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Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 


Der Commentar ist die unmittelbare Frucht der Schulpraxis. 
Er entstand, während ich den grössten Theil dieser Schrift mit 
meinen Schülern las. Da dem Secundaner das Verständniss des 
Buchs, ehe er sich mit seinem Charakter etwas vertraut macht, 
schwerer wird, als man es bei der Einfachheit und Klarheit der 
Dietion zunächst erwartet, und zwar darum schwerer, weil ihm 
hier zum ersten Mal eine Darstellung geboten wird, die es vor- 
zugsweise mit dem inneren Menschen zu thun hat und ihm des- 
halb nicht so anschaulich entgegentritt als der historische Stil: 
so kam es mir besonders darauf an, durch zweckmässige Hülfen 
überall den Gang der Erörterung und die Beziehung des Ein- 
zelnen zum Ganzen erkennen zu lassen, wozu ausser anderen 
Andeutungen die den einzelnen Abschnitten vorausgeschickten 
Inhaltsangaben und die häufige Erklärung der Partikeln, welche 
die Uebergänge bilden , dienen sollen. 


Wittenberg, den 16. Sept. 1854. 


Zur dritten Auflage. 


Zu einer durchgreifenden Umarbeitung des Textes gab die 

_ neueste Ausgabe von Dindorf, Oxford 1862, dringende Veran- 
lassung. Sie bietet von den besseren Handschriften, wenigstens 
zum grossen Theil, sorgfältigere Collationen, als sie bisher vor- 
lagen. Wenn ich dadurch zu zahlreichen Aenderungen im Texte 
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genöthigt wurde, so habe ich doch auch hier an dem Grundsatze 
festgehalten, von der Ueberlieferung nur da abzuweichen, wo 
dieselbe aus sprachlichen oder logischen Gründen durchaus nicht 
zu halten war. In nicht ganz evidenten Fällen sind die Worte 
eingeklammert oder auch in den Anmerkungen einer kurzen Er- 
örterung unterzogen worden, doch immer nur so, dass sie auch 
für den Schüler fasslich und zum Verständniss der Stelle er- 
spriesslich sein wird. 


Cobet’s Kritik (Novae Lect. 1858), die für keine Xenophon- | 


tische Schrift so fruchtbar geworden ist als für die Memorabilien, 
schien mir hier eine eingehendere Berücksichtigung zu verdienen. 
Ihr verdankt diese neue Auflage manche gute Emendation und 
manche, die der Aufnahme nicht werth schien, kam wenigstens 
der Erklärung zu gute. Vieles aber, was er vorab. ist un- 
nöthig oder geradezu verfehlt. 

Dindorf’s Angriffe gegen die Echtheit des dritten und ach- 
ten Capitels im vierten Buche sind in der Einleitung und, wo es 
zweckmässig schien, im Commentar selbst berücksichtigt worden. 


Wittenberg, den 26. December 1862. 
1,. Bir 


4 


Zur vierten Auflage. 


Bei der Revision wurden vor Allem G.Sauppe’s ed. ster. 
1866 und Dindorf’s ed. tert. em. 1869 berücksichtigt. Ueber 
die im Text vorgenommenen Aenderungen giebt der diesmal hin- 
zukommende Kritische Anhang Auskunft. Auch die Anmerkun- 
gen haben vielfache Berichtigungen erfahren. 

Durch B. Kr. C. sind die Grammatiken von Buttmann, 
Krüger, G. Curtius bezeichnet. 


Naumburg, den 26. December 1869. 


PERL _ 16 Be κα. Η 


VORWORT Ῥ A ὅς a A 9 
Mi. 
Zur fünften Auflage.! 1% 


Aus den bei der Bearbeitung der neuen Auflage berücksich- 
tigten Schriften sind hervorzuheben: die angebliche Xenophon- 
tische Apologie in ihrem Verhältniss zum letzten Capitel der 
_Mem. von E.Pohle, Altenb. 1874, Xenophontische Studien von 
K.Schenkl, 2. ΗΠ. Wien 1875, Sokrates und Xenophon von 
A. Krohn, Halle 1875. Pohle rechtfertigt die Echtheit von IV, 8 
durch eine sorgfältige Untersuchung. Schenkl revidirt den kri- 
tischen Apparat und bespricht die von Dindorf und weitere von 
ihm’ selbst für interpolirt erklärte Partien. Seine Leistung, be- 
sonders die unbegründete Behauptung, der cod. Par. 1740 (B') 
verdiene vor Par. 1302 (A) den Vorzug, habe ich in Fleckeisen’s 
Jahrbüchern 1877, S. 455—484 eingehend beurtheilt. Krohn 
macht sich in seiner geistvollen Schrift seinen eigenen Sokrates 
zurecht. Was zu diesem nicht passt, das schiebt er dem Aoyog 
Σωχρατιχός zu, ohne von der Eigenart Notiz zu nehmen, durch 
welche sich die Memorabilien durchweg von sonstigen λόγοι 
Σωχρατιχοί, von denen uns Reste überkommen sind, unver- 
kennbar unterscheiden. Auch sollte, wer es unternimmt, ausser 
I, 1.1, 2 excl. 29—48. I, 3 excl. 8—15. III, 9. IV, 1. IV, 6 excl. 
1—12. IV, 7. IV, 8, 11 (von ἐμοὶ μὲν dn an) den übrigen In- 
halt der Mem. Xenophon abzusprechen und zwar auch aus sprach- 
lichen Gründen, mit dem Sprachgebrauch, insbesondere dem 
Xenophontischen, genau bekannt sein. Krohn aber hält 7τὀρο- 
τρέπεσϑαι und zrooayeıv für gleichbedeutend, kennt nicht die 
verschiedenen Bedeutungen, in denen δαιμόνιον bei Xenophon 
vorkommt, steht noch auf dem Standpunkt, dass er eine Menge 
- von Wörtern nur deshalb verwirft, weil er sie in andern Schrif- 
ten Xen.’s nicht findet, z. B. auch ἑρμηνεία (während er &gun- 
γεύειν 1, 2,52 passiren lässt), verbindet 1, 5, 1 εἴς τι mit λέγων 
statt mit σπτροὐβίβαζε, weil er das Hyperbaton des Particips nicht 
kennt, nimmt διά IV, 3, 4 causal statt ursächlich, liest I, 5, 3 
und IV, 3, 4 vollständigen Unsinn und das gerade Gegentheil 
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von dem, was Xen. sagt, heraus: „Man könnte zürnen “ heisst 
es da (S. 101), „die Weihe eines grossen Namens von dem Elend 
der Stümper entstellt zu sehen.“ Die Stümperei ist hier aber 
auf Seiten des Kritikers, der an beiden Stellen nichts weiss von 
der logischen Subordination des Satzes mit μέν unter den mit δέ. 
Abgesehen jedoch von der Schwäche in der Interpretation und 
von einer nach unberechtigten Principien durchgeführten Be- 
schränkung der Sokratik leistet die Krohn’sche Schrift: für die 
rechte Würdigung des Xenophontischen Sokrates sehr Beach- 
tenswerthes. Sie hat zu manchen Modificationen und Zusätzen 
in der theilweise umgearbeiteten Einleitung Veranlassung 
gegeben. 


Naumburg a/S., im December 1877. 


EINLEITUNG. 


Xenophon gehörte zu jenen bevorzugten Naturen, in denen 1 
die Kraft theoretischer Erkenntniss mit dem praktischen Vermö- 
gen in glücklichstem Gleichgewicht steht. Diess zeigen seine 
Schriften, von denen mehrere kleinere den Beweis liefern , dass 
er sich angelegen sein liess, die Künste und Beschäftigungen, 
denen er sich mit Vorliebe zuwandte, mit bewusster Einsicht zu 
üben, ebenso wie seine grösseren Werke erkennen lassen, dass 
es ihm Bedürfniss war, über seine mannigfaltigen Erlebnisse und 
über die reichen Erfahrungen seines vielbewegten Lebens sich 
selbst klar zu werden und die so gewonnenen sittlichen und in- 
tellectuellen Früchte sich selber zu bewahren und Anderen zu 
überliefern. Dieser Trieb, sein Handeln und Leben überall durch 2 
das Denken zu vermitteln und mit ihm in Einklang zu bringen, 
im engsten Zusammenhang mit seiner sittlichen Natur, insofern 
ja das Wesen der Sittlichkeit auf der Uebereinstimmung des 
Thuns mit dem besten Wissen beruht, — dieses sittliche Streben 
also war es wohl vor Allem, was Xenophon dem Sokrates zu- 
führte. In ihm fand er den Mann den er suchte, den Mann des 
bewussten Handelns, der jedwede Thätigkeit auf ein strenges 
Denken gegründet wissen wollte, der sein Leben ausschliesslich 
dem Beruf widmete, seine Mitbürger zu denkenden und dadurch 
zu sittlichen Menschen zu bilden. Ihm schloss sich also Xeno- 

hon an und blieb ihm, wie es scheint, mehr als ein Jahrzehnt 
indurch als einer seiner treusten Schüler zur Seite, bis er im 
Frühjahr 401 v. Chr., nachdem er vorher seinen Lehrer und 
Freund zu Rathe gezogen (Anab. III, 1, 4 ff.), zum Kyros ab- 
reiste. Er hatte bereits die grosse That seines Lebens, die Zu- 
rückführung der Zehntausend, vollbracht und befand sich eben 
auf dem Marsche von Thrakien nach Mysien, um daselbst seine 
Truppen dem Spartanischen Feldherrn Thibron zuzuführen (Anab. 
VI, 8, 1 W.), als Sokrates im Frühjahr 399 v. Chr. zum Tode 
verurtheilt und hingerichtet wurde. Die Anklage, die von Mele- 4 


= 
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tos*), einem Tragödiendichter, oder vielleicht einem Sohne die- 
ses Dichters, unter Mitwirkung des Lykon, eines Redners, und 
des Anytos, eines Gerbers und einflussreichen Volksführers an- 


*) ], 2, 9. 12. 49. 51. 52. 56. 58 ist unter ὁ κατήγορος ebenso wie 

δ 64 unter ὃ γραψάμενος Niemand anders als Meletos, der Hauptkläger, 
zu verstehen, obwohl der eine der. beiden Mitkläger (συνήγοροι), Anytos, 
unter allen dreien der bedeutendste und einflussreichste war. Dass die 
l, 2, 12. 58 widerlegten Anklagepunkte mit der χατηγορία Zwxodrovs 
des Polykrates (Isokr. Bus. 4. Schol. Aristid. III, 480, ed. Dind.) über- 
einzustimmen scheinen, das ist kein Grund, mit Cobet (N. L. 662 ff) an 
diesen Stellen unter x«zyyooos den Pol. zu verstehen. Was Kritias und 
Alkibiades verschuldet und anderes I, 2, 12 ff. Angeführte braucht nicht 
zuerst vom Pol. dem Sokr. zur Last gelegt zu sein. Es waren im Volke 
verbreitete Ueberlieferungen, deren Meletos in seiner Anklagerede Er- 
wähnung gethan, wohl nur in zweiter Linie zur Unterstützung der Haupt- 
anklagepunkte, welche Platon allein in seiner Weise und zu seinem be- 
sonderen Zwecke ausgeführt und widerlegt hat. Uebrigens kann man 
Plat. Apol. 33 A. oös -- ἐμοὺς μαϑητὰς εἶναι auf Krit. und Alk. beziehen: 
so ist auch bei Platon die Sache nicht ganz ignorirt. Nun behauptet 
aber Cobet, dem Sauppe p. XII u. A. beistimmen, in der Anklage des 
Meletos könne von einem verderblichen Einfluss des Sokr. auf Kritias 
und Alkibiades besonders deshalb nicht die Rede gewesen sein, weil 
Anytos selbst mit dem jungen Alkibiades (nach Satyros bei Athen. X, 
p. 534. Plut. Alk. 4. Amator. p. 762, D.) ein Liebesverhältniss gehabt 
habe, später sein politischer Gesinnungsgenosse gewesen und mit ihm und 
Thrasybul zugleich von den Dreissig verbannt worden sei. Dagegen ist 
Folgendes zu sagen. Meletos und Anytos, die den Sokr. verdepben woll- 
ten, konnten sich in Betreff des zweiten Anklagepunktes, soweit bekannt, 
auf ein bestimmtes Staatsgesetz nicht stützen: um so nothwendiger musste 
es ihnen erscheinen, Beispiele vorzuführen, an denen sie es anschaulich 
machen konnten, wie verderblich für den Staat die subjective Kritik über 
Sitte und Gesetz, als deren Hauptvertreter sie Sokr. bezeichneten, bereits 
ewirkt hätte. Wie Xen. Mem. I, 2, 25 vermuthen lässt, war es die 
ὑπερηφανία, die Ueberhebung über Gesetz und Silte, die als Frucht 
Sokratischer Doctrin, und zwar in ihrer Staatsgefährlichkeit, nachgewiesen 
werden sollte. Kritias, das Haupt der Dreissig, bot sich da vor Allen 
dar. Nächst ihm aber hatte unter denen, welche notorisch den vertrau- 
ten Umgang des Sokr. genossen hatten und jener sophistischen Richtung 
gefolgt waren, welche „die Jugend der Stadt gelehrt, ihren Eigenwillen 
jeder Ueberlieferung gegenüber geltend zu machen und die Tugenden der 
Väter zu verachten“ (Curtius), keiner grösseres Unheil über Athen ge- 
bracht als der Urheber des Dekeleischen Krieges, der mit der Knechtung 
des Staates endete. Gerade Alkibiades, obwohl er auf Kritias Anstiften 
zuletzt den Untergang fand, weil dieser in jenem im J. 404 unter Allen 
seinen gefährlichsten Gegner sehen musste, liess sich mit Kritias zum 
μα πὰ der Anbinge auf Ze ΕΑΒΒΟΘΩ͂ΝΕ τ ρυνε ματι Beide hatten 
en Umgang des Sokr. und die gleiche philosophische Bildun nossen, 
beide An, in ihrem Herzen Ar hai Mer, beide din die 
Zustände des Staates nach ihrem persönlichen Interesse. Auch Kritias 
war in den Hermokopidenprocess verwickelt und er war es, der den 
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gestellt wurde, war eine γραφή, d. h. eine öffentliche oder 
Schriftklage, die im Interesse des Staats erhoben und in diesem 
Falle, weil es eine γραφὴ ἀσεβείας war, beim ἄρχων βασιλεύς 


Volksbeschluss zur Rückberufung des Alk. veranlasste; auch er ver- 
schwindet nach dem zweiten Sturz des Alk. aus Athen. Erst von da an 
gehen ihre politischen Ziele auseinander. Mag Anytos ebenso wie An- 
dere zur Zeit der Dreissig von Alk. Rettung des misshandelten Staates 
gewünscht und gehofft haben: Alk. war jetzt 5 Jahre todt und es war 
ihm nicht vergönnt gewesen, das Andenken an das von ihm über das 
Vaterland gebrachte Unglück durch eine letzte Rettungsthat zu sühnen. 
Die Stimmung aber, in welche sein tragisches Ende die Athener versetzt- 
haben mochte, wieder zu ändern, dazu bedurfte es — dafür giebt sein 


_ eigenes Leben, sowie das -Anderer, deren Verdienste um den Staat in 
‚ reinerem Lichte glänzten, die bekannten Belege — nicht vieler Jahre. 


Ja wenn Lysias in seiner Rede zar& ᾿“λχιβιάδου Asınorafiov den Alk. 
noch 10 Jahre nach seinem Tode als Anstifter des Dekeleischen Krieges 
brandmarkt ($ 30) und ihm den verderblichen Ausgang desselben sogar 
sammt der ihm folgenden blutigen Gewaltherrschaft moralisch zur Last 
legt ($ 39), da ist es doch nicht glaublich, dass man es im J. 399, wo 
die Erinnerung an jene Schreckenszeit noch so lebhaft sein musste, in 
Athen nicht hätte wagen dürfen, wenn es zur Erreichung eines so wich- 
tigen Zweckes dienen konnte, von dieser Erinnerung den geeigneten 
Gebrauch zu machen. Dass davon den Anytos, den derben, leidenschaft- 
lichen, jeder- feineren Bildung baaren Charakter, ein ziemlich anekdoten- 
haftes etwa vor 30 Jahren bestandenes Liebesverhältniss mit Alk. oder 
die später mit diesem gleichzeitig erlittene Verbannung hätte abhalten 
sollen, das ist wider alle Wahrscheinlichkeit. Dass die Verurtheilung 
des Sokr. wesentlich mit dadurch motivirt worden ist, dass Kritias als 
von ihm gebildet angesehen wurde, bezeugt ausdrücklich Aeschin. ὁ, 
Timarch. 173. Cobet will: dieses Zeugniss dadurch entkräften, dass er 
aufstellt, Aeschines rede nur dem Polykrates nach, ohne dass er diese 
Ansicht irgendwie begründet. Denn nach Isokr. Bus. 4 macht Pol. nur 
den Alk. zum Schüler des Sokr., ohne dass Krit. erwähnt wird. Diese 
Stelle ist also nicht geeignet, die Behauptung zu unterstützen, solche 
Dinge, wie sie bei Xen. vom χατήγορος gegen Sokr. vorgebracht werden, 
seien alle auf die χατηγορία des Pol. zurückzuführen. Ganz hinfällig 
aber wird diese Behauptung durch den Schol. zu Aristid. vol. III, 480. 
Durch diesen erfahren wir nämlich, dass Pol. des Sokr. häufige Anwen- 
dung der homerischen Verse övrıva μὲν βασιλῆα καὶ ἔξοχον ἄνδρα κι- 
χείη u.s.w. in dem Sinne ausdeutete: ὅτε τὴν δημοχρατίαν ἐκ τούτου 
χαταλύειν ἐπεχείρει. Vergleicht man damit Mem. I, 2,59, da bliebe es 
unbegreiflich, wie Xen. diesen schweren Vorwurf gegen Sokr. ganz un- 
erwidert lassen konnte, wenn er, wie Gobet meint, den Pol. hätte wider- 
legen wollen. Was wir von der Schrift des Pol. wissen, lässt nur er- 
kennen, dass sie Thatsachen (vergl. 1, 2, 31. 6, 14. Plat. Apol. 18, B.) 
"behandelte, wie sie eben schon lange von den Gegnern des Sokr. ver- 
breitet und eben deshalb zu einem Gesammtbild zusammengestellt von 
Meletos (über Anytos vgl. Plat. Apol. 18, B. 29, C.) vor dem Gerichtshof 
vorgebracht worden waren. Wollte Pol. durch seine — nicht vor 393 
geschriebene — Declamatio den Effect machen, den sie wirklich gemacht 
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eingereicht wurde. . Ihren Inhalt s. 1, 1,1. Die Heliasten erklär- 
ten den Sokrates, der sich nicht in der hergebrachten demüthigen 
und den Richtern schmeichelnden Weise, sondern seiner Ueber- 
zeugung treu und freimüthig vertheidigte (IV, 8, 1), durch eine 
Mehrheit von wenigen Stimmen für schuldig; als er aber dann, 
seinen Gegenantrag stellend, sich dahin aussprach, er glaube für 
das, was ihm das Athenische Volk verdankte, einen Platz im Pry- 
taneum (wo um den Staat verdiente Männer bis zu ihrem Lebens- 
ende auf öffentliche Kosten verpflegt wurden) verdient zu haben, 
wolle aber, wenn er einmal eine Strafe leiden sollte, ohne sich 
dadurch schuldig zu bekennen, auf den Rath seiner Freunde 
dreissig Minen zahlen (Plat. Apol. 36, B. ff.): da wurde er bei 
einer zweiten Abstimmung durch eine grössere Majorität verur- 
5 theilt, den Giftbecher zu trinken. Wenn bald nach seinem Tode, 
wie es, Uebertreibunugen ‘abgerechnet (Diodor XIV, 37. Diog. 
Laert. II, 43 u. A.), glaubhaft überliefert ist, die Athener bittere 
Reue ergriff, so mussten natürlich die Schüler und näheren 
Freunde des Sokrates seinen Verlust vor allen Anderen am 
schmerzlichsten empfinden. Zu diesen gehörte auch Xenophon, 
und es liegt nach IV, 8, 11 die Annahme nahe, dass er zunächst 
nur dem Drange seines Herzens folgte, wenn er es unternahm, 
ein möglichst treues Bild seines vieljährigen Freundes zu ent- 
werfen *). Zugleich aber fixirte er dadurch auch den Gewinn, 
der seiner Bildung und seinem ganzen inneren Wesen aus dem 
Umgang mit dem weisesten und frömmsten aller Griechen er- 
wachsen war, nicht bloss für sich selbst, sondern bewirkte auch, 


hat,.so durfte er nicht rein aus der Luft gegriffene Dinge vorbringen: er 
hielt sich an das allgemein Bekannte, übertrieb es aber und deutete es 
zu seinem Zwecke aus. Xen. dagegen wollte der Anklage des Meletos 
gegenüber seinerseits ein Gesammtbild seines Lehrers aufstellen, und die- 
ses haben wir in den Mem. — Beiläufig verbietet schon das 6malige 
ἔφη (neben ὁ xeryyogos), das sich nimmermehr auf eine niemals ge- 
sprochene, sondern nur geschriebene Rede beziehen kann, an die zerr- 
yooi« des Pol. zu denken. Dazu kommt ὃ γραψάμενος ($ 64), womit 
nur Meletos gemeint sein kann, ebenda, wo.mit dem Vorhergehenden 
auch das, was als Angabe des χατήγορος erörtert worden ist, noch ein- 
mal zusammengefasst wird. Ausführlich ist die von Gobet aufgestellte 
Ansicht von mir widerlegt in den Jahrb. f. class. Phil. 1869, 8, 801 
—815 und 1877, 8.455—461. Vgl. Blass: ἢ. att. Beredsamkeit Il, 339 f. 

*) Eine äussere Veranlassung lag aber für ihn gewiss auch darin, 
dass mancherlei Berichte über den Process und die Thatsachen, die ihn 
herbeigeführt hatten, welche bald nach Sokrates’ Tode veröffentlicht 
wurden, vielfach durch unwahre oder nicht ganz begründete Darstellung 
zur Berichtigung oder Ergänzung aufforderten. $. 1,4, 1. IV, 3,2. 
Ranke de Xen. vita et ser. p. 7. PA. 
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dass sein grosser Lehrer, wenn er ihn schilderte, wie er wirklich 
- und leibhaftig war, lebte und lehrte, auch nach seinem Tode noch 
- die Menschen zur Tugend und zur Weisheit führte. | 
3 Diese Schilderung hat er in den Memorabilien niedergelegt, 6 
-_ und zwar in der Form, dass er in den zwei ersten Capiteln des 
_ ersten Buchs*) den Sokrates gegen seine Ankläger vertheidigt, 
- indem er zuerst die beiden Hauptpunkte der Anklage widerlegt, 
- und dann (von I, 2, 9 an), was zur Unterstützung der Anklage 
- vor dem Gerichtshofe sonst noch vorgebracht war, zu entkräfti- 
- gen sucht, in allem aber was folgt (von I, 3 an), die einzelnen 
Momente in der Lehre und im Charakter des Sokrates, vorzugs- 
- weise durch Mittheilung von Gesprächen, dergestalt näher aus- 
- führt, dass sie sich allmählich zu einem Totalbild ergänzen, das 
am Ende der Schrift durch Wiederholung der wesentlichsten 
Züge, als Resultat der ganzen Schilderung , abgeschlossen wird 
- (Ranke p. 12). Im Uebrigen herrscht in der Schrift eine gewisse 
- Ordnung, insofern sich gewisse Gruppen von Gesprächen unter- 
- scheiden lassen, die durch gemeinsamen oder verwandten Inhalt 
- verbunden sind. Das erste Buch hängt mit dem zweiten enger 7 
- zusammen als das dritte mit dem vierten. Von I, 3 bis Il, 1 han- 
delt es sich wesentlich um die εὐσέβεια und ἐγκράτεια. Von 
1,2 bis II, 10 ist von der Dankbarkeit und den Pflichten gegen 
- Verwandte und Freunde die Rede. Wie sich bis dahin die Dar- 
stellung auf Tugenden und Pflichten bezog, die alle Menschen 
angehen, so führt uns das dritte Buch den Sokrates in Gesprä- 
chen vor, die er mit einzelnen Leuten über die specielle Kunst 
_ und Beschäftigung führt, welche sie gerade treiben (Feldherrn- 
kunst, Staatsverwaltung, Disputirkunst, Maler- und Bildhauer- 
kunst, Kunst der Liebe), oder in denen er über das Verhalten in 
_ gewissen Lagen des Lebens, z. B. wenn einem der Gruss nicht 
erwidert wird, über Ermüdung beim Reisen, über unanständiges 
Essen u. dergl. sich auslässt. Im vierten Buche endlich erfahren 
"wir, abgesehen vom vierten Capitel, das ein Gespräch mit dem 
Sophisten Hippias über die Gerechtigkeit enthält **), wie Sokra- 


\ *) Dass die Eintheilung in Bücher und Gapitel in den Memorabilien 
"ebensowenig als in seinen anderen Schriften von Xenophon selbst her- 
rührt, das bedarf keiner Erörterung. 

**) Eine auffallende Stelle nimmt Cap. 4 ein, denn es unterbricht die 
vier Gespräche mit Euthydemos, die offenbar unter einander in Zusam- 
_ menhang stehen, da Cap. 3. 5 u. 6 das ausführen, was Gap. 2 ὃ 40 mit 
ἥχιστα μὲν διετάραττεν ἁπλούστατα δὲ — ἐξηγεῖτο ἅ τε ἐνόμιζεν χτλ. 
angedeutet wurde. Das erkennt man deutlich aus Gap. 7 $ 1, wo die 
_ Worte ὅτι μὲν οὖν ἁπλῶς u. 8. w. ohne Zweifel auf jenes ἁπλούστατα 
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tes mit verschieden gearteten Jünglingen verschieden verfuhr, 
um sie dem Höheren zuzuführen, und wie er sie erst mit Goltes- 
furcht und Tugend zu erfüllen bemüht war, ehe er dieselben zur 
Erlernung von Künsten und Wissenschaften, soweit er diese für 
geeignet und werth hielt Fleiss und Zeit der Menschen in An- 
spruch zu nehmen, oder zu öffentlicher Thätigkeit veranlasste 
und anleitete. Insbesondere zeigen vier Gespräche mit Euthy- 
demos (Cap. 2. 3. 5. 6), wie es Sokrates verstand auf ihre ver- 
meintlichen Kenntnisse eingebildete Jünglinge zu der Erkennt- 
niss, dass sie nichts wissen, und zur Bescheidenheit zurückzu- 
führen, und ihnen dann, wenn er ihr Vertrauen gewonnen, über 
ihre Lebensaufgabe richtige Vorstellungen beizubringen und 
ihnen zur Lösung derselben mit Rath und That beizustehen. Das 
letzte Capitel ist ein Epilog, der am Ende, wie schon bemerkt, 
das Ganze resumirend abschliesst *). 

Eine planmässige Ordnung in der Folge der Erörterungen 
und Gespräche ist also im Allgemeinen wohl zu erkennen, ohne. 
dass jedoch deshalb von einem systematischen Zusammenhang 
oder einer strengeren Disposition die Rede ist. Eine solche lag 
nicht und konnte nicht wohl in Xenophon’s Absicht liegen. Er 
will, wie er I, 3, 1 deutlich sagt, darstellen, wie Sokrates die, 


zurückdeuten. Man muss also wohl annehmen, das Gespräch mit Hip- 
pias ist nur darum hier eingereiht, weil es von der δικαιοσύνη wie das 
vorhergehende Gap. von der σωφροσύνη περὶ ϑεούς handelt. Vielleicht 
ist dieser Dialog später niedergeschrieben als die übrigen dieses Buches 
und hat somit in Ermangelung einer passenderen diese Stelle gefunden, 
indem durch die Einleitung (ὃ 1-3) und die Schlussworte σοεαῦτα λέγων 
u.s. w. der Zusammenhang mit dem Vorhergehenden und mit dem Fol- 
genden vermittelt wurde. Dindorf will den vermissten Zusammenhang 
dadurch herstellen, dass er cap. 3 u. 4, 1—4 für unecht erklärt; denn 
das Gespräch mit Hippias gebe ein zweites Beispiel, wie Sokr. τοῖς μέγα 
φρονοῦσιν ἐπὶ σοφίᾳ προσεφέρετο. Er sieht aber selbst, dass Hippias 
dem Sokr. ganz anders gegenübersteht als Euthyd. Auf ersteren passt 
jenes ἁπλούστατα gar nicht. Es wird also für den Zusammenhang da- 
durch, dass man nach Tilgung von cap. 3 auf das erste Gespräch mit 
Euth. gleich das mit Hipp. folgen lässt, nichts gewonnen. Uebrigens s. 
den krit. Anh. ͵ 

*) Dindorf verwirft das letzte Capitel, weil es über den I, 1,1 an- 
gedeuteten Plan hinaus gehe. Mit des Verfassers Absicht, wie sie oben 
($ 5) dargelegt ist, scheint mir der Epilog sehr gut zu stimmen. (Das 
hat neuerdings trefllich nachgewiesen E. Pohle: Die angeblich Xeno- 
phontische Apologie in ihrem Verhältniss zum letzten Capitel der Memo- 
rabilien).. Wenn Dindorf in IV, 7,10 u. IV, 8, 1 eine Wiederholung aus 
l, 1, 6 sieht und daran Anstoss nimmt, so ist das ohne allen Belang. 
S. die folg. Anmerk. und $ 29. 
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_ welche mit ihm umgingen, durch Beispiel und Rede förderte, 
- soweit er sich dessen erinnert. Ueberliefert er aber nur was 
- Sokrates wirklich gesprochen hat, ohne etwas Wesentliches hin- 
zuzuthun oder wegzulassen, so blieb für die Anordnung der Ge- 
- spräche, die Sokrates mit Leuten so verschiedener Art, theils 
| um diese, theils die ihn begleitenden und zuhörenden Freunde 
- zu belehren, wie sich gerade die Gelegenheit darbot, führte, 
- natürlich kein anderes Princip übrig, als die Verwandtschaft des 
- Inhalts, sowie auch eine nothwendige Folge eben jener Treue 
_ bei der Relation die öftere Wiederholung derselben Gedanken 
war, die um so weniger vermieden werden konnte, als es eine 
- bei Platon (Gorg. 490, E. Symp. 221, D.) ebenso wie bei Xeno- 
- phon (I, 2, 37. IV, 4, 6) überlieferte charakteristische Eigen- 
- thümlichkeit des Sokrates war, über gewisse Gegenstände immer 
- wieder dasselbe und in derselben Form zu sagen *). 
Aus dem Zweck, den Xenophon bei Abfassung seiner Me- 
morabilien verfolgte, erklärt sich aber auch ein Umstand, der 
zunächst etwas Auffallendes hat, dass nämlich in dem ganzen 
Buch sich nur ein einziges Gespräch findet (I, 3, 8 ff.), das So- 
krates mit Xenophon selbst führt. Für jenen Zweck kam nämlich 
nicht sowohl das in Betracht, was er mit Xenophon und seinen 
anderen näheren Freunden, die selbst schon für Frömmigkeit 
- und Tugend begeistert waren, über Gegenstände der Moral und 
- andere höhere Interessen gesprochen, als vielmehr die Art und 
- Weise zu schildern, wie er zunächst seine Freunde von ihren 


ee ee el ern 


*) Ihren tieferen Grund hat diese Eigenthümlichkeit in der unten 
- 4$ 29) zu besprechenden Methode Sokratischer Dialektik. Zugleich aber 
_ erreichte Sokrates dadurch, dass er im Gegensatz zu den Sophisten, die 
durch Mannigfaltigkeit des Ausdrucks und der Darstellung zu glänzen 
and zu bestechen suchten, an derselben Form der Gedanken festhielt, 
dass sich seinen Schülern das Verständniss gewisser Dinge um so fester 
 einprägte und dass er selbst den Schein des Sichwidersprechens vermied: 
_ denn Sichwidersprechen ist das sicherste Zeichen des Nichtwissens. S. 
- 1,1, 13. IV, 2, 21. Wie sehr es aber gleichwohl Sokrates verstand, 
denselben‘ Gegenstand ohne ermüdende Gleichförmigkeit und bei fast 
Ἢ gleichem Gedankengang mit geschicktem Wechsel in der Einkleidung zu 
' behandeln, das zeigt bei Xenophon vor allem ein Vergleich von 1,4 mit 
- IV, 3. Letzteren Dialog für unecht zu erklären, wie es neuerdings Din- 
dorf gethan, hauptsächlich darum, weil sich auch hier ein paar Wieder- 
᾿ς holungen aus I, 4 finden, beruht auf einer Verkennung Sokratischer Ge- 
4 ‚sprächsweise, der in den Memorabilien häufige Wiederholungen ähnlicher 
Art eigenthümlich sind. Vgl. über νόμος 1, 2, 41 ff. IV, 4, 13. 6, 12, 
᾿ς über ἀγαϑός und xeAös Ill, 8, 1. 4. IV, 2, 31. 6, 8. 9, über μανία 1, 
2, 50. II, 9, 6, über σοφία III, 9, 4. IV,6,7, über δικαιοσύνη II, 9, 6. 
ΕΝ, 6; 5-6. 


oo 
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Fehlern und Verkehrtheiten zu befreien suchte (I, 3, 8. I, 7. 
II, 1. 2. 3. 5. IH, 12. IV, 2. 3) und sie dann durch weitere Be- 
lehrung förderte (I, 3. II, 6. 7. 8. 9. 10. II, 8. 12. IV, 5. 6)*); 
dann aber auch das Verfahren zu beschreiben, wie er Menschen, 
die ihn nicht näher angingen, für die Tugend, für ein vernünf- 
tiges Leben zu gewinnen bemüht war (1, 4. 5. II, 4. II, 1. 2. 3. 
4.5. 6.7.9. 10. 11. 13.14); endlich auch, wie er mit Sophisten 
zu verkehren pflegte (I, 6. IV, 4). Diesen Gesprächen hörte Xeno- 
phon als treuer Begleiter des Sokrates zu. Als er sie nieder- 
schrieb, war es für seinen Zweck gleichgültig**), was er oder 


*) Hierdurch wird auch ersichtlich, weshalb von den vielen Ge- 
sprächen, die Sokrates mit Xenophon selbst gehalten haben mag, gerade 
jenes eine, mit dem das, was Πίος, Laert. ἃ 4 über Xenophon’s leiden- 
schaftliche Liebe zum Kleinias erzählt, zu vergleichen ist, mitgetheilt wird. 

**) Daher erklärt sich auch, dass durchweg Sokr. nur mit einem 
Zweiten sprechend eingeführt wird, und dass die Gespräche fast überall 
ohne specielle Angaben sonstiger Zeugen mitgetheilt werden. Man darf 
also aus dem Fehlen dieser Angabe und daraus, dass der Dialog nur 
durch ein einfaches ἔφη, ἔλεγε, ἤρετο oder ἐπεσχόπει wde eingeleitet 
wird, nicht etwa folgern wollen, Xen. referire in allen diesen Fällen nur, 
was er von Anderen gehört, da sonst von allen nur drei Gespräche übrig. 
bleiben würden, denen er selbst als Zeug& beigewohnt hätte, nämlich 
II, 4, 1. I, 5, 1. IV, 3, 2, wo er dies durch ein ἤκουσα ausdrücklich 
erklärt. Abgesehen von 1,2, 30, wo die Worte des Sokr. durch λέγεταε 
εἰπεῖν eingeführt werden und von IV, 8, 4, wo er berichtet, was ihm 
Hermogenes mitgetheilt hatte, kann es scheinen, als ob er bei den Ge- 
sprächen nicht selbst zugegen gewesen wäre, denen ein’ οἶδα δέ ποτε 
αὐτὸν διαλεχϑέντα vorausgeschickt wird, nämlich I, 9, 1. 10. 111,3, 1. 
IV, 4, 5. IV, 5, 2. Doch machen gerade die zwei letzteren Gespräche, 
besonders das mit Hippias gehaltene, ganz entschieden den Eindruck des 
Selbstgehörten, woraus sich ergiebt, dass dieses οἶδα gewiss nicht als 
Gegensatz von jenem ἤχουσα zu verstehen ist. Nehmen wir hinzu, dass, 
wie aus 1V, 3, 2 hervorgeht, Xen. von manchem Anderen, was Sokr. 
in seiner Abwesenheit gesprochen, Kenntniss hatte, ohne es aufzuzeich- 
nen, auch wenn der Gegenstand an sich, wie an jener Stelle, der Mit- 
theilung werth war, und dass er im vorliegenden Falle erklärt, sich mit 
dem begnügen zu wollen, wovon er selbst Zeuge gewesen, so ist man 
wohl zu der Annahme berechtigt, dass Xen. mit Ausnahme von I, 2,30. 
33 ff. nur berichtet, was er vom Sokr. entweder selbst gehört oder von 
vertrauten Freunden, durch deren treue und zuverlässige Berichterstat- 
tung ihm das Selbsthören gleichsam ersetzt wurde, Darum hat auch der 
Oekonomikos in den Memorabilien keinen Platz gefunden. Denn, obwohl 
das in jener mit besonderer Sorgfalt gearbeiteten Schrift’enthaltene Ge- 
spräch echt sokratischen Charakters ist, so scheint doch Xen. hier das 
Gehörte, wie besonders die Episode IV, 16 ff. und ganz evident $ 19 
zeigt, und wie es auch die Specialia aus der Landwirthschaft, die Xen. 
wohl erst in Skillus kennen gelernt hat, vermuthen lassen, etwas freier 
behandelt und es deshalb in einer besonderen Schrift niedergelegt zu 
haben. Als solche kennt den Oek. Cicero Cat. mai. 17,59. Auf keinen 
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γ᾿, 


sonst ein Dritter etwa dazwischen sprach, und er war, wie wir 


ihn aus seinen anderen Schriften kennen, anspruchslos und zu- 
rückhaltend genug, um nicht unnöthiger oder störender Weise 
seine Person in den Vordergrund zu drängen. 

Was enthalten nun aber im Einzelnen die Memorabilien und 
wie weit sind sie geeignet, ein treues Bild von Sokrates’ Lehre 


‚und Persönlichkeit zu geben? — Diese Fragen sollen, soweit es 


zur rechten Würdigung dieser Schrift nöthig scheint, im Folgen- 
den in möglichster Kürze beantwortet werden. 

Die vorsokratische Philosophie hatte es wesentlich mit dem 
ausser dem Menschen Befindlichen, mit dem Weltganzen (xo0uog) 
zu thun. Man fragte, wie die Welt und woraus sie entstanden, 
ob das Grundwesen aller Dinge das Eine oder das Viele, ob dieses 
Wesen bewegt oder unbewegt zu denken sei u. s. f. (I, 1, 14). 


Erst die Sophisten,, und mit ihnen gleichzeitig Sokrates, führten 


den Menschen von der Erscheinungswelt in das eigene Innere 


zurück, und zwar in der Weise, dass bei ihnen der Gedanke, der 


Geist als das Höhere auftritt, den Dingen, der Natur gegenüber *). 


Während aber die Sophisten den Geist, und zwar den subjectiven 


Geist des Menschen, in dem Sinne zum Mass aller Dinge machten, 


dass sie das Individuum zum Richter über Alles einsetzten und 


Alles nur insofern Geltung haben liessen, als es von Einzelnen 
gedacht und gewusst würde und somit alle bis dahin geltenden 
Grundsätze und Vorstellungen über Familie, Staat und Religion 
aufzulösen und, ohne dafür etwas Anderes, Besseres zu geben, 
als unberechtigt und nichtig darzustellen suchten, während also 


die Sophisten die allgemeine Auflösung des Bestehenden als 


_ letztes Ziel anstrebten, war der sittlichen Natur des Sokrates, 


der die Schranke menschlichen Wissens wohl erkannte und die 
höchste Weisheit ebenso wie die Leitung aller Dinge allein den 
Göttern zuschrieb (I, 1, 19), die Subjectivität nur Mittel zu einem 
höheren Zweck. Zum wahren, nicht zum individuellen und zu- 
fälligen Wissen, zum Wissen vom Wesen der Dinge wollte er die 


‘ Menschen hinführen. Das Wissen nämlich, wie er es bei den 


Meisten vorfand, war ihm noch kein wahres Wissen, sondern 


‚eigentlich nur Vorstellung oder Meinung. Auch unter den So- 


Fall kann er, wie Dindorf mit Galenus will, den Schluss der Memorabilien 
bilden. Vgl. Jbb. f. class. Phil. 1877, 8. 475 f. u. Pohle 5. 61. 

*), In diesem Sinne sagt Cicero Tusc. V, 4, 11: Socrates — primus 
philosophiam evocavit a coelo etin urbibus collocavit et in domos eliam 
introduzit, et coegit de vita et moribus rebusque bonis el malis quae- 
rere. Vgl. Cic. Acad. 1, 15. 


10 


pers 


t: 


16 EINLEITUNG 


phisten ermangelten selbst die bedeutendsten einer genügenden 
Kenntniss der logischen und ethischen Grundbegriffe. Es war 
eben der denkende Geist sich seiner gesetzmässigen Thätigkeit 
noch nicht bewusst. Sokrates’ Bestreben ging nun dahin, die 
Sittlichkeit durch das Wissen wieder herzustellen und tiefer zu 
begründen. Unter dem wahren Wissen verstand aber Sokrates, 
dass Alles, um wirklich erkannt zu werden, nach Gattungen und 
Arten gesichtet und auf seinen Begriff*) zurückgeführt (1, 1, 16: 
σχοτιῶν, τέ εὐσεβές u. 5. w.), dass an jedem Dinge das Un- 
wesentliche vom Wesentlichen gesondert werden müsse (IV, 5, 
12. 6, 1.13. Vergl. I, 2, 41. 50). Dieses Wissen nun ist das 
höchste Gut des Menschen {IV, 5, 6); denn da Niemand anders“ 
handeln mag, als er weiss, dass es ihm wahrhaft gut ist (II, 9,4. 
IV, 6, 6), so ist das höchste Wissen auch zugleich die höchste ° 
Tugend, weil es alle anderen Tugenden in sich fasst (Il, 9. 4.5. 
13 IV,5,6)**). Da die Tugend ein Wissen ist, so kann und muss sie 


n 


*) Zur Feststellung des Begriffs wird mitunter zugleich das ἐναντίον 
benutzt oder die Unterscheidung ähnlicher Begriffe, wie III, 9, 6. 7. 14. 
IV, 5, 3. Uebrigens finden sich vollständige Begriffsentwickelungen in 
den Mem. nur IV,6,2—4 von εὐσεβής, 5—6 von δίκαιος, T von σοφός, 
8 von ἀγαϑόν, 9 von χαλόν, 10—11 von ἀνδρεία; annähernd vollstän- 
dige 12 von βασιλεία und τυραννίς, 14 von ἀγαϑὸς πολίτης. Bei der 
Definition von νόμος 1, 2, 41 bis 45 fehlt nur der Schluss: »ouos οὖν 
ἐστιν ὅσα ἂν τὸ κρατοῦν τῆς πόλεως πεῖσαν τοὺς πολίτας γράψῃ. — 
Ueber die δικαιοσύνη IV, 2, 13 ff. kommt es zu keinem definitiven ΔΡ- 
schluss, weil nur gezeigt werden soll, Euthydemos habe weder vom di- 
χαιον noch vom &dıxov einen Begriff, dessen Feststellung $ 20 nicht 
geschieht, um durch die letzte sophistische Frage die $ 23 folgende Mah- 
nung einzuleiten. — 1, 2, 35—37 handelt es sich um Definirung nicht 
blos von μέος, sondern auch von διαλέγεσθαι, ohne Abschluss, da es 
nar darauf ankommt, das Unsinnige jenes Verbotes darzuthun. — Defi- 
nition mit Induction (worüber unten ὃ 29) verbunden findet sich IV, 5, 3 
von ἐλεύϑερος und ἀνελεύϑερος, auch IV, 4, 13 von δίκαιος, und mit 
negativem Resultat IV, 2,31 ff. von ἀγαϑόν, 34 von εὐδαιμονία, 37 von 
δημοχρατία und δῆμος. — Mehr Erläuterung als Definition wird gegeben 
I, 2, 57 von ἀργός und ἐργάτης, III, 8, 1. 4 von ἀγαϑόν und καλόν, 
III, 9, 8. 9 von φϑόνος und’ σχολή, 11 von βασιλεύειν und ἄρχειν, 14 
von εὐπραξία. Vgl. die Aristotelischen Bestimmungen über den δρεσμός 
bei Trendelenburg Elem. Eog. Arist. $ 59 p. 18.41. 148. Den δρισμὸς 
&x γένους καὶ διαφορῶν findet man schon in den Memorabilien, wenn 
auch nur selten consequent ausgeführt. Die Bestimmung des Begriffs 
wächst aber überall aus dem Früheren, schon Bekannten heraus. Fehler- 
hafte Definitionen (durch blosses Gegenüberstellen des ἐναντίον, oder im 
Zirkel) kommen nicht vor. , 

**) Das Wissen im theoretischen Sinne ist ἐπιστήμη, im praktischen 
Sinne σοφία. Bei Xen. (besonders JII, 9, 4 und 5) bedient sich Sokr., 
dem praktischen Charakter seiner ganzen Lehre entsprechend, wenn er 
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erlernt, damit sie aber Festigkeit gewinne, muss sie dauernd 
geübt werden (I, 2, 19.23. OD, 6, 39. IH, 9, 18). Nuroder - 
᾿ Wissende erkennt, dass der Enthaltsame besser und angenehmer 
lebt als der Unmässige (15,5: Ik>119335 IV, 5, 9): er wird 
die scheinbare Gefahr von der wirklichen zu unterscheiden, in 
letzterer sich richtig zu verhalten wissen (IV, 6, 11) und mehr 
Muth haben als der, welcher das nicht weiss (III, 9, 2); er wird 
einsehen, dass die Gerechtigkeit mehr Sicherheit und grösseren 
Nutzen gewährt als die Ungerechtigkeit (IV,4,16). Auf richtiger 
Einsicht beruht auch die Tugend der Gottesfurcht, die nur der 
vernachlässigen kann, der nicht weiss, mit welcher Sorge die 
“ Götter eben sowohl über den einzelnen Menschen wachen wie 
über das ganze Menschengeschlecht (I, 1, 19, vergl. 1,4, 5 ff. 
IV, 3,3 #f.), und wieviel Gutes sie ihm täglich erweisen (I, 4, 10 ff.). 
Wer aber weiss, was er den Göttern schuldig ist, der ist evoe- 
βής (IV, 6,4). Die auf solcher Einsicht beruhende und zur Sitt- 
lichkeit gewordene Besonnenheit, die sich überall für die Tugend 
entscheidet und ins Besondere in jeder Lage das rechte Mass zu 
halten weiss, heisst σωφροσύνη (III, 9, 4. IV, 3, 1). Die σω- 
φροσύνη aber, von der oopi« nicht wesentlich verschieden 
(III, 9, 4), ist undenkbar ohne Selbsterkenntniss. Die Erkennt- 
miss der eigenen Anlagen und Kräfte lässt wirkliches Wissen 
vom Scheinwissen unterscheiden und sichert vor verkehrtem 
Thun und vor Misserfolgen (IV, 2, 24 ff. Vergl. IH, 9, 6 f.). 

So wird also alle Tugend auf das rechte Wissen von dem/14 
zurückgeführt, was dem Menschen zum wahren Nutzen gereiche 
und das Gute (ἀγαϑόν) und Schöne (καλόν) erscheint gleich 
bedeutend mit dem Nützlichen (ὠφέλιμον, λυσιτελές), da dası 
Thun des Guten und Schönen nur das dem Begriff der Sache 
entsprechende Handeln und daher nicht für Alle und nicht für 
alle Fälle dasselbe ist (IV, 6, 8 f.), sondern jedwedes Ding nur 
insofern als gut und schön erscheint, als es einem bestimmten 
vorliegenden Zwecke entspricht (III, 8, 2 ff.). Das Gute an sich, 
die Idee des Guten kennt also der Xenophontische Sokrates noch 
nicht: es ist ihm durchaus etwas Relatives, das seine nähere Be- 
stimmung immer erst aus den obwaltenden Umständen erhält 
(IV, 2, 13 ff.). Dass nun aber das menschliche Thun nicht aller 15 
_ festen Normen entbehre, dafür sorgen einerseits die νόμοι τῶν 


da höchste Wissen bezeichnen will (a.d. oben angeführten Stellen) des 
Ausdrucks σοφία, der aber IV, 6, 7 gleich ἐπιστήμη gesetzt wird, in- 
sofern diese die nothwendige Voraussetzung von jener ist. 
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ϑεῶν (IV, 4, 19. 6, 3fl.), die, obwohl ungeschrieben, allen. 
Menschen sicher vorschreiben, was sie den Göttern gegenüber 


zu thun und zu meiden haben, und nicht ungestraft verletzt 


werden, andererseits die γόμοι τεόλεως, die das Verhalten des- 


Menschen zum Menschen regeln (IV, 6, 6 ff. IV, 4, 16) und ihm 


nicht bloss ganz bestimmte Pflichten auferlegen, sondern ihm. 
auch überall zuverlässigen Schutz gewähren, weshalb es eine 
Thorheit ist, Weltbürger sein und nicht einem bestimmten Staate 
angehören zu wollen (I, 1, 13 ff.). Insofern nun die νόμοι das. 
Massgebende sind für das rechte Handeln, ist τὸ δέκαεον gleich- 


| bedeutend mit τὸ γόμιμον (IV, 4,12. 6,6). Das letzte Ziel alles 


1 


-1 


Tugendstrebens ist aber die εὐδαϊμον τα (II, 1, 33); denn sowie 


jede einzelne Tugend, weil sie nichts ist als das Thun dessen, 


was in jeder Lage das Zweckmässigste, Beste, Vernünftigste ist, 
immer zu glücklichem Erfolge führt, so ist der Lohn eines arbeits- 


vollen und tugendhaften Lebens der Zustand wahrhafter Glück- 


seligkeit, welche, insofern sie die Folge bewussten Strebens und 
sittlichen Handelns ist, zur Unterscheidung von der εὐτυχία von 
Sokr. auch εὐτυραξία (IN, 9, 14) genannt wird. 

Diess ist in der Kürze und in ihren wesentlichen Zügen die 
Sokratische Ethik. Hat sie es zur Platonischen Idee des Guten 
noch nicht gebracht, so ist das ebenso wenig zu verwundern, als 


dass die Aeginetische Sculptur noch nicht die Kunstvollendung 


eines Phidias erreicht hat. Sokrates hat den ersteh Grund zur 
Ethik gelegt, und zwar einen festen Grund, auf dem sich sicher 


weiter bauen liess: das ist sein Werk und hierdurch ist er für 


die Culturgeschichte der Menschheit Epoche machend geworden. 
Während man vorher die Sitte prüfungslos hinnahm und darum 
eigentliche Sittlichkeit im höheren Sinne noch nicht kannte, weil 


diese ohne bewusste Wahl nicht existirt, schuf Sokrates gewisser- 


massen zuerst den Begriff der Tugend, indem er sie auf mora- 


lische Selbsterkenntniss gründete. Und nicht bloss die Tugend, 
sondern jedwedes Thun, soweit es des Menschen würdig ist und 


im Leben Geltung hat (II, 7. 8. 9. 10), suchte er zu einer vom 
Denken geregelten und gehobenen Thätigkeit zu machen. Sowie 
er dem Sohne sein Verhältniss zu den Eltern (II, 2), dem Bruder 


zum Bruder (II, 3), dem Freunde zum Freunde (II, 4. 5. 6) nach 
seiner tieferen, sittlichen Bedeutung zum Bewusstsein zu bringen 


suchte, so belehrte er den Bürger über das, was er dem Staate 


schuldig sei, zeigte dem angehenden Staatsmann oder Feldherrn 


den eigentlichen Inhalt und Begr iff der Kunst, der er sich widmen 
wollte A, 1—7), und besuchte selbst Künstler und Handwerker, 


᾿ 
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um sie über Grund und Regel ihrer Thätigkeit aufzuklären (II, 10). 
Er war gleichsam der Sauerteig, der das Athenische Volk meh- 
rere Decennien hindurch unablässig und mit unwiderstehlicher 
Energie bearbeitete, um in allen Gebieten des Lebens in diesem 
Volke, da es einmal im unbewussten Festhalten an dem positiv 
‚Gegebenen nicht mehr Genüge fand, das Bewusstsein zu wecken 
‚und es auf dem Wege des Denkens der bewussten Tugend, der 
Frömmigkeit und dem Patriotismus, welche wissen, warum sie 
- fromm und patriotisch sind, zuzuführen. Das ist die eigentliche 
welthistorische Bedeutung des Sokrates, die er aber nicht sowohl 
im engeren Kreise der Philosophen geltend machte als vielmehr 
auf den Märkten und in den Strassen, in Gymnasien und Palästren, 
in den Werkstätten und Buden der Handwerker und wo er sonst 
mit seiner Menschen bildenden Thätigkeit Zutritt oder Eingang 
finden konnte*). Und wie er nun diese Thätigkeit an diesen 
Orten übte, das lesen wir vorzugsweise und fast allein bei Xe- 
nophon. 

Darin also liegt der eigenthümliche und unschätzbare Werth, 
den die HSrrouvnuovevuare in Anspruch nehmen, so lange nicht 
bewiesen wird, dass das, was wir da lesen, nicht volle Glaub- 
würdigkeit habe. Diese Glaubwürdigkeit anzuzweifeln werden 
wir aber weder durch Xenophon’s Charakter und den Grad 
seiner intellectuellen Bildung, wie wir diese aus seinen übrigen 
Schriften kennen, noch durch die Zeugnisse anderer Schrift- 
steller, vor allen des Platon und Aristoteles, veranlasst. Dass 
Xenophon Thatsächliches und Selbsterlebtes objectiv und zu- 
verlässig berichtet, das bezeugt in besonderem Masse seine Ana- 
basis, und dass er die geistige Befähigung besass, einen Sokrates 
so weit zu verstehen, um dessen Lehre in ihren Grundzügen 
nicht unrichtig und verfehlt darzustellen, dafür bürgt uns vor 
Allem die Thatsache, dass Sokrates ihn eine Reihe von Jahren 
seines näheren Umgangs würdigte. War Sokrates kein Mann 
der Schule, sondern des Lebens, und war, nicht die Doctrinen 


*) I, 1, 10: dei μὲν nv ἐν τῷ φανερῷ" πρωΐ τε γὰρ εἰς τοὺς 
περιπάτους καὶ τὰ γυμνάσια ἤει καὶ πληϑούσης ἀγορᾶς ἐχεῖ φανερὸς 
ἣν καὶ τὸ λοιπὸν ἀεὶ τῆς ἡμέρας nv ὅπου πλείστοις μέλλοι συνέσεσϑαι. 
- So schildert Sokr. auch selbst sein Thun und Wirken Plat. Apol. 30 E: 
ὑμᾶς ἐγείρων καὶ πείϑων καὶ ὀνειδίζων Eva ἕκαστον οὐδὲν παύομαι 
τὴν ἡμέραν ὅλην πανταχοῦ προσχαϑίζων. Aber Niemandes διδάσκαλος 
will er sein und keinen μαϑητής haben: er nimmt kein Geld für seine 
Belehrung, die jedem geboten wird, der an seinen Gesprächen Theil 
nehmen will. Mem. I, 2. 3. Plat. Apol. 33 A. 


2% 
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der Philosophen von Fach, sondern das geistige und sittliche _ 
Leben seines Volkes umzugestalten das wesentliche Ziel seines 
Wirkens, so kann er sich unmöglich in Redeformen bewegt 
haben, die für einen gebildeten Geist, wie Xenophon war, un- 
verständlich oder auch nur einer schiefen und unklaren Auf- 
fassung fähig gewesen wären. Selbstverständlich redete er als 
guter Pädagog *) mit dem Sophisten anders als mit dem Hand- 
werker: doch gewiss immer so, dass die Freunde, die bei ihm 
waren, dem Gange seiner Erörterung folgen konnten. Mag also 
auch eingeräumt werden, dass Xenophon manches Einzelne einer _ 
strengeren, philosophischen Form entkleidet und dem gewöhn- 
lichen Verstande näher bringt**), dass er wohl auch den philo- 
sophischen Gehalt mancher Sätze nicht vollständig erkannt und 
sie deshalb weniger als sie es verdienten hervorgestellt hat, so 
ist man darum doch keineswegs zu der Annahme berechtigt, 
dass er über wesentliche Punkte der Sokratischen Philosophie 
Falsches berichte ***). Platon selbst, wo er, wie in der Apologie 
und in den Erzählungen des Alkibiades im Symposion, histo- 
rische Treue in Anspruch nimmt, da stimmt er auch wesentlich 
mit Xenophon überein. Was man bei ihm als Grundzüge der 
Sokratik erkennt, das hat auch Xenophon aufbewahrt. Auch 
Aristoteles (Metaph. I, 6. 987. b. 1 u.a. St. bei Zeller S. 114) 
spricht es bestimmt und deutlich aus, dass sich Sokrates nur 
mit der Ethik (im Gegensatz zu Physik und Metaphysik) be- 
schäftigt habe, und was er darauf Bezügliches als dem Sokrates 
angehörig anführt, widerspricht der Xenophontischen Darstel- 
lung nirgends. | 
22 Wenn man nun aber sagt, Xenophon habe gar nicht die 
Absicht gehabt, seinen Lehrer als Philosophen darzustellen, es 
sei ihm (nach IV, 8, 11) vielmehr nur darauf angekommen, jenen 
als den einsichtsvollsten, besten, glücklichsten Menschen zu 
schildern, so verkennt man, dass dieses gar nicht möglich war 
ohne jenes. Die Einsicht, die Tugend und das Glück des Sokrates. 


2 


un 


*) IV, 1, 3: οὐ τὸν αὐτὸν τρόπον ἐπὶ πάντας ἤει 

**) So Zeller: D. Philos. d. Gr. II, S. 151, 3. Aufl., bringt aber ala 
Beleg dafür nur den Satz bei: πᾶσαν ἀρετὴν σοφίαν εἶναι III, 9, 5, 
wo das Wissen durch σοφία ausgedrückt sei. 5. oben $ 12 Anm. 

***) So wiederum Zeller, 5. 152. Krohn (8. ἃ. Vorwort) 5. 61 ver- 
sichert: „Nicht nur geahnt hat Xen. den Sinn seines Meisters, sondern 
er hat ihn vollkommen begriffen.“ 85. 25 erklärt er: „Eine Entwickel 
der Sokratik auf rein Xenophontischer Grundlage ist nicht nur ein Recht, 
sondern ae eine Verpflichtung der Wissenschaft.“ 
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beruhten ja ganz und gar auf seiner philosophischen Bildung 
und seine sittliche Grösse ist von derselben nicht zu trennen: 
dazu war er viel zu sehr eine Persönlichkeit aus einem Guss*). 
Das lehren auch die Memorabilien selbst von Anfang bis zu Ende. 
Ueber Sokrates’ Lebensverhältnisse, über seine Familie, seine 
Schicksale erfahren wir daselbst fast_gar nichts: vielmehr handelt 
es sich hier überall nur um seine Lehren und um die Art-und 
Weise, wie er diese Anderen mittheilte. Die wenigen Notizen 
über sein äusseres Leben, die wir hier und da eingestreut finden 
(1, 1,18. 2, 1. 3211. 3, 5f. 6, 2. IV, 4, 4), dienen nur dazu nach- 
zuweisen, dass er den Grundsätzen, die er Anderen lehrte, in 
seinem eigenen Leben treu war. Sokrates, so sehr er es auch, 
_ vermöge seiner Verstandesgrösse und der sittlichen Macht festge- 
gründeter Ueberzeugung und ausgerüstet mit in früheren Jahren 
erworbener gründlichen Kenntniss der Philosophen vor ihm, ver- 
stand, auch den gewandtesten Sophisten mit siegreicher Dia- 
lektik die Spitze zu bieten, er war doch vorzugsweise praktischer 
Philosoph **), dessen letztes Ziel nicht abstracte Speculation war, 
die er geradezu verwarf (I, 1,11 ff.), sondern Lebensweisheit und 
- wahrhafte Glückseligkeit. 
Die Grundzüge dieser praktischen Philosophie sind in den 
Memorabilien sämmtlich niedergelegt. Wenn Xenophon (I, 3, 1) 
erklärt, er wolle, wie Sokrates durch Wort und Beispiel gewirkt 
habe, darstellen, soweit er sich dessen erinnere, so sagt er damit 
nur, dass er wohl Manches nicht mehr ganz in der ursprüng- 
lichen Form im Gedächtniss, Manches auch von dem, was er den 


*) Hegel Vorles. über d. Gesch. d. Phil. I, 56: „Seine Philosophie 
und die Weise seines Philosophirens gehören zu seiner Lebensweise. Sein 
Leben und seine Philosophie sind aus einem Stücke: sein Philosophiren 
ist kein Zurückziehen aus dem Dasein und der Gegenwart in die freien, 
reinen Regionen des Gedankens. Dieser Zusammenhang mit dem äusser- 
lichen Leben ist aber darin begründet, dass seine Philosophie nicht zu 
einem Systeme fortschreitet; vielmehr enthält die Weise seines Philo- 
sophirens selber in sich eben diesen Zusammenhang mit dem gewöhn- 
lichen Leben.“ , 

_ **) Wenn Aristophanes ihn zum μεριμνοφροντιστής macht (8. zu 
Mem. I, 1, 11), so ist bekannt, dass der Komiker in der einen Person 
des Sokrates die ganze moderne Lehre geisselt und dass er in ihm, als 
dem einflussreichsten Bekenner und Verbreiter der neuen Ideen, nicht 
blos das darstellt, was dieser mit den Sophisten gemein hatte, sondern 
zugleich auch das, was Sokr. selbst an diesen und an anderen Philo- 
sophen bekämpfte, ebensowie „seine Richter, die Demokratische Reac- 
tionspartei, mit ihrem Verdammungsurtheil gegen ihn das Haupt und den 
Mittelpunkt der gesammten Sophistik zu treffen glaubten“ (Steinhart: 
Einleit. 2. Plat. Sophist. S. 421). 
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Sokrates habe reden hören, ganz vergessen haben könne, nicht 
aber, dass er nur ein Bruchstück zu liefern beabsichtige: 
vielmehr bezeugen gerade die Worte ὁπέσα ἂν διαμνημονεύσω, 
dass er, nachdem von Anderen bereits einzelne Gespräche des 
Sokrates veröffentlicht waren (IV, 3, 2), seinerseits möglichste 
Vollständigkeit des zu gebenden Bildes anstrebte, was man ohne 
Zweifel auch daraus folgern darf, dass er nicht wenig Gespräche 
mittheilt, in denen derselbe Gegenstand in veränderter Form 
24 und Bekleidung wiederkehrt. Wie er aber dazu den Willen hatte, 
so fehlte ihm auch nicht die Möglichkeit, es auszuführen. Denn 
einerseits lässt sich als gewiss annehmen, dass während des viel- 
jährigen Verkehrs zwischen den beiden Männern auch nicht ein 
einziger Punkt der Sokratischen Lehre unbesprochen geblieben 
ist, sowie es andererseits durchaus unwahrscheinlich ist, dass 
von diesen wesentlichen Lehren, diein Xenophons Herzen einen 
so empfänglichen und treuen Boden gefunden und seinem gan- 
zen geistigen Wesen sein bestimmtes Gepräge gegeben hatten, 
irgend ein bedeutender Zug seinem Gedächtniss verloren gegan- 
gen sein sollte, auch in dem Falle, dass er erst nach seiner Ueber- 
siedelung nach Skillus (nach 394 v. Ch.) an die Abfassung der 
25 Memorabilien die erste Hand gelegt hat.*) Doch scheint es Xeno- 
phons Charakter, wie er oben ($ 1) geschildert worden ist, gewiss 
angemessener, anzunehmen, dass er sich während des Umgangs 
mit Sokrates Einiges aufschrieb (wie es Diog. Laert. $ 3 andeu- 
tet: ὑποσημειωσάμενος τὰ heylueva),**) was er später be- 


᾿ 


*, Nach Grote: Gesch. v. Griechenl. übers. v. Meissner, V, 5, 140 
kehrt Xen. kurz nach Sokrates’ Tode aus Asien nach Athen zurück, 
schreibt da die Memorabilien und geht dann im Frühjahr 398 wieder 
nach Asien, eine Ansicht, zu deren Begründung die Stellen Anab. VII, 
7, 57; 8, 2 sicher nicht ausreichen. 85. Krüger de Xen. vita p. 21. Aus 
Asien ist Xen, nicht vor 394 zurückgekehrt. Das gerade ersieht man 
aus Anab. VII, 7, 57. S. Sauppe Xen. Opp. vol. I, p. X. 

**) Was Xenophon nicht selbst mit angehört hatte, erfuhr er von 
Anderen oder erfragte er von Sokrates selbst. Dass es die Freunde des 
letzteren so unter einander hielten, ersieht man aus Plat. Symp. p. 172, €. 
173, B. Theaet. p. 143, A. Das Gespräch mit Euthydemos IV, 2, 8 ff. 
muss Xenophon, da ein dritter nicht zugegen war (μόνος ἦλθεν εἷς τὸ 
ἡνιοποιεῖον) vom Ethydemos oder vom Sokrates selbst nachträglich er- 
fahren haben, sowie er IV, 8,4 ihm vom Hermogenes Mitgetheiltes wieder- 
erzählt. Besonders wichtig in dieser Beziehung ist die angeführte Stelle 
im Theaet., wo Euklides sagt, nachdem er ein Gespräch des Sokrates 
gehört, habe er, zu Hause angekommen, sofort ὑπομνήματα niederge- 
schrieben, diese aber später mit Sorgfalt ausgearbeitet, was ihm entfal- 
len, darüber habe er den Sokrates noch einmal gefragt und diess dann 
nachgetragen, und so habe er das ganze Gespräch fast vollständig in 


az 
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nutzte, als dass er die Arrouvnuovevuara ganz aus dem Ge- 
dächtniss niederschrieb, was natürlich mit jenem ὅπόσα ἂν 
διαμνημονεύσω nicht gemeint zu sein braucht. 

Dass Xenophon Sokrates nicht als den Philosophen dar- 26 
stelle, der er wirklich gewesen, hat man endlich auch daraus ge- 
folgert, weil, was wir bei ihm lesen, zu unbedeutend sei und‘ es 
nicht genügend erkennen lasse, wie Sokrates auf seine Zeitge- 
nossen so gewaltig und umgestaltend habe einwirken können, 
und wie er so Epoche machend werden konnte, dass die ganze 

spätere Philosophie auf ihn zurückweist und gleichsam auf sei- 
nen Schultern ruht. Dem ist aber mit Recht (Zeller S. 152 ff.) 
 entgegnet worden, dass die mächtige und fast elektrische Wir- 
kung, die Sokrates auf die Athener unmittelbar übte, vor Allem 
in seiner Persönlichkeit und in der Neuheit seiner Methode zu 
suchen ist. Schon sein Aeusseres, die hohe Stirn mit gewaltiger 
Glatze, die breite aufwärts gebogene Nase, der stolzirende Gang, 
in dem er mit seinen hervortretenden, durchbohrenden Augen 
was ihm begegnete prüfend anblickte , seine ganze silenenähn- 
liche Erscheinung wirkte zauberhaft (Xen. Symp. 5. Plat. Symp. 
211 DE. 215E ff.) auf alle, die ihm nahe kamen. Jedes Wort, 
welches von dieser so seltsamen und doch so imponirenden Per- 
sönlichkeit an Andere gerichtet wurde, seine Redeweise, die 
mittelst der Dialektik herausstellen wollte, was vorher nur Vor- 
aussetzung oder bewusstlose Fertigkeit gewesen war, musste 
wunderbar in ihrem Geiste zünden. Nun denke man sich Dia- 27° 
‚loge, wie sie mit Glaukon (III, 6), mit Euthydemos (IV, 2), mit 
Hippias (IV, 4), mit Aristippos (II, 1) u.a. geführt werden, durch 
jene Aeusserlichkeiten belebt, und es wird die bedeutende Wir- 
kung, die Sokrates’ Rede machte, auch aus Xenophon sich wohl 
erkennen lassen. Mit der Persönlichkeit des Sokrates hängt die 
Bedeutsamkeit seiner Lehre auf des Engste zusammen. Ein Sy- 
stem hatte sie nicht; aber sie war neu, lebensvoll und überall in 
das Leben eindringend. Dieses lebensvolle und von der wunder- 

baren Persönlichkeit des Sokrates getragene Element wiederzu- 
geben, war gewiss sehr schwierig. Platon ist diess weit mehr ge- 
Jungen, nur dass wir auch in dieser Beziehung nicht überall 
wissen, was sein poetischer Geist hinzugethan hat; Xenophon 
viel weniger, am meisten noch im Symposion, schon wegen des 
‚heiteren Inhalts und ganz besonders wegen des dramatischen 


Ferdi, S. Volquardsen: Das Dämonion des Sokr. und seine Interpreten. 
6. 
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Beiwerks, dessen Fehlen die Memorabilien, da sich hier immer 
nur Zwei unterreden, mitunter etwas einförmig erscheinen lässt, 
während die Platonischen Dialoge darin gerade einen besonderen 

28 Reiz besitzen. Doch wodurch Sokrates für die spätere Philo- 
sophie bahnbrechend und grundlegend geworden ist, das finden 
wir bei Xenophon, und zwar rein und unverfälscht, nämlich die 
Forderung der moralischen und intellectuellen Selbsterkenntniss, 

. die Sätze von dem wahren Wissen als der Quelle aller Tugend 
und damit zusammenhängend die strenge, sittliche Dialektik. Was 
die letztere anlangt, so tritt uns ihre Methode gerade bei Xeno- 
phon ohne alles Nebenwerk und darum um so deutlicher in ihrem 

29 eigenthümlichen, bestimmten Gange Era Die Methode des 
Sokrates ist wesentlich Induction *), d. ἢ. er geht vom Gewöhn- 
lichen und Allbekannten aus (IV, 6,15: Fe τῶν μάλιστα Öuo- 
λογουμένων ἐττορεύετο, 18l. 1, 2, 37. 4, 2. 1, 2. 1, 2,1. 8, 1. 
Θ..,2,.;1Ὁ...Δ.11|.4...4. 7:7 ι0, 1. IV, 3, 8. 4, 5), führt durch 
Fragen, welche das in dem Anderen nur schlummernde Bewusst- 
sein wecken und seinen verborgenen Inhalt gleichsam ans Licht 
fördern (τέχνη uaıevrırn)**), von der Vorstellung zum Begriff 
(s. oben $ 12) und weist nach, was daraus für den gegebenen 
Fall folgt (z.B. 1,4, 4 ff. 11, 2. I, 3, 2 ff. IV, 6, 14). Mager 
beweisen oder widerlegen, überall wird der zu erörternde Gegen- 
stand unter Herbeiziehung anerkannter Thatsachen oder ein- 
leuchtender Analogien an dem Begriff gemessen (Zeller 5. 111). 
Dabei bedient er sich Individuen gegenüber, die sich auf ihr ver- 
meintliches Wissen etwas einbilden, der Ironie ***), d. h. er lockt 
unter dem Schein eigenen Nichtwissens aus dem Anderen durch 
Fragen Antworten heraus, die diesen seines Nichtwissens über- 
führen, indem er zeigt, dass es ihm an den richtigen Begriffen 
von den Dingen fehlt (1, 2, 34 ff. IH, 6,2. IV, 3,81). 

30 Fragen wir schliesslich, was Xenophons Memorabilien der 
Schule bieten, so ist es ausser Zweifel, dass sie dem Schüler ein 
ebenso fassliches als treues Bild von der Persönlichkeit des Man- 
nes liefern, der in der Culturgeschichte nicht bloss des Hellenen- 
thums, sondern der ganzen Menschheit einen entscheidenden 
Wendepunkt bildet. Wir sehen ihn, wie er selbst in Allem, was 
zum äusseren Leben gehört, mässig und enthaltsam und nur 
darauf bedacht ist, ein gottesfürchtiges, sittliches und i in jeder 


x) ἐπαγωγή bei Aristoteles. 
**) Vgl. Plat. Theaet. 149, A. 
rk) Val Plat. Apol. 37,E. Rep. I, 337, A: ἐκείνη ἡ εἰωθϑυῖα εἰρω- 


γεία Σοχράτους. 
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Beziehung durch die Vernunft geregeltes Leben zu führen und 
‚seinen Pflichten als Mensch und Staatsbürger nach bestem Wis- 
sen und Vermögen zu genügen. Auf den Willen der Götter blickt 31 
er in Allem, was er thut, und ehrt sie in den hergebrachten For- 
men. Doch fasst er das Verhältniss der Menschen zu ihnen rei- 

ner und würdiger auf als die Menge. Er bittet sie nicht um ein- 

‚zelne Güter, sondern um das-Gute überhaupt (I, 3, 2). Er weiss, 

dass sie allgegenwärtig sind und Alles wissen (I, 1, 19. 4, 18), 
‚sucht aber ihren Rath nur da, wo menschliche Einsicht nicht 
ausreicht (I, 1, 6 ff.) und wartet nicht immer auf äussere Zeichen 
(IV, 3, 13), sondern gehorcht auch der göttlichen Stimme *) in 
seinem eigenen Inneren, so oft sie sich vernehmen lässt. Seinen 
Mitbürgern aber zu derselben Einsicht, zu derselben Tugend und 
zu demselben Glücke zu verhelfen, das hat er als die eigentliche 
Aufgabe seines Lebens erkannt. Er strebt nicht nach Staats- 
ämtern, weil er weiss, dass er dem Staate mehr nützt, wenn er 
ihm Bürger zuführt, die er mit Ehrfurcht gegen die Götter, mit 


΄ 


ΩΦ 
ἘΦ 


*) Nach Platon ist das δαιμόνιον (sachlich) eine göttliche (innere) 
Stimme, die Sokrates zu vernehmen glaubt. 8. Apol. 31, ἢ: ἐμοὶ de 
τοῦτ᾽ (nämlich “ϑεῖόν τι καὶ δαιμόνιον) ἐστιν ἐκ παιδὸς ἀρξάμενον 
φωνή τις γιγνομένη, p. 40, B: τὸ τοῦ ϑεοῦ σημεῖον. Bei Xenophon 
ist τὸ δαιμόνιον (persönlich) die Gottheit, insofern sie (die in Allen spricht, 
die darauf achten wollen, I, 4, 18. IV, 3, 13) in Sokrates individuell 
wirkt. Das sieht man aus |, 1, 2: τὸ δαιμόνιον ἑαυτῷ σημαίνειν und 
3: τοὺς ϑεοὺς — σημαίνειν, wo τοὺς ϑεούς und τὸ δαιμόνιον als Sub- 
jecte sich gegenüber stehen. Vgl. IV,8,1. ὅ. 1, 4, 15, IV, 3,13. Xeno- 
phon nennt es nirgends ein σημεῖον τοῦ ϑεοῦ. Beide aber lassen es 
wirkend eintreten, wo Sokrates abgehalten wird, etwas seinem feineren 
sittlichen Gefühl Widerstrebendes zu thun, z. B. sich in der herkömm- 
lichen Weise vor den Heliasten gegen die Anklage des Meletos zu ver- 
theidigen, d. h. demüthiges Bitten oder gar trügerische Argumente zu 
seiner Lossprechung anzuwenden (Plat. Apol. 38,D. 40,D.E. Xen. Mem. 
IV, 8, 5), oder selbst τὰ πολιτικὰ πράττειν, ἃ. ἢ). sich um Aemter und 
Würden im Staate zu bewerben, wozu man Mittel anwenden musste, die, 
so sehr sie auch durch den Gebrauch sanctionirt waren, doch dem So- 
krates eines reinen, wahrhaften Charakters unwürdig dünken mochten. 
Plat. Apol. 31,D. 36,B. Aehnlicher Art mögen die „sehr geringfügigen 
Dinge“ gewesen sein, von denen Sokrates nach Plat. Apol. 40, A. sehr 
häufig durch das Dämonion zurückgehalten wurde. Wo es sich einfach 
um etwas Ungesetzliches handelt, wie Xen. Mem. 1, 1, 18. Plat. Apol. 
32, B—D., da gründet Sokrates die Weigerung seiner Theilnahme nicht 
auf eine Abmahnung von Seiten des Dämonions. Wir haben uns also 
darunter nichts Anderes zu denken als die feine und individuell in So- 
krates ausgebildete Stimme des Gewissens. Ueber dieses schwierige 
Thema ist ausführlich, mit specieller Berücksichtigung der einschlagen- 
den Stellen der Mem. im Excurs gehandelt. 
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Liebe zur Gerechtigkeit und mit jener Besonnenheit erfüllt, die 
ohne weise Prüfung der eigenen Kraft und ohne gründliche 
Kenntniss von dem Wesen der Dinge nichts unternimmt. Men- 
schen zu bilden, das ist sein Beruf, dem er seine ganze Thätig- 

33 keit und sein Leben widmet*). Er sucht sie auf überall, wo er 
ihnen nahe kommen kann, hier, um dem Gottesleugner die Exi- 
stenz der Götter und ihre Fürsorge um die Menschen zu bewei- 
sen, dort einen Schwelger von der Verkehrtheit seines Thitns zu 
überzeugen, bald einem undankbaren Sohn die Pflichten gegen 
seine Mutter zu Gemüthe zu führen, bald ein Paar entzweiten 
Brüdern die Eintracht wiederzugeben, oder einen aufgeblasenen, 
noch unreifen Jüngling, der schon jetzt im öffentlichen Leben 
eine Rolle spielen will, zur Vernunft zu bringen, oder einen an- 
deren, den übergrosse Bescheidenheit abhält, mit seinen Gaben 
dem Staate zu nützen, mit Muth und Zuversicht zu beseelen. So- 
wie er es nicht verschmäht, selbst dem Handwerker für seine 
Verrichtung lichtvolle Gesichtspunkte an die Hand zu geben, so 
gebricht es ihm nicht an Muth und Weisheit, dem übermüthigen 
Sophisten mit den Waffen der Dialektik das künstliche Rede- 
gewebe zu zerreissen. Wir sehen ihn also belehren, ermu- 
thigen, demüthigen, strafen, überall mit Erfol®"und siegreich, 
weil Alles, was er spricht, aus einem kerngesunden Verstande, 
einem warmen Gemüthe und unerschütterlicher® Te 
kommt. 

34 Dass auch die Methode des Sokrates gerade bei Xenophon 
besonders leicht zur Anschauung kommt, ist schon gesagt, und 
zwar in allen ihren Spielarten, wie sie sich modifieirt, je nach- 
dem er mit lernbegierigen und bescheidenen oder mit selbstge- 
fälligen und dünkelhaften Jünglingen verkehrt, mit dem einfachen 
Manne über die Regeln seines Handwerks oder mit dem ange- 
henden Staatsmann oder Feldherrn über das, was dem Staate 
frommt, mit der Hetäre über die Kunst, die Männer dauernd zu 
fesseln, oder mit seinen Freunden über Tugend und Religion, 
oder endlich mit Jedem, der ihm gerade begegnet, über die ge- 
wöhnlichsten Vorfälle des Lebens spricht, so dass selbst so frag- 
mentarische und an sich unbedeutende Mittheilungen, wie sie in 
II, 13 u. 14 enthalten sind, nicht ganz werthlos sind, weil sie 
an concreten Fällen zeigen, wie Sokrates seine Mitbürger in allen 


*) Nach Plat. Apol. 23, B. 28, E. 31, D. 33, C. 36, B. sah er en 
seinen ihm von der Gottheit auferlegten Beruf. 
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Einzelheiten des Lebens auch das unbedeutendste Thun *) auf 

- einen vernünftigen Zweck zurückzuführen lehrte. 

; ‘Die grösste Bedeutung haben aber für die Schule die Me- 35 

morabilien dadurch, dass sie die sokratische Ethik in ihrer gan- 

zen Einfachheit und Reinheit überliefern. Sie enthalten den 

- schönsten Tugendspiegel, wie er vom antiken Standpunkt aus 
für die Jugend gar nicht zweckmässiger und schöner aufgestellt 

- werden kann. Wie heilsam und vernünftig die Mässigkeit, Be- 

‚scheidenheit, Eltern- und Geschwisterliebe, Gerechtigkeit, Fröm- 

migkeit, wie unvernünftig und verderblich die Unmässigkeit, 

- Scheinwisserei, Prahlerei, Ungerechtigkeit, Gottesverachtung ist, 

- wird in der einleuchtendsten und überzeugendsten Weise, zum 
Theil aber und abermals, je nachdem sich die Gelegenheit dazu 
bietet, ausgeführt, und zwar in einer Sprache, deren schöne Ein- 

fachheit und durchsichtige Klarheit der Natur des Gegenstandes 

- überall angemessen ist. 

Endlich aber empfehlen sich die Memorabilien auch deshalb 36 
der Schule, weil sie die Lectüre des Platon zweckmässig vorberei- 

ten. Sie führen in einer einfachen und leicht fassbaren Form 
zuerst in die philosophische Begriffsentwickelung und Dialektik 
-_ ein. Die Gespräche sind mässigen Umfangs und nach einer wohl 
- zu übersehenden Anlage ausgeführt und bieten so zu den umfas- 
- senden Platonischen Dialogen, von denen oft jeder einzelne Theil 
- ein Kunstwerk bildet, einen passenden Uebergang. Dann aber 
ist ja die Lehre des Sokrates der fruchtbare Keim, aus dem sich 
die ganze folgende und zunächst die Platonische Philosophie ent- 
wickelt hat. Wer sich zu dieser wendet, muss zuvor den histo- 
rischen Sokrates, wie er sich dem gebildeten, aber einfachen 
und praktischen Sinne Xenophons darstellte, kennen gelernt 
haben. 


>». 


*) Vergl. IV, 1, 1: οὐδὲν ὠφελιμώτερον ἣν τοῦ Σωχράτει ovvei- 
var χαὶ μετ᾽ ἐχείνου διατρίβειν ὁπουοῦν καὶ ἐν ὁτῳοῦν πράγ- 
ματι. 
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ZUR ERKLÄRUNG VON MEM. I, 1, 2—9. I, 4, 15—18. IV, 3, 12—14, 
IV, ΕΣ DAS DAEMONION BETREFFEND. 


In der Einleitung 8. 25, Amn, ist das Dämonion als „die feine und 
in Sokrates individuell ausgebildete Stimme des Gewissens“ erklärt wor- 
den; mit welchem Rechte, das soll in Folgendem näher ausgeführt werden. 

Zunächst versteht es sich von selbst, dass hier unter „Gewissen“ 
nicht die richtende und strafende, sondern nur die abmahnende und war- 
nende Stimme in unserem Inneren, die conscientia praemonens verstanden 
wird. Denn das Dämonion des Sokrates wird nur da erwähnt, wo es 
sich um Zukünftiges handelt. Seine Thätigkeit wird bei Xenophon 1, 
1, 4. IV, 3, 13, durch προσημαίνειν, IV, 8, 5 durch ἐναντιοῦσϑαι, bei 
Platon durch ἀποτρέπειν Apol. p. 31, D. und ebenda und öfter durch 
ἐναντιοῦσϑαι bezeichnet. Es gibt alsoim Voraus eine Weisung, es warnt 
und hindert. Ueber die Differenz zwischen Xenophon und Platon, von 
denen dieser sagt: ἀεὶ ἀποτρέπει --, “προτρέπει δὲ οὔποτε, während es 
bei nem heisst: προσημαίνει τὰ μὲν ποιεῖν, τὰ du μὴ ποιεῖν, ist zu 
I, 1, 4 das Wesentliche bemerkt. Hier mag noch hervorgehoben werden, 
ak Xenophon ebenso wenig als Platon dem Dämonion ein προτρέπειν 
beilegt. An der genannten Stelle ist von einem προτρέπεσϑαι neben 
ἀποτρέπεσϑαι nur durch Vogelflug und Begegnung, nicht aber durch 
das Dämonion die Rede, und offenbar ist zwischen 729 orginew und der 
Verbindung von προσημαίνειν und τὰ μὲν ποιεῖν, dem ein τὰ δὲ u 
ποιεῖν folgt, doch ein Unterschied. Das Dämonion mahnt also ab, ἐν 
wo es das nicht thut, da liegt in seinem Schweigen die Weisung, dass 
es das, was Sokrates vorhat, billigt, wie dieser z. B. darin, dass jenes 
seinem Verhalten während seines Processes nicht hindernd entgegentritt, 
die Billigung desselben zu erkennen erklärt Plat. Apol. p. 40,B. Nun 
sind aber nur zwei Arten von Fällen denkbar, in denen das Dämonion 
auf das Handeln des Sokrates einwirken konnte, entweder war es der 
äussere, reale Erfolg, oder es war die innere, sittliche Berechtigung seines 
Thuns, über welche er von jenem im Voraus Mahnung empfing. Zu- 
nächst haben wir also zu untersuchen, mit welcher dieser beiden Arten 
das dämonische Zeichen es zu thun hat. 

Ueber die erste Art von Fällen, bei denen es sich um den äusseren 
Erfolg handelt, theilt uns Xeno hon I, 1, 6—9 die Ansicht des Sokrates _ 
ausführlich und bestimmt mit, Da heisst es: τὰ ἀναγκαῖα, d.h. die noth- 
wendigen Verrichtungen, die das tägliche Leben mit sich bringt, deren 
Erfolg man also aus Erfahrung kennt, hat man zu vollziehen, wie man 
glaubt, dass sieam besten vollzogen werden können, und über alles das, 
worüber dem Menschen die Entscheidung nach eigener Kenntniss und 


ae 
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Einsicht möglich ist, dürfen die Götter nicht mit Fragen behelligt wer- 
den, z. B. wie man ein Haus bauen, oder ob man zu einer Seefahrt sich 
eines tüchtigen Steuermannes bedienen solle u. dgl. Wasaber der Mensch 
nicht wissen könne, nämlich ob das, was man vorhabe, z. B. der Bau 
eines Hauses oder die Uebernahme eines Feldherrnamtes, später zum 
Segen oder Unsegen gereiche, darüber müsse man sich durch die Mantik 
Gewissheit verschaffen, $ 6 und 8. Vgl. IV, 3,12; 7, 10. Dass Sokra- 


| tes von dieser so allgemein und so energisch gehaltenen Vorschrift — 
er erklärt ja die, welche anders handeln wollten, für Besessene und Ver- 


rückte — sich selbst ausgeschlossen, haben wir keinen Grund anzuneh- 
men. Auch kann man bei μαγντευσομένους, sofern es den Sokrates be- 
trifft, nicht etwa an das Dämonion denken, da dieses ja sich nicht befragen 


_ lässt, sondern immer nur unbefragt Weisung giebt. Dazu kommt ὃ 2: 


die Versicherung: χαὶ μαντικῇ χρώμενος οὐκ ἀφανὴς ἦν, welche im 


- Anschluss an die Erwähnung der Opfer, die er vor Aller Augen verrich- 
_ tete, nichts anderes sagen kann, als dass man ihn sich der hergebrachten 
- Mantik bedienen sah. Wenn Xenophon daran die Besprechung des Dä- 


monions knüpft und es der Mantik als eine Species unterordnet, so ist 


zu beachten, dass es hier gilt den Sokrates gegen die Anklage zu ver- 


theidigen, er habe durch sein Dämonion eine neue Gottheit eingeführt. 


Nur zu diesem Zweck wird hier weniger der Unterschied als das Ge- 


meinsame zwischen der Volksmantik und dem Dämonion hervorgehoben. 


- Aus dem Nachweis dieses Gemeinsamen, dass nämlich letzteres ebenso 


ı Ziussnen j 


ad 


2. 


wie erstere den Willen und den Rath der Gottheit offenbare, ist also 
keinesweges zu folgern, dass Xenophon beides identificire, d. h. dass er 
den Sokrates über den äusseren Erfolg eines Vorhabens vom Dämonion 


‚Rath und Weisung empfangen lasse. Vielmehr dürfen wir aus jenem καὶ 
μαντιχῇ χρώμενος οὐκ ἀφανὴς nv wohl schliessen: Xenophon will sagen, 
dass sich Sokrates für solche Fälle fragend ebenso gut an die Götter 


wendete, als er es Anderen zu thun gebietet, z. B. dem Xenophon, als 
er ungewiss war, ob er zum Kyros nach Asien gehen sollte, Anab. III, 
1, 5. Denn auch die Worte κἀκεῖνος δὲ οὕτως ἐνόμιζε $ 4 sind nur 
dahin zu verstehen, dass auch Sokrates den Glauben theilte, die Götter 
zeigten den Menschen durch Vogelflug, Begegnung u. dgl. an, was ihnen 


zu thun erspriesslich wäre, so wie dieser auch bei Platon ausdrücklich 


bezeugt, dass er von jeder Art der gewöhnlichen Weissagungsmittel Ge- 


‚brauch macht und ihnen vertraut (Apol. p. 88, 6: ἐμοὶ δὲ τοῦτο, ws 


a er 
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ἐγώ φημι, προστέταχται ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ πράττειν καὶ ἐκ μαντείων καὶ 
ἐξ ἐνυπνίων καὶ παντὶ τρόπῳ ᾧπέρ τίς ποτε καὶ ἀλλη ϑεία μοῖρα 
ἀνθρώπῳ καὶ ὁτιοῦν προσέταξε πράττει»). : 
Steht es nun demnach zwar fest, dass Sokrates sich über den Glau- 
ben seines Volks an die Weissagung durch Orakel und Vorzeichen aller 
Art nicht erheben wollte und dieselben selbst anwendete, wo‘ er wegen 
des Erfolgs dessen, was er thun.wollte, in Ungewissheit war, so ist doch 
dadurch noch nicht die Möglichkeit ausgeschlossen, dass ihm neben dem 
Gebrauch der gewöhnlichen Mantik in einzelnen, besonderen Fällen durch 


das Dämonion eine Mahnung wurde, welche ihn von Unternehmungen 


ὃν 


τ 


ke 


zurückhielt, die für ihn schlimme äussere Folgen haben konnten. Dass 
das dämonische Orakel vielfach, vielleicht von den meisten Zeitgenossen 
des Sokrates wirklich so aufgefasst wurde, das ersehen wir aus drei 
Stellen bei Xenophon, vor allen aus IV, 8,1. Hier wird berichtet, Manche 


‚hätten gemeint, das Dämonion, von dem doch Sokrates sage, es zeige 


an, was er thun, und was er nicht thun solle, habe ihn bei dem Process 


% 
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getäuscht, da er sonst die Verurtheilung zum Tode gewiss vermieden 
haben würde. Ob die Voraussetzung, auf der diese Ansicht beruht, dass 
nämlich das Dämonion den künftigen Erfolg voraussagte, eine begründete 
war, darauf lässt sich hier Xenophon nicht ein; es genügt nachzuweisen, 
dass diese Meinung selbst eine unrichtige war, weil der Tod, den jene 
für ein Unglück hielten, für Sokrates in der That ein Glück war und von 
ihm selbst dafür gehalten wurde. Aber auch solche, die Sokrates der 
Belehrung und seines Umgangs würdig erachtete, hegten diese Ansicht. 
Das zeigen die Gespräche mit Aristodemos 1,4, 15 und mit Euthydemos 


Τν 59; 12. Jenen belehrt Sokrates, dass die Götter für die Menschen 
sorgen, und nachdem er dafür eine Reihe von Argumenten angeführt, 


fragt er ihn, was denn die Götter eigentlich thun sollten, damit er an 


ihre Fürsorge glaube. Da Aristodemos antwortet: dass auch ihm die 
Götter solche συμβούλους, 6 τι yon ποιεῖν καὶ un ποιεῖν, senden soll- 
ten, wie er (Sokr.) sage, dass sie ihm sie sendeten, so ignorirt Sokrates 
diese deutliche Anspielung auf das Dämonion und nimmt sie als eine 


Leugnung der Mantik überhaupt. Wenn er ihm also sagt, er _(Arist.) 


allein sei gewiss nicht von der Wohlthat ausgeschlossen, durch Vorzeichen 
περὶ τῶν ἀδήλων belehrt zu werden, wenn er es nur versuchen wolle, 
die Götter, die Alles sähen, Alles wüssten und überall gegenwärtig wären 
und deshalb für Alle zu sorgen ebenso die Macht als den Willen hätten, 
durch den rechten Dienst zu gewinnen, so ist aus den Worten περὶ τῶν 


ἀδήλων, die allerdings die unbekannten Erfolge bezeichnen, nicht etwa 


zu schliessen, das Dämonion zeige solche Erfolge im Voraus an, da ja 
Sokrates, obwohl dazu provocirt, nicht vom Dämonion, sondern von Grund 
und Wesen der Mantik im Allgemeinen spricht. Ebenso verhält es sich 
mit IV, 3, 12. Euthydemos, der ebenfalls an der göttlichen Fürsorge 


zweifelt, von Sokrates an die Mantik erinnert, durch welche die Götter 


den Fragenden τὰ ἀποβησόμενα offenbarten, antwortet: Dir aber, ὁ So- 
krates, scheinen die Götter freundlicher zu sein als den Anderen, wenn 
sie dir, nicht einmal befragt, προσημαίνουσιν & τε χρὴ ποιεῖν καὶ ἃ 
μή. Auch hier ist es klar, dass Euthydemos vom Dämonion redet, aber 
auch ebenso klar, dass Sokrates auf diese Sondirung nicht weiter ein- 
geht, als dass er "versichert, er sage damit die Wahrheit; das werde aueh 


Euthydemos erkennen, wenn er nicht darauf warten wolle, dass ihm die 


Götter leibhaftig erschienen, sondern sich genügen lasse, ihre Werke 
ehrfurchtsvoll zu betrachten und die Götter zu ehren. In diesen Worten 
liegt allerdings eine Andeutung zum richtigeren Verständniss des Dämo- 
nions; doch wird sie nicht weiter ausgeführt. Vielmehr lenkt Sokrates 
sofort seine Rede wieder auf das zurück, wovon er eben gesprochen in 
wiefern nämlich die Götter τὰ ἀποβησόμενα in Voraus anzeigten, ἃ, ἢ. 


durch die vulgäre Mantik den Menschen ihre Fürsorge bewiesen : die | 


Götter selbst seien zwar unsichtbar, aber aus den Wirkungen (ἐκ τῶν 


γιγνομένων») könne man (δ 14) das δαιμόνιον — d. i. selbstverständlich 


nicht das sokratische Dämonion, sondern die Gottheit, insofern sie ihre 
Macht wahrnehmbar äussert — erkennen. Darin liegt "also nur eine Be- 


lehrung über das Verhältniss der Gottheit zu den Menschen überhaupt, 


wie sie eben der Unglaube des Euthydemos nöthig machte, bei welcher 
das Dämonion nur implieite insofern berücksichtigt ist, als die Voraus- 
setzung, auf der alle Weissagung und also auch die Möglichkeit des 
Dämonions beruht, hier als begründet nachgewiesen wird. Auch diese 
Stelle ist also zwar ein Zeugniss dafür, dass selbst dem Sokrates näher 
stehende Freunde — denn zu diesen müssen wir Euthydemos nach ιν, 


“ἢ EXCURS 31 


2,40 zählen — im Dämonion ein Orakel sahen, welches äussere Erfolge 
(τὰ ἀποβησόμενα, ἄδηλα) voraussagte, nicht aber dafür, dass es Sokrates 
dafür ausgab und dass es dafür gehalten werden müsse. Letzteres hat 

man auch mit Unrecht aus I, 1, 4 folgern wollen, wo gesagt wird, So- 
krates habe vielen seiner vertrauten Freunde (τῶν ξυνόντων) gerathen, 
τὰ μὲν ποιεῖν, τὰ δὲ un ποιεῖν, ὡς τοῦ daıuoviov προσημαίνοντος Ἔ), 
weil ja das Dämonion, wenn es nicht äussere Erfolge anzeigte, sondern 
‘eine sitlliche Regung war, die Sokrates fühlte, mit den Handlungen An- 
derer nichts zu schaffen haben könne. Darauf ist aber zu erwidern, dass 
Xenophon nur von Vertrauten des Sokrates spricht und dass der wahre 

- Freund für das Thun des Freundes ohne Zweifel eine gewisse sittliche 
Verantwortung hat. Dieser Verantwortlichkeit musste sich gerade Sokra- 
tes mehr als Andere bewusst sein, da Niemand seine Freunde gründlicher 
studirte (Mem. IV, 1, 4; 7, 1). Er kannte den Umfang ihres Wissens 
speciell und.das Wissen umfasst nach Sokrates’ Denk- und Sprechweise 

zugleich den sittlichen Inhalt. Das ἐξετάζειν καὶ ἐλέγχειν (Plat. Apol. 
p- 28,D. u. öfter) sah er als seine Lebensaufgabe an, nahm also gewiss 

. an dem Thun seiner für seine Lehre empfänglichen Anhänger den innig- ἢ 
sten Antheil und konnte demnach bei ihren Handlungen, so weit er sich 
an ihnen sittlich betheiligt fühlte, die dämonische Stimme ebenso gut 
vernehmen als wenn er selbst zu handeln gehabt hätte. Auch die gleich 
darauf folgenden Worte χαὶ τοῖς μὲν πειϑομένοις αὐτῷ συνέφερε, τοῖς 
δὲ μὴ πειϑομένοις μετέμελε zwingen uns nicht an äussere Erfolge zu 
denken. Denn erspriesslich konnte die Folgeleistung, Reue nach sich 
ziehend die Nichtfolgeleistung nicht weniger sein, wenn es sich um Recht 
oder Unrecht, als wenn es sich um äusseres Gelingen oder Misslingen 
handelte. Ebensowenig als aus den besprochenen Stellen ist aus IV, 8, 5, 
an der noch des Dämonions Erwähnung geschieht, die aber weiter unten 
zu erörtern ist, zu folgern, dass das Däimonion dem Sokrates die Mantik 
des Volks ersetzte und ihm τὰ ἄδηλα ὅπως ἀποβήσοιτο oder kürzer τὰ 

un δῆλα oder τὰ ἀποβησόμενα vorhersagte. Gerade diese von der vul- 
gären Mantik durchweg (I, 1, 6. 9; 4, 18. IV, 3, 12) gebrauchten Aus- 
drücke werden nirgends zur Bezeichnung des Dämonions angewendet, 
dessen Thätigkeit überall (1, 1, 4; 4, 15. IV, 3, 12; 8, 1) durch προση- 

 uaiveıw τὰ μὲν ποιεῖν, τὰ δὲ μὴ ποιεῖν oder ἃ χρὴ ποιεῖν καὶ ἀ μή 
(Pseudoxen. Apol. $ 12: σημαίνειν ὅ τι γρὴ ποιεῖν) bezeichnet wird, 

‚selbst von Euthydemos, obwohl dieser, wie die Bezugnahme seiner Worte 

- auf die unmittelbar vorhergehende Rede des Sokrates deutlich zeigt, 
vom Dämonion gerade die Vorstellung hat, es beziehe sich wie die ge- 

_ wöhnliche Mantik auf künftige Erfolge: wohl ein sicheres Zeichen, dass 
eben mit dieser Terminologie **) Sokrates selbst die besondere Bedeutung 

seines Dämonions anzudeuten pflegte. Dieses τὰ μὲν ποιεῖν, τὰ δὲ μὴ 

ποιεῖν u. S. w. schliesst aber sittliches Handeln sicher wenigstens nicht 


*) Diese Worte sind von Steinhart (Einl. zum Theages S. 435) un- 
richtig so verstanden, als sage Xenophon, das Dämonion des Sokrates 
deute sogar dessen Freunden das Zukünftige an, Diese falsche Auffassung 

findet sich nur im Theages p. 128. 

j **) Sie findet sich in den Mem. wenigstens nirgends von der ge- 

_ wöhnlichen Mantik gebraucht, wohl aber Symp. IV, 47 f.: διὰ μαντικῆς 

ἐπερωτῶσι τοὺς ϑεούς, τί τε χρὴ καὶ τί οὐ χρὴ ποιεῖν und & τε dei 

καὶ οὐ χρὴ ποιεῖν und Kyrop. |, 6, 46: ϑεοὶ δὲ -- προσημαίνουσιν ἅτε 
χρὴ ποιεῖν καὶ ἃ οὐ χρή. 
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aus, ebensowenig als bei Platon Apol. p. 40, A.u.G,, wo Sokrates sagt: 
Die dämonische Stimme warnte mich ei τὸ μέλλοιμι un ὀρϑῶς πράξειν 
und ei μή τι ἔμελλον ἐγὼ ἀγαϑὸν πράξειν, die Worte ὀρϑῶς und ἄγα- 
ϑὸν etwa allein oder vorzugsweise von äusserlich zweckmässigem Thun 
verstanden werden müssen*), was auch, wie wir weiter sehen werden, 
keineswegs daraus zu folgern ist, dass gleich darauf der Tod als äusse- 
res Ereigniss für ein ἀγαϑὸν, selbst für den Fall, dass er weiter nichts 
als ein Schlaf wäre, erklärt wird. — In den anderen Schriften Xeno- 
phons findet sich das Dämonion, abgesehen von den Wiederholungen aus 
Mem. IV, 8, 5 und I, 1, 3—5 in der unechten Apologie $ 4 und 13, 
nur noch Symp. VII, 5 erwähnt, wo Antisthenes dem Sokrates im Scherze 
vorwirft, er nähme bald das Dämonion, bald etwas Anderes zum Vor- 
wand, um sich der Unterhaltung mit ihm zu entziehen. Diese Stelle 
entscheidet für unsere Frage natürlich nichts; denn selbst wenn Sokrates 
in solchem Falle im Ernst sich auf das Dämonion berief, wäre ein sitt- 
liches Motiv dabei nicht undenkbar. Ganz dasselbe ist über Plat. Theaet. 
p. 151, A. zu sagen, wo Sokrates erklärt, durch das Dämonion abgehalten 
zu werden, abtrünnige Freunde wieder in seine Gesellschaft zuzulassen, 
offenbar scherzt Sokrates auch Plat. Euthydem. p. 272 z. Ende, wenn er 
erzählt: durch göttliche Fügung allein im Auskleidezimmer des Lykeion 
sitzend, habe er eben fortgehen wollen, als ihm das gewohnte Zeichen 
des Dämonions geworden; er habe sich also wieder ruhig hingesetzt und 
gleich darauf seien Euthydemos und Dionysiodoros mit vielen ihrer Schüler 
eingetreten und so habe er Gelegenheit gehabt, ihre weisen Reden mit 
anzuhören. Der Sinn dieser Ironie ist: vor der Sünde, solche Weisheits- 
Offenbarung zu versäumen hat mich mein Dämonion geschützt. Nicht 
anders ist es mit Plat. Phaedros p. 242,B. Nach seiner Rede gegen 
den Eros hindert ihn die dämonische Stimme fortzägehen, bevor er den 
beleidigten Gott versöhnt habe. Wie häufig Sokrates zu ernstem Zwecke 
scherzte, sagt uns Xenophon Mem. 1, 3, 8. IV, 1. 1. In solchen Scher- 
zen, in denen wir, wo sie das Dämonion berühren, doch die sittliche 
Bedeutung desselben wieder erkennen können, die aber zum Theil aus 
Missverständniss, 'zum Theil wohl auch absichtlich entstellt wurden, hat 
man die Quelle mancher seltsamen, oder geradezu albernen Anekdote zu 
suchen, die über das Dämonion bei Späteren, namentlich bei Plutarch 
(besonders de genio Soer. c. 10 u. 11) berichtet wird. Bei Platon wie 
bei Xenophon, die wir in dieser Sache allein. als glaubwürdige und ent- 
scheidende Gewährsmänner**) gelten lassen können, findet sich kein ein- 
ziges Zeugniss dafür, dass Sokrates das Dämonion für eine Art Orakel 
ausgab, das ihn über den künftigen Ausgang seines Thuns belehrte,. Giebt 
nun zwar auclı weder der Eine noch der Andere die ausdrückliche Er- 
klärung, dass das dämonische Zeichen sich nur oder auch überhaupt da 
vernehmen liess, wo Fragen moralischer Natur vorlagen, ja lässt sich 
auch nicht einmal behaupten, dass diese beiden Schüler des Sokrates 

*) Vgl. z. B. Plat. Men. p. 97, Ὁ: φρόνησις μόνον ἡγεῖται τοῦ 
ὀρϑῶς πράττειν. Xen. Mem. III, 9, 4: νομέξζω οὖν τοὺς μὴ ὀρϑῶς 
πραττοντας οὔτε σοφους οὔτε σώφ ovüs εἰναι. j 

**) Dass sich bei Platon nichts findet, was den Angaben Xenophon’s 
über das Dämonion widerspricht, sondern Beide in allem Wesentlichen 
sich darüber in Uebereinstimmung finden, das habe ich in meiner Al 
handlung: „Ueber das Dämonion des Sokrates bei Xenophon und Platon“ 
in der Berl. Zeitschr. f. d. Gws. XVII, 7, 499—511 nachgewiesen, 
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‘ über diesen Punkt eine völlig klare und entschiedene Ansicht gehabt 


haben, kann man vielmehr aus dem Umstand, dass sie sich darüber nir- 
gends bestimmt aussprechen, die Vermuthung ziehen, Sokrates selbst 
habe es vermieden, sich über die wahre Natur dieser ihm eigenthümlichen 


ο μαντιχή ‘rückhaltslos zu äussern: so dürfen wir doch aus dem bisher 


gewonnenen Resultat, dass für den ersten Theil der oben aufgestellten 
Alternative in den besprochenen Stellen bei Xenophon und Platon sich 


keine Bestätigung, dem zweiten Theil aber nichts Entgegenstehendes fin- 


det, mit gutem Recht die Präsumption ziehen, dass der letztere, nämlich 
die Ansicht, das Dämonion habe es nur mit inneren, sittlichen Motiven 


zu thun, allein begründet ist. 


Für die weitere Begründung dieser Ansicht geben nun zunächst die 
beiden oben besprochenen Stellen Mem. I, 4, 15 und IV, 2, 12 ein nicht 
unwesentliches Moment ab. Sokrates spricht nämlich an beiden Stellen, 


' wie wir sahen, von der Mantik im Allgemeinen , d. h. von den Mitteln, 
» durch welche die Götter τὰ adyA« oder τὰ ἀποβησόμενα den Menschen 


offenbaren. Aristodemos und Euthydemos halten in dieser Bezi ehung 
— denn eine andere Seite des Dämonions kennen sie nicht, wenn sie 
sich auch zur „Bezeichnung desselben der sokratischen Ausdrücke ὅ re 


Ken ποιεῖν καὶ un ποιεῖν und ἃ γρὴ ποιεῖν καὶ ἃ un bedienen — den 


okrates für bevorzugt. vor allen Anderen. Diese Bevorzugung weist 


Sokrates an beiden Stellen mit Entschiedenheit zurück. Denn in der 


Antwort, die er dem Euthydemos giebt, besagen die Worte ἂν un ἄνα: 


μένῃς u.s.w. doch nichts Anderes als: wenn du nicht darauf wartest, 


dass dir die Götter leibhaftig erscheinen, kannst du ganz dasselbe haben, 


als ich. Daraus folgt, dass Sokrates, äussere Erfolge anlangend, in keiner 
Weise, also auclı durch seiu Dämonion nicht, ein anderes Vorherwissen 


ἴδ Anspruch nimmt, als es durch die gewöhnliche Mantik jedem Anderen, 


. der sich auf die Zeichen der Götter versteht, zu Theil wird.*) Nun ist 


aber doch andererseits das Dämonion anerkannt etwas dem Sokrates 
Eigenthümliches. Als solches erscheint es bei Xenophon, trotz der Mem. 


1, 1, 2ff. geltend gemachten Analogie mit der Volksmantik, durchweg ; 


ebenso bei Platon, bei dem es Sokrates Apol. p. 40, A. ἡ εἰωϑυῖά μοι 
μαντική nennt und Rep. VI, 496 sogar als etwas bezeichnet, was bis 
dahin noch bei Niemandem vorgekommen. Diese Bevorzugung, oder ge- 


_ nauer diese Abweichung von der herkömmlichen Art, von der Gottheit 


Abmahnungen zu erhalten, wenn sie in Beziehung auf äussere Erfolge 
mit Bestimmtheit abgelehnt wird, kann sich also nur und muss sich — 


da es ausser jener Alternative kein Drittes giebt — auf innere Fragen 
- beziehen, d. ἢ. auf Fragen über Recht und Unrecht, über Sittlich und 


Ἵ 


N 


- Unsittlich. 

Dieses bis hierher nur auf negativem oder indirectem Wege erlangte 
- Ergebniss findet aber auch seine positive Bestätigung, wenn wir die bei 
' Xenophon und Platon bestimmt angegebenen Thatsachen näher in’s Auge 
‚ fassen, bei denen das Dämonion als einwirkend und entscheidend und 
zwar im vollen Ernste erwähnt wird. Es sind dies zwar nur zwei, aber 


ohne Zweifel die in seinem ganzen langen Leben entscheidungsvollsten 


*) Eine Bestätigung dafür kann man auch in Xen. Symp. IV, 49 


_ sehen, wo Sokrates es gar nicht wunderbar findet, dass dem Hermogenes, 
κ᾿ wie dieser, erklärt, die Götter (auch unbefragt) ἀγγέλους senden, nämlich 
φήμας καὶ ἐνύπνια καὶ οἰωνούς, ἅ τε δεῖ καὶ ἃ οὐ χρὴ ποιεῖν. 


Xenophon, Memorabilien. 5. Aufl. 3 
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Thatsachen. Denn die eine bezeichnet seinen Eintritt in das öffentliche 
Leben und bestimmt für immer die Richtung desselben, die zweite führt 
seinen Tod herbei und lässt ihn durch denselben die Wahrheit seiner 
Lehre bezeugen, der er sein Leben geweiht, durch die er die Menschheit 
auf eine höhere Stufe sittlicher Cultur erhoben hat. Von der ersten 
Thatsache spricht er bei Platon Apol. p. 31,Dff. und sagt da vom Dä- 
monion: τοῦτ᾽ ἔστιν, ὅ μοι ἐναντιοῦται τὰ πολιτικὰ πράττειν. Dass 
er dabei nicht bloss an Aemter und Macht im Staate und an die un- 
lauteren Mitiel, ohne welche solche weder zu erlangen noch zu behaup- 
ten waren (vgl. p. 36, B), sondern wesentlich auch an die Gefahren denkt, 
denen ein die Gerechtigkeit und Wahrheit über Alles schätzender Mann, 
wenn er sich mit Staatsangelegenheiten befasste, ausgesetzt war, ersehen 
wir aus p. 32, Aff. Vgl. Mem. I, 1, 18. IV, 4, 2. Er erinnert da an 
den Process der bei den Arginusen siegreichen Feldherrn, in welchem 
er nur mit Verachtung der Gefängniss- oder Todesstrafe dem ungerech- 
ten Verlangen der übrigen Prytanen und des Volks habe Widerstand 
leisten können und dass ihn später die Dreissig wider das Gesetz zwin- 
gen wollten, den Leon von Salamis nach Athen zum Tode abzuführen. 
Diese Beispiele dienen zum Beweis, dass er, wollte er am Leben bleiben 
— und dieses hielt er für seine höhere Pflicht, um seinen Mitbürgern 
als Führer zur Weisheit und Tugend (p. 31,B) nützlich sein zu können 
— seinen Sinn für Wahrheit und Gerechtigkeit hätte opfern müssen, wenn 
er sich mit Staatsangelegenheiten öfter beschäftigt hätte, als es seine 
Bürgerpflicht, der er stets genügte, von ihm forderte. In diesem Sinne 
warnte ihn das Dämonion τὰ πολιτικὰ πράττειν. Noch bestimmter. 
spricht sich Sokrates über die zweite Thatsache aus. Bei Xenophon 
(Mem. IV, 8, 5) sagt er: als ich daran dachte, mich vor den Richtern 
zu vertheidigen, da hielt mich das Dämonion davon ab: Wie das gemeint 
ist, ersehen wir deutlicher aus Platon. Einer Antwort auf die Anklage, 
einer Rechtfertigung vor den Richtern, die das Gesetz verlangt, will sich 
Sokrates nicht entziehen Apol. p. 18,A. 19,A. Aber p.40,Aff. erzählt 
er, bei allem, was er während des Processes gesagt oder gethan, sei 
ihm sein gewohntes Orakel nirgends hindernd in den Weg getreten, d.h. 
es habe es gebilligt, dass er sich der herkömmlichen Art der Verthei- 
digung enthalten. Und was er sich unter einer solchen Vertheidigung 
denkt, zeigt gleich der Anfang der Apologie (p. 17,B.), wo er seinen 
Richtern erklärt, er werde sie nicht täuschen und sie nicht durch schöne 
Reden zu blenden suchen, sondern einfach die Wahrheit sagen; ferner 
p. 24, A, wo er versichert, er habe nichts verschwiegen, nichts verheim- 
licht, und p. 84,6. Ε ff. 35,C, wo er es verschmäht, durch Bitten und 
Thränen auf die Richter einen bestimmenden Eindruck machen zu wol- 
len u.s.w. Dass er solche nach seiner Ueberzeugung unsittliche Mittel, 
wie sehr sie auch durch die gewöhnliche Sitte entschuldigt waren, ja 
erwartet und zum Theil gefordert wurden, nicht anwendete, das also 
billigte die dämonische Stimme. Auf sie beruft er sich für sein Verhalten 
als auf ein die gewöhnliche Meinung weit überwiegendes Zeugniss. Er 
hätte ohne ein Gesetz des Staates zu übertreten der Strafe entgehen 
können; aber er wollte seine Lebensrettung nicht durch τόλμη und ἀν-, 
«wsyvvria oder auch nur durch schmeichelnde Rede (οἷ᾽ ἂν ὑμῖν μὲν 
ἥδιστ᾽ ἣν ἀκούειν) erkaufen und nichts seiner Unwürdiges (ἀνάξια ἐμοῦ) 
thun Apol. p. 38, D. — In diesen beiden Fällen sind also die Handlungen, 
von denen das Dämonion abmahnt, im Sinne des Sokrates unleugbar un- 
sittlicher Art, sowie die Motive des Verhaltens, zu dem das Dämonion 


wm 
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indireet ihn hier antreibt, entschieden sittliche sind, die an Werth und 


Kraft nichts dadurch verlieren, dass im ersten Falle durch Verzichtleistung 
auf Theilnahme am politischen Treiben ihm Zeit und Musse wird zu dem 
ihm nach seiner Ueberzeugung (Einl. $ 32 Anm.) von der Gottheit auf- 
. erlegten Lehrberuf, im zweiten, dass ihm der Tod zugleich ein erwünsch- 
tes Ereigniss war. Denn jene Musse war ihm ebenfalls ein sittliches 
Gut, und den Tod hätte er nicht beschleunigt, wenn er ihn durch sitt- 
liche Mittel hätte vermeiden können. 
Steht nun nach dieser Erörterung der oben ausgesprochenen Ansicht, 
dass die Weisung des Dämonions sich nicht auf äussere Erfolge, sondern 
nur auf die sittliche Berechtigung des Handelns beziehe, nichts entgegen, 
dienen vielmehr gerade die bedeutendsten Stellen, an denen des Dämo- 
'nions gedacht wird, derselben zur Bestätigung, so bleibt doch noch ein 
Zweifel zu erledigen, der sich gegen diese Ansicht aus der Sokratischen 
Doctrin selbst zu erheben scheint. Wie verträgt sich nämlich die Be- 
 hauptung, dass das Dämonion gerade da und nur da auftritt, wo es sich 
um Bedenken moralischer Natur handelt, mit dem (Einl. ὃ 12f. aufge- 
stellten und aus den Mem. nachgewiesenen) Satze, dass alle Tugend und 
alle Sittlichkeit ein Wissen ist? Wenn Sittlichkeit auf Wissen beruht, 
wie kann da Sokrates seinem eigenen Grundsatz zuwider bei sittlichen 
Fragen sich auf etwas Anderes stützen und berufen als auf sein eigenes 
Wissen? Es würde darin ohne Zweifel ein unlösbarer Widerspruch lie- 
gen, wenn jene dämonische Macht eine ausser dem Bewusstsein des So- 
krates liegende und von aussen auf ihn einwirkende wäre. Eine solche 
ist aber das Dämonion nicht und wird auch von unseren beiden Ge- 
währsmännern nicht als eine solche dargestellt. Platon bezeichnet es 
als eine Stimme, die ihn von Jugend auf begleitete, als ein σημεῖον τοῦ 
ϑεοῦ, d. ἢ. als ein Zeichen, das von Gott ausgeht, als einen Wink gött- 
- lichen Ursprungs. Die Gottheit ist aber unsichtbar überall gegenwärtig 
(Xen. Mem. 1,4,18. IV, 3, 13) und also auch in der menschlichen Seele, 
welche, wie Sokrates, und zwar gerade da, wo er des Euthydemos irr- 
- thümliche Meinung über das Dämonion zurückweist (IV, 3, 14), ausdrück- 
lich sagt, εἴπερ τι χαὶ ἄλλο τῶν ἀνθρώπων, τοῦ ϑείου μετέχει ἢ Sie 
hat Theil am Göttlichen, das Göttliche wirkt oder spricht also auch in 
ihr. Es würde auch in allen anderen Menschen sprechen, wenn sie nur 
- auf das Walten der Götter ehrfurchtsvoll achten und nicht erst darauf 
- warten wollten, dass diese ihnen leibhaftig erschienen. In Sokrates aber, 
bei seinem ebenso fein ausgebildeten als energischen Sinn für das Sitt- 
liche im engsten Zusammenhang mit seiner reineren Vorstellung vom 
Wesen der Gottheit, macht es sich vernehmlicher als bei seinen Zeitge- 
 nossen. Die Stimme warnte ihn sehr häufig (πάνυ πυκνή) auch bei ganz 
_ geringfügigen Dingen**) wenn er im Begriff war, etwas μὴ ὀρϑῶς oder 


| *) Vgl. damit Plat. Phaedr. 242,6: μαντικόν γέ τι καὶ ἡ wugn' 
ἐμὲ γὰρ ἔϑραξε μέν τι καὶ πάλαι λέγοντα τὸν λόγον. Es ist danach 
die Natur der menschlichen Seele, in welcher die Mantik des Dämonions 
ihren Ursprung hat. Aus ihr heraus regte sich die innere Stimme, dass 

- es nicht recht sei, wider den Eros zu reden. 

**) Plat. Apol.40, A: ἡ γὰρ εἰωϑυϊά μοι μαντικῇ ἡ τοῦ θαιμονίου 
ἐν μὲν τῷ πρόσϑεν χρόνῳ παντὶ πάνυ πυχνὴ ἀεὶ ἦν καὶ πάνυ ἐπὶ 
σμικροῖς, ἐναντιουμένη, εἴ τι μέλλοιμι μὴ ὀρϑῶς πράττειν. Diese 

für die Erklärung des Dämonions so charakteristische Stelle ist bisher, 
3% 
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μή τι ἀγαϑὸν zu thun, ἐκ ἔργῳ oder ἐν λόγῳ, d. i. vor einem Thun 


oder einem Wort, das nach seinem Gefühl vor der Gerechtigkeit 


oder Wahrheit nicht ganz bestehen konnte. Diese sittliche Regung also 
nannte er φωνή τις, eine Art Stimme, ein Bild, daser dem Orakel 
entlehnt; daher auch 7 εἰωθϑυῖά μοι μαντικὴ ἡ τοῦ δαιμονίου. Treffen- 
der konnte er dieses eigenthümliche Orakel nicht bezeichnen, anderer- 


seits aber auch nicht bescheidener, da es principiell, wie schon bemerkt, 


Jedem zugänglich ist. Dass in ihm diese Offenbarung individuell wirkt, 
und dass er ihre Wirkung bei Anderen vermisst, das wollte und konnte: 
er allerdings durch jenes εἰωϑυῖϊά μοι andeuten. Der Begriff der Sitt- 
lichkeit ist ja nicht nur dehnbar und entlehnt seinen Massstab den all-_ 
gemeinen Bedingungen, wie er durch Ort, Zeit, Volk u. a. bestimmt 
wird, sondern er ist auch individuell, d. ἢ. er nimmt in den verschiede- 


nen Individuen verschiedene Grade und Modificationen an. In Sokrates, 
dem Urheber einer neuen, reineren Moral und einer geläuterten Gottes- 


erkenntniss, stand der Grad seiner ethischen Bildung weit über dem Ni- 
veau seiner Zeit*). Schon die Strenge und Beharrlichkeit, mit der er 
am Gesetz festhielt, bei dem- Process der zehn Feldherrn, als er den 
Leon von Salamis herbeiführen sollte, als ihn Kriton überreden wollte, 
sich seiner Haft zu entziehen, erregte den heftigsten Unwillen seiner Mit- 
bürger, die staunende Bewunderung seiner Freunde. Doch in solchen 
Fällen appellirt er nicht an sein Dämonion; hier konnte er einfach auf 
die Gesetze verweisen. Wo er aber Gründe angeben will, weshalb er 


etwas durch kein Gesetz Verbotenes, aber seinem sittlichen Gefühl Wider- 


strebendes, das man von ihm erwartet oder fordert, von sich ablehnt, 
da sagt er, die göttliche Stimme verbiete es ihm. Die Richter um Gnade 
anzuflehen galt den Athenern nicht für unwürdig. Auch ein Perikles 


verschmähte es nicht (Plut. Periel. 32) durch Thränen die Freisprechung 


der Aspasia zu bewirken und den Anaxagoras heimlich und auf ungesetz- 


liche Weise dem Richterspruch zu entziehen. In’ der Beschäftigung mit 


wie mir scheint, nicht nach Gebühr berücksichtigt worden, in’s Besondere 


nicht von denen, die das Dämonion wieK.Fr. Hermann oder ähnlich auf- 
fassen. Wie hätte Sokr., der überall so tiefe Ehrfurcht vor dem Gött- 
lichen bezeigt und ganz besonders es nirgends behelligt wissen will, wo 
sich der Mensch durch eigene Einsicht rathen und helfen kann, es mit 
dieser Ehrfurcht vereinigen können, bei ganz geringfügigen Vorkomm- 
nissen des gewöhnlichen Lebens „die innere Stimme des individuellen 
Taktes“ oder dieses „Vorgefühl über Zuträglichkeit oder Schädlichkeit 
gewisser Handlungen“ so κατ᾽ ἐξοχήν ein ϑεῖόν τι καὶ δαιμόνιον zu 
nennen, d. ἢ. es auf eine göttliche oder dämonische Einwirkung zurück- 
zuführen? Nehmen wir aber das Dämonion als eine feine, dem Sokrates 
individuelle Stimme des Gewissens, so wird die Berechtigung, die innere 
Regung von einem göttlichen Ursprung herzuleiten, um so einleuchten- 
der, je geringfügiger die Sache an und für sich ist, bei welcher diese 
sittliche Regung hervortritt. Fühlte er sich zurückgehalten, wo Andere 
keinen Anstoss nahmen, da sah er sich desto mehr veranlasst, sich auf 


᾿ 


sein Dämonion zu berufen, je weniger er hoffen durfte, auf dem Wege 


der Demonstration sein Thun oder Lassen den Zeitgenossen verständlich 
zu machen. 


*) Eine eximirte Sittlichkeit nimmt zwar Sokr. Apol. 34, E nicht 


| 


selbst für sich in Anspruch, er constatirt aber die allgemein bestehende _ 


Meinung: τὸ Σωκράτη διαφέρειν τινὶ τῶν πολλῶν ἀνϑρώπω. 
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 Staatsangelegenheiten vollends, als Beamter, als Volksredner u. 5. w. von 
der Wahrheit und Ehrenhaftigkeit abzuweichen war an der Tagesordnung. 


- Lauterkeit der Gesinnung, wie sie Sokrates forderte (Plat. Apol.p. 32, E ff. 
80, Β) war mit einem erfolgreichen Wirken im Staate zur Zeit eines 
- Alkibiades, Kritias u, A. unvereinbar. Sein abweichendes Verhalten konnte 
. Sokrates nicht auf menschliche Satzungen gründen, er wollte oder konnte 


jenes Gefühl wenigstens für seine Zeitgenossen nicht auf eine bestimmte 
Erkenntniss oder ein Wissen zurückführen: er berief sich daher auf sein 
Dämonion als auf eine göttliche Offenbarung. Diese vernimmt er in sei- 
nem eigenen Inneren; denn sie ist nichts anderes als sein eigenes sitt- 
liches Bewusstsein, sein eigenes, nur durch die Gottheit vermitteltes *), 


Wissen, d. i. sein Gewissen**). Will man aber dabei an eine Einwirkung 


von Aussen denken, an eine wirkliche göttliche Stimme, durch die sich 
Sokrates gewarnt glaubte, so nimmt man ihm die sittliche Selbstbestim- 
mung, und entzieht so seiner Lehre den eigentlichen Pfeiler, auf dem sie 
‚ruht; oder statuirt man das Dämonion als einen in Sokrates unbewusst 
wirkenden Trieb oder Tact, oder als unwillkührlichen Bestimmungsgrund 
seines Handelns, so macht man den verstandesklarsten Menschen, den es 
je gegeben hat, der alles Thun und alles Handeln auf ein bestimmtes 
Wissen und alles Wissen auf bestimmte Begriffe zurückführte, zu einem 


- Träumer oder Ekstatiker. Ein solcher war aber Sokrates nicht und-wird 


als solcher auch dadurch nicht erwiesen, dass er 24 Stunden lang bei 
Potidäa in tiefes Nachdenken versunken auf einer Stelle gestanden haben 
soll (Plat. Symp. p. 220, C). Phantastisch oder mystisch war nichts an 


*) Vgl. Plat. Symp. p. 202, ἢ. Ε: ὁ Ἔρως - (ἐστὶ) μεταξὺ ϑνητοῦ 
χαὶ ἀϑανάτου. καὶ γὰρ πᾶν τὸ δαιμόνιον μεταξύ ἐστι ϑεοῦ 


τε χαὶ ϑνητοῦ -- ἑρμηνεῦον χαὶ διαπορϑμεῦον ϑεοῖς τὰ παρ᾽ ἀνϑρώ- 


πων χαὶ ἀνθρώποις τὰ παρὰ ϑεῶν. Also alles Dämonische ver- 
mittelt zwischen Gott und Mensch. Es ist klar, dass πᾶν τὸ δαιμόνιον 
‚nur im sittlichen Sinne zu nehmen, wie ja der Eros selbst hier eine sitt- 
liche Macht ist. Von ihm heisst es ebenda p. 195,E: er nimmt Woh- 


‘ nung in dem inneren Wesen und den Seelen (ἤϑεσι καὶ ψυχαῖς) der 


Götter und Menschen, aber nur in empfänglichen Seelen wird er hei- 
misch (οἰκέζεται). Man wende dies auf das Sokratische Dämonion als 
sittliche Macht an, und unsere Ansicht wird durch diese Analogie wesent- 
_ lich unterstützt. Das Dämonion vermittelt zwischen Gott und Mensch; 
es hat auch in der menschlichen Seele seine Stätte, wird aber nur in 
 empfänglichen Seelen, wie in der des Sokrates, heimisch und nur in sol- 
chen wirkt und spricht es vernehmlich. 

ἘΠ An dem Wort, in diesem Sinne genommen, nimmt Zeller 8.78 f. 
ohne Grund Anstoss. Der Sprachgebrauch rechtfertigt es durchaus, da 
wir sagen: das oder jenes zu thun oder zu sagen verbietet mir mein 
„Gewissen“ Nicht anders versteht das Dämonion Steinhart in der 
Einleit. zur Apol. S.244, wo er es als „die den Sokrates vor allen Ver- 
irrungen warnende Stimme seines unverfälschten sittlichen Gefühls“ 
bezeichnet, und in der Einl. zum Theages S. 434, wo er es „das den 
Sokrates nie verlassende tiefe, aber in zweifelhaften Fällen mit unmittel- 
barer Macht abmahnend wirkende sittliche Bewusstsein“ nennt, 


‘ „das ihn von allen seiner Individualität nicht entsprechenden Handlungen 


| 
1 


zurückhält, eine stets ihn begleitende, wie von den Göttern kommende 
Mahnung, nichts zu thun, was seinem besseren und höheren Ich, gleich- 


_ wie dem Ideal seiner Persönlichkeit, nicht entsprechen würde.“ 


* 


-- 


6 


17 
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Sokrates und als ein solches haben wir auch sein Dämonion nicht etwa 
darum anzusehen, weil er es nirgends ausdrücklich als das bezeichnet, 
als was wir es erkannt zu haben glauben. Es klingt nicht unwahr- 
scheinlich, was Plutarch de gen. Socr. XX erzählt: Sokrates habe seinem 
Freunde Simias auf die Frage, was es doch mit dem Dämonion für eine 
Bewandtniss habe, keine Antwort gegeben. Was er dem Euthydemos 
(Mem. IV, 3,13) erwidert, ist, wie wir sahen, eigentlich auch keine Ant- 
wort, und auch diesem war er nahe befreundet. Wer von seiner Zeit 
in seinem innersten Leben nicht verstanden wird, kann die Motive, aus 
denen er handelt, nicht immer bei dem eigentlichen Namen nennen. Bei- 


‚spiele dafür liefert wohl das Leben jedes seltenen, grossen Mannes, 


namentlich solcher, die neue Gebiete des Geistes eröffnen. Wer möchte 
das Heuchelei oder auch nur Unwahrhaftigkeit nennen ? Vielleicht wusste 
Sokrates, dass er auch von keinem seiner Freunde in diesem Punkte 
ganz verstanden würde. Doch haben wir bei eingehender Betrachtung. 
einiger Stellen bei Xenophon und Platon gesehen, dass der eigentliche 
Sinn seines Dämonions wenigstens durchblickt. Beide, besonders Platon, 
lassen uns erkennen, welcher Art die Dinge sind, mit denen es die Stimme 
zu thun hat, beide, besonders Xenophon,, geben uns zureichenden Auf- 
schluss, in welchem Sinne diese Stimme eine göttliche genannt wird. 
Sokrates bezeichnet sie als göttlichen Ursprungs, d.i. als ein 
ϑεῖον, als ein den göttlichen Ursprung fühlbar und ener- 
gisch Manifestirendes, d. i. als ein daıuovıor*). 


*) Der weitere Begriff ist ϑεῖον, der engere δαιμόνιον. Daher kann 
zwar jenes ebenso wie ö ϑεός (Mem. IV, 8, 8. Plat. Apol. p. 40, Β. u. 
öfter) metonymisch für dieses stehen, nicht aber umgekehrt. Wenn beide 
Beseichnungen identisch wären, dann hätte Sokrates nicht ϑεῖόν τι xai 
δαιμόνιον (Apol. p. 31,C) sagen können. Dass δαιμόνιον hier nach- 
gestellt ist, zeigt deutlich, dass es das vorausgehende ϑεῖον näher be- 
stimmt. Die oben angegebene Bedeutung von δαιμόνιον ergiebt sich 
bestimmt aus Mem. IV, 3, 14 und Hellen. VI, 4, 3. Man erkennt sie 
aber auch Mem. I, 4, 2. 10. IV, 3, 15 wieder, wenn man gehörig be- 
rücksichtigt, was dort Sokrates beweisen will. 


2 Ὁ 


en, 1 πόλει. 


wundert, 
. führung, d. h. durch die Anklage- 


XENOP2NTO2E 


AUOMNHMONEYMATA. 


a7 


᾿ Πολλάκις ἐθαύμασα, τίσι ποτὲ λόγοις ᾿Αϑηναίους | 
ἔσεεισαν οἱ γραψάμενοι Σωχράτην, ὡς ἄξιος εἴη ϑανάτου 


1. Inhalt: Sokrates verehrte die 
Götter des Athenischen Staates und 
führte keine neuen Gottheiten ein. 

1. τέσι ποτὲ, quibus landem. 
Durch τίς, ποῖος, πόσος, πῶς u. 
8, f. wird die indirecte Frage leb- 


- hafter und kräftiger. Uebrigens wird 


durch τίσι ποτὲ nicht etwa ange- 
deutet, dass Xen. den Inhalt der 
gerichtlichen Anklage nicht kannte, 
sondern dass er die Gründe für 
ganz unzureichend hält und sich 
wie es durch ihre Aus- 


reden gelingen konnte, die Richter 
zu solchem Urtheilsspruch zu über- 
reden. Denn Xen. war während 
des Processes nicht in Athen, konnte 


' also über jene Reden nur Berichte 


von Anderen haben. 


wie $ 
- die Richter (s. ὃ 17), wie auch vor 


S. d. Einl. 
- Asnvaiovs geht hier, 
20 Asnvaioı, zunächst auf 


$ 3. 


Gericht die Anrede ὠ ἄνδρες ᾿49η- 
vaioı, weil jeder Athenische Bür- 
ger vom 30. Jahre ab Richter sein 
konnte, statt ὠὦ ἄνδρες δικασταί 
üblich war. Absichtlich aber ist 
hier und $ 29 nicht δικαστάς ge- 
sagt, um anzudeuten, dass dieSchuld 


ἢ μὲν γὰρ γραφὴ κατ᾽ αὐτοῦ τοιάδε τις ἦν" 


der Verurtheilung des Sokrates den 
ganzen Staat der Athener treffe. — 
οἱ γραψάμενοι, die Ankläger. 
S. die Einl. ὃ 4. — ἄξιος -- τῇ 
πόλει, dignus, de quo respublica 
supplicium sumeret, wie ], 2, 62. 
64. B. 133 Anm. 1. Kr. 48, 6,7, Ὁ: 
431. — ἡ μέν. Der Ραγί, μέν ent- 
spricht hier wie I, 2, 29. 53. 62. 
II, 6, 1. 1, 12,1 u.a. kein de. In 
solchen Fällen schwebt ein Gegen- 
satz vor, ohne dass er ausgespro- 
chen wird; hier: wie es aber mit 
der Begründung dieser Anklage 
steht, wird das Folgende zeigen, 
B. 149. 13. Kr. 69, 35. — κατ 
αὐτοῦ, ohne Wiederholung des 
Artikels (nach γραφὴ), wie öfter 
nach einem substantivum „verbale, 
Anab. V, 2, 6: nv γὰρ ἐφ᾽ ἑνὸς 
ἡ κατάβασις ἐκ τοῦ χωρίου. Hellen. 
ΥἹΙ, 4, 37. Kr. 50, 9,9. — τες nach 
τοιάθε deutet an, dass es dem Ver- 
fasser wesentlich auf den Inhalt, 
weniger auf den Wortlaut ankommt. 
S. I, 6, 11 und ebenso wde πως 
ΤΡ 21. Uebrigens ist kein Zwei- 
fel, dass auch der Wortlaut der An- 
klage hier in der Hauptsache authen- 
tisch gegeben ist. Phavorinus bei 
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ἀδικεῖ Σωχράτης οὺς μὲν ἡ πόλις νομέζει ϑεοὺς | 
οὐνομίζων, ἕτερα δὲ καινὰ δαιμόνια εἰσφέρων" 
ἀδικεῖ δὲ καὶ τοὺς νέους διαφϑεέρων. ' 
Πρῶτον μὲν οὖν, ὡς οὐχ ἐνόμιζεν οὺς ἡ πόλις voui- 
ζει ϑεούς, τεοίῳ rot’ ἐχρήσαντο τεχμηρίῳ; ϑύων τε γὰρ 
φανερὸς ἦν ττολλάχις μὲν οἴχοι, πτολλάκις δὲ καὶ ἐπὸὲὶ τῶν 
zowov τῆς πόλεως βωμῶν, καὶ μαντιχῇ χρώμενος οὐχ 
ἀφανὴς ἦν᾽ διετεϑρύλητο γάρ, ὡς φαίη Σωχράτης τὸ 
δαιμόνιον ἑαυτῷ σημαίνειν" ὅϑεν δὴ χαὶ μάλιστα μοι 
δοχοῦσιν αὐτὸν αἰτιάσασϑαι χαινὰ δαιμόνια εἰσφέρειν. 


Diog. Laert. II, 40 überliefert sie 
mit denselben Worten, nur dass er 
εἰσηγούμενος statt εἰσφέρων giebt. 
Etwas anders liest man sie Plat. 
Apol. 24,B, wo die beiden Haupt- 
theile in umgekehrter Ordnung ste- 
hen. Aber auch dort geht vorher 


geschlossenen Hofraum, wo nament- 
lich der Altar des Ζεὺς “Eoxsios 
stand. Hermann, Griech. Antiquit. 
ll, 15, 2. II, 19, 19f. — τῶν 
κοινῶν -- βωμῶν. Sie standen 
unter freiem ἤν είπει.: auch die 
Tempelaltäre standen vor dem Tem- 


ein ἔχει δέ πως ὧδε. — voui- 
ζων, als durch den νόμος geheiligt 
anerkennend. 85. ὃ 3u.5. 1,2, 64. 
Vgl. νομίζεται 11, 3, 16. IV, 4, 19. 
— ἀδικεῖ δὲ χαὶ. Das vorher- 
gehende ἀδικεῖ steht ohne μέν, 
wasin der Anaphora (s. zu Il, 1, 32) 
seltener vorkommt und vorzugs- 
weise da, wo δὲ καί folgt wie hier, 
I, 2,:22. II, 6, 23. 8, 5. Anab, Ill, 
1,.23. Hellen. .V, 1, 28. 

2. Inhalt bis $ 9: Sokr. opferte 
nicht nur den Göttern, sondern er 
bediente sich auch der Mantik. Da- 
mit steht der Glaube an sein Dämo- 
nion nicht in Widerspruch. Er war 
aber der Ansicht, man dürfe die 
Götter nicht fragen, was die mensch- 
liche Vernunft auch ohne sie zu er- 
kennen fähig wäre. — Πρῶτον 
μέν. Dem entspricht der Anfang 
von Kap. 2. — ποίῳ ποτ᾽ zu 
verstehen wie z/oı ποτὲ $ 1. Vgl. 
Kr. 51, 17, 12. Das Haupt-zexun- 
ρίον war eben das gleich nachher 
erwähnte δαιμόνιον. Xen. wundert 
» sich, wie man es so missdeuten 
konnte. — oix ou, wohl besonders 
in der αὐλή, dem von den Woh- 
nungs- und Wirthschaftsräumen ein- 


pel, so dass die Opfernden gesehen 
wurden, Herm. II, 17,12.16.— dıs- 
τεϑρύλητογρ. Der Zusammen- 
hang ist: Was nämlich alle 
Welt von seinem δαιμόνιον er- 
zählte, das ist nicht geeignel jene 
Thatsache (dass er auch die Volks- 
Mantik übte) zu widerlegen. Denn 
das Dämonion ist, wenn auch ein 
inneres, dem Sokrates eigenthü 
liches Orakel, doch unter den all-. 
gemeinen Begriff der Weissagung _ 
zu befassen und es konnte neben 
ihm die Ausübung der vulgären 
Mantik wohl bestehen. $.d. Excurs 
$ 10. γὰρ deutet also an, dass 
die Erwähnung der Mantik den Ver- 
fasser an das hier zu besprechende 
Dämonion erinnert. Es konnte für 
γὰρ auch δὲ stehen. — δαεμ ό- 
vıov, ein substantivirtes Adjeetiv 
wie τὸ #siov. Auch Cicero nimmt 
es so de divinat. 1, 54: divinum 
quiddam, quod daemonium appel- 
lat (Socrates). 8. ἀ. Einl. $ 31 u. 
d. Excurs $ 17 Anm. — ὅϑεν δὴ, 
woher, weshalb eben. — zei 
μάλιστα, ganz besonders. 
Denn’ ausser dem „Dämonion“ wur- 
den noch andere Ausdrucksweisen 
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δ ΘῈ οὐδὲν καινότερον εἰσέφερε τῶν ἄλλων, ὅσοι μαντι- 3 
χὴν γομίζοντες οἰωνοῖς τε χρῶνται. χαὶ φήμαις καὶ συμ- 
βόλοις καὶ ϑυσίαις" οὗτοί Te γὰρ ὑπολαμβάνουσιν οὐ τοὺς 
ὄρνιϑας οὐδὲ τοὺς ἀπαντῶντας εἰδέναι τὰ συμφέροντα 
τοῖς uavrevousvorg, ἀλλὰ τοὺς ϑεοὺς διὰ τούτων αὐτὰ 
ἢ ’ 2 Pr \ u 2 ΄ I 2 ξ \ - 
σημαίνειν, κἀχεῖνος δὲ οὕτως ἐνόμιζεν. ἀλλ᾽ οἱ μὲν πλεῖ- 
στοί φασιν ὑπό τε τῶν ὀρνέϑων χαὶ τῶν ἀτταντώντων 


ἀτεοτρέτεεσϑαί τε καὶ τεροτρέπεεσϑαι" 


ἐγίγνωσχεν, οὕτως ἔλεγε" 


Σωχράτης δέ, ὥσττερ 


τὸ δαιμόνιον “γὰρ ἔφη σημαί- 


\ - ad ’ ΄ \ x 
‚ve. nal πολλοῖς τῶν ξυνόντων τιροηγόρευε τὰ μὲν 7C0L- 
eiv, τὰ δὲ μὴ πιοιεῖν, ὡς τοῦ δαιμονίου τιρροσημαίένοντος " 


des Sokr. von den Gegnern als Be- 
lege für die „zawa δαιμόνια“ be- 
nutzt. Vgl. die Hypothesis zu Isokr. 
Busiris: κατηγόρουν αὐτοῦ, ὡς ὅτι 
καινὰ δαιμόνια εἰσφέρει τοῖς “4ϑη- 
vaioıs, λέγων δεῖν σέβειν ὄρνεα 


"καὶ. κύνας χαὶ τὰ τοιαῦτα. 


ϑ. τῶν ἄλλων, Gen. der Per- 
son, während eigentlich Sache mit 


Sache verglichen wird. Kyrop. IV, 


3, 1: εἰ δὲ ἡμεῖς ἱιπικὸν κτησαί- 


ned u χεῖρον τούτων, d.i. τοῦ 


τούτων ἱππιχοῦ. Herod. II, 134: 
πυραμίδα ἀπελίπετο πολλὸν ἐλάσ- 
'σω τοῦ πατρός, d. ii. ὃ πατὴρ 
ἀπελίπετο. B. 132. Anm. 20. Kr. 
4, 27,5 u. 6. — vowidovres, 
‚wie ὃ Hr νομίζων. -- χρῶνται, 
indem Sinne, wie man es mit τῷ 
᾿μαντείῳ und τῷ χρηστηρίῳ zu ver- 
binden pflegt. An den Vögeln be- 
‘obaehtete man den Flug und den 
Gesang. φῆμαι sind menschliche 


. Stimmen, σύμβολαί(νοη συμβάλλειν) 


das Zusammentreffen von Umstän- 
den, besonders Begegnung (daher 
nachher τοὺς ἀπαντῶντας), dann 
‚überhaupt Naturerscheinungen oder 
‚sonstige Zufälle, die als omina gel- 
‚ten konnten. — κἀκεῖνος δέ. καὶ 
— δέ bezeichnet den Uebergang zu 
etwas Bedeutenderem wie atque 
eliam, Hier entspricht xaxzeivos δέ 
dem vorhergehenden οὗτοί τε. kräf- 
Hiper als das blosse χάχεϊῖνος : so- 


wohl diese andererseits 
aber auch jener. $S.$ 15: xai 
— za ὅτου σέ. 

4. φασιν. Sie sagen es, sie 
drücken sich so aus und meinen 
doch eigentlich (wie Sokr.), dass 
die Zeichen von den Göttern kom- 
men. — τὸ δαιμόνιον — ση- 


_ waiveıv. Daraus folgt nicht etwa, 


dass Xen. das Dämonion mit äus- 
seren Zeichen in Verbindung wir- 
ken lässt; der Sinn ist ‘vielmehr: 
Sokr. sagte, er gehorche seinem 
Dämonion, und er that also im 
Grunde nichts Anderes als die An- 
deren, die ja auch den Göttern ge- 
horchen, wenn sie sich auch so 
ausdrücken, als ob sie jenen Zeichen 
folgten. Die „innere Stimme“ war 
ihm ein von den Göttern kommen- 
des Zeichen. In diesem Sinne ist 
vorher das οὐδὲν “καινότερον be- 
rechtigt. — τὰ μὲν ποιεῖν, τὰ 
δὲ μὴ ποιεῖν. Nach Plat. Apol. 
p- 31,D. 'Theag. p. 128, ἢ. verhielt 
sich das Dämonion immer nur ab- 
wehrend, niemals antreibend und 
zuredend. Natürlich galt also das 
Stillschweigen desselben dem Sokr. 
als Zustimmung und Aufforderung, 
wie man auch aus Plat. Apol. 
p- 40,A ff. ersieht. S. d. Exeurs 
δ, — ὡς -προσημαίνοντος. 
Der absol. Gen. oder Accus. eines 
Partieips mit ὡς oder ὥσπερ giebt 


4 
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χαὶ τοῖς μὲν πειϑομένοις αὐτῷ συνέφερε, τοῖς δὲ μὴ 


5 σσειϑομένοις μετέμελε. 


7 , 2 a ς δ 
χαίτοι τίς οὐχ ἂν ὁμολογήσειεν 


αὐτὸν βούλεσθαι μήτ᾽ ἠλίϑιον μήτ᾽ ἀλαζόνα φαίνεσϑαι 
τοῖς συνοῦσιν; ἐδόκει δ᾽ ἂν ἀμφότερα ταῦτα, εἰ προα- 
γορεύων ὡς ὑπὸ ϑεοῦ φαινόμενα ψευδόμενος Epalvero. 
δῆλον οὖν, ὅτι οὐκ ἂν προέλεγεν, εἰ μὴ ἐπίστευεν ἀλη- 
ϑεύσειν. ταῦτα δὲ τίς ἂν ἄλλῳ πιστεύσειεν ἢ Pe; zui- 
στεύων δὲ ϑεοῖς πῶς οὐχ εἶναι ϑεοὺς ἐνόμιζεν; ἀλλὰ 
μὴν ἐποίει xal τάδε πρὸς τοὺς ἐπιτηδείους" τὰ μὲν γὰρ 
ἀναγχαῖα συνεβούλευε χαὶ πράττειν, ὡς ἐνόμιζεν ἄριστ᾽ 
ἂν πραχϑῆναι" περὶ δὲ τῶν ἀδήλων, ὅττως ἀποβήσοιτο, 
μαντευσομένους Erreurtev, εἰ ποιητέα. χαὶ τοὺς μέλλοντας 


eine Bestimmuug oder einen Grund 
als Vorstellung des handelnden oder 
redenden Subjects an, das Factum 
des Particips mag nun wahr oder 
falsch sein. B. 144 Anm. 14 u. 145. 
Kr. 56, 9, 10. C. 588. Beide Casus 
neben einander finden sich I, 6, 5. 
1, 2,,33. 

5. ἐδόκει δ᾽ ἂν --, εἰ --ὲφα!ι- 
vero. Xen. versetzt sich im Geiste 
in die Zeit zurück, da Sokr. lebte, 
und stellt sich die einzelnen Fälle 
vor, während ἔδοξε δ᾽ ἄν das Ge- 
sammtresultat: dann hätte er ge- 
schienen, ausdrücken würde. B. 
139, A. Anm. 4. Kr. 54, 10, 3. C. 
543. Ebenso im Folgenden οὐκ ἃ 
προέλεγε, 1, 2, 28. 29. — ἀμφό- 
τερα ταῦτα, nämlich εἶναι ἠλί- 
ϑιος καὶ ἀλαζων. Vgl: II, 3, 5 
önore (ἀδελφός) πᾶν τὸ ἐναντιώ- 
τατόν εἴη. --- οὐκ εἶναι ϑεοὺς 
ἐνόμιζεν. Denn das war doch 
der Sinn des Anklagepunctes ($ 1): 
oVs μὲν ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ 
νομίζων. Die Fragform ist nach- 
drucksvoller ohne als mit ὧν (πῶς 
οὐχ ἂν — ἐνόμιζε). S. Kr. 54, 1, 3. 
Vgl; I, 2, 23. 

6. ἀλλὰ μὴν, d.h. iam vero 
und bildet einen kräftigen Ueber- 
gang zu etwas in der Erörterung 
Folgendem, hier zu einem neuen 


Argument. So I, 1,10. 2,63. 2,4. 
11, IV, 5, 10. — γὰρ, nämlich, 
führt die (durch τάσδε) angekündigte 
Auseinandersetzung ein. B. 149, 17. 
Kr. 69,.14,.1. Baba 
ἀναγκαῖα, was die tägliche Noth- 
durft zu thun gebietet, wovon man 
also den gewöhnlichen Erfolg kennt, 
— καὶ vor πράττειν bleibt un- 
übersetzt wie Herod. I, 79: ὡς δέ 
οἱ ταῦτα ἔδοξε, καὶ ἐποίεε. So 
steht es oft in beiden Satzgliedern. 
S. ], 2. 46..,6,.3 ΝΣ 
ἐνόμιζεν. Passender scheint ws 
νομίζοιεν, denn die ἀναγκαῖα soll 
ja jeder nach eigner bester Ein- 
sicht und Kraft vollbringen. S.d. 
Excurs ὃ 2. — μαντευσομέ- 
vovs ἔπεμπεν, verwiesersie 
an das Orakel, z.B. den Xeno- 
phon selbst Anab. IH, 1, 5. Viel- 
leicht aber ist πέμσειν (abhängig 
von συνεβούλευε) das Ursprüngliche. 
Vgl. Vectig. VI,2: εἴγε μὴν ταῦτα 
δόξειεν ὑμῖν πράττειν, ovußov- 
λεύσαιμ᾽ ἂν ἔγωγε πέμψαντας καὶ 
εἰς Jodwvnv,xai εἰς Δελφοὺς ἐπε- 
ρέσϑαι τοὺς ϑεούς. Herod. I, 46. 85. 
Wegen des Gedankens vgl. auch 
Kyrop. I, 6, 23. 

7. καὶ, auch= sowie. Vgl. 
I, 1,5. — τοὺς Be: 
καλῶς οἰκήσειν, qui vellent— 
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οἴχους TE χαὶ ττόλεις χαλῶς οἰχήσειν μαντικῆς ἔφη προς- 
δεῖσθαι" τεχτογιχὸν μὲν γὰρ ἢ χαλκευτιχὸν ἢ γεωργιχὸν 
ἢ ἀνϑραΐσιων ἀρχικὸν ἢ τῶν τοιούτων ἔργων ἐξεταστικὸν 
ἢ λογιστικὸν ἢ οἰχονομιχὸν ἢ στρατηγικὸν γενέσϑαι, ττάντα 
τὰ τοιαῦτα μαϑήματα χαὶ ἀνθρώπου γνώμῃ αἱρετὰ ἐνό-' 
wılev εἶναι" τὰ δὲ μέγιστα τῶν ἐν τούτοις ἔφη τοὺς ϑεοὺς 8 
ἑαυτοῖς καταλείπεσθαι, ὧν οὐδὲν δῆλον εἶναι τοῖς ἀν- 
ϑρώποις. οὔτε γὰρ τῷ καλῶς ἀγρὸν φυτευσαμένῳ δῆλον, 
ὅστις καρπώσεται, οὔτε τῷ χαλῶς οἰχίαν οἰκοδομησαμένῳ 
᾿ δῆλον, ὅστις ἐνοιχήσει, οὔτε τῷ στρατηγικῷ δῆλον, εἰ 
συμφέρει στρατηγεῖν, οὔτε τῷ πολιτιχῷ δῆλον, εἰ συμ- 
φέρει τῆς πόλεως σπιροστατεῖν, οὔτε τῷ χαλὴν γήμαντι, 
iv’ εὐφραίνηται, δῆλον, εἰ διὰ ταύτην ἀνιάσεται, οὔτε 
τῷ δυνατοὺς ἐν τῇ πόλει χκηδεστὰς λαβόντι δῆλον, εἰ διὰ 
τούτους στερήσεται τῆς ττόλεως. τοὺς δὲ μηδὲν τῶν τοι- 9 
οὕτων οἰομένους εἶναι δαιμόνιον, ἀλλὰ πάντα τῆς ἄνϑρω- 
πίνης γνώμης, δαιμονᾶν ἔφη δαιμονᾶν δὲ καὶ τοὺς μαν- 
τευομένους ἃ τοῖς ἀνθρώποις ἔδωχαν οἱ ϑεοὶ μαϑοῦσι 
διαχρίνειν. οἷον εἴ τις ἐπερωτῴη, πότερον ἐπιστάμενον 
ἡνιοχεῖν ἐπὶ ζεῦγος λαβεῖν χρεῖττον ἢ μὴ ἐπιστάμενον, 
ἢ πότερον ἐπιστάμενον κυβερνᾶν ἐττὶ τὴν ναῦν κρεῖττον 


bene administrare, wie I, 2, 64. 
II, 1,19. — μὲν nach τεχτονικὸν, 
zwar oder obwohl. — τῶντοι- 


in obliquer Rede s. Kr. 55, 4, 9. 
B. 141 Anm, 5. — si- ἀνιάσε. 
ται und εἰ--στερήσεται, ob 


οὕτων ἔργων ἐξεταστιχόν, 
einer der dergleichenArbei- 
ten zu prüfen versteht. 
καὶ — γνώμῃ, auch schon 
durch menschliche Einsicht. 
— αἱρετὰ, könnten gewon- 
nen werden. Dass man, was man 
selbst wissen könne, von den Göt- 
tern nicht erfragen dürfe, wird 
erst $9 festgestellt. Deshalb „passt 
hier das handschriftliche «ioere« 
nicht. 

8. τῶν ἐν τούτοις, von 
dem, was dabei in Betracht 
kommt. -- ὧν -- εἶναι. Soll, 
11, 1: οἷς -- ἐπιδεικνύειν, I, 1,13: 
ἐπεὶ — δοξάζειν. Ueber diesen Infin. 


nicht, vorher ob. 8.1, 3,5 zu 
οὐκ old” εἰ, — στερήσεται (ge- 
wöhnliche „Form stalt στερηϑήσε- 
ται) wie avıcoeraı passivisch. 

9. daıuovıov, vonderEin- 
wirkung der Götter abhän- 
gig. — ϑαιμονᾶν -εὑπὸ δαίμο- 
vos χατέχεσϑαι, nachher specieller 
durch ἀϑέμιστα ποιεῖν erklärt. Man 
bemerke das Wortspiel (Paronoma- 
sie) zwischen δαιμόνιον und deı- 
μονᾶν. Das Entgegengesetzte wird 
dann kräftig durch Wiederholung 
desselben Wortes eingeführt. 
ἐπὶ τὴν ναῦν, aufseinSchiff, 
mit Beziehung auf das zu λαβεῖν 
zu denkende Subject τινὰ; vorher 


10 


1 


- 


Ι ΤΥ Αν 
44 ᾿ΞΕΝΟΦΩΝΤΟΣ er. 
λαβεῖν ἢ μὴ ἐπιστάμενον, ἢ ) 'ἃ ἔξεστιν ἀριϑμήσαντας; ἢ 
μετρήσαντας ἢ στήσαντας εἰδάνδω τοὺς τὰ τοιαῦτα “εαρὰ, 
τῶν ϑεῶν πιαδλανὸ HERRN ἀϑέμιστα ποιεῖν ἡγεῖτο" ἔφη 
δὲ δεῖν ἃ μὲν μαϑόντας ποιεῖν ἔδωχαν οἱ ϑεοὶ μανϑά- 
vew, ἃ δὲ μὴ δῆλα τοῖς ἀνϑρώποις ἐστὶ πειρᾶσϑαι, διὰ 


sn δ παρὰ τῶν ϑεῶν σπυνϑανεσϑαι" τοὺς ϑεοὺς Σὰν 


οἷς ἂν wow ἵλεῳ σηβαβηξυν. 


Alka μὴν ἐκεῖνός γε ἀεὶ μὲν ἦν ἐν τῷ PIERRE πρωΐ . 


τε γὰρ εἰς τοὺς περιπάτους χαὶ τὰ γυμνάσια ἤει καὶ 


πληϑούσης ἀγορᾶς ἐκεῖ φανερὸς ἦν, nal τὸ λοιπτὸν ἀεὶ 


τῆς ἡμέρας ἦν ὅπου πλείστοις μέλλοι συνέσεσϑαι 


ἔλεγε μὲν ὡς τὸ πολύ, τοῖς δὲ βουλομένοις ἐξῆν Bea wi 


οὐδεὶς δὲ πώποτε Σωχράτους οὐδὲν ἀσεβὲς οὐδὲ ἀνόσιον. 
οὔτε πράττοντος εἶδεν οὔτε λέγοντος ἤκουσεν. 


οὐδὲ γὰρ 


= > r N “ὦ r Pr ᾽ 
περὶ τῆς τῶν ττάντων φύσεως ἧπερ τῶν ἄλλων οἱ ΚΑΤ: 


ἐπὶ ζεῦγος, auf einen Wagen. 
ἘΣ Nach ἢ vor ἃ ἔξεστιν ergänze 
εἴ τις ἐπερωτώῃ. -- τοὺς τὰ τοι- 
eöre. Damit wird das Vorher- 
gehende kurz zusammengefasst: da- 
her das Asyndeton. S. II, 1, 33. 
II, 5, 5. IV, 3,14. — μαϑόντας 
ποιεῖν. Vorher μαϑοῦσι διαχρί- 
νειν, wo das Particip von τοῖς ἀν- 
ϑρώποις attrahirtist. Vgl. Π 6, 26 
mit III, 12, 8. B. 142 Anm. 1. Kr. 
55, 2, 5 u. 7. 0.572. — onuei- 
vE iv, Zeichen geben. 

10. Inhalt bis $ 20: Während 
Sokr. sich immer in der Oeffent- 
lichkeit bewegte und hier sprach 
und lehrte, hat doch Niemand ihn 
etwas Gottloses reden hören, da er 
sich nicht wie andere Philosophen 


mit Fragen über Gott und Univer- 


sum, sondern vorzugsweise mit dem 
beschäftigte, was den Menschen 
besser und tüchtiger machen kann. 
Dass solchen Reden aber auch sein 
Handeln entsprach, das hat er in 
dem Process der 9 Feldherrn be- 
wiesen. — Aria μὴν. 58. ὶ 6. 
--- ἀεὶ μὲν. Dem entspricht ὃ 11 
οὐδεὶς δὲ πώποτε. --- πρωΐ. Der 


Tag war ἴῃ 4 Abschnitte (ὧραι) ein- 


getheilt: ,ὄρϑρον oder πρωΐ, πλή- 
ϑουσα ἀγορά, μεσημβρία, dein. 
Die πλήϑουσα dyogd war zwischen 
10 und 12 Uhr. — περιπάτους, 
Säulengänge oder Hallen, in denen 


man gegen die Sornenhitze und das 


Wetter geschützt auf und ab ging. 
— μέλλοι, aus dem Sinne des 
Sokr. — ὡς τὸ πολύ, »»ίογεηι- 
que. 

11. Σωχράτους. Ueber den 
Gen. s. die zu αὐτῶν ἐσχόπει 8 12 
angeführten Gramm.: Niemand sah 
von Sokr. etwas Gottloses, wenn er 
handelte, noch hörte er es von ihm, 
wenn er redete, Auf das Handeln 
des Sokr. kommt die Rede erst $ 18. 
— οὐδὲ γὰρ. Die Negation er- 
streckt sich auch auf σκοπῶν. ---- 
ἥπερ, ea quidem ralione, qua. 
Zu ethischen und teleologischen 
Zwecken zog Sokr. zwar ch die 
Betrachtung desUniversums in seine 
Gespräche: dass er aber darüber 
nicht in der Weise wie die Natur- 
philosophen sprach, erwähnt | 
um die Annahme zurückzuweis Ὰ 
als habe sich Sokr. bei solchen 


r 


Ἐς ὦ ΄ ΛΟ ΣΝ 
ἀγϑρώποις ξευρεῖν. 


᾿ 


ἈΠΟΜΝΗΜΟΝΕΥΜΑΤΑ I], 1 


στοι διελέγετο σκοπῶν, ὅπως ὃ καλούμενος ὃ Uno τῶν σο- 
᾿φιστῶν χόσμος ἔφυ, nal τίσιν ἀνάγχαις ἕχαστα γίγνεται 
| "τῶν οὐρανίων, ἀλλὰ καὶ τοὺς poovrilovrag τὰ τοιαῦτα 
μωραίνοντας ἀπεδείκνυεν. χαὶ πρῶτον μὲν αὐτῶν ἐσχό- 
wel, πότερά more νομίσαντες ἱχανῶς ἤδη τἀνϑρώπινα 
εἰδέναι ἔρχονται Erti τὸ περὶ τῶν τοιούτων φροντίζειν, 
ἢ τὰ μὲν ἀνϑρώπεια παρέντες, τὰ δαιμόνια δὲ σκοττοῦν- 


τες ἡγοῦνται τὰ προσήκοντα τιράττειν. 
un φανερὸν αὐτοῖς ἔστιν, ὅτι ταῦτα οὐ δυνατόν ἔστιν 
ἐπεὶ χαὶ τοὺς μέγιστον φρονοῦντας 


᾿ Unterhaltungen einer ἀσέβεια, wie 


andere Philosophen, z. B. Anaxa- 
goras, schuldig machen ‚können. 
Vgl. Plat. Apol. 18, C: οἱ “γὰρ ἀκού- 
οντες ἡγοῦνται τοὺς ταῦτα (näml. 
τά τε μετέωρα χαὶ τὰ ὑπὸ γῆς) 
ξητοῦντας οὐδὲ ϑεοὺς νομίζειν. es 
τῶν σοφιστῶν, hier wie IV, 
2, 1: Philosophen, ohne üble 
Nebenbedeutung, welche das Wort 
vor Sokr. überhaupt nicht hatte. 
5. aber I, 6, 18. — κόσμος ent- 
spricht genau dem lat. mundus und 
soll zuerst von Pythagoras in dem 
Sinne des geordneten Weltalls ge- 
braucht worden sein. — ἔφυ. Die 
ältesten griechischen Philosophen 
_ beschäftigten sich viel mit der Frage 
über die Entstehung der Welt. S. 
d. Einl. $ 11. — τίσιν, in der 
indireeten Frage wie $1.— avay- 
x aus, nothwendige Gesetze (Na- 
turg.). govridovras, ge- 


 wöhnlich μήδε construirt, wie$12. 


I, 4, 17. IV, 8. 5. Aber der Aceu- 
sativ der Pronomina und gewisser 
Adjectiva im Neutrum, sowie τὸ 
mit dem Infinitiv, kommt sehr häu- 
fig auch bei intransitiven und _pas- 
 siven Verben vor, z.B. I, 3, 7. ” 
6, 25. 9,4. III, 5, 16. 23. IV, 7 
6. Vebrigens "modifieirt sich ᾿ς 
Bedeutung von φροντίζειν, wenn 
es den Accusativ regiert, und ist 
dent wie μεριμνᾶν ($ 14) über 
etwas mühsam nachdenken, 


- grübeln. Vgl. Plat. Apol. 18, B: 


ε΄. 


Ε-. 


ἐθαύμαζε δ᾽, ei 


τὰ μετέωρα φροντιστῆής. Daher 
Aristoph. Nub. 94 die Wohnung des 
Sokr. φροντιστήριον, Grübelhaus, 
und v. 102 die Philosophen über- 
haupt μερυμνοφροντισταί genannt 
werden. 5. d. Einl. $ 22 Anm. 
12. πρῶτον μὲν. Dem ent- 
spricht, ἐσκόπει δέ sl au- 
τῶν ἐσχόπει, πότερα. Das 
Object, von dem der Gen. eigent- 
lich abhängt, vertritt hier der Frage- 
satz. Vgl. Kyrop. V, 2, 18: „eve. 
νόησε δὲ αὐτῶν καὶ ὡς ἐπηρώτων 
ἀλλήλους τοιαῦτα. Unten Ill, 6,11: 
ἐνθυμοῦ δὲ τῶν ἄλλων, πότερα. 
B. 132. 10 e. Kr. 47, 10, 8.9. — 
πότερά ποτε .--ἢ. Hellen. V,4, 
16: πότερά ποτε πόλεμος -- ἢ εἶ- 
onvn εἴη. Mit ποτε ist es hier 
nicht anders als ὃ Iu.2. — τὰν- 
ϑρώπινα-- ἀνθρώπεια, ohne 
merkbaren Unterschied in der Be- 
deutung. Vgl. ἀνϑρώπινα πρά- 
γματα IV, 1,2. 2, 21 mit ἀνθρώπεια 
πράγματα IV, 6, 5 und ἀνϑρωπίνη 
φύσις Hellen. ὙΠ, 1,2 mit ἄνϑρω- 
πεία φύσις Thukyd. I, 76. Der 
Grieche liebt den Wechsel auch in 
den Formen. S. zu I, 2,36. 4, 18. 
IV, 4, 13. 
ἰδ ἐθαύμαζε δ᾽, εἰ μὴ --δτι 
. 5. Β. 139, G. Anm. 3. Kr. 65,5. 
T. ande a era Dergleichen 
Wiederholungen finden sich bei Xen. 
häufig. So 8 14: δοκεῖν — εἶναι - &i- 
ναι δοκεῖν. 5.177, 2, 25 u. zu Hellen. 
IV, 5,17. — μέγ ἐστον, nicht μέ- 


45. 
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Den 
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τὸ \ , 3 ‘ 1 
Esel τῷ regl τούτων λέγειν οὐ ταὐτὰ δοξάζειν ἀλλήλοις, 


ἀλλὰ τοῖς μαινομένοις ὁμοίως διαχεῖσϑαι πρὸς ἀλλήλους. 
τῶν τὲ γὰρ μαινομένων τοὺς μὲν οὐδὲ τὰ δεινὰ δεδιέναι, 


τοὺς δὲ xal τὰ μὴ φοβερὰ φοβεῖσϑαι" καὶ τοῖς μὲν οὐδ᾽ 
ἐν ὄχλῳ δοχεῖν αἰσχρὸν εἶναι λέγειν ἢ ποιεῖν ὅτιοῦν, τοῖς 


δὲ οὐδ᾽ ἐξιτητέον εἰς ἀνθρώπους εἶναι δοχεῖν" χαὶ τοὺς 
\ ΝΥ Et 4 \ ” \ 36.23 Ὁ - ΡΣ 
μὲν οὐϑ᾽ ἱερὸν οὔτε βωμὸν οὔτ᾽ ἄλλο τῶν ϑείων οὐδὲν 
τιμᾶν, τοὺς δὲ καὶ λέϑους καὶ ξύλα τὰ τυχόντα χαὶ ϑηρίέα 
σέβεσθαι" τῶν TE περὶ τῆς τῶν πάντων φύσεως μερι- 
μνώντων τοῖς μὲν δοχεῖν ἕν μόνον τὸ ὃν εἶναι, τοῖς δ᾽ 
ἄπειρα τὸ πλῆϑος" nal τοῖς μὲν ἀεὶ πάντα χινεῖσϑαι, 
τοῖς δ᾽ οὐδὲν ἄν ποτε κινηϑῆναι᾽ χαὶ τοῖς μὲν πάντα 


‚yiyveodal τε καὶ ἀπόλλυσϑαι, τοῖς δὲ οὔτ᾽ ἂν γενέσϑαι. 


15 


\ > δὰ RR) n 3 , \ \ ER. 
ποτὲ οὐδὲν οὔτ΄ ἀπολεῖσϑαι. Eorosteı δὲ περὶ αὑτῶν 
χαὶ τάδε" GE’, ὥσπερ οἱ τὰ ἀνθρώπεια μανϑάνοντες 
ἡγοῦνται τοῦϑ᾽, ὅ τι ἂν ἱμάϑωσιν, ἑαυτοῖς τε καὶ τῶν 
ΡΣ co > ’ 4 [4 Ἁ ς \ - 
ἄλλων ὅτῳ av βούλωνται ποιήσειν, οὕτω χαὶ οἱ τὰ ϑεῖα 


yıora, weil man sagt μέγα φρονεῖν. 
— δοξάξειν nach ine. 5. zu 
8. 8. 

14. τῶν τε--μαινομένων. 
Dem entspricht nachher τῶν τε -- 
μεριμνώντων: wie nämlich --: 
so. --- ἐξιτητέον --- ἐξιτέον. --- 
τὰ τυχόντα, die ersten be- 
sten (Kr. 50,4, 1), d. h. auch die 
schlechtesten Götterstatuen von 
Stein oder Holz. Andere verstehen 
δένδρα ἀργὰ καὶ ἀσήμους λίϑους, 
wie es bei Dio Chrys. or. XII vol. 
I p. 406, 2 heisst und bei Pausan., 
VI, 22, 3: τὰ δὲ ἔτι παλαίτερα 
χαὶ τοῖς πᾶσιν Ἕλλησι τιμὰς ϑεῶν 
ἀντὶ ἀγαλμάτων εἶχον ἀργοὶ λίϑοι. 
— τὸ ὃν, Subject auch zu ἄπειρα 
τὸ πλῆϑος: unzählbare Dinge 
seien das Eine. Dass alles 
Seiende nur Eines sei, war die 
Lehre der Eleaten und besonders 
des Hauptes dieser Schule, des Xe- 
nophanes um 530 v. Chr. Platon 
behandelt diese besonders in dem 
Dialog Parmenides. Dass die Welt 


(τὸ ὄν) aus unzähligen Atomen zu- 
sammengesetzt sei, war die Meinung 
der Atomisten, besonders des Leu- 


Pi 


kippos um 500 v. Chr. und seines 


Schülers Demokritos. — οὐ δὲν ἄν 
ποτε χινηϑῆναι. 
sich aus der directen Rede οὐδὲν 
ἄν ποτε κινηϑείη (B. 139, 17. Kr. 


ἄν erklärt 


54, 12, 6. C. 575). Diese Ansicht 


vertrat der Eleat Zenon um 460 v. 
Chr., die entgegengesetzte, dass 
nämlich Alles in ewigem Flusse 
und beständigem Wechsel unter- 
worfen sei, Herakleitos aus Ephe- 
sos um 500 v. Chr, Aus dem Letz- 
teren, so wie aus der Verbindung 
und Trennung der Atome folgt dann 
das πάντα yiyveodai τε καὶ ἀπόλ- 
λυσϑαι, während sich das οὔτ᾽ ἂν 
γενέσϑαι ποτὲ οὐδὲν οὔτε ἀπολεῖ- 


σϑαι aus dem Nichtvorhandensein 


irgend einer Bewegung und Ver- 
änderung in und unter den Dingen 
ergiebt. Mit ἄν bei γενέσϑαι ver- 


val. Ἵ 


hält sichs wie vorher bei χενηϑῆ- 


| 
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ζητοῦντες γομίζουσιν, ἐπειδὰν γνῶσιν, αἷς ἀνάγκαις ἕχα- 


στα γίγνεται, ποιήσειν, ὅταν βούλωνται, καὶ ἀνέμους χαὶ 
a Ν cr ei 9 ἈᾺ 27 N - 
ὕδατα χαὶ ὥρας χαὶ ὅτου δ᾽ ἂν ἄλλου δέωνται τῶν τοι- 
Pi) ῃ - m 
οὕτων, ἢ τοιοῦτο μὲν οὐδὲν οὐδ᾽ ἐλπίζουσιν, ἀρχεῖ δ᾽ 
> - » Ki - 
αὑτοῖς γνῶναι μόνον, ἡ τῶν τοιούτων ἕχαστα γίγνεται; 
περὶ μὲν οὖν τῶν ταῦτα πραγματευομένων τοιαῦτα ἔλε- 
_ 2 - 
γεν" αὑτὸς δὲ περὶ τῶν ἀνθρωπείων ἀεὶ διελέγετο σχο- 


᾿πῶν, τέ εὐσεβές, vi ἀσεβές, Ti καλόν, τί αἰσχρόν, τί δί- 


χαιον, τέ ἄδικον, τί σωφροσύνη, Ti μανία, τέ ἀνδρεία, τί 
δειλία, τέ πόλις, τί πολιτιχός, τέ ἀρχὴ ἀνϑρώπων, τί 


αν} \ P} ’ \ x » „Wr a \ \ μ᾿ 
ἀρχικὸς ἀνϑρώττων, καὶ sveol τῶν ἄλλων, ἃ τοὺς μὲν εἰ- 


δότας ἡγεῖτο χαλοὺς χἀγαϑοὺς εἶναι, τοὺς δ᾽ ἀγνοοῦντας 
ἀνδραποδώδεις ἂν δικαίως κεχλῆσϑαι. 
Ὅσα μὲν οὖν μὴ φανερὸς ἣν ὅπως ἐγίγνωσχεν, οὐδὲν 


ϑαυμαστὸν ὑπὲρ τούτων περὶ αὐτοῦ τιαραγνῶναι τοὺς 
δικαστάς" ὅσα δὲ πάντες ἤδεσαν, οὐ ϑαυμαστόν, εἰ μὴ 


τούτων ἐνεϑυμήϑησαν; βουλεύσας γάρ ποτε χαὶ τὸν βου- 


15. ἀνάγκαις, wie ὃ 11. 


vegös ἣν. Zu beziehen ist aber 
καὶ--χαὶ ὅτου δ΄. aus; 


ὅσα in freierer Weise ebenso auf 


Beim Relativum ebenso Sympos. 
1, 9: Ἐν πολλοῖς μὲν -- καὶ ἄλλοις 


; ϑῆλον, χαὶ ἐν οἷς δ᾽ ἡ παῖς ποιεῖ. 


10. τέεὐσεβές. Es handelt sich 
um Feststellung der Begriffe. S. 
ἃ, Einl. ὃ 12. — ἀνδρεία und 
virilitas (von ἀνδρεῖος und virilis) 


‚sind engere Begriffe als ἀνδρία und 


nn 


virtus (von ἀνήρ und vir). Vgl. 
1,9, 1. IV, 6, 10. — καλοὺς 
κἀ «ϑαὶ υς, Ebaralitor institutos, 
ἀνδραποδώδεις, ülliberales. So 
Sokr. gewöhnlich, Andere brauchen 
καλοὶ κἀγαϑοί meist im politischen 
Sinne wie optimales. 

11. Ὅσα μὲν οὖν μὴ φανε- 
ρὸς ἦν. Die im Vorhergehenden 
mitgetheilten Ansichten und ange- 
deuteten Gespräche des Sokr. konn- 
ten nämlich nicht Alle wissen, auch 


. den Richtern konnten sie unbekannt 


_ tionalen Gedanken: 


geblieben sein. μὴ erklärt sich hier 
aus dem im Satze liegenden « condi- 
εἴ τι un φα- 


φανερός als auf Eyiyvwoxe, wel- 
ches Verbum sonst (wie I, 2, 19) 
in der Bedeutung denken, ur- 
theilen mit περέ verbunden wird. 
S. aber $ 11 zu φροντίζοντας τὰ 
τοιαῦτα. — Evedvundnoav,mit 
d. Gen. auf etwas Rücksicht, 
Bedacht nehmen, mit ἀ. Acc. 
bedenken, erwägen, Kr. 47, 
EN 

18. βουλεύσας, senalor fac- 
tus, wie ll, 6, 25 ἄρξας, archon 
factus, während βουλεύειν 1, 2, 35 
senalorem esse, ἄρχειν 11, 2, 13 
archontem esse bedeutet. So ver- 
hält essich III, 5, 1 auch mit σερα- 
τηγήσαντος. Den Rath der Athe- 
ner, die βουλή, bildeten 500 Bür- 
ger, die nach den 10 Phylen in 
ebensoviele Prytanien getheilt wa- 
ren. Eine jede der letzteren, also 
immer 50 Mann, verwaltetein einer 
jedes Jahr durch das Loos bestimm- 
ten Reihenfolge 37 oder 36, in 


19 
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λευτιχὸν ὅρχον ὁμόσας, ἐν ᾧ ἦν κατὰ τοὺς vouovg Bov- 


Aevosıy, ἐπιστάτης ἐν τῷ δήμῳ γενόμενος; Veh 


τος τοῦ δήμου παρὰ τοὺς νόμους ἐννέα στρατηγοὺς μιᾷ 
’ \ 2 \ έν N; , I m 
ψήφῳ τοὺς ἀμφὶ Θράσυλλον χαὶ Eoaoıwidnv aroxrreivaı 
πάντας, οὐχ ἠϑέλησεν ἐττιψηφίσαι, ὀργιζομένου μὲν αὐτῷ 
τοῦ δήμου, πολλῶν δὲ χαὶ δυνατῶν ἀπειλούντων, ἀλλὰ 


χερὶ τελείονος ἐποιήσατο εὐορχεῖν ἢ χαρίσασϑαι τῷ δήμῳ 


παρὰ τὸ δέχαιον χαὶ φυλάξασϑαι τοὺς ἀπειλοῦντας. χαὶ 


γὰρ ἐσοιμελεῖσϑαι ϑεοὺς ἐνόμιζεν ἄνϑρα 7EWV, οὐχ ὃν vorn 


σον οἱ πολλοὶ νομίζουσιν" 


οὗτοι μὲν γὰρ οἴονται τοὺς 
ϑεοὺς τὰ μὲν εἰδέναι, τὰ δ᾽ οὐχ εἰδέναι" 


᾿Σωχράτης δ᾽ 


ἡγεῖτο πάντα μὲν ϑεοὺς εἰδέναι, Ta τὲ λεγόμενα χαὶ 


Schaltjahren 38 Tage die öffent- 
lichen Angelegenheiten. Aus diesen 
50 wurde jeden Tag ein anderer 
ἐπιστάτης gewählt, der den Vorsitz 
führte und die Anträge zur Ab- 
stimmung zu bringen hatte. Letz- 
teres konnte er aber auch verwei- 
gern, wenn er dazu den Muth hatte, 
wie im vorliegenden Falle Sokr. 
Vgl. Plat. Apol. 32. B. Hermann 
Griech. Staatsalterth. $ 127. 
ὀμόσας -- ἐπιστάτης -- γεν ὅ- 
μενος. Die beiden Participia 
stehen ohne Gopula, weil jedes von 
beiden zum verbum finitum in einer 
anderen Gedankenbeziehung steht 
(Kr. 56, 15,5). Das erste giebt die 
Begründung, warum Sokr. nicht ab- 


- stimmen lassen wollte, das zweite 


die Erklärung, in wiefern das Ab- 
stimmenlassen in seiner Hand lag. 
-- ἐν ὦ ἦν. Man könnte erwar- 
ten: ἐν ᾧ ἔστι. In dem Imperfect 
liegt aber: wobei er zu beschwö- 
ren hatte: χατὰ τοὺς νόμους 
βουλεύσειν. Kr. 53,2,4. — παρὰ 
τοὺς νόμους. Die Feldherrn wur- 
den nach der siegreichen Schlacht 
bei den Arginusischen Inseln 406 
v. Chr. angeklagt, dass sie die Mann- 
schaft der untergegangenen Schiffe 
nicht gerettet hätten, woran sie ein 
Sturm verhinderte. Es waren nur 
8 Feldherrn nach Hellen. I, 7, 1 


2. 34. Xen. rechnet von den 10 
hier nur den Konon ab. Wegen 
des 9. (Leon) s. z. Hell. I, 5, 16. 
Durch die Stellung von μιᾷ ψήφῳ 
wird die Beträchtlichkeit der Zahl 
der Angeklagten hervorgehoben. Das 
Verfahren war gegen das Gesetz, 
welches bestimmte, dass wenn meh- 
rere zugleich angeklagt waren, über 
jeden Einzelnen besonders abge- 
stimmt werden sollte (Hell. I, 7, 
26): sämmtliche Angeklagte wurden ΜΝ 
durch eine einzige Abstimmu 
zum Tode verurtheilt. Diese 
Bedeutung hat ἀποκτείνειν hier wie 
IV, 8, 5. Denn nur 6, die inAthen ὁ 
anwesend waren, wurden wirklich 
hingerichtet (Hell. 1,7,34. — vous 
ἀμφὶ Θράσυλλον χαὶ Ἐρα- 
σινίδην, Thrasyllos und Erasin. 
nebst ihren Mitfeldherrn. B. 150,25. 
Kr. 50, 5, 6. — οὐκ ἠϑέλησεν, Ἵ 
wie er es auch nicht gethan hat. 
Letzteres geht aus dem Folgenden 
hervor wie aus IV, 4, 2. Hell. I, 
7, 15. Plat. Apol. 32, B. Die Ab- 
stimmung über den widergesetz- 
lichen Antrag muss nach der Wei- 
gerung des Sokr. von einem ande- Ὁ 
ren Prytanen vorgenommen worden) 
sein, ᾧ 
19. ϑεοὺς, Wesen, die den Na- 
men „Götter“ verdienen; τοὺς ϑε- 
οὺς, die bestimmten Götter der | 
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πραττόμενα χαὶ τὰ σιγῇ βουλευόμενα, πανταχοῦ δὲ παρ- 


εἴναι χαὶ σημαίνειν τοῖς ἀνθρώποις περὶ τῶν ἄνϑρω- 
σιξίων σπιάντωνγ. 

Θαυμάζω οὖν, ὅπως ποτὲ ἐπτείσϑησαν 1ϑηναῖοι 
Σωχράτην περὶ ϑεοὺς μὴ σωφρονεῖν, τὸν ἀσεβὲς μὲν 


x 7 ΄ \ \ x "0 > ’ ” , 
οὐδέν ποτε 7reol τους ϑεοὺς OUT εἰπόντα οὐτὲ πράξαντα, 


τοιαῦτα δὲ χαὶ λέγοντα χαὶ πιράττοντα, οἷά τις ἂν χαὶ 
λέγων xal πράττων εἴη τε καὶ νομίζοιτο εὐσεβέστατος. 


Θαυμαστὸν δὲ φαίνεταί μοι χαὶ τὸ πεισϑῆναί τινας, 


ὡς Σωχράτης τοὺς γέους διέφϑειρεν, ὃς πρὸς τοῖς εἰρη- 
μένοις πιρῶτον μὲν ἀφροδισίων χαὶ γαστρὸς πάντων Av- 
ϑρώπων ἐγχρατέστατος ἣν, εἶτα πρὸς χειμῶνα χαὶ TERN 
χαὶ πάντας πόνους καρτερικώτατος, ἔτι δὲ πρὸς τὸ ue- 
τρίων δεῖσϑαι πεπαιδευμένος οὕτως, ὥστε σπάνυ μικρὰ 
χεχτημένος πάνυ ῥᾳδίως ἔχειν ἀρχοῦντα. σπτῶς οὖν, αὐτὸς 
ὧν τοιοῦτος, ἄλλους ἂν ἢ ἀσεβεῖς ἢ π᾿ιαρανόμους ἢ λίχνους 
ἢ ἀφροδισίων ἀχρατεῖς ἢ πιρὸς τὸ τιονεῖν μαλαχοὺς Erroi- 


IN 23} \ [4 ἐᾷ 2, - ’ 
ησὲν; ἀλλ᾽ ἔπαυσε μὲν τούτων πολλούς, ἀρετῆς ποιῆσας 


‚Athener. — πραττόμεν α ohne 
Artikel, weil τά re λεγόμενα καὶ 
πραττόμενα dem σιγῇ βουλευόμενα 
gegenüber eng zusammengehören; 
die beiden ersteren sind auch für 
die Menschen wahrnehmbar, das 
letztere nur für die Götter. Vgl. 
ΠῚ, 10, 5: τὸ μεγαλοπρεπές τε καὶ 


ἐλευϑέριον καὶ τὸ ταπεινόν τε χαὶ. 


ἐνελεύϑερον. 

20. Θαυμάξω οὖν resumirend 
‚und abschliessend weist auf ὃ 1 
zurück. — ὅπως ποτὲ. 5:8 1 
zu τίσι ποτὲ. --- ᾿4ϑηναῖοι wie 
ὃ 1.— περὶ ϑεοὺς, ohne Ar- 
tikel, wie $ 19. — τὸν ἀσεβὲς 
-πρδὲν- οὔτ᾽ εἰπόντα οὔτε 
πράξαντα, Auseinanderlegung 
des Begriffs περὲ ϑεοὺς σωφρονεῖν: 
er, der (doch eben) in Bezieh- 
ung auf die Götter nichts 
u. 8. w. Ueber den Unterschied 
zwischen περί τινος und περί τινὰ 
8. Kr. 68, 31, 1 und 33,4. — AE- 


Xenophon, Memorabilien. 5. Aufl. 


[a3 
= ος 


yoyra καὶ πράττοντα 
ἀεὶ ἔλεγε καὶ ἔπραττε. 

2. Inhalt: Sokrates verführte die 
Jugend nicht. 

l. Inhalt bis $ 11: Sokrates er- 
mahnte die Jünglinge zu allen Tu- 
genden und ging ihnen darin mit 
dem besten Beispiele voran, sowie 
er ihnen auch Achtung vor den Ge- 
setzen und Abscheu gegen jede Ge- 
waltthat einflösste. — τὸ weı- 
σθϑῆναιν, näml. τοῖς λόγοις τῶν 
γραψαμένων. Vgl. 1,1, 1. --- ὃς, 
er, der, wie I, 2, 64. 4, 11. ΠῚ, 
5,15. — τοῖς εἰρημένοις, im 
vorigen Capitel. — πρῶτον μὲν 
— εἶτα, ohne δὲ, sowie ἔπειτα, 
nach πρῶτον μὲν sehr oft wie |], 
4,11. 7,2. II, 6, 97 —ındavv 
μικρὰ. Zu 5 Minen schätzt So- 
krates sein ganzes Besitzthum Oekon. 
ll, 3. 

2. πῶς -- ἂν --ἐποίησεν, wie 
hätteer-machenkönnen? — 


4 


20 


2 


or 
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ἐπιϑυμεῖν χαὶ ἐλτείδας παρασχών, ἂν ἑαυτῶν ἐτειμελῶν- 
ται, χαλοὺς χἀγαϑοὺς ἔσεσϑαι. καίτοι γε οὐδετείώστεοτε 
ὑχιέσχετο διδάσχαλος εἶναι τούτου, ἀλλὰ τῷ φανερὸς 
εἶναι τοιοῦτος ὧν ἐλπίζειν ἐποίει τοὺς συνδιατρίβοντας 
ἑαυτῷ μιμουμένους ἐχεῖνον τοιούτους γενήσεσϑαι. ἀλλὰ 
μὴν καὶ τοῦ σώματος αὐτός τε οὐκ ἡμέλδι τούς τ᾽ Aue- 
λοῦντας οὐκ ἐπήγνει. τὸ μὲν οὖν ὑπερεσϑίοντα ὕπερ- 
πονεῖν ἀπεδοκίμαζε, τὸ δὲ ὅσα ἡδέως ἡ ψυχὴ δέχεται, 
ταῦτα ἱκανῶς ἐχπτονεῖν ἐδοχίμαζε" ταύτην γὰρ τὴν ἕξιν 
ὑγεεινήν TE ἱκανῶς εἶναι χαὶ τὴν τῆς ψυχῆς ἐπιμέλειαν 


-1, 6,14: 


00% ἐμστοδίξειν ἔφη" ἀλλ᾽ 
ἀλαζονιχὸς ἣν οὔτ᾽ 


ἀλλ᾽ ‚ vielmehr. dp, nicht sel- 
ten bei Xen. — ἐὰν. Die Construc- 
tion des Vordersatzes bleibt (nach 
ἔπαυσε) wie in der or. ‚recta: ἂν 
= ἐπιμελῶνται, καλοὶ -- ἔσονται. 

ὃ. Καίτοι γὲε -- ὑπέσχετο 
steht dem vorhergehenden ἐπαῦὺσε 
μὲν entgegen. S. 11, 1,9 zu τοίνυν 
Gewöhnlich. wird y& von χαΐίτοι 
durch ein oder mehrere Tonwörter 
getrennt, wie IV, 7, 5; 8, 2; aber 
wie hier, so IV, 2, 7. — dudd- 
σχαλος. Vgl. Plat. Apol. 33, A 
οὺς (λκιβιάδην χαὶ Κριτίαν} οἱ 
διαβάλλοντές μέ φασιν ἐμοὺς μα- 
ϑητὰς εἶναι. ἐγὼ δὲ διδάσκαλος 
μὲν οὐδενὸς πώποτ᾽ ἐγενόμην. Χεη. 
und Platon sprechen nie von Schü- 
lern des Sokr. Die sich von ihm 
belehren lassen, werden συνόντες, 
συνϑιατρίβοντες, συνουσιασταί, &- 
ταῖρου, ὁμιληταί, φίλοι, γνώριμοι, 
ἐπιτήδειοι τοῦ Σωκράτους genannt. 
Auch hierin unterschied er sich 
von den Sophisten, die sich von 
ihren Schülern bezahlen liessen. Vgl. 


δι ὅ. — τούτου, näml. τοῦ χαλ. 
κάγ. ἔσεσθαι. --- μιμουμένους, 
imitando. --- ἐκεῖν ον, kräfti- 


ger als αὐτόν. ἐχεῖνος steht gern, 
wenn die Person durch αὐτοῦ oder 
ἑαυτοῦ bereits bezeichnet ist. Hell. 
οὐχ ion ἑαυτοῦ γε ἄρ- 
χοντος οὐδένα Ἑλλήνων εἰς τὸ 


οὐ μὴν ϑρὺϑυτιτικός γε οὐδὲ 
ἀμττεχόνῃ our ὑποδέφει, οὔτε τῇ 


Dr 
ἐκείνου : Kt 
ναι. Kyrop. IV, 5, 20: γνώσεται, 
ὅτι οὐ νῦν ἔρημος γίγνεται, ἡνίκα 
οἱ φίλοι αὐτοῦ τοὺς ἐκείνου 
ἐχϑροὺς ἀπολλύουσι. Vgl. zu Hell. 
l, 1, 27. VI, 4, 25. 

4. ἀλλὰ μὴν wie 1, 1, 6,..α- 
οὐκ ἐπήνει improbabat. Vgl. I, 
6, 36. Anab. VE6,14: ὅτε Δέξυι: 
πον μὲν οὐχ ἐπαϊνοίη, εἰ ταῦτα 
πεποιηκὼς εἴη. - μὲν οὖν, also 
zwar. — ὑπερεσϑίοντα geht 
besonders auf die sprichwörtlich 
gewordene Gefrässigkeit der Athle- 
len. — ψυχὴ, wie animus, nicht 
selten vom Verlangen ‚nach leib- 
lichen Genüssen I, 3, 14. Kyrop. 
vi, 7, 4: τῷ δὲ ἡ ψυχὴ σῖτον 
μὲν οὐ προσίετο. Υ͂!, 2, 28. — 
ixa@vos,dem Adjectiv ἐπρδς τερότο 
So mit Nachdruck besonders παν- 
teAws Hell. II, 4, 34. IV, 2, 18. 
V, 3, 2. Ages. 10, 1. Venat. 4, Σ. 
πάνυ unten Il, 5, 26 ἃ. ἃ. 

5. ἀλλ᾽ οὐ μὴν: doch trieb er 
die Sorge um den Leib nicht so 
weit, dass er —. — ἀλαζονιεκός. 
Glänzende und auffallende Kleidung 
pflegten die Sophisten zu tragen. — 
ἀμπεχόνῃ -ὑποϑέσει. Durch 
diese zwei Worte wird auch sonst 
die ganze Kleidung bezeichnet. Plat. 
Hipp., mai. 291, A: σοὶ μὲν 
οὐκ ἄν πρέποι τοιούτων ὀνομά- 


| HEYLOTG: εὐεργετήσαντιε μὴ τὴν a a χάριν ἕξοι" 


be 
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ἄλλῃ διαίτῃ" οὐ μὴν οὐδ᾽ ἐρασιχρημάτους γε τοὺς συν- 
ὄντας ἐποίει" τῶν μὲν γὰρ ἄλλων ἐπιϑυμιῶν ἔπαυε, 
τοὺς δὲ ἑαυτοῦ ἐπιϑυμοῦντας οὐχ ἐτιράττετο χρήματα. 
τούτου δ᾽ ἀπεχόμενος ἐνόμιζεν ἐλευϑερίας ἐπιμελεῖσθαι" 
τοὺς δὲ λαμβάνοντας τῆς ὁμιλίας μισϑὸν ἀνδραποδιστὰς 
ἑαυτῶν ἐπεχάλὲει διὰ τὸ ἀναγχαῖον αὐτοῖς εἶναι διαλέγε- 
σϑαι παρ᾽ ὧν λάβοιεν τὸν μισϑόν. ἐθαύμαζε δ᾽, εἴ τις 
ἀρετὴν ἐπαγγελλόμενος ἀργύριον πράττοιτο χαὶ μὴ νομί- 


x , ’ [dj ὔ 3 \ ’ 
Cor τὸ. μέγιστον κέρδος ἕξειν φίλον ἀγαϑὸν χτησάμενος, 


ἀλλὰ. φοβοῖτο, μὴ ὃ γενόμενος καλὸς κἀγαϑὸς τῷ τὰ 
Σω- 
κράτης δὲ ἐπηγγείλατο. μὲν oe 7EWTTOTE τοιοῦτον Ol- 
δέν, ἐτείστευε δὲ τῶν ξυνόντων ἑαυτῷ τοὺς ἀτιοδεξαμένους 
ἅπεερ αὐτὸς Edoxiualev εἰς τὸν πάντα βίον ἑαυτῷ τε χαὶ 
ἀλλήλοις φίλους ἀγαϑοὺς ἔσεσϑαι. πῶς οὖν ἂν ὃ τοι- 


οὗτος ἀνὴρ διαφϑείροι τοὺς νέους; εἰ μὴ ἄρα ἡ τῆς ἀρε- 


τῆς ἐπιμέλεια διαφϑορά ἐστιν. 
P} \ \ N c 7, ΕΣ ς - > , 
«“λλὰ νὴ Jia, ὃ κατήγορος ἔφη, ὑπερορᾶν ἐποίει 
τῶν χαϑεστώτων νόμων τοὺς συνόντας λέγων, ὡς μῶρον 


των ἀναπίμπλασϑαι, καλῶς μὲν 
οὑτωσί ἀμπεχομένῳ, καλῶς δὲ ὑπο- 
δεδεμένῳ. — οὐ μὴν οὐδ᾽, ac 
ne quidem. — ἐπ ϑυμεῶν _ 
ἐπιϑυμοῦντας, Paronomasie. — 
τοὺς--ἐπράττετο-- χρήματα. 
S. B. 131, 5. Kr. 46, 15. 5.402: 
Auch diess ist Besen "die Sophisten 
gerichtet. Vgl. $ 60. 

6. a ἑαυτῶν. 
Vgl. 1, 5, 6. — ἐπεκάλει, mit 
einem schimpflichen Namen belegen 
auch Hellen. II, 3, 31. (Θηραμένης) 
κόϑορνος ἐπικαλεῖται. Symp. VI], 6. 
Aber ἀποχ. unten $ 57, I, 6, 13. 
— διαλέγεσϑαι, nämlich τού- 
τοις. 

Tun un τὴν μεγίστην 
χάριν ἕξοι. Die gewöhnliche 
Regel verlangt μὴ οὐ. Die zweite 
Negation: ist hier (das subjective) 
μὴ, und zwar vor τὴν μεγίστην 
gestellt, um, wie es scheint, dieses 


Attribut als das wesentlichste Mo- 
mentindem Gedanken des fürch- 
tenden Subjects hervortreten zu 
lassen: ne graliam, quaenon 
esset mawima,r ependeret. 

8. τοιοῦτον οὐ δὲν, nichts 
der Art wie die ἀρετή zu lehren. 
— εἰ un ἄρα, wenn nicht 
etwa, nisi forte. 

9. ὁ κατήγορος, Meletos der 
Hauptankläger, $ 64 ὅ γραψάμε- 
vos, hier und im Folgenden, wo die 
gehässigen Details, durch welche 
der zweite Theil der Anklage mo- 
tivirt worden war, besprochen Wwer- 
den, ὁ κατήγορος. S.d.Einl. $ 4. 
- ἔφη, in der or. recta die sel- 
tenere Wortstellung; ebenso II, 1, 
18 u.a.; gewöhnlicher ἔφη ö κατή- 
yogos wie $ 12. — ὑπερορᾶν 
--τῶν --νόμων, anders constr. 
I, 3, 4. 4, 10. εν 132, 10, 15. Kr. 
47, 23 u. Anm. 1. — ἀπὸ κυά- 


Ar 
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ein τοὺς μὲν τῆς πόλεως ἄρχοντας ἀπὸ χυάμου χαϑε- 
στάγαι, χυβερνήτῃ δὲ μηδένα ϑέλειν χρῆσϑαι κυαμευτῷ 


μηδὲ τέχτονι μηδ᾽ αὐλητῇ μηδ᾽ 


ἐπ᾿ ἄλλα τοιαῦτα, ἃ 


πολλῷ ἐλάττονας βλάβας ἁμαρταγόμενα ποιξῖ τῶν. περὶ 
τὴν πτόλιν ἁμαρτανομένων" τοὺς δὲ τοιούτους λόγους. ἐπαί- 
ρξιν ἔφη τοὺς νέους καταφρονεῖν τῆς καϑεστώσης. πολι- 


10 τείας χαὶ ποιξῖν βιαίους. 


ἐγὼ δ᾽ οἶμαι τοὺς φρόνησιν 


ἀσχοῦντας καὶ νομίζοντας ἱκανοὺς εἶναι τὰ συμφέροντα 
διδάσχειν τοὺς πολίτας ἥκιστα γίγνεσϑαι βιαίους, εἰδό- 
τας, ὅτι τῇ μὲν βίᾳ πρόσεισιν ἔχϑραι καὶ κίνδυνοι, διὰ 
δὲ τοῦ πείϑειν ἀχινδύνως τε χαὶ μετὰ φιλέας ταὐτὰ Yi- 


γνξται. 


οἱ μὲν γὰρ βιασϑέντες ὡς ἀφαιρεϑέντες μισοῦ- 


σιν, οἱ δὲ πεισϑέντες ὡς χεχαρισμένοι φιλοῦσιν. οὔχουν 
τῶν φρόνησιν ἀσχούντων τὸ βιάζεσϑαι, ἀλλὰ τῶν ἰσχὺν 


11 ἄνευ γνώμης ἐχόντων τὰ τοιαῦτα πράττειν ἐστίν. 


ἀλλὰ 


μὴν καὶ συμμάχων ὃ μὲν βιάζεσϑαι τολμῶν δέοιτ᾽ ἂν 
οὐχ ὀλίγων, ὃ δὲ πείϑειν δυνάμενος οὐδενός" χαὶ γὰρ 
μόνος ἡγοῖτ᾽ ἂν δύνασϑαι :τιείϑειν. χαὶ φονεύειν δὲ τοῖς 
τοιούτοις ἥκιστα συμβαίνει" τίς γὰρ ἀποχξεῖϊναί τινα Bov- 
ko’ ἂν μᾶλλον ἢ ζῶντι σπιειϑομένῳ χρῆσϑαι; — 

AM, ἔφη γε ὃ κατήγορος, Σωχράτει ὁμιλητὰ γενο- | 


μου, mittelst B. Beider Wahl 
der Beamten gab jeder wahlberech- 
tigte Bürger über jeden von denen, 
die als Bewerber ihre Namen ein- 
gegeben hatten oder in Vorschlag 
gebracht worden waren, durch eine 
weisse oder schwarze Bohne seine 
Stimme ab. Daher κυαμευτός --- 
χληρωτός oder αἱρετός. — μηδ᾽ 
ἐπ᾿ ἀλλατοιαῦτα, nämlich xve- 
μευτῷ τινι χρῆσϑαι. Dem Vorher- 
gehenden würde genauer entspre- 
chen und ἄλλῳ τινὶ ἐπὶ τοιαῦτα. 
— d- ἁμαρτανόμενα, was, 
wenn es verfehlt wird. 

10. Den Vorwurf, dass Sokr. die 
Achtung vor den bestehenden Ge- 
setzen gelockert habe, erledigt Xen. 
in der Weise, dass er das That- 
sächliche hier auf ein ungefährliches 


Mass zurückführt : kritisirt hat Sokr. 


staatliche Einrichtungen, aber zu 


gewaltsamem Auftreten. gegen die- 


selben konnte seine Kritik nicht 


führen. — ὡς χεχαρισμένοι, 
tanquam beneficio affeeti. 
11. ἀλλὰ μὴν, wie 1, 1,6. — 
χαὶ —-dE S. σὺ 1. 1, 3. — συμ- 
βαίνει, es begegnet. x Mi 
12. Inhalt bis $ 48. Wenn Alki- 
biades und Kritias über den Staat 


viel Unglück brachten, so wird das 


mit Unrecht dem Sokr. zur Last 
gelegt. Sie wurden vielmehr von 
Hause aus von masslosem Ehrgeiz 
und von Herrschsucht getrieben und 
suchten in Sokr. nur den Mans, 
von dem sie die Kunst der Ueber 


redung lernen könnten, um durch. 


sie den gewünschten Einfluss, im 


ia ur 
PIE W 


ATIOMNHMONEYMATA IT, 2 5) 
μένω Κριτίας τε χαὶ AkrıBıaöng πλεῖστα καχὰ τὴν 770- 
λὲν ἐποιησάτην. Κριτίας μὲν γὰρ τῶν ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ 
χεάντων χλετιτίστατός τε χαὶ βιαιότατος χαὶ φονικώτατος 
ἐγένετο, “λκιβιάδης δὲ αὖ τῶν ἐν τῇ δημοκρατίᾳ πάντων 
ἀκρατέστατός τε χαὶ ὑβριστότατος καὶ βιαιότατος. ἐγὼ 
δ᾽, εἰ μέν τι χαχὸν ἐχείνω τὴν πόλιν ἐπιοιησάτην, οὐχ 
ἀπολογήσομαι" τὴν δὲ πρὸς Σωκράτην συνουσίαν αὐτοῖν 
ὡς ἐγένετο διηγήσομαι. ἐγενέσϑην μὲν γὰρ δὴ τὼ ἄνδρε 
τούτω φύσει φιλοτιμοτάτω πάντων Asnvalwov, βουλομένω 
τὲ πάντα δι᾽ ἑαυτῶν πράττεσϑαι χαὶ πάντων ὀνομαστο- 


φάτω γενέσθαι" ἤδεσαν δὲ Σωχράτην arı’ ἐλαχίστων μὲν 


Staate zu gewinnen. Dass sie aber 
nicht das Leben und die Tugend 
des Mannes anzog, das haben sie 
in der Folge gezeigt. An Ermah- 
nungen zum Guten hat es Sokrates 
auch bei ihnen nicht fehlen lassen, 
so wie ihnen auch sein Leben als 
Muster dienen konnte, und so lange 
sie mit ihm umgingen, hielten sie 
auch wirklich Mass. Da aber die 
Tugend geübt sein will, wenn sie 
nicht verloren gehen soll, so unter- 
lagen jene nach ihrer baldigen Tren- 
nung von Sokrates allerhand Ver- 
suchungen und wurden eine Beute 
ihrer Leidenschaften. Dafür kann 
Sokr. um so weniger verantwort- 
lich gemacht werden, als er selbst 

'herben Tadel nicht gespart hat, 
wenn er sie etwas Unwürdiges thun 
sah, so dass er sich dadurch na- 
mentlich des Kritias Hass, wie er 
es später empfinden sollte, in hohem 
Grade zuzog. So folgten sie also 
später, als sie den Sokr. verliessen, 
nur ihrer eigensten Natur und 
wandten sich der Politik zu, auf 
welche beide, namentlich Alkibia- 
des, schon früh ihr ganzes Streben 
gerichtet hatten, während viele an- 
dere Freunde des Sokr. der Tugend, 
die sie in seinem Umgang gewon- 
nen und ausgebildet hatten, ihr 
ganzes Leben hindurch treu blieben. 
— ἔφη, stark betont, wie γε an- 


zeigt. — Mit welchem Rechte Krit. 
und Alk. vom Ankläger zusammen- 
gestellt werden konnten, darüber 
5. d. Einl. ὃ 4 Anm. — ἐν τῇ 
ὀλιγαρχίᾳ, im 1. 404 v. Chr, 
als. die 30 Tyrannen, deren Haupt 
Kritias war, in Athen herrschten. 
Hell. 11, 3, 11 ff. Aeschines gegen 
Timarch. p-, 24, 33 sagt übertrei- 
bend: ἔπειτ᾽ ὑμεῖς, ω ᾿᾿ϑηναῖοι, 
Σωκράτη μὲν τὸν 00 ἱστὴν ἀπε- 
χτείνατε, ὅτι Κριτίαν ἐφάνη 
πεπαιδευκώς, ἕνα τῶν τριά- 


κοντὰ τῶν τὸν δῆμον καταλυσάν- 


των. — κλεπτίστατος- βιαι- 
ὅτατος. 80 χρήματά τε κλέπτειν 
χαὶ βιάζεσϑαι ἀνθρώπους als Ziel 
des Strebens nach Ehren und Aem- 
tern im Staate II, 6,24. — ἐν τῇ 
δημοχρατέᾳ geht auf das pri- 
vate und öffentliche Leben des Alk. 
vom. Jahre 421 an bis zu seiner 
Rückkehr zum Heere in Samos 
411. 5. Gurtius Gr. Gesch. II, 485 ff. 
503 ff, 

13. τὴν --συνουσίαν. Wegen 
der Attraction s. zu ], 4, 13. 

14. ἐγενέσθην μὲν, einer- 
seits waren. — dn, von einer 
ausgemachten Sache. — ἤϑεσαν 
δὲ, andererseitswussten sie. 
Vorher ἐγενέσϑην. Sogar in dem- 
selben Satze wechseln Plural und 
Dual oft in der auffallendsten Weise, 
Vgl. ὃ 16.18. 33. 11, 3,18. Hellen. 


— 


4 
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χρημάτων αὐταρχέστατα ζῶντα, τῶν ἡδονῶν δὲ πασῶν 


ἐγχρατέστατον ὄντα, 


τοῖς δὲ διαλεγομένοις αὐτῷ πᾶσι 


15 χρώμενον ἐν τοῖς λόγοις, ὅτέως βούλοιτο. ταῦτα δὲ δρῶντε 
χαὶ ὄντε οἵω προείρησϑον, πότερόν τις αὐτὼ φῇ τοῦ. βίου 
τοῦ Σωχράτους ἐπιϑυμήσαντε χαὶ τῆς σωφροσύνης, ἣν 
ἐκεῖνος εἶχεν, ὀρέξασϑαι τῆς ὁμιλίας αὐτοῦ, ἢ γομίσαντε, 


16 


17 


18 


εἰ ὁμιλησαίτην ἐχείνῳ, γενέσϑαι ἂν ἱκανωτάτω λέγειν τὸ 


\ Ψ 2 \ \ x c » -» Δ I 
xal πράττειν; ἐγὼ μὲν γὰρ myovuaı, ϑεοῦ διδόντος αὖ- 
FR a » c \ wi ao - ’ Cr 
τοῖς ἢ ζῆν ὅλον τὸν βίον ὠστίερ ζῶντα Σωχράτην ἑώρων, 

- 3 " 
ἢ τεϑνάναι, ἑλέσθαι ἂν μᾶλλον αὐτὼ τεϑνάναι. δήλω δ᾽ 


ἐγενέσθην ἐξ ὧν ἐπραξάτην᾽ 


ὡς γὰρ τάχιστα χρείττονξ 


τῶν συγγιγνομένων ἡγησάσϑην εἶναι, εὐϑὺς ἀποπηδή- 
σαντε Σωχράτους ἑἐπραττέτην τὰ πολιτιχᾶ, ὥγπτερ. ἕγεχα 


Σωκράτους ὠῤεχϑήτηῃν: 


Ἴσως οὖν εἴποι τις ἂν 7905 ταῦτα, 


co 3 - x 
ὅτι ἐχρῆν τὸν 


Σωχράτην μὴ πρότερον τὰ πολιτιχὰ διδάσχειν τοὺς συν- 


ὄντας ἢ σωφρονεῖν. 


ἐγὼ δὲ πρὸς τοῦτο μὲν οὐχ ἄντι- 
λέγω" πάντας δὲ τοὺς διδάσχοντας ὁρῶ αὑτοὺς δειχνύν- 


τας TE τοῖς μανϑάνουσιν, Nrreg. αὐτοὶ OL διδά- 


σχουσι, χαὶ τῷ λόγῳ προσβιβάξοντας. 


οἶδα δὲ xal 


Σωχράτην δεικνύντα τοῖς ξυνοῦσιν ἑαυτὸν χαλὸν χἀγαϑὸν 
ὄντα χαὶ διαλεγόμενον χάλλιστα περὶ ἀρετῆς χαὶ τῶν 
ἄλλων ἀνθρωπίνων. οἶδα δὲ κἀκείνω σωφρονοῦντε, ἔστε 
Σωχράτει συνήστην, οὐ φοβουμένω, μὴ ζημιοῖντο ἢ σπαί- 


N; sure BEE 3: 129, 6. Kr. 
63, 3, 1 u 6. 365. 


15. τῆς σωφροσύνης. 
Einl. ὃ 13. 

16. ϑεοῦ διδόντος = hypo- 
thetischer Vordersatz zu ἑλέσϑαι 
ev. — anonndnoevrs,spran- 
gen sieab und -, 

17. πρὸς τοῦτο μὲν οὐχ ar- 
τιλέγω, d. h. ich widerspreche 
dem nicht, dass dieses die Pflicht 
des Sokrates war: ich behaupte 
aber, dass er seine: Freunde wirk- 
lich zur Tugend hinführte durch 
Beispiel und Rede. Die eigentliche 


Ss. ἃ. 


Widerlegung dieses Anklagepunc- 


tes folgt aber erst IV, 3, τι, ‚wo 


gezeigt wird, dass Sokrates immer 
erst eine  sittliche Grundlage an- 


strebte, ehe er zur Betheiligung an 


der Staatsverwaltung rieth. — Be- 


merke die chiastische Stellung ϑει- 


κνύντας -- ἧπερ αὐτοὶ ποιοῦσιν -- 
τῷ λόγῳ προσβιβάζοντας.---π 000- 
βιβάξοντας. 
ject zu denken, αὐτοὺς, nämlich 


τοὺς μανϑάνοντας. Vgl. Aeschin. 


11,93: τῷ λόγῳ προσβιβάζων ὑμᾶς 
und ohne λόγῳ Aristoph. Ritt. 35: 
εὖ προσβιβάζεις με. ἀπ πρὸ 

18. συνήστην — ζημιοῖντο. 


Dazu ist als Ob- _ 
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οενγτὸ ὕπὸ Σωχράτους, ἀλλ᾽ οἰομένω τότε κράτιστον εἶναι 

τοῦτο πράττειν. 

‚ » 5 1} a \ «ἅν 7 

τ σως οὖν εἴποιεν ἂν πολλοὶ τῶν φασκόντων φιλο- 
σοφεῖν, ὅτε οὐχ ἂν ττὸτε ὃ δίχαιος ἄδιχος γένοιτο, οὐδὲ 
ς ΄ ς “ ER 91Ὶ >07 4 ΄ σὰς ἃ 
ὃ σώφρων ὑβριστῆς, οὐδὲ ἄλλο οὐδέν, ὧν μαϑησίς ἔστιν, 
ὁ μαϑὼν ἀνεπιστήμων ἂν ποτε γένοιτο. 
τούτων οὐχ οὕτω γιγνώσχω" δρῶ γὰρ, ὥσπερ τὰ τοῦ σώ- 
ματος ἔργα τοὺς μὴ τὰ σώματα ἀσκοῦντας οὐ δυναμένους 
χεοεεῖν, οὕτω καὶ τὰ τῆς ψυχῆς ἔργα τοὺς μὴ τὴν ψυχὴν 
“ii - ᾽, \ \ »-» , 
ἀσχοῦντας οὐ δυναμένους" οὔτε γὰρ ἃ δεῖ πράττειν, οὔτε 
4 - [4 » / 
ὧν δεῖ ἀπέχεσϑαι δύνανται. διὸ καὶ τοὺς υἱεῖς οἱ πατέ- 


ἐγὼ δὲ περὶ. 


20 


ρες, χἂν ὦσι σώφρονες, ὅμως ἀττὸ τῶν ττονηρῶν ἀνϑρώ- 


σῶν εἴργουσιν, ὡς τὴν μὲν τῶν χρηστῶν ὁμιλίαν ἄσχησιν 
οὖσαν τῆς ἀρετῆς, τὴν δὲ τῶν πονηρῶν κατάλυσιν. μαρ- 
τυρεῖ δὲ καὶ τῶν ποιητῶν ὅ τε λέγων" 
τ΄ Ἐσϑλῶν μὲν γὰρ ἄττ᾽ ἐσϑλὰ διδάξεαι" ἣν δὲ καχοῖσιν 
συμμίσγῃς, ἀπολεῖς καὶ τὸν ἐόντα γόον, 

καὶ ὃ λέγων" 

«Αὐτὰρ ἀνὴρ ἀγαϑὸς τοτὲ μὲν καχός, ἄλλοτε δ᾽ ἐσϑλός. 
χἀγὼ δὲ μαρτυρῶ τούτοις" δρῶ γάρ, ὥσπερ τῶν ἐν μέ- 
τρῳ τιξττοιημένων ἐπῶν τοὺς μὴ μελετῶντας ἐπιλανϑα- 


Ueber den Wechsel der numeri s. 
zu ἃ 14. 

19. τῶν φασχόντων pılo- 
copeiv geht auf die Sophisten. 
— ἄλλο οὐδὲν, abhängig von 
ἀνεπιστήμων. — ὁ μαϑὼν der 
es (nämlich ἄλλο) einmal ge- 
lernt hat. — ὥσπερ --ποιεῖν, 
nämlich ὁρῶ. Unserer Redeweise 
würde mehr entsprechen: ὥσπερ — 
οἱ un τὰ σώματα ἀσκοῦντες οὐ 
δύνανται ποιεῖν. Ebenso ὃ 21. 
Wegen des Gedankens vgl. Kyrop. 
ΠῚ, 5, 75. 5 
20. os—-ovoer. S.1, 1,4 zu 
ὡς -- προσημαίνοντος.--- Ἐσϑλῶν 
-ν»νὅον, Verse des Theognis (eines 
gnomischen Dichters aus Megara um 
530 v.Chr.) 35 u. 36, die Sokrates 


selbst in Xen. Symp. II, 4 auf die 
Frage, woher man die x@4oxayasi« 
lerne, als Antwort und in Plat. Men. 
p. 95, ἢ. als Zeugniss für die Lern- 
barkeit der Tugend anführt. Von 
wem der folgende Vers herrührt, 
ist unbekannt. Auch Plat. Prot. 
344, ἢ. wird er angeführt zur Be- 
stätigung des Satzes: τῷ μὲν γὰρ 
ἐσθλῷ ἐγχωρεῖ καχῷ γενέσϑαι, WO 
H. Sauppe noch Soph. Ant. 361: 
σοφόν τι τὸ unyavosv τέχνας ὑπὲρ 
ἐλπίδ᾽ ἔχων ποτὲ μὲν χαχόν, ἄλ- 
kor’ in’ ἐσϑλὸν ἕρπει vergleicht. 

21. κἀγὼ δὲ. Ueber καὶ -- δὲ 
8. zu I, 1,3. — δρῶ und ἃ 22 
διοίῶ δὲ καὶ S. zul, 1,1. — 
ἐπῶν ist nicht überflüssig, son- 
dern entspricht dem folgenden λό- 


21 


22 


23 


. vom 
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γομένους, οὕτω καὶ τῶν διδασχαλικῶν λόγων τοῖς ἀμε- 
λοῦσι λήϑην ἐγγιγνομένην. ὅταν δὲ τῶν. γουϑετικῶν 
λόγων ἐπιλαϑηταί τις, ἐπιλέλησται καὶ ὧν ἡ ψυχὴ πά- 
σχουσα τῆς σωφροσύνης ἐπεϑίμει" τούτων δ᾽ ἐπιλαϑό- 
μενον οὐδὲν ϑαυμαστὸν χαὶ τῆς σωφροσύνης ἐπιλαϑέσϑαι. 
ὁρῶ δὲ καὶ τοὺς εἰς φιλοποσίαν προαχϑέντας καὶ τοὺς 
εἰς ἔρωτας ἐχχυλισϑέντας ἧττον δυναμένους τῶν τε δεόν-- 
τῶν ἐπιμελεῖσθαι χαὶ τῶν μὴ δεόντων ἀπέχεσθαι" πολ- 
hot γὰρ: καὶ χρημάτων δυνάμενοι φείδεσϑαι, τερὶν ἐρᾶν, 
ἐρασϑέντες οὐκέτι δύνανται" nal τὰ χρήματα καταναλώ- 
σαντες, ὧνγ πρόσϑεν ἀτιείχοντο κερδῶν, αἰσχρὰ γομίζον-- 
τὲς εἶναι, τούτων οὐκ ἀπέχονται. πῶς οὖν οὐκ ἐνδέχεται 
σωφρονήσαντα τιρόσϑεν αὖϑες μὴ σωφρονεῖν καὶ δίκαια 
δυνηϑέντα πράττειν αὖϑις ἀδυνατεῖν; πάντα. μὲν οὖν 
ἔμοιγε δοκεῖ τὰ χαλὰ καὶ τὰ ἀγαϑὰ ἀσχητὰ εἶναι, οὐχ 


ἥκιστα δὲ σωφροσύνη" ἐν 
σπιεφυτευμέναι TH ψυχῇ αἱ 


γων. — διδασκαλ κῶν, mit 
Beziehung auf διδάξεαι im Verse 
des Theognis, wofür nachher, als 
die Sache näher bezeichnend, vov- 
ϑετικῶν. — ἐπιλέλησται -wv 
- κάσχουσα --ἐπεϑύμει, der 
erinnert sich auch nicht mehr der 
Stimmung, die in ihm das Verlan- 
gen nach der Tugend erweckte. ὧν 
-Οατούτων, ἃ. 

22. προαχϑέντας bezeichnet 
das jähe Hineinstürmen,, während 
παραχϑέντας nur. das Abweichen 
rechten ‚Wege ausdrücken 
würde, — εἰς ἔρωτας. So con- 
struirt findet sich nur ἐχχυλίζειν, 
nicht ἐγκυλίζειν. — ἔρωτα $, con- 
eret: Liebeshändel. -- ἧττον 
δυναμένους, nämlich als früher, 
da sie dem Trunke und der Liebe 
noch nicht ergeben waren. — x80- 
δ ὦ ν, auf Gewinn gerichtete Thätig- 
keiten, Erwerbsarten, — οὐχ 
ἀπέχονται. Vielleicht ist auch 
hier, dem Vorhergehenden entspre- 
chend, οὐχέτε zu schreiben, 


γὰρ τῷ αὐτῷ σώματι συμ- 
ἡδοναὶ πείϑουσιν αὐτὴν μὴ 


23. πῶς οὖν οὐκ ἐνδέχεται, 
wie sollte esalsonicht mög- 
lich sein—? Der Indicativ macht 
die Frage zu einer lebhafteren Ver- 
sicherun ‚ als sie durch πῶς οὖν 
οὐχ ἂν ἐνδέχοιτο ausgedrückt sein 
würde. Vgl. 1, 1,5 zu πῶς οὐχ 
— ἐνόμιζεν; --- ἀσκητά, der 
Uebung fähig, und also (denn 
das ergiebt sich aus dem Vorher- 
gehenden) auch der Uebung bedürf- 
tig (Einl. $ 18). So schliesst sich 
dann passend an ἐν γὰρ τῷ κελ. 
— οὐχ ἥκιστα, ganz beson- 
ders. Vgl. $ 32. II,.1,6 u. zu 
οὐ πάνυ 1, 1, 11. — σωφρο- 
σύνη, ohne Artikel wie sonst oft 
Abstracta (als blosse Begriffe), wie 
χάλλος ὃ 24, ἥβη. IL, 1, 21, ὥρα 
ΠΟ 22; ἐν. IV,o2, :2, δικαιο-. 
σύνη III, 9, 5, γραφικὴ I, 10, ῳ 
σοφία ἵν, 6, 1. Kr. 50, 3. 4.u. 
5. B. 124, Anm; 7. — ai nde- 
vai,die (sinnlichen) Begierden. 
Vgl. $ 24: τῶν un καλῶν ἐπιϑυ- 
μιῶν. Ἢ 
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σωφρονεῖν, ἀλλὰ τὴν ταχίστην Eavraig TE καὶ τῷ σώματι 
χαρίέζεσϑαι. 
Καὶ Κριτίας δὴ καὶ Akrıßıadng, ἕως μὲν Σωχράτει 
 συνήστην, ἐδυνάσϑην, ἐχείνῳ χρωμένω συμμάχῳ, τῶν μὴ 
χαλῶν ἐπιϑυμιῶν κρατεῖν" ἐχείνου δ᾽ ἀπαλλαγέντε, Κρι- 
τίας μὲν φυγὼν εἰς Θετταλίαν ἐχεῖ συνῆν ἀνϑρώποις 
ἀνομίᾳ. μᾶλλον ἢ δικαιοσύνῃ χρωμένοις, Akrıßıaöng δ᾽ 
αὖ διὰ μὲν χάλλος ὑπὸ πολλῶν χαὶ σεμνῶν γυναικῶν 
ϑηρώμενος, διὰ δὲ δύναμιν τὴν ἐν τῇ πόλει Kal τοῖς 
συμμάχοις ὑττὸ τπτολλῶν καὶ δυνατῶν [κολακεύειν] ἀνϑρώ- 
πῶν διαϑρυπτόμενος, ὑττὸ δὲ τοῦ δήμου τιμώμενος χαὶ 
ῥᾳδίως πρωτεύων, ὥστιερ οἱ τῶν γυμνικῶν ἀγώνων ἀϑλη- 
ταὶ ῥᾳδίως πρωτεύοντες ἀμελοῦσι τῆς ἀσχήσεως, οὕτω 
κἀχεῖνος ἠμέλησεν. αὑτοῦ. τοιούτων δὲ συμβάντων au- 
τοῖν, χαὶ ὠγκωμένω μὲν ἐστὶ γένει, ἐπηρμένω δ᾽ ἐτεὶ 
πλούτῳ, τιεφυσημένω δ᾽ ἐπὶ δυνάμει, διατεϑρυμμένω δὲ 
ὑχτὸ πολλῶν ἀνϑρώττων, ἐττὶ δὲ ττᾶσι τούτοις διεφϑαρ- 
μένω, χαὶ ττολὺν χρόνον ἀττὸ Σωχράτους γεγονότε, Ti 
ϑαυμαστὸν, εἰ ὑτιερηφάνω ἐγενέσθην; εἶτα, εἰ μέν τι 


24. δὴ, igitur, nun, womit auf 
das $ 12— 16 Gesagte zurückge- 
gangen wird. So auch, wo auf kurz 

orhergegangenes zurückgedeutet 
wird, wie ὃ ὅθ u.58. — φυγὼν. 
Im J. 407 v. Chr. floh Kr. aus Athen 
und ging zu den Thessalern, die 
wegen ihrer Zügellosigkeit und Un- 
sittlichkeit in üblem Rufe standen, 
half dort die Penesten gegen die 
grossen Grundbesitzer wehrhaft zu 
machen und kehrte erst 405 nach 
der Schlacht bei Aegospotamoi nach 
Athen zurück. S. d. Einleit. $ 4, 
Anm. Hellen. II, 3, 36. Curtius Gr. 
Gesch. 11, 671. — ϑηρώμενος, 
geläufiges Bild. Plat. Prot. Anf.: 
ἀπὸ κυνηγησίου τοῦ περὶ τὴν 
᾿ἀλκιβιάδου ὥραν. --- ἰ[κολακεύ- 
εἰν] ist wohl zur Erklärung von 
δυνατῶν eingeschoben. — xaxei- 
vos. Hierdurch wird das entfernte, 
an der Spitze der Periode stehende 


Subject noch einmal mit besonde- 
rem Nachdruck wiederholt. Vgl. 
IV, 2, 25. Hell. II, 4, 41: οἵ γε, 
ὥσπερ -- παραδιδόασιν οὕτω κἀ- 
κεῖνοι -- οἴχονται ἀπιόντες. Κγν. 
1, 4,19, Resp. Lac. X, 4. 

25. συμβάντων αὐτοῖν, bei 
ihnen zusammentraf. Das Fol- 
gende, constr. so: εἰ, καὶ ὠγκω- 
μένω --, καὶ -- γεγονότε --, ὑπερη- 
φάνω ἐγενέσϑην, τί ϑαυμαστον; 


mit χαὶ vor ὠγκωμένω correspon-. 


dirt χαὶ vor πολὺν. — ἐπὶ δὲ 


πᾶσι τούτοις, πἰομί: zuallen 


diesen noch, denn auch die vor- 
ausgehenden Participia bezeichnen 
eine Verderbniss, sondern (resumi- 
rend): unterallen diesenEin- 
flüssen verdorben. ---πολὺν 
χρόνον, schon lange Zeit. 
26. εἶτα, ἔπειτα und χἄπειτα 
führen oft eine Frage ein, die eine 
Verwunderung über eine Behaup- 


2 


--ἢ 


28 


29 


1, 7,5. 6. 7.13. 11, 6, 15. 
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ἐτυλημμελησάτην, τούτου Σωχράτην ὃ κατήγορος αἰτιᾶται; 
ὅτι δὲ νέω ὄντε αὐτώ, ἡνίχα χαὶ ἀγνωμονεστάτω καὶ 
ἀχρατεστάτω εἰκὸς εἶναι, Σωχράτης παρέσχε σώφρονε, 
οὐδενὸς ἐπαίνου δοχεῖ τῷ κατηγόρῳ ἄξιος εἶναι; οὐ μὴν 

τά γε ἄλλα οὕτω χρίνεται" τίς μὲν γὰρ αὐλητής, τίς δὲ ἱ 


χιϑαριστής, τίς δὲ ἄλλος διδάσχαλος ἱχανοὺς τεοιήσας 


τοὺς μαϑητάς, ἐὰν πρὸς ἄλλους ἐλϑόντες χείρους φανῶ- 
σιν, αἰτίαν ἔχει τούτου; τίς δὲ πατήρ, ἐὰν ὃ παῖς αὐτοῦ 
συνδιατρίβων τῳ σωφρονῇ, ὕστερον δὲ ἄλλῳ τῷ συγγε- 
vousvog πογηῤὸς γένηται, τὸν πρόσϑεν αἰτιᾶται, ἀλλ᾽ 
οὐχ ὅσῳ ἂν τταρὰ τῷ ὑστέρῳ χείρων φαίνηται, τοσούτῳ 
μᾶλλον ἐτταιγεῖ τὸν τιρότερον; ἀλλ᾽ οἵ γε πατέρες αὐτοὶ 
συνόντες τοῖς υἱέσι, τῶν παίδων τελημμελούντων, οὐχ αἷ- 
τίαν ἔχουσιν, ἐὰν αὐτοὶ σωφρονῶσιν. οὕτω δὲ καὶ Σω- 
κράτην δέχκαιον ἦν χρίνειν" εἰ μὲν αὐτὸς ἐποίει τι φαῦ- 
λον, εἰχότως ἂν ἐδόχει πονηρὸς εἶναι" εἰ δ᾽ αὐτὸς. ΄σω- 
φρονῶν διετέλει, πῶς ἂν δικαίως τῆς οὐχ er; αὐτῷ 
χαχίας αἰτίαν ἔχοι; N | ΕΝ 

AN εἰ καὶ μηδὲν αὐτὸς πονηρὸν ττοιῶν ἐχείνους 
φαῦλα πράττοντας ὁρῶν ἐτπτήνει, δικαίως ἂν ἐπιτιμῷτο. 
Κριτίαν μὲν τοίνυν αἰσϑανόμενος ἐρῶντα Εὐϑυδήμου χαὶ 
πειρῶντα χρῆσϑαι καϑάπερ οἱ πρὸς τὰ ἀφροδίσια τῶν 
σωμάτων ἀττολαύοντες, ἀπτέτρεττε φάσχων ἀνελεύϑερόν ve 
εἶναι χαὶ οὐ πρέπον ἀνδρὶ χαλῷ κἀγαθῷ τὸν ἐρώμενον, 


tung oder Thatsache ausspricht, 
welche mit dem vorher Erörterten 
im Widerspruch steht: und da, 
oder und doch. Vgl. 1,:4, 11. 
B. 149, 
19. Kr. 69, 24, 2. Der Lebhaftig- 
keit der Frage entsprechen die Prä- 
sentia αἰτιᾶται und doxei, als ob 
die Sache eben erst verhandelt 
würde. — ἡνίκα, ineinemAl- 
ter, wo. 

27. ἀλλ᾽ οὐχ — ἐπαινεῖ —; 
lobt er nicht vielmehr -? 
ἀλλ᾽ οἵ y&,ja sogar die-. 

28. εἰ --ποίέει-- ἂν ἐδόκει. 


‘wie vorher. 


S. 1,1,5 zu ἐδόχει δ᾽ ἄν. kr 
ist es mit εἰ -- διετέλει, das eine 
Thatsache als wirklich setzt. Nach- 
her aber (ὃ 29) εἰ — ἐπήνει wieder 


29. Κριτίαν μὲν. Welcher 
zweite Gedanke bei diesem μὲν vor- 
schwebt (s. zu I, 1, 1), ist leicht 
zu ersehen. — zroivvr stellt die- 
sen Satz dem vor εἰ-- 
ἐπήνει entgegen. — υϑυϑήμου, 
derselbe, der IV, 2, 1 ὃ χαλός ν᾿ 
nannt wird. — πειρῶντα, 
tantem. — χρῆσϑαε, Infın. 
Absicht (ὥστε γχγρῆσϑαι), 
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ᾧ βούλεται πολλοῦ ἄξιος φαίνεσϑαι, χπιροσαιτεῖν ὥσπερ 
τοὺς πτωχοὺς ἱ ἱκετεύοντα χαὶ δεόμενον πιροσδοῦναι, καὶ 
ταῦτα μηδενὸς ἀγαϑοῦ. τοῦ δὲ Κριτίου τοῖς τοιούτοις 30 
οὐχ ὑπαχούοντος οὐδὲ ἀττοτρεπομένου. λέγεται τὸν Σω- 
4 Pl » , \ m 3 ,ὔ 

χράτην, ἄλλων τε πολλῶν παρόντων χαὶ τοῦ Εὐϑυδήμου, 
εἰχεεῖν, ὅτε ὑϊχκὸν αὐτῷ δοχοίη πτάσχειν ὃ Κριτίας, Erı- 
ϑυμῶν Εὐϑυδήμῳ προσχνῆσϑαι, ὥσπερ τὰ ὕδια τοῖς λί- 
ϑοις. ἐξ ὧν δὴ χαὶ ἐμίσει τὸν Σωχράτην ὃ Κριτίας, 
ὥστε χαὶ ὅτε τῶν τριάκοντα ὧν νομοϑέτης μετὰ Χαρι- 
χλέους ἐγένετο, ἀττεμνημόνευσεν αὐτῷ χαὶ͵ ἐν τοῖς νόμοις 
27 [4 ‚ x ’ a ἥ ; ͵ 2 
ἔγραψε λόγων τέχνην μὴ διδάσκειν, ἐπηρεάζων δχείνῳ 
χαὶ οὐλ ἔχων, ὅπῃ ἐτπιιλάβοιτο, ἀλλὰ τὸ κοινῇ τοῖς φιλο- 


3 


» 


σόφοις ind τῶν «τολλῶν ἐττιτιμώμενον ἐπιφέρων αὐτῷ 


αὐτῷ zu ergänzen. --ὥσπερτοὺς 
πτωχούς, d.i. ὥσπερ οἱ πτωχοὶ 
προσαιτοῦσε, eine auch im Latei- 
nischen gewöhnliche Attraction. — 
προσδοῦναι, eineBeisteuer 
geben, mit folgendem Genit. partit. 
wie μεταδιδόναι. Eurip. Suppl. 


350: ἀλλὰ τοῦ λόγου προσδοὺς 
᾿ ἔχοιμ᾽ 


ἂν δῆμον εὐμενέστερον. 
Arist. Pax. 1111: οὐδεὶς — προσδω- 
σει μοι σπλάγχνων; Vergl. auch 
Sep: ge 22: ὡς δὲ καὶ ἀνελεύ- 
ϑερο συνουσία τῷ τὸ σῶμα 
μᾶ a8 ἢ τῷ τὴν ψυχὴν ἀγαπῶν- 
τι, νῦν τοῦτο δηλώσω. _ ö δὲ τοῦ 
σώματος ὀρεγόμενος εἰκότως ἂν 
ὥσπερ πτωχὸς περιέποιτο. ἀεὶ 
γάρ τι προσαιτῶν χαὶ προσδεό- 
μενος ἢ φιλήματος ἢ ἄλλου τινὸς 
ψηλαφήματος παραχολουϑεῖ. 

30. vixov. Ein τὶ ist dabei 
nicht zu vermissen. S. II, 7, 13: 
᾿ϑαυμαστὸν ποιεῖς. Κι. 43, 4, 10. 
-- ὃ Κριτίας, der Kr., verächt- 
- lich, ‘wie: vorher τοῦ δὲ Κριτίου. 

31. Χαρικλέους, der nächst 
dem Kritias der mächtigste von den 
‚ 30, Tyrannen war. — @neuvn- 
μόνευσεν, hier im üblen, sonst 
auch im guten Sinne: gedenken. 
= λόγων τέχνην, die Kunst 
Bes Redens, Redefertigkeit, nicht 


die Redekunst (wie sie von den 
Sophisten gelehrt wurde), wie das 
Folgende zeigt. Weil jene nicht 
ein bestimmt abgegrenzter Begriff 
ist, fehlen die Artikel, aber $ 34 
sind sie hinzugefügt, weil dort Sokr. 
jene Worte als die von seinen Geg- 
nern gebrauchten bezeichnen will. 
Man hat also an die eigenthümliche 
Gesprächsweise des Sokr. zu den- 
ken. S.d.Einl.$ 29u. 34. — ὅπῇῃ 
ἐπιλάβοιτο, wieer ihm (per- 


‚sönlich) beikommen könnte. 


— τὸ κοινῇ - ἐπιτιμ μενον. 
Nach Xen. Symp. VI, 6. Oekon. 
ΧΙ, 3. Aristoph. Νὰ}. 100 ff. Plat. 
Apol. 18, B. bestand diess beson- 
ders darin, dass man die Philoso- 
phen zu Grüblern machte, die sich 
mit der Erforschung unergründlicher 
Dinge über und unter der Erde ab- 
mühten und zu Redekünstlern, die 
das Wahre zum Falschen und das 
Falsche zum Wahren machten. Letz- 
teres scheint hier Xen. vorzugs- 
weise im Sinne zu haben. 8. die 
Einl. $ 22, Anm. Vgl. ‚auch Plat. 
Apol. 23, D: τὰ κατὰ πάντων τῶν 
φιλοσοφούντων. πρόχειρα ταῦτα 
λέγουσιν, ὅτι τὰ μετέωρα καὶ τὰ 
ὑπὸ γῆς καὶ ϑεοὺς μὴ νομίζειν 
χαὶ τὸν ἥττω λόγον κρείττω ποι- 


32 paoxovrog ἀχηχοέναι ἠσϑόμην. 


ϑ 


> 
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χαὶ διαβάλλων τιρὸς τοὺς ττολλούς" οὐδὲ γὰρ ἔγωγε οὔτε 
αὐτὸς τοῦτο ττώττοτε Σωχράτους ἤχουσα, οὔτ᾽ ἄλλου τοῦ 
ἐδήλωσε δέ" 
οἱ τριάχοντα πολλοὺς μὲν τῶν ττολιτῶν χαὶ οὐ τοὺς χει- 
ρίστους ἀττέχτεινον, πολλοὺς δὲ περοετρέποντο ἀδικεῖν, 
εἶχτέ που ὃ Σωχράτης, ὅτε ϑαυμαᾶστόν οἱ doxoin εἶναι, 
εἴ τις γενόμενος βοῶν ἀγέλης νομεὺς καὶ τὰς βοῦς ἐλάτ- 
τους TE χαὶ χείρους ττοιῶν μὴ ὁμολογοέη καχὸς βουκόλος 
εἶναι, ἔτι δέ ϑαυμαστότερον, εἴ τις προστάτης γενόμενος 
πόλεως χαὶ ποιῶν τοὺς ττολέτας ἐλάττους Aal χείρους μὴ 
αἰσχύνεται μηδ᾽ οἴεται κακὸς εἶναι ττροστάτης τῆς πόλεως. 


ἀτιαγγελϑέντος δὲ αὐτοῖς τούτου, καλέσαντες ὅ ve Κριτίας. 


χαὶ ὃ Χαριχλῆς τὸν Σωχράτην τόν τε νόμον ἐδειχνύτην 
αὐτῷ xal τοῖς νέοις ἀπειπέτην μὴ διαλέγεσθαι. ὃ δὲ 
Σωχράτης ἐπήρετο αὐτώ, εἰ ἐξείη πυνϑάνεσϑαι, εἴ τι 
ἀγνοοῖτο τῶν τιροαγορευομένων. τὼ δ᾽ ἐφάτην. Ἐγὼ 
τοίνυν, ἔφη, παρεσχεύασμαι μὲν πείϑεσϑαι τοῖς γόμοις" 
ὅπως δὲ μὴ διε ἄγνοιαν λαϑῶ τί “παρανομήσας., τοῦτο 
βούλομαι σαφῶς μαϑεῖν παρ᾽ ὑμῶν, πότερον τὴν τῶν 
λόγων τέχνην σὺν τοῖς ὀρϑῶς λεγομένοις εἶναι νομίζον-- 
τὲς ἢ σὺν τοῖς μὴ ὀρϑῶς ἀπέχεσϑαι κελεύετε αὐτῆς el 


\ - - m „ AreD8: k | 
μὲν γὰρ σὺν τοῖς ὀρϑῶς, δῆλον ὅτε ἀφεχτέον ἂν ein 


τοῦ ὀρϑῶς λέγειν" εἰ δὲ σὺν τοῖς μὴ ὀρϑῶς, δῆλον ὅτι 
πειρατέον ὀρϑῶς λέγειν. καὶ ὃ Χαρικλῆς ὀργισϑεὶς αὐτῷ, 


2 \ \ 
ETTEL γὰρ 


iv (διδάσκει). --- οὐδὲ γὰρ. Die- 
ser Satz soll das vorhergehende 
διαβάλλων begründen: das war eine 
Verleumdung, denn -. 

32. ἐδήλωσε, es zeigtesich 
(Kr. 61, 5, 7) nämlich, dass es mit 
jenem Verbote nur auf den Sokr. 
abgesehen war. 5. ὃ 37 zu τῶν 
βουκόλων γε. -Ξ οὐ τοὺς χει- 
ρθέστους. Vgl. οὐχ ἥκιστα ὃ 23. 
ἀϑικεῖν, gegen die Gesetze 
zu handeln. eine nov. Xen. 
steht nur für die Identität des Ge- 
dankens, nicht der Worte. Vgl. zu 
I, 1, 1.111, 3,2. — βοῶν ayE- 
Ans νομεύς. Dieser dem Homer 


entlehnte Vergleich (ποιμὴν λαῶν») 
findet sich auch Il, 2,1. — ei- 
σχύνεται-- οἴεται. Vorher, wo 


es sich um einen gedachten Fall 


handelt, der Optativ. (öuoAoyoin), 
hier, wo von einem wirklichen Falle 
die Rede ist, Indicative. Vgl. II, 
θ, 4. | 
33. καλέσαντες — ἐδεικνύ- 
την — ἀπειπέτην. Wegen der 
ungleichen Numeri s. zu $ 14. 
34. τὴν τῶν λόγωντέχνη ν. 
S. zu 8.31. — σὺν τοῖς ὀρϑῶς 
λεγομένοις - εἶναι, es mit 
dem richtigen Reden (d. i. der 
Wahrheit) zu thun hat, 
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Ἐπειδή, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ἀγνοεῖς, τάδε σοι εὐμαϑέ- 
στερὰ ὄντα προαγορεύομεν, τοῖς νέοις ὅλως μὴ διαλέγε- 
σϑαι. χαὶ ὃ Σωχράτης, Ἵνα τοίνυν, ἔφη, μὴ ἀμφίβολον 
ἢ, ὡς ἄλλο τι ποιῶ ἢ τὰ προηγορευμένα, δρίσατέ μοι, 
μέχρι πόσων ἐτῶν δεῖ νομίζειν vSoug εἶναι τοὺς ἀνϑρώ- 
πους. χαὶ ö Χαρικλῆ ς, Ὅσουπερ, eine, χρόνου βουλεύειν 
οὐχ ἔξεστιν, ὡς οὔτεω φρονίμοις οὐσι" μηδὲ σὺ DONE OL 

νεωτέροις τριάκοντα ἐτῶν. Μηδέ, ἂν τι ὠνῶμαι, ἔφη, 
ἣν πωλῇ γεώτερος τριάχοντα ἐτῶν, ἔρωμαι, δητόσου πωλεῖ; 
᾿Ναὶ τά γε τοιαῦτα, ἔφη ὃ Kogrähigs ἀλλά τοι σύ γε, ὦ 
Σώχρατες, εἴωϑας εἰδώς, πῶς ἔχει, τὰ σπιλεῖστα ἐρωτᾶν' 
ταῦτα οὖν μὴ ἐρώτα. Πηδ᾽ ἀποχρίνωμαι οὖν, ἔφη, ἄν 
τέ μὲ ἐρωτᾷ νέος, ἐὰν εἰδῶ, οἷον ποῦ οἰχεῖ Χαριχλῆς ἢ 
ποῦ ἔστι Κριτίας; Ναὶ τά γε τοιαῦτα, ἔφη ὃ Χαρικλῆς. 
ὃ δὲ Κριτίας" Alla τῶνδέ τοί σε ἀπέχεσϑαι, ἔφη, δεή- 
gel, ὦ Σώχρατες, τῶν σχυτέων καὶ τῶν τεχτόγων χαὶ τῶν 
χαλκέων" χαὶ γὰρ οἶμαι αὐτοὺς ἤδη κατατετρῖφϑαι δια- 


ϑρυλουμένους ὑττὸ σοῦ. 


35. μὴ ἀμφίβολον 7, ὡς -- 
ποιῶ, damit eure etwaige (even- 
tiuelle) Behauptung, dass ich 
gegen das Verbot handele, keinem 
Streit unterliege. So Aken (Ztschr. 
f. d. Gw. 1867, S. 160), und ver- 
gleicht Demosth. XIV, 4: εἰ μὲν 
ἐναργὲς τι γίγνοιτο χαὶ σαφές, 
ὡς βασιλεὺς αὐτοῖς ἐπιχειρεῖ. Doch 
rühren die Worte ὡς -- προηγορευ- 
μένα wahrscheinlich von Einem her, 
der zu ἀμφίβολον ein Subject ver- 
misste. — πόσων. S.1,1, 1 zu 
τίσι. — Ὅσουπερ - χρόνου. 
Ergänze μέχρι, das hier wie ΠΙ, ὅ, 
27 während, innerhalb bedeu- 
tet. — βουλεύειν. S.zul, 1,18. 
Die βουλευταί durften nicht unter 
30 Jahre alt sein. 

36. ἂν --ἤν. Ueber den Wech- 
sel der Formen s. zu 1, 1, 12. Gleich 
nachher folgt nebeneinander ἄν und 
ἐάν. — Mit εἴωϑας εἰδὼς -- 
ἐρωτᾶν wird die εἰρωνεία Σω- 


» ς ͵ 
Οὐχοῦν, ἔφη ὃ Σωχράτης, χαὶ 


χράτους bezeichnet. 8, d. Einl. 
$ 29. 
37. ἀπέχεσϑαι — δεήσει — 


τῶν σχυτέων --χαλκέω ν. Sokr. 
pflegte nämlich seine "Belehrungen 
an das Bekannteste, besonders an 
die Verhältnisse der Handwerker 
anzuknüpfen und daher seine Bei- 
spiele zu entlehnen, z. B. I, 2, 9. 
IV, 4,5. Auch bei Plat. im Gorg. 
491, A. wird ihm vorgeworfen: ἀτε- 
χνῶς γε ἀεὶ σκυτέας τε καὶ χνα- 
φέας καὶ μαγείρους λέγων καὶ ἰα- 
τροὺς οὐδὲν παύει, ὡς περὶ τούτων 
ἡμῖν ὄντα τὸν λόγον. Vgl. Symp. 
221,E: ὄνους γὰρ κανϑηλίους λέ- 
γει καὶ χαλχέας τινὰς καὶ σχυτο- 
τόμους καὶ βυρσοδέψας, καὶ ἀεὶ 
διὰ τῶν αὐτῶν ταὐτὰ φαίνεται 


λέγειν, womit zu vergleichen unten 


IV, 4, 6. S.d. Ein]. $.8u.29. — 
καὶ γὰρ οἶμαι - ὑπὸ σοῦ, 
denn ich glaube auch, sie 
sind schon ganz abgenutzt, 
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τῶν ἑπομένων τούτοις, τοῦ τε δικαίου. καὶ τοῦ ὁσίου καὶ 
τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων; Ναὶ μὰ Al’, ἔφη ὃ Χαρικλῆς, 
χαὶ τῶν βουκόλων ya’ εἰ δὲ μή, φυλάττου, ὅπως μὴ καὶ 
88 σὺ ἐλάττους τὰς βοῦς ποιήσῃς. ἔνϑα χαὶ δῆλον ἐγένετο, 
ὅτι, ἀπαγγελθέντος αὐτοῖς τοῦ περὶ τῶν BEN ii | 
ὠργέζοντο τῷ Σωκράτει. | 
39 Oia μὲν οὖν ἡ συνουσία ἐγεγόνξδι Kerle sgäg 2 Σω- 
χράτην καὶ ὡς εἶχον πρὸς ἀλλήλους, εἴρηται. φαίην" δ᾽ 
ἂν ἔγωγε μηδενὶ μηδεμίαν εἶναι sraldevow παρὰ τοῦ μὴ 
ἀρέσκοντος. Κριτίας δὲ καὶ AhrıBıadöng οὐκ ἀρέσκοντος, 
αὐτοῖς Σωχράτους ὡμιλησάτην, ὃν χρόνον ὡμιλείτην αὐτῷ, 
ἀλλ᾽ εὐθὺς ἐξ ἀρχῆς ὡρμηχότε προεστάναι τῆς ττόλεως" 
ἔτι γὰρ Σωχράτει συνόντες οὐχ ἄλλοις τισὶ μᾶλλον ἔττε- 
χείρουν διαλέγεσθαι ἢ τοῖς μάλιστα τεράττουσε τὰ πολι- 
40 τιχά. λέγεται γὰρ ᾿Αλκιβιάδην, πρὶν εἴχοσιν ἐτῶν εἶναι, 
Περιχλεῖ, ἐπειιτρόττῳ μὲν ὄντε ἑαυτοῦ, προστάτῃ δὲ τῆς 
4ι πόλεως, τοιάδε διαλεχϑῆναι γχυξρὶ νόμων; Eine μοι, φάναι, 
ὠ Περέχλεις, ἔχοις av με διδάξαι, τί ἔστι. νόμος; IIav- 
τως δήπου, φάναι τὸν Περικλέα. Aidasor δὴ πρὸς τῶν 
ϑεῶν, φάναι τὸν Ζ4λκιβιάδην" ὡς ἐγὼ ἀκούων τιγῶν Erraı- 


so oft führst du sie im Mun- 38. Οἵα μὲν οὖν, abschlies- Ὁ 
de. --Ἠ τῶν ἑπομένων τού- send was $ 13 begonnen wurde, 


τοις, was diesen zu folgen Wie dort, so wird auch hier das 
zwischen Sokrates und den beiden 
jungen Männern 'bestandene Ver- 
hältniss als συνουσία bezeichnet. 
Eine παίδευσις — das sagt das 
Folgende — hat nicht stattgefunden. 

39. οὐκ gehört zu ὠὡμιλησά- 
την. 

40. τοιάδε -- ϑιαλεχϑῆναι, 
ein Beispiel, wie jüngere Freunde 
des Sokr. ihrem Meister im ἐξετά- 
Zeıv nachahmten. Vgl. Plat. Apol. 
28,6: χαὲ αὐτοὶ (οἱ νέοι μοι ἐπα- 
κολουϑοῦντες) πολλάκις ἐμὲ μι- 
γοῦνται, εἶτα Pe ἄλλους 
ἐξετά ζε un. 

41. ri ἐστι νόμος. S. εἰμ 
zu τίσι. Eine kurze Definition von 
νόμος es IV, 4, 10 — ϑὴ, vgl. 
zu Il, ninds 


pflegt, nämlich in den Gesprä- 
chen. — καὶ τῶν βουχόλων 
γε. Damit setzt Char. die vorher- 
gehende Rede τῶν σχυτέων — καὶ 
τῶν χαλχέων fort, und hat, indem 
er ‚die vorhergehende Frage mit 
ναὶ μὰ Ai bejaht, nach den Wor- 
ten καὶ τῶν βουκόλων ye wohl im 
Sinne: χαὶ τῶν ἑπομένων τούτοις, 
Anwendung des Bildes auf die Dreis- 
sig, worauf es hier eben ankam. 
Diese Anspielung des Krit. auf die 
$ 32 mitgetheilten Worte des Sokr. 
vollendet den Beweis, den Xen. 
dort durch ἐδήλωσε δέ ‚geben zu 
wollen andeutet. — ὅπως un - 

ποιήσῃς, ohne Bild: dass nicht 
auch du die Zahl der Bürger klei- 
ner machst, d.h. den Tod erleidest. 


or 


x a , 
᾿ χαὶ ἃ μή. 
ca χαχά; ἸΤαγαϑα, γὴ ah, φάναι, © μειράκιον, τὰ δὲ 


ATOMNHMONEYMATA I, 2 


γουμένων, ὅτι γόμεμοι ἄνδρες εἰσίν, οἶμαι μὴ ἂν δικαίως 
τούτου τυχεῖν τοῦ ἐπαίνου τὸν μὴ εἰδότα, τί ἔστι νόμος. 
AL οὐδέν τι χαλετοῦ zroayuarog ἐπιϑυμεῖς, ὦ Alxı- 
βιάδη, φάναι τὸν “Περικλέα, βουλόμενος γιώναι; τί ἐστι 
γόμος᾽ στάντες γὰρ οὗτοι γόμοι εἰσίν, οὺς τὸ πλῆϑος 
συνελθὸν χαὶ δοκιμάσαν ἔγραψε, φράζον, ἅ τε δεῖ ποιεῖν 
Πότερον δὲ τἀγαϑὰ γομέσαν δεῖν ποιεῖν, ἢ 


χαχὰ οὔ. Ἐὰν δὲ μὴ τὸ τιλῆϑος, ἀλλ᾽ ὥσπερ ὅπου ὄλι- 
γαρχία ἐστίν, ὀλίγοι συνελθόντες γράψωσιν, δ᾽ τι χρὴ 


"ποιεῖν, ταῦτα τί ἐστι; Πάντα, φάναι, ὅσα ἂν τὸ κρατοῦν 


τῆς πόλεως βουλευσάμενον, ἃ χρὴ ποιεῖν, γράψῃ, νόμος 


- von ἐπιϑυμεῖς abhängen. S. Κι. 47, 
14,5. Es kann aber auch ein Acc, 

der Beziehung sein: 
_ ziehung schwer. 


χαλεῖται. Ναὶ ἂν τύραννος οὖν κρατῶν τῆς πόλεως 
γράψῃ τοῖς πολίταις, ἃ χρὴ τιοιεῖν, καὶ ταῦτα νόμος ἐστί; 
Καὶ ὅσα τύραννος ἄρχων, φάναι, γράφει, καὶ ταῦτα γό- 
μος χαλεῖται. Βία δέ, φάναι, χαὶ ἀνομία τί ἔστιν, W 
Περέχλεις; ao’ οὐχ ὅταν ὃ χρείττων τὸν ἥττω μὴ πείσας, 
x A F ’ > ‘ -Ὁ Ω ὟΝ 2 » - 
ἀλλὰ βιασάμενος ἀναγχάσῃ ποιεῖν, ὅ τι ἂν αὐτῷ δοχῇ; 
> - [2 \ ’ SU Ech >» G 

Euoıye doxei, φάναι τὸν Περιχλέα. Καὶ ὅσα ἄρα τύραν- 


γος μὴ πείσας τοὺς πολίτας ἀναγχάζει ποιεῖν γράφων, 


ἀνομία ἐστί; 4οκεῖ μοι, φάναι τὸν Περιχλέα" ἀνατίϑεμαι 
γὰρ τὸ ὅσα τύραννος μὴ πείσας γράφει νόμον εἶναι. Ὅσα 


42, οὐδέν τι, durchaus ϑεμαι, ich nehme zurück,ein 
nichts, denn der Accusativ kann bildlicher Ausdruck, vom Bretspiel 
hergenommen, bei dem man die 
bereits gesetzten Steine wieder zu- 
rückzieht (ἀναντιϑέναι πεττούς). 
Die Bedeutung des Mediums ist klar. 


in keiner Be- 
vouioar, 


nämlich τὸ πλῆϑος. Nach πότερον 
de ergänze οὖς oder ἃ ἐγραψέ. Kr. 
56, 8,7. Vgl. 11, 1, 23. 
44. ἀλλὰ βιασάμενος: Eine 
} ‘strenge Definition von βία würde 
“βιασάμενος ausschliessen, weil in 
ihm der zu definirende Begriff wie- 
- der vorkommt. Doch soll "zugleich 
_ auch ἀνομέα definirt werden; des- 
halb ist der dem un πείσας fol- 
gende Gegensatz nicht eben an- 
 stössig, da er etwasauch die ἀνομέα 
Ἢ srichnenies enthält. — averi- 


κ᾿ 


— μὴ πείσας. Diese Worte sind 
8. 43 (zei ὅσα τύραννος -- γράφει) 
nicht ausgesprochen; dass sie aber 
hier stehen, beruht darauf, dass 
man siein die Rede des Per. hinein- 
legen kann, wie sie von Alk. auch 
hineingelegt worden sind. Denn 
der Begrifl des τύραννος involvirt 
das un πείσας, Vgl. IV, 6, 12: 
ἡγεῖτο τὴν -- ἀκόντων τε καὶ μὴ 
χατὰ νόμους (ἀρχὴν), ἀλλ᾽ ὅπως 
ὃ ἄρχων βούλοιτο, τυραν- 
vida, 
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42 


43 


44. 


45. 


4 


[ep) 


4 
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ὄΪ 
᾽ 


δὲ οἱ ὀλίγοι τοὺς τιοσλλοὺς μὴ τιείσαντες, ἀλλὰ χρατοῦν- 
τες γράφουσι, πότερον βίαν φῶμεν εἶναι, ἢ μὴ φῶμεν; 


Πάντα μοι δοχεῖ, φάναι τὸν Περιχλέα, ὅσα τις μὴ πείσας 


ἀναγχάζει τινὰ ποιεῖν, εἴτε γράφων εἴτε μή, βία μᾶλλον 
ἢ νόμος εἶναι. Καὶ ὅσα ἄρα τὸ ττᾶν πλῆϑος χρατοῦν 
τῶν τὰ χρήματα ἐχόντων γράφει μὴ τιεῖσαν, βία μᾶλλον 
ἢ νόμος ἂν ein; Meha τοι, φάναι τὸν Περικλέα, ὦ Al- 
κιβιάδη, χαὶ ἡμεῖς, τηνυχοῦτῳι ὄντες, δεινοὶ τὰ τοιαῦτα 


ἡμεν" τοιαῦτα γὰρ χαὶ ἐμελετῶμεν xal ἐσοφίιζέ μεϑα, οἷά- 


reg χαὶ σὺ νῦν ἐμοὶ δοχεῖς μελετᾶν. τὸν δὲ ᾿“λκιβιάδην 

, Ρ BJ] 5 " ΄ , Κ ν ἃ 
φάγαι" Εἴϑε σοι, w Περίχλεις, Tore συνεγεγόμην, ὅτε 
δεινότατος σαυτοῦ ταῦτα ἦσϑα. ἐτιεὶ τοίνυν τάχιστα τῶν 
γτολιτευομένων ὑττέλαβον χρείττονες εἶναι, Σωκχράτει μὲν 


I, , A 2} \ 2 = b); w Ὑ- Lit, 
οὐχέτι χττροσήεσαν" οὔτε γὰρ αὑτοῖς ἄλλως NOEOKEV, εἴ τε 


2 / ς \ < K, [4 I ΄ Pi4 4 ” 
χεροσέλϑοιεν, ὑπτὲρ ὧν ἡμάρτανον ἐλεγχόμεγοι ἤχϑοντο 


\ δὲ - y BU € c \ τ , 
τὰ VE τῆς σολξῶς ETTOUTTOV, WVTTEO EVEXKEV AUL «(ὐὑχρατει 


χτιροσῆλϑον. ἀλλὰ Κρίτων Te Σωπδανουθ "ἣν ὁμιλητὴς χαὶ 
a χαὶ Χαιρεχράτης χαὶ Ἑρμογένης καὶ Σιμμίας 


χαὶ Κέβης καὶ Φαιδώνδας καὶ ἄλλοι, οἱ ἐκείνῳ συνῆσαν, 


45. τὸ πᾶν πλῆϑος, das gan- sten. 


Per. in den verschiedenen | 


- ze versammelte Volk. — ἢ vo μος. 


Die positive Antwort auf die Frage 
(δ 41) τί ἐστι vouos; fehlt zuletzt. 
S. d. Einl. $12 Anm. Eskam nur 
darauf an, zu zeigen, über welche 
Gegenstände Alk. gern und eifrig 
disputirte und wie er es verstand, 
den Gegner in die Enge zu treiben. 

46. MaAarouı zu verbinden mit 
δεινοί. — καὶ ἡμεῖς, d.h. ich 
und meine Freunde, Worte, die 
Per. im Gefühle geistiger Ueber- 
legenheit spricht, trotz der im Vor- 
hergehenden gegebenen Blösse, zu- 
gleich mit einem Anflug scherzen- 
der Ironie, wie die nächsten Worte 
zeigen. — δεινοὶ τὰ τοιαῦτα, 
stark in dergleichen (Dispu- 
tirkünsten). — ᾿ἐσοφιξόμεϑα, 
klügelten aus. — xai-, οἷά- 
neo καί. S. zu 1, 1, 6. — δει- 
νότατος σαυτοῦ, am stärk- 


Stadien seines Lebens wird mit sich 
selbst verglichen, in welchem Falle 
gewöhnlich αὐτός dem Genitiv des 
Reflexivpronomens vorhergeht. B. 
132, Anm. 23, Kr. 49,9. it; 
47. ἐπεὶ -τάχιστα, 80 "α]ὰ 
als. --- οὔτε -τε, nec-et. Na- 
türlich wird, da der zweite Satz 
aus Vorder- und Nachsatz besteht 
und der Vordersatz vorsteht, τὲ 
diesem beigefügt. Es konnte aber 
auch heissen: ἤχϑοντό τε --, εἶ z 
προσέλϑοιεν. — ἄλλως, prole “ἢ 


tisch: aus anderen Gründen, als 
dem im Folg. angegebenen. — ὧν- 
neo ἕνεκεν καί, weshalb sie 
eben auch —, 

48. Κρίτων - Φαιδωώνδας. 
Ueber Kriton vgl. II, 9, 1 ἢ, über 
Chaerephon, den Aristoph. Nub. 104 
vorzugsweise mit Sokr. zusammen- 
stellt, II, 3, 6, und ebenda über 


οὐχ. ἵγα ΝΠ γὼ ἢ A γένοιντο, ἀλλ᾽ 
Ὗς τε κἀγαϑοὶ γενόμενοι, χαὶ οἴχῳ χαὶ οἰκέταις καὶ 


Ineloıg χαὶ φίλοις χαὶ πόλει χαὶ πολίταις δύναιντο 
᾿ χαλῶς χρῆσϑαι" χαὶ τούτων οὐδείς, οὔτε νεώτερος οὔτε 


Γ΄ ΑΠΟΜΝΗΝΟΝΕΥΜΑΤᾺ I, 2 
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ἵνα, 


= ,ὔ ΡῚ Ἢ) 2 ’ x > x ἢ... BEIN 
πρεσβύτερος ὧν, OUT Erroinoe καχὸν οὐδὲν οὐτ᾽ αἰτίαν 


 φωτέρου νόμιμον εἴη δεδέσϑαι. 


>» 
BRONEN 


Alla Σωχράτης γ᾽, ἔφη ὃ κατήγορος, τοὺς πατέρας 49 
en ἐδέδασκε, ττεέϑων μὲν τοὺς συνόντας αὐτῷ 
σοφωτέρους ποιεῖν τῶν πατέρων, φάσχων δὲ κατὰ νόμον 
| ἐξεῖναι παρανοίας ἑλόντι χαὶ τὸν πατέρα δῆσαι, τεχμης- 
ρέίῳ τούτῳ χρώμενος, ὡς τὸν ἀμαϑέστερον ὑπὸ τοῦ σο- 


Σωχράτης δὲ τὸν μὲν 


“Ὁ ,ὔ [4 ΄ ,ὔ 2\ \ Br ER 2 

 ἀμαϑίας ἕνεχα δεσμεύοντα δικαίως ἂν καὶ αὐτὸν ᾧετο 
δεδέσθαι ὑπὸ τῶν ἐπισταμένων, ἃ μὴ αὐτὸς ἐτείσταται" 
Hal τῶν τοιούτων ἕνεχα ττολλάχκις ἐσκόπει, τί διαφέρει 


᾿ Chaerekrates, den Bruder des Chae- 


7} 


x 


 rephon. Kebes und Simmias ver- 
- liessen ihre Vaterstadt Theben, um 
den Sokr. zu hören. S. II, 11, 17 
und Plat. Phaed. 59, C. Auch Phae- 
 dondas war ein Thebaner. Ueber 
Hermogenes 8. zu Il, 10,3. IV, 8, 4. 
49. Inhalt bis ὃ "55: Das Ver- 
hältniss der Kinder zu den Eltern 
und der Verwandten unter sich 
wollte Sokr. keineswegs stören oder 
auflösen. Er erkannte aber, wie 
diese Verhältnisse bei vielen etwas 
‚ganz Aeusserliches und Körperliches 
- bleiben, während man doch sonst 
auf Körperliches mit Recht keinen 
Werth legt, soweit es nicht vom 
Geiste beseelt ist, und war daher 
‚bemüht, den Beziehungen der Ver- 
_ wandten durch Gesinnung und wech- 
selseitigen Beistand einen sittlichen 
Inhalt und einen festeren Halt zu 
ER — ὁ κατήγορος. 8. zu 

9. — προπηλακίζειν Edi- 

ασχκε. So schlägt in Aristoph. 
Nub. 1321 ff. Pheidippides, als Schü- 
ler des Sokr., seinen Vater und 
beweist, dass er das Recht dazu 
_ habe. — αὐτῷ. Ebenso IV, 7,1: 


Xenophon, Memorabilien, 5. Aufl. 


τοὺς ὁμιλοῦντας αὐτῷ und τῶν 
συνόντων αὐτῷ. 2. παρανοίας 
ἑλόντι, wenn man ihn des 
Wahnsinns überführt habe. 
B. 132. 10. αὐ Kr. 47, 22. C. 422. 
Es ist hier von der vom Gesetze 


gestatteten Klage παρανοίας die 


Rede, wie sie z. B. gegen Sophokles 
von seinen Söhnen angestellt wor- 
den ist. Vgl. Aristoph. ΝᾺ}. 844 ff.: 
οἴμοι, τί ϑράσω παραφρονοῦντος 
τοῦ πατρός; πότερον παρανοίας 
αὐτὸν εἰσαγαγὼν (ΥῸΓ Gericht) ἕλω, 
ἢ τοῖς σοροπηγοῖς τὴν μανίαν αὖ- 
τοῦ φράσω; Das Vorhandensein 
dieses Gesetzes, sagt der Ankläger, 
missbrauche Sokrates, um zu be- 
weisen, dass gesetzlich der Unwis- 
sendere immer von dem Weiseren 
gefesselt werden könne. — καὶ 
τὸν πατέρα, selbst seinen 
Vater. Hiermit ist nicht gesagt, 
dass diess auch Anderen anzuthun 
gesetzlich sei. — rexungiw, Prä- 
dieat zu τούτῳ: als Beweis, 8. 
H, 1, 12 zu δούλοις. 

50. δὲ σμεύ οντα, nämlich ἄλ- 


λον τινά. — ἂν - ᾿δεδέσϑαι, 
würde in Fesseln gehalten. 
ö 


50 


51 


52 


53 


54 
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μανίας ἀμαϑία" καὶ τοὺς μὲν μαινομένους ᾧετο Ovupe- 


᾿ 
rt 
Pd 


ρόντως ἂν δεδέσϑαι καὶ αὐτοῖς καὶ τοῖς φίλοις, τοὺς δὲ 


Wade) / \ ΄ / 2\ L EBEN 5 
un ErtiOTauEvoug τὰ δέοντα δικαέως ἂν. μανϑάνειν τταρὰ 


τῶν ἐπισταμένων. ἀλλὰ Σωχράτης γε, ἔφη ὃ κατήγορος, 
οὐ μόνον τοὺς πατέρας, ἀλλὰ καὶ τοὺς ἄλλους συγγενεῖς. 
ἐποίει ἐν ἀτιμίᾳ εἶναι παρὰ τοῖς ἑαυτῷ συνοῦσι, λέγων, 
ὡς οὔτε τοὺς κάμνοντας οὔτε τοὺς δικαζομένους. οἱ Guy-. 


γενεῖς ὠφελοῦσιν, ἀλλὰ τοὺς μὲν οἱ ἰατροί; τοὺς δὲ οἱ 
συνδικεῖν ἐπιστάμενοι. ἔφη δὲ καὶ τεερὶ τῶν φίλων αὖ- 


\ , ς 2 κὰκ BJ; » 5 3 \ An 
τὸν λέγειν, ὡς οὐδὲν ὄφελος εὔνους εἶναι, εἰ μὴ καὶ 


> = ’ Σ ’ \ , ; ha | 2 
ὠφελεῖν δυνήσονται" μόνους δὲ φάσχδιν αὐτὸν ἀξίους 
εἶναι τιμῆς τοὺς εἰδότας τὰ δέοντα καὶ ἑρμηνεῦσαι δυνα- 


y LT, y 3 \ , = Ne ar ς δ ΠΥ “ἡ 
μένους" ἀνατιείϑοντα οὖν τοὺς νέους αὐτόν, ὡς αὐτὸς εἴη 
σοφώτατός τὲ χαὶ ἄλλους ἱκανώτατος ποιῆσαι σοφούς, 


οὕτω διατιϑέναι 

2} 5 N ς , 2. ἊΝ, 3 > 

ag αὐτοῖς τοὺς ἄλλους εἶναι πρὸς Euvrov. ἐγὼ δ᾽ αὖὐ- 

τὸν οἶδα μὲν Aal περὶ “τατέρων TE xal τῶν ἄλλων συγ- 

γενῶν καὶ περὶ φίλων ταῦτα δεν Ὁ καὶ τιρὸς τούτοις 
Ἔ 

yE δή, ὅτι τῆς ψυχῆς ἐξελθούσης, ὃν N μόνῃ γίγνεται 


τοὺς ἑαυτῷ συνόντας, ὥστε μηδαμοῦ 


φρόνησις, τὸ σῶμα τοῦ οἰκειοτάτου ἀγϑρώπου τὴν Fort, ῃ 


Gun? ἐξενέγκαντες ἀφανίζουσιν. ἔλεγε δέ, 


ὅτι χαὶ ζῶν | 


ἕχαστος ἑαυτοῦ ὃ πάντων μάλιστα φιλεῖ, τοῦ σώματος 


53. οἶδα μὲν. Dem "entspricht 


— ti διαφέρει μανίας ἀμα- 
nicht ἔλεγε δὲ im folg. $. Viel- 


ie, wovon Ill, 9, 6 die Rede ist. 


— αὐτοῖς und τ. φίλοις hän- 
gen ab von συμφερόντως. 

52. ὡς --ὄφελος, nämlich ἐστί. 
— ἑρμηνεῦσαι. Perikles sagt 
bei Thuk. II, 60: οὐδενὸς οἴομαι 
ἥσσων εἶναι γνῶναί τε τὰ δέοντα 
χαὶ ἑρμηνεῦσαι. Bei Lucian nimmt 
diese Forderung in den Praecept. 
rhetor. ($ 2) die erste Stelle ein. 
— μηδαμοῦ, gen. prelü. 
πρὸς ἑαυτόν, im ren 


mit ihm selbst. Vgl.l, 
1l, 5, 4. IV, 8,7. Nicht π ἐνῶ 
τὸν, weil ὥστε die vom Sokr. be- 


absichtigte Folge bezeichnet, wes- 
halb auch μηδαμοῦ, nicht ᾿οὖϑα- 


μοῦ. 


mehr wird in beiden $$ die Angabe 


des Anklägers eingeräumt und noch 


durch andere Aeusserungen des So- 


krates ergänzt, die mit jener in en- 


gem Zusammenhange stehen. or Ὗ 


Einräumung wird durch οἶδα u 


eingeführt, wozu als Gegensatz τ 3 


zu ἡ μὲν 1,1. 1) vorschwebt, was 
ὃ 55 folgt, dass nämlich der An- 


kläger die Bedeutung jener Reden 


gänzlich verkannt habe. 8. die In- 


haltsanz. zu “δ᾽. 49. — "καὶ - γε, 
sogar. — τοῦ οἰκειοτάτου 
ἀνθρώπου, des nächsten 


(Angehörigen) Verwandten. 


54. Construire: ὅτε καὶ ζῶν 
ἕχαστος ὅ τι ἂν τοῦ σώματδην δ᾽ ᾿ 


>= ἀῳ ὑταρόχει" 
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αὐδοὶ τέ Pr αὑτῶν ὄνυχας τε χαὶ τρίχας 


πόνων TE χαὶ ἀλγηδόνων καὶ ἀποτέμνειν χαὶ ἀποκχαίειν, 


Ἂς 
4 nal τύλους ἀφαιροῦσι, καὶ τοῖς ἰατροῖς u μετὰ 
3 


nal τούτου χάριν οἴονται δεῖν αὑτοῖς καὶ μισϑὸν τίνειν" 
 χαὶ τὸ σίαλον ἐχ τοῦ στόματος ἀτιοτυτύουσιν ὡς δύνανται 
πορρωτάτω, διότι ὠφελεῖ μὲν οὐδὲν αὐτοὺς ἐνόν, βλάτιτξι 


Ἧ δὲ πολὺ μᾶλλον. 


ταῦτ᾽ οὖν ἔλεγεν οὐ τὸν μὲν πατέρα 


᾿ ζῶντα κατορύττειν διδάσκων, ἑαυτὸν δὲ κατατέμνειν, ἀλλ᾽ 
3 ἐχειδειχγύων, ὅτι τὸ ἄφρον ἄτιμόν ἔστι, παρεχάλει Ertı- 
᾿ς μελεῖσϑαι τοῦ ὡς φρονιμώτατον εἶναι καὶ ὠφελιμώτατον, 


E u 
ς O7WG, 


2. 7 SEEN , DE CHEN 

ἐάν TE ὑττὸ πατρός ἐάν τε ὑπὸ 

᾿ς ὑπὸ ἄλλου τινὸς βούληται τιμᾶσϑαι, μὴ 
ei Be 3 n -» € 
᾿ πιστεύων ἀμελῇ, ἀλλὰ πειρᾶται, ὑφ᾽ ὧν 


ἀδελφοῦ ἐάν τε 
τῷ οἰκεῖος εἶναι 
ὯΝ ’ 

ἂν βούληται Tı- 


᾿μᾶσϑαι / τούτοις ὠφέλιμος εἶναι. 


ποιητῶν ἐχλεγόμενον τὰ πονηρότατα xal τούτοις μαρτυ- 


; 
Ε 
ῬΑ , Ἔφη δ᾽ αὐτὸν ὃ κατήγορος χαὶ τῶν ἐνδοξοτάτων 
F 
ἣν 


᾿ρίέοις χρώμενον διδάσχειν τοὺς συνόντας χαχούργους τὲ 


ο΄ ἑαυτοῦ (yon sich) πάντων μάλιστα 
1 φιλεῖ, ἀχρεῖον ἢ καὶ ἀνωφελές, 
᾿ς αὐτός TE ἀφαιρεῖ χελ. Cobetsschlägt 
᾿ς vor: ὃν πάντων, mit Tilgung von 
δι: τοῦ σώματος; denn nicht seinen 
Körper, sondern sich liebe jeder 
2 ‚am meisten. So Menander 528: 
᾿ς φριλεῖ δ᾽ ἑαυτοῦ πλεῖον οὐδεὶς οὐ- 
κι ἔνα. Ansprechender wäre wohl 
2 ἐγ Gedanke: jeder entfernt von 
Ε „seinem eigenen Körper was 
- unnütz ist. © (oder δ») πάντων 
A μάλιστα φιλεῖ kann eine Rand- 
Σ ‚.glosse sein. — παρέχ εε (gestat- 
‘ tet), nämlich ἀφαιρεῖν. — αὐτοί 
en ἀφαιροῦσι, man ent- 
| Renigt sichjaselbstseiner- 
Wegen des auf ἕκαστος bezogenen 
| + Blurals s. zu $ 62. Natürlich be- 
- ziehen sich die Worte μετὰ πόνων 
 — ἀποκαίειν nur auf τύλους. — 
es: τίνειν. Gewöhnlich wı- 
5 σϑόν ἀποτίνειν oder ἐχτίνειν oder 


Ε: εἶναι χαὶ τυραννιχούς" Ἡσιόδου μὲν τὸ 


τελεῖν. --- ἐν ὄν, näml. τῷ σώματι. 
Vgl. zu I, 4, 17. 

55. βούληται, Subject ist das 
bei παρεκάλει zu ergänzende Object. 

56. Inhalt bis $ 64: Dass Sokr. 
durch Missbrauch von Dichterstel- 
len unsittliche und gemeinschäd- 
liche Lehren verbreitet habe, wird 
an zwei Stellen widerlegt, welche 
Sokr. selbst ganz anders auslegte, 
als der Ankläger ihm unterschob, 
wie diess auch sein uneigennützi- 
ges, tadelloses und dem Staate zum 
grössten Ruhme gereichendes Leben 
erkennen lässt. Nach alle dem ver- 
diente dieser reine und alles Gute 
fördernde Mann nicht den Tod, 
sondern die höchste Auszeichnung. 
— ἐκλεγόμενον — διδάσχειν 
τοὺς συνόντας. Ueber das That- 
sächliche, das dieser Entstellung zu 
Grunde lag, vgl. 1,6, 14. — τού- 


55 


56 


τοις μαρτυρίοις χοώμενον,. 
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ἽΝ δ᾽ οὐδὲν ὄνειδος, ἀεργίη δέ τ᾽ 0 νόσον 
τοῦτο δὴ λέγειν αὐτόν, ὡς ὃ ποιητὴς Χχελεύξι μηδενὸς 
ἔργου μήτε ἀδίχου “μήτε αἰσχροῦ ἀπέχεσϑαι, ἀλλὰ ee 

57 ταῦτα ποιεῖν ἐπὶ τῷ κέρδει: Σωχράτης δ᾽ ἐπεὶ δίομος. 
λογήσαιτο τὸ μὲν ἐργάτην, εἶναι ὠφέλιμόν τε ἀνϑρώπῳ 
χαὶ ἀγαϑὸν εἶναι, τὸ δὲ ἀργὸν βλαβερόν τε χαὶ κακόν, 
χαὶ τὸ μὲν ἐργάζεσϑαι ἀγαϑόν, τὸ δὲ ἀργεῖν κακόν, τοὺς 
μὲν ἀγαϑόν τί ποιοῦντας ἐργάξεσϑαί τε ἔφη καὶ ἐργάτας ὦ 
Ne εἶναι, τοὺς δὲ κυβέύοντας ἢ τι ἄλλο πονηρὸν. 
καὶ ἐπειξήμιον ποιοῦντας ἀργοὺς ἀττεκάλει. ἐκ δὲ τούτων͵ 
ὀρϑῶς ἂν ἔχοι τὸ 

Ἔργον δ᾽ οὐδὲν ὄνειδος, ἀεργίη δέ τ᾽ ὄνειδος. 

58 τὸ δὲ Ὁμήρου ἔφη ὃ κατήγορος τιολλάχκες αὑτὸν ἀνθ, 2 
ὅτι ᾿Οδυσσεὺς Bea ae ΤῊΝ 

Ὅντινα μὲν βασιλῆα καὶ ἔξοχον ἄνδρα κιχείη, 

τὸν δ᾽ ἀγανοῖς ἐπέεσσιν ἐρητύσασκχε παραστάς" ee ἐν εν 
᾿δαιμόνι᾽ > οὐ σὲ Eoıne χαχὸν ὡς δειδίσσεσϑαι, τὰς; 
ἀλλ᾽ αὐτός τε κάϑησο καὶ ἄλλους ἵδρυε λαούς. ἘΣ Ἢ 


« 


2 
ὃν δ᾽ αὖ δήμου τ᾽ ἄνδρα ἴδοι βοόωντά τ᾿ ἐφεύροι, 
τὸν σκήπτρῳ, ἐλάσασκεν ὁμόχλήσασκέ TE mus". Re 
"δαιμόνι", ἀτρέμας ἧσο χαὶ ἄλλων μῦϑον ἄκουε, er 


und 2 er. Ν ς 


ol σέο φέρτεροί εἶσι" σὺ δ᾽ ἀπτόλεμος χαὶ ΗΕ λκις, ; 
οὔτε ποτ᾽ ἐν πολέμῳ ἐναρίϑμιος οὔτ᾽ ἐνὶ βουλῇ. εἰν 
” 

wie δεσμσοία τούτῳ χρώμενος "51. ἐπεὶ, wie ὅτε, ὁπότε, ἐπει- ὺ 


$ 49. Ἔργον, Hesiod. Ἔργα δὴ, εἶ, mit folg. Optativ, bezeich-- 
καὶ ἡμέραι v. 811, wo nur von net dieHandlung als eine, diesich 


den Arbeiten des Landbaues die 
Rede ist. Der Ankläger benutzt 
den aus dem Zusammenhange ge- 
rissenen Vers zu seinem Zwecke. 
— ἀεργίη mit langem iota wie 
Hom. Od. XXIV, 251, xaxosoyin 
XXI, 374. — τοῦτο δὴ λέγειν. 
Wegen δή hier wie ὃ 58 s. zu ὃ 24. 
— ὡς ὁ ποιητής, dass näm- 
lich der Dichter, wobei ‘ent- 
- weder λέγειν, das mit τοῦτο ver- 
bunden anführen ist, alssagen, 
oder ἐξηγούμενον (vgl. $ 58) vor- 
schwebt. 


wiederholte. 8. B. 139,C. Anm.2, Ὁ 
Kr. 54,17. C. 558, ‚Anm. 1. Unten 
III, 8, 9. — ἐργάτας und ἀρ- 
γ οὖς stehen sich egenüber als zu 
erläuternde Begriffe. - Daher ist 
wohl ἀγαϑούς zu streichen. Vgl. 
Dio. Chrys. or. VI vol. I, p. 259: 
ὡς οὔτε καϑ' Ἡσίοϑον οὔτε ,καϑ᾽ 
ἡμᾶς ἐργάτην ἐσόμενον, ἄν τι 
μεταχειρίζηται τοιοῦτον (nämlich 
χυβεύειν u. dgl). El, 

58. ὅτι Ὀδϑυσσεύς, dass 
nämlich Od. Die Verse sind aus 
Hom. Il. II, 188 ff u. 18H. — ὦ ς 
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 Tadre δὴ αὐτὸν ἐξηγεῖσϑαι, ὡς ὃ ποιητὴς ἐπϑοδῃ παί- 
εσϑαι τοὺς δημότας. χαὶ πένητας. Σωκράτης δ᾽ οὐ ταῦτ᾽ 
ἔλεγε" καὶ γὰρ ἑαυτὸν οὕτω γ᾽ ἂν wero δεῖν παίεσϑαι" 
ἀλλ᾽ ἔφη δεῖν τοὺς μήτε λόγῳ μήτ᾽ ἔργῳ ὠφελίμους, ὁ ὃγ--: 
᾿ τὰς “μήτε στρατεύματι μήτε χόλει μήτε αὐτῷ τῷ δήμῳ, 
edit “δέοι, ,βοηϑεῖν ἱκαγούς, ἄλλως τ᾽ ἐὰν πρὸς τούτῳ χαὶ 
᾿ϑρασεϊς ὦσι, zrayra τρόττον χωλύεσϑαι, κἂν σπεάνυ schov- 
- σιοι τυγχάνωσιν ὄντες. ἀλλὰ Σωχράτης γε τἀναντία τού- 60 
τῶν. φανερὸς ἣν χαὶ δημοτιχὸς καὶ φιλάνϑρωσιος ὧν" 
ἐκεῖνος. γὰρ πολλοὺς ἐπιϑυμητὰς χαὶ ἀστοὺς χαὶ ξένους 
λαβὼν οὐδένα πώποτε μισϑὸν τῆς σμνουσίῳς ἐπράξατο, 
ἀλλὰ πᾶσιν ἀφϑόνως ἐπήρκει τῶν ἑαυτοῦ" ὧν τινες μι- 

χκρὰ μέρη παρ᾽ ἐχείνου προῖχα λαβόντες πολλοῦ τοῖς ἂλ- 
λοις ἐπώλουν, καὶ οὐκ ἦσαν ὥσπερ ἐκεῖνος δημοτικοί" 
τοῖς γὰρ μὴ ἔχουσι χρήματα διδόναι οὐκ ἤϑελον διαλέ- 
γεσϑαι. ἀλλὰ Σωχράτης γε καὶ πρὸς τοὺς ἄλλους ἀνϑρώ- 


nach ἐξηγεῖσθαι ist wie $56 = und ausserdem wenn.. 80 


ὅτι und erklärt sich hier wie dort 


- (Einl. ὃ 4, Anm.) gedeutet, 
‚ lieh so, als habe Sokrates die Be- 


aus dem Streben nach Kürze: inter- 
pretari dicentem. — δημότας. 
Unter den Prosaikern haben nur 
Herodot und Xen. δημότης in der 
Bedeutung: der gemeineMann, 
z. B. ‚Kyrop. II, 3, 7, wo eis τῶν 
ὁμοτίμων gegenüber” steht, wofür 
sonst das attische Wort ϑημοτικός 
ist. Aber $ 60 ist δημοτικός --- 
popularis, volksfreundlich. 


Noch schlimmer als von Meletos 


wurde des Sokr. häufige Anführung 
dieser Homerstelle von Polykrates 
näm- 


seitigung der Demokratie beabsich- 
με ἐᾷ (5. Schol. Aristid. III, 480, 
ed. Dind.). 


Hipparch. VII, 14: δυνατοὶ καὶ ἐξ 
αὐτῶν διαφεύγειν. ἄλλως τε ἂν καὶ 
μηχανᾶταί τις τοῖς διώχουσε φό- 
βον᾽ S. noch die Kr. 69, 5 aus 
Isokr. angeführte Stelle: ἄλλως τ᾽ 
ἐπειδὴ -. Es ist eine verkürzte 
Formel, die vollständig heissen wür- 
de: sowohl an sich, als auch aus- 
serdem wenn —. Anders verhält 
es sich mit ἄλλως τε καὶ: II, 6, 30. 
8, 1, ἃ. 1. 
ziehung, als auch (besonders). 

60. τἀναντέα, adverbial, mit 
dem Genitiv wegen des involvirten 
Begriffs verschieden (διάφορος). 
Kr. 48, 13, 4. — ἐπιϑυμητὰς, 
eifrige Anhänger. — οὐδένα 
— μισϑὸν. Vergl. ὃ ὅ. — τῆς 


συνουσίας. Υβ)]. 2ὺ ὃ 38. -- τῶν. 


-- 59, οὕτω γ᾽ ἂν ῴετο, hätte ἑαυτοῦ, gen. part. von dem 
dann (wenn erdergl. zusagenge- Seinen. B. 132. 5. d. K. 47, 15. 
pflegthätte)gemeint,d.h.meinen (. 419. — ὧν τινες. Unter den 


müssen (weil er ja selbst zu den 
πένητες gehörte). 


Ueber das Im- 


erf. 8. zu |, 1,5. — ὄντας — 


 ixavovs, da sie-weder — ge- 


eignet seien. — ἄλλως τ᾽ ἐὰν, 


Sokratikern soll Aristippos von Ky- 
rene zuerst um Geld Philosophie 
gelehrt haben. 

61. πρὸς τοὺς ἄλλους, in 
dem Sinne der fortwährenden Ver- 


sowohl in anderer Be- ἢ 


70 


σίους. χυμὸν τῇ πόλει magelye) πολλῷ “μᾶλλον ἢ 


μένους ἀπέπεμτεν. 


‚62 


‚63 


64 


ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ 20 


-" 


a 
τῇ ““αχεδαιμονίων, ὃς ὀνομαστὸς ἐπὶ τούτῳ γέγονε. A ee 
χας μὲν γὰρ ταῖς γυμνοπαιδίαις τοὺς ἐπιδημοῦντας. ἐν 
“αχεδαίμονι. ξένους ἐδείσενιζε, Σωκράτης δὲ διὰ παντὸς . 
τοῦ βίου τὰ ξαυτοῦ δαπανῶν τὰ μέγιστα πάντας τοὺ 
βουλομένους ὠφέλει" βελτίους γὰρ ποιῶν τοὺς ae 


Ν ὙΠῸ & 


| Ἐμοὶ μὲν δὴ Σωχράτης τοιοῦτος ὧν ἐδόχει τιμῆς, ὡς 
ἄξιος εἶναι τῇ πόλει μᾶλλον ἢ ϑανάτου. καὶ κατὰ τοὺ 


[4 \ m >» m 2 Ω 
γόμους δὲ σχοπτῶν ἂν τις τοῦϑ' εὕροι. 


κατὰ γὰρ τοὺς " 


γόμους, ἐάν τις φανερὸς γένηται κλέπτων ἔς λωποδυτῶν “ 
ἢ βαλαντιότομῶν ῇ τοιχωρυχῶν ἢ ἀνδραστοδιζόμενος, ἢ 
ἱεροσυλῶν, τούτοις ϑάνατός ἔστιν ἡ ζημία" ὧν ἐκεῖνος ον 
στάντων ἀνϑρώτπων τιλεῖστον ἀτιεῖχεν. ἀλλὰ μὴν τῇ πόλει 
γε οὔτε πολέμου χαχῶς συμβάντος οὔτε στάσεως οὔτε 


σχιροδοσίας οὔτε ἄλλου καχοῦ οὐδενὸς γώτσοτε αἴτιος Ay 
 vero. οὐδὲ μὴν ἰδίᾳ γε οὐδένα πώποτε ἀνθρώτιων οὔτε, 

Pr" 
ἀγαϑῶν ἀτυεστέρησεν οὔτε χκαχοῖς weguißahen, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ 
αἰτίαν τῶν εἰρημένων οὐδενὸς γιώττοτ᾽ EOXE. 
ἂν ἔγοχος εἴη τῇ γραφῇ; ὃς ἀντὶ μὲν τοῦ μὴ νομίζειν, 


breitung des Ruhmes, eigentlich zu 
den a. M. hin, wir sagen: bei — 
Aiyas. Auch nach Plut. Kim. 10 
hatte sich Lichas in ganz Griechen- 
land durch seine Freigebigkeit einen 
Namen erworben, mit der er Frem- 
de bewirthete, die zur Feier der 
Gymnopädien nach Sparta kamen, 
eines Festes, an dem entkleidete 
Knaben den bei;:Thyrea gefallenen 
Spartanern zu Ehren um "die Bild- 
säule des “πόλλων Καρνεῖος Tänze 
und Gesänge aufführten. — ταῖς 
yvuvonaıdias, Dativ der Zeit- 
bestimmung, wie Παναϑηναίοις, 
Διονυσίοις u.a. K. 48, 2,1. 0.443. 
— ποιῶν — ἐποίει, nicht ποιή- 


σας, weil das ποιεῖν wie das ἀπο- 


πέμσειν in steter Wiederholung ge- 
dacht werden soll. Das Particip 
enthält den Haupt-, das verbum 


πες 


πῶς οὖν 


; 
4 
ΐ 


finitum (ἀπέπμεπε) ‚dem Neben- 
begriff, wie Kyrop. VII, 7, 27: τού- 
τους εὖ ποιήσαντες — ee ὦ 
Hell. VI, 2, 15: μαστιγῶν ἀπέ- 
T7IEUTIEV. Vol. ἀπιέναι mit einem 
Part. unten IV, 7,12% | EN 
62. Ἐμοὶ -- δὴ weist zurück 
auf 1,1,1. S. ebenda zu μὲν ie x 
zu τῇ nor. — all di. S. zu 
Ι, 1, 3. — τούτοις geht (κατὰ 
σύνεσιν) auf das collective τὶς, wie 
II, 3, 2. 8, 6. III,10, 1. Vgl. oben 
8 54: ἕκαστος — αὐτοὶ. Β. 129. 11. 
Κι. 58, 4,8. m em 
sig ohne Artikel in der Verbindu 
mit ἡ ζημία (die festgesetzte Strafe). 
Vgl. II, 2, 3. Hell. IV, 1, 15. πα > 
63. ἀλλὰ μὴν. S. zu 1,1482 
64. ὅς, er, der, wie $ Bra 
νομίζειν. 8. zul, 1,1.—y: 
yoanto, geschrieben stand. 
\ μὰ 
ze « 


er ἀν 


baig;: ὡς ἐν τῇ γραφῇ γέγραπτο, φανερὸς ἦν ϑεραπεύων. 
_ τοὺς -ϑεοὺς μάλιστα πάντων ἀνθρώπων" 


ΑΠΟΜΝΗΝΟΝΕΥΜΑΤΑ Ι, 2. 3 


ἀντὶ δὲ τοῦ 


᾿διαφϑείρειν τοὺς γέους, ὃ δὴ ὁ γραψάμενος αὐτὸν ἡτιᾶτο, 
ὅ-: 

᾿ φανερὸς ἦν τῶν συνόντων τοὺς πονηρὰς ἐπειϑυμίας ἔχον- 
ὦ τας τούτων μὲν παύων, τῆς δὲ MEERES BI ai μεγαλο- 


4... 


πρέπεστάτης ἀρετῆς, ὗ πόλεις τε χαὶ οἶχοι εὖ οἰκοῦσι, 
προτρέπων. ἐπιϑυμεῖν" ταῦτα δὲ BORErUDN πῶς οὐ μεγά- 
λῆς ἄξιος nV aus τῇ πόλει; 


| L 


\ 3 Ὡς δὲ δὴ καὶ ὠφελεῖν ἐδόκει μοι τοὺς ξυνόντας τὰ 


μὲν. ἔργῳ δειχνύων ἑαυτὸν οἷος ἦν, τὰ δὲ χαὶ διαλεγόμε- 

νος, τούτων δὴ γράψω Örr00a ἂν διὰμνημονεύσω. τὰ μὲν 
᾿ Opa: πρὸς τοὺς ϑεοὺς φανερὸς ἣν χαὶ ποιῶν χαὶ λέγων 
ἧπερ ἡ Πυϑία ἀποκρένεται τοῖς ἐρωτῶσι, πῶς δεῖ σύοι- 
εἴν ἢ περὶ ϑυσίας ἢ περὶ προγόνων ϑερατιείας ἢ τιδρὲὶ 
ἄλλου τινὸς τῶν τοιούτων᾽ ἣ τὸ γὰρ Πυϑία νόμῳ πόλεως 
Be περιὀῦντας εὐσεβῶς ἂν scoLeiv, Σωκράτης τε οὕτως 

al αὐτὸς ἐποίει χαὶ τοῖς ἄλλοις σπαρήνξδι, τοὺς δὲ ἄλλως 


ΟἿΣ Wohlklanges wegen wird beim 
- Plusquamperf. auch in Prosa zu- 
Ewellen,. ‘besonders bei Xen. das 
. Augment weggelassen. Hellen. I, 
A “6, 38: ἀποδεδράκεσαν, 2011: 
᾿ ἐπιλελοίπει, IV, 1,3: ἀναβεβήκει. 
᾿Κγτορ. II, 2, 94: γεγένηντο, IV, 
4,9: ᾿χαταλέλευετο u.a. — ὃ y00- 
ψάμενος. S.zu$9. — nrıaro, 
damals beschuldigte. Wegen 
_ der zwei Accusative 6 und αὐτὸν 
ἢ vgl: Kyrop. VII, 2, 22: οὐκ αἰτιῶ- 
μαι -- τάδε τὸν ϑεόν. Hell. VII, 
᾿ δ. 12: τὸ — γενόμενον -- τὸ ϑεῖον 
᾿ αἰτιᾶσϑαι. - εὖ οἰκοῦσι, gut 
_ verwaltet werden, sich wohlbe- 
‚finden. Vgl. Kyrop. VII, 1, 2: 
᾿ ποῖαι δὲ πόλεις νομίμως ἂν οἰχή - 
Oster, ἢ ποῖοι οἶχοι σωϑείησαν; 
᾿--μεγάλης τιμῆς. Welche Aus- 
᾿ zeiehnung gemeint ist, 5, ind. Einl. 
84. Vergl. Plat. Apol, 36, P: - 
ἄξιος - τῇ πόλει, wie I, 1 
8, Inhalt: Während in den u 
ersten Capiteln vorzugsweise nach- 
jewiesen wurde, dass Sokrates auf 


seine Schüler nicht schädlich 'ge- 
wirkt habe, wird in allem was folgt, 
ausgeführt, wie er es verstanden, 
durch Beispiel und Rede im Guten 
zu fördern. Zunächst ist von sei- 
ner Frömmigkeit und speciell von 
der Art, wie er die Götter verehrt 
wissen wollte, dann von seiner Mäs- 
sigkeit in leiblichen τον die 
Rede. 

l. τὰ μὲν τοίνυν. τοίνυν bil- 
det den Uebergang zur Ausführung 
des Angekündigten; μὲν führt den 


ersten Theil der Erörterung ein, de 


zu Anfang von ὃ 5 ‚den zweiten. 
— πῶς. 5. zu τίσι I. 1,41 -Ξ ἢ 
τεγὰρ Πυϑία -- Σωκράτηςτε, 
denn wie die hg -πν 80 


Sokr. Ebenso II, 1, 9: ἐγώ τε 
γὰρ —, αἵτε Re — παρῇή- 
vet, nämlich ποιεῖν. Cicero de 


Leg. II, 16, 40: Deinceps in lege 
est, ut de ritibus patrüs colantur 
optimi: de quo quum consulerent 
Athenienses Apollinem Pythium, 
quas potissimum religiones tene- 


71 
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72 


gar ra As 


᾿ΕΕΝΟΦΩΝΤΟΣ I 


E 3 w εὐ Fr δ 4 


ee 


πως ποιοῦντας περιέργους χαὶ μαξαϊους, ἐνόμιζεν. ‚sah = 
χαὶ εὔχετο δὲ πρὸς τοὺς ϑεοὺς ἁπλῶς τὰ ἀγαϑὰ διδόναι, 
ὡς τοὺς ϑεοὺς χάλλιστα εἰδότας, ὁποῖα ἀγαθά ἐστε" τοὺς 
δ᾽ εὐχομένους χρυσίον ἢ ἀργύριον ἢ τυραννέδα ἢ, ἄλλο 
τῷ τῶν τοιούτων. οὐδὲν διάφορον ἐνόμιζεν εὔχεσϑαι, ἢ ei, 
κυβείαν ἢ μάχην ἢ ἄλλο τι εὔχοιντο τῶν φανερῶς ἀδήλων 
ὅπως ἀποβήσοιπο... ϑυσίας δὲ ϑύων μικρὰς ἀττὸ μικρῶν 
οὐδὲν ἡγεῦτο μειοῦσϑαι τῶν ἀπὸ πολλῶν καὶ μεγάλων. 


γτολλὰ καὶ μεγάλα ϑυόντων. 


καλῶς ἔχειν, εἰ ταῖς - “μεγάλαις ϑυσίαις μᾶλλον ἢ ταῖς 
πολλάκις γὰρ ἂν αὐτοῖς τὰ παρὰ τῶν 


μιχραῖς ἔχαιρον" 


οὔτε γὰρ τοῖς ϑεοῖς ἔφη 


4 


᾿ πογηρῶν μᾶλλον ἢ τὰ παρὰ τῶν χρηστῶν. εἶγαι κεχαρι- | 


σμένα" 


οὔτ᾽ ἂν τοῖς ἀνθρώποις ἄξιον εἶναι ζῆν, εἰ τὰ 


᾿ παρὰ τῶν πονηρῶν μᾶλλον ἦν κεχαρισμένα τοῖς ϑεοῖς ἢ 
τὰ παρὰ τῶν χρηστῶν" ἀλλ᾽ ἐνόμιζε τοὺς ϑεοὺς ταῖς παρὰ 


τῶν εὐσεβεστάτων τιμαῖς μάλιστα χαίρειν. ἐπαινέτης ὃ 


ἦν χαὶ τοῦ ἔπους τούτου" 


Καδδύναμιν δ᾽ ἔρδειν ἱέρ᾽ ἀϑανάτοισι ϑεοῖσι" ΓΝ Ἢ 
καὶ πρὸς φίλους δὲ χαὶ ξένους χαὶ πρὸς τὴν ἄλλην δίαι- i 


ταν καλὴν ἔφη παραίνεσιν εἶναι τὴν Καδδύναμεν. ἔρδειν. 
εἰ δέ τι δόξειεν αὐτῷ σημαίνεσϑαι παρὰ τῶν ϑεῶν; ἧτ- 
τον ἂν ἐπείσϑη παρὰ τὰ σημαινόμενα ποιῆσαι, ἢ εἴ τις 
αὐτὸν ἔπειϑεν ὁδοῦ λαβεῖν ἡγεμόνα τυφλὸν : χαὶ μὴ εἰδότα, 

τὴν ὁδὸν ἀντὶ ῥλεποντοᾷ καὶ εἰδότος" καὶ τῶν ἄλλων. δὲ 


a lie? ΨΩ N «“ 


μωρίαν χατηγόρει, οἵτινες παρὰ τὰ ὑπὸ τῶν ϑεῶν. ση-᾿ 


rent, oraculum editum est, quae 
essen in more maiorum. 


2. καὶ -- δὲ, wie 1,1, 8. — ὡς 
--εἰδότας. 5. τὰ ὡς -- προση- 
γαίνοντος 1, 1, 4. τοὺς ϑεοὺς ist 
absichtlich wiederholt. Valer. Max. 
VII, 2: Socrates, inquit, nihil ulira 
petendum a dis immortalibus ar- 
bitrabatur, quam ut bona tribue- 
rent, quia ü demum seirent, quid 
unicuique esset utile, nos autem 
id plerumque votis expetere, quod 
non impetrasse melius foret. 


ὃ. καλῶς ἔχειν ohne ἄν, wie. 
man καλῶς εἶχε, καλὸν ἦν, ἐξῆν 
und Aehnliches ohne ἄν sagt. Bei 
dem Infinitiv fehlt es aber seltener 
als beim a B. 139, Anm.3. 
Kr. 53, 2. 7. — Kaddivanın. 
Der Vers. "steht Hesiod. Ἔργα καὶ 
ἡμέραι 336. — τὴν Κα Aka 
μεν ἔρδειν, die Mahnung, 
nach Vermögen zu handeln. 

4. εἰ--Θδόξειεν An 
ihm — schien. 2,57 zu 
ἐπεὶ. — Free μὲ | üherren 


᾿ς μαινόμενα ποιοῦσέ τι φυλαττόμενοι τὴν παρὰ τοῖς av- 
san 


Ὁ ϑρώποις ἀδοξίαν. αὐτὸς δὲ πάντα τἀνϑρώπινα ὑττερεώρα 
meös τὴν παρὰ ϑεῶν Evußovkiar. 


2 
#; 
a 9% 


: 


ἈΠΟΝΝΕΜΌΝΕΥΜΑ I, 3 69)Οὃὀςᾳς Τὸ 


Jain δὲ τήν τε ψυχὴν. ἐπαίδευσε καὶ τὸ σῶμα, 2 5 


. χρώμενος ἄν τις, εἰ μή τι δαιμόνιον εἴη, ϑαρραλέως χαὶ 
ἀυνφολᾶς διάγρι͵ χαὶ οὐκ ἂν ἀπορήσειε τοσαύτης δαπάνης. 


᾿ς οὕτω γὰρ εὐϊελὴς ἦν, ὥστ᾽ 


οὐχ οἶδ᾽ εἴ τις οὕτως ἂν 


 söliya ἐργάζοιτο, ὥστε μὴ λαμβάνειν τὰ Σωχράτει ἀρ- 
ον χοῦντα᾽ σίτῳ μὲν γὰρ τοσούτῳ ἐχρῆτο, ὅσον ἡδέως ἤσϑιε" 


᾿ χαὶ Esel τοῦτο οὕτω παρεσχευασμένος 
> ᾿ ϑυμίαν: τοῦ σίτου ὄψον αὐτῷ εἶναι" 
ἦν αὐτῷ διὰ τὸ μὴ πίνειν, εἰ μὴ διψῴη. 


» Ὁ- Ἃ > 
ἤει, ὥστε τὴν Erut- 
\ \ m c \ 
ποτὸν δὲ πᾶν ηδὺ 
εἰ δέ ποτε 


 χληϑεὶς ἐθελήσειεν ἐ ἐπὶ δεῖχονον ἐλϑεῖν, ὃ τοῖς πλείστοις 
᾿ἐργωδέστατόν ἐστιν, ὥστε φυλάξασϑαι τὸ ὑπὲῤ τὸν χόρον 
 ἐμπίπλασθϑαι, τοῦτο ῥᾳδίως πάνυ ἐφυλάττετο. τοῖς δὲ 
μὴ δυναμένοις τοῦτο στοιεῖν συνεβούλευε φυλάττεσϑαι τὰ 
 πείϑοντα μὴ χεεινῶντας ἐσϑίειν μηδὲ δεινῶντας πίνειν" 
καὶ γὰρ τὰ λυμαϊγόμενα γαστέρας καὶ κεφαλὰς xal ψυχὰς 


ταῦτ᾽ ἔφη eivaı. 


- den suchte. B. 137, Anm. 10 
; Kr. 53, 2, 2. 0. 489. — πάντα 
πῇ “πὑπερεώρα. S. zurl,'2,9.: 

πρὸς -- ξυμβουλίαν, Ss. zu PR 
Bis, Tıdaınarıor,etwasAus- 
-  serordentliches. Aehnlich de re 


τς 6. ΧΙ, 13: ἢν μή τε δαιμόνιον 
A: "κωλύῃ, und im fast gleichen Sinne 
Kyrop. 1,6, 18 und Symp. VIII, 43: 
Re; nv un τις ϑεὸς βλάπτῃ. --- οὐκ 


_ oid” ei. Nach Verben und Redens- 
- Arten, die ein Nichtwissen oder 
E Zweifeln ausdrücken, ist εἰ ob oder 
ΤΌΝ  obnicht, je nach dem Zusammen- 
a hange., Vgl. I, 1, 8. _ Gewöhnlich 
steht ἄν hinter οὐχ old’, ‚als Ton- 
'wörtern,, hier aber hat οἵ τως den 
% stärkeren Ton. — ἐργάζοιτο, 
sich erarbeite wie Il, 8, 2: τὰ 
ἐπιτήδεια ἐργάζεσϑαι. ---λαμβά- 


οἴεσϑαι δ᾽ ἔφη ἐπισχώτιτων χαὶ τὴν 
2 Kioxnv ὗς ποιεῖν τοιούτοις ττολλοῖς Öeırvilovoay‘ τὸν δὲ 


νειν, gewinnen, als Einnahme 


haben. 8. II, 7, 2. 9, 4 — Eni 
τοῦτο, d. i. ἐπὶ τὰ Eodiew. — 
ὄψον — εἶναι. Vgl. Kyrop. 1, 


5, 12: λιμῷ δὲ ὅσαπερ ὄψῳ δια: 
χρῆσϑε. 

6. ὥστε, wie es auch nach 
einem Positiv und einem Compara- 
tiv vor dem Infinitiv stehen kann; 
sehr schwer sich zu hüten. 8. B. 
140,4. Kr. 49, 1. — τὰ πείϑο»ν- 
ta, das was zum Essen verlockt, 
reizt, auch wenn man nicht hun- 
gert. Plut. Mor. p- 128, D: ὃ Zw- 
χράτης παρακελευόμενος φυλάττε- 
σϑαι τῶν βρωμάτων ὅσα μὴ πει- 
νῶντας ἐσϑίειν ᾿ἀναπείϑει. Aelian. 
N.H. VII, 9: τῶν πειϑόντων ἄχον- 
τας ἐσϑίειν. 

1. τὴν Kioxnv. Hom. Od. X, 
229 f. — ὑποθημοσύνῃ ionisch 
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ΞΕΝΟΦΩΝΤΟΣ ED ΟΝ 


᾿ ᾿ BR Ἢ ee ον ΠΡ Dig bi Pu 
Ὀδυσσέα Ἑρμοῦ TE ὑποϑημοσύνῃ χαὶ αὐτὸν ἐγχρατῆ. N Er 
χαὶ ἀποσχόμεγνον TO ὑπὲρ τὸν χόρον τῶν. τοιούτων͵ Orve- 
σϑαι, διὰ ταῦτα οὐ 7ER iv. | AT br 


:« nich 


8 Τοιαῦτα μὲν regt τούτων ἐπαιξεν ἅμα ὅπου, An! 
ἀφροδισίων δὲ παρήνει τῶν χαλῶν ἰσχυρῶς ἀκιχεσϑϑιν ἡ 


οὐ γὰρ ἔφη ὀῴδιον εἶναι τῶν τοιούτων ἁπτόμενον 0W- 
ἀλλὰ καὶ Κριτόβουλόν ποτε τὸν Κρίτωνος zev- 


φρονεῖν. 


nf 


45 


ϑόμενος ὅτι ἐφίλησε τὸν “Ἵλκιβιάδου υἱὸν χαλὸν ὄντα, 
9 παρόντος, τοῦ Κριτοβούλου, ἤρετο Ξενοφῶντα" Eine wor 

ἔφη, ὥ Ξενοφῶν, οὐ σὺ Κριτόβουλον ἐνόμιζες εἶναι τῶν. 

σωφρονιχῶν, ἀνθρώπων μᾶλλον ἤ τῶν 900080», , καὶ τῶν 


προνοητιχῶν μᾶλλον ἢ τῶν “ἀνοήτων τὲ χαὶ διψοκιν υ- 


χορ ὰ ad ΧΩ ᾿ῊΝ 


vu 


γεν Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη ὅ Ξενοφῶν. Νῦν τοίνυν γόμιζε 
αὐτὸν ϑερμουργότατον εἶναι χαὶ λεώῤγότατον᾽ οὗτος “av 


10 eig ἐαχαίραᾷ χυβιστήσειε χἂν εἰς τοῦρ ἅλοιτο.. 


Καὶ ri 


δή, ἔφη ὃ Ξενοφῶν, ἰδὼν ποιοῦντα τοιαῦτα zarte" 
αὐτοῦ; Οὐ γὰρ οὗτος, ἔφη, ἐτόλμησε τὸν Akrıßıadov υἱὸν 
φιλῆσαι, ὄντα εὐτεροσωτεότατον καὶ ὡρομότατον; All ei ; 
μέντοι, ἔφη ὅ Ξενοφῶν, τοιοῦτόν ἔστι τὸ ῥιψοκίνδυρον!: 


[ἂν συμβουλῇ, wie ὑποτίϑεσϑαι für 
συμβουλεύειν. --ἀποσχόμενον 
τὸ--ἅπτεσϑαι. 8. wegen des 
Accus, zul, 1,11. — διὰ ταῦτα, 
wie εἶτα, ἔπειτα, οὕτως nach Par- 
ticipien, um die Beziehung dersel- 
ben zum Hauptverbum (hier die 
causale) scharf hervortreten zu las- 
sen. 

8, ἔπαιζεν - onovdalwr, 8. 
zu IV, 1, 1. --οῬ ἀφροδισίων -- 
τῶν καλῶν, der Liebesge- 
nüsse, welche die Schönen 
gewähren, wie Il, 6, 22: zois 
τῶν ὡραίων ἀφροδισίοις ἡδόμε- 
vol. — ἅπτόμεν ον, wenn man 
-.- --- Κριτάβουλον. Zu diesem 
sagt, Sokr. im Oekon. II, 7: ὁρῶ 
σε οἰόμενον πλουτεῖν καὶ ἀμελῶς 
μὲν ἔχοντα πρὸς τὸ μηχανᾶσϑαι 
χθήματα, παιδικοῖς δὲ πράγμασι 
προσέχοντα τὸν νοῦν, ὥσπερ ἐξὸν 
σοι. -- τὸν Αλκχκ. υἱόν, geb. ἃ. 


εν ᾿ 

415 nach Isokr. περὲ ζεύγους p. 356. ἐξ 
Nach Symp. IV, 12 liebte Krite- 
bulus des Axiochos Sohn, den Klei- 
nias, d. i. des Alkibiades Vaters 
Bruders Sohn. x u. 3 
9. εἰς μαχαίρας χυβ. SR - 
II, 11. VII, 3: doxsi οὖν I. 4 
μὲν εἰς μαχαίρας 9.5 Mine κιυν- ; 


δύνου ἐπίδειγμα εἰναι, 0 συμ- 
ποσίῳ οὐδὲν προσήκει. Vgl. Her- 
mann, Griech. Antig. IN, 54,17. — Ὁ 
eis πῦρ ἅλοιτο. In demselben 

Sinne Symp. IV, 16: ἐγὼ - μετὰ τ 
Κλεινίου κἂν ϑιὰ πυρὸς ἰοίην. 
Oekon. XXI, 7: διὰ gun καὶ διὰ 

παντὸς κινδύνου. 

10. Οὐ γὰρ, in einer Fach 
die eine lebhafte Entgegnung ent- 
hält, wie II, 3, 16. 8. auch zu 
Οὐδὲ γὰρ 1, 4, 9. el μέντοι. 
S. zu II, 1, 12. — τὸ διψοκέν- 
δυνον ἔργον, ἃ. i. das, was du 
so eben als Öupoxivdvvor Bi 
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γον, κἂν. ἐγὼ, δοχῶ μοι τὸν ἐδιδ νον, nobzon ὑπομεῖναι. 
Ὦ τελ λῆμον, ? ἔφη ö Σωκράτης, χαὶ τί ἂν οἴει παϑεῖν χαλὸν 
φιλήσας; ag οὐκ ἂν αὐτίκα μάλα δοῦλος μὲν εἶναι ἀντ᾽ 
Ε ἐλευϑέρου, πολλὰ δὲ δαττανᾶν εἰς βλαβερὰς ἡδονάς, πολ- 
Air δὲ ἀσχολίαν ἐ ἔχειν τοῦ ἐπτιμεληθϑῆναί τέγος χαλοῦ χἀ- 

7αϑοῦ, σπουδάζειν δ΄ ἀναγχασϑῆγαι ἐφ᾽ οἷς οὐδ᾽ ἂν 


μαινόμενος σπουδαάσειεν; Ὦ Ἡράκλεις, ἔφη ὃ Ξενοφῶν, 


τὸ 
“πὰ 


ἜΣ 


BIST 


12 


og δεινήν τινὰ λέγεις δύναμιν τοῦ φιλήματος εἶναι. Καὶ 
τοῦτο, ἔφη δ. Σωχράτης, ϑαυμάζεις; οὐχ οἶσϑα, ἔφη, ὅτι. 


"κὰ φαλάγγια » οὐδ᾽ ἡμεωβολιαῖα τὸ μέγεϑος ὄντα, τροσα- 
᾿Ψάμενα μόνον τῷ στόματι ταῖς τε ὀδύναις ἐστετρίβει τοὺς 
᾿ἀνϑρώπους καὶ τοῦ φρονεῖν ἐξίστησιν; Ναὶ μὰ AU ἔφη 

ö Ἐεγοφῶν»" ἐνίησι γάρ τι τὰ φαλάγγια κατὰ τὸ δῆγμα. 

“Ὁ, μῶρε, ἔφη ὃ Σωκράτης, τοὺς δὲ καλοὺς οὐκ οἴει φι- 

:λοῦντας ἐγνεέναι τι, ὅτι σὺ οὐχ ὁρᾷς; οὐκ οἶσϑ᾽, ὅτι τοῦτο 


᾿ς τὸ ϑηρίον; ὃ χαλοῦσι χαλὸν χαὶ ὡραῖον, τοσούτῳ δεινό- 


χερόν ἔστι τῶν φαλαγγίων, ὅσῳ ἐκεῖνα μὲν ἁψάμενα, τοῦτο 


18 


᾿ δὲ οὐδ᾽ ἁπιτόμενον [,ἐὰν δέ τις αὐτὸ ϑεᾶται,] ἐνέησί τι 


bezeichnet ἢ hast. — αν gehört na- 
- türlich zu ὑπομεῖναι. 
KH. ἐφ᾽ οἷς. Der Dativ, inso- 


_ fern das Ziel als Bedingung aufge- 
fasst ist. B. 147, 2. Kr. 68, 41,7. 
0.463, A,c. — -μαινόμενος. 
Bei Partieipien mit unbestimmtem 
‚Subject ist weder der Artikel noch 
τὶς zu vermissen. So vorher ὃ 8: 
ἁπτόμενον. 1,4, 14: ἔχων. Oekon. 
ha. vi, 10. 
ER, Behr,» τινα. Das Inde- 
finitum deutet an, dass Xen. die 
rt und den Grad der δεινότης 
noch nicht verstehen und ermessen 
kann. — zoo φρονεῖν ἐξίστη- 
er mente destituit. Vgl. 1], 
1, 4: ἐξιστάμενοι — τοῦ — ἀναλο- 


δἰ πὶ Stich. 

᾿Ν 18. τοὺς δὲ καλοὺς. In sol- 
‚chen, durch δὲ eingeführten Fragen 
| be. das entsprechende μὲν mit 
inem Gedanken zu ergänzen, hier: 
τὰ a φαλάγγια ἐνιέναι τι λέ- 


as — κατὰ τὸ dyyue,- 


yeıs. Vgl. ΠΙ, 3, 11: Σὺ δ᾽ wor, 
ἔφη, χρῆναι σιωπῇ ἱππαρχεῖν; wo 
aus dem Vorhergehenden τοῦτο μὲν 
ἔλεξα hinzuzudenken. Il, 9,2. IV, 
2, 24. Kr. 69, 16, 5. — Inoior. 
Vgl. 1,1%, τ ὅδ. τοσούτῳ -- 
ὅσῳ, um so -- 415, Esliegt aber 
die Comparation i in den beiden Glie- 
dern hinter ὅσῳ darin, dass ἅψά- 
μένα den Begriff des leichteren, 
οὐδ᾽ ἁπτόμενον den des schwe- 
reren Vermeidens involvirt. Ebenso 
Kyrop. VI, 2, 19. Hell. III, 3, 29. 
Hier. X, I. ἐχετ αὐ τοῦτο. 
τοῦτο geht hier auf das in der Pe- 
riode Entferntere, das aber als 
eigentlicher Gegenstand der Erör- 
terung der Vorstellung des Reden- 
den näher liegt als das zuletzt ge- 
stellte τῶν φαλαγγίων, das durch 
ἐχεῖνα bezeichnet wird. Ebenso 
IV, 3,10. — οὐ δ᾽ ἁπτόμενον 
[ἐὰν δέ τις. αὐτὸ ϑεᾶταιῃ 
nochnicht einmal angefasst 
[‚sondern wenn man es nur 


16.05. ΞΕΝΟΦΩΝΊΟΣ, ΣΕ τες Br 


Pit 


De ον 8 
r 


rn FE we N 2 
u a μὰ ei ee: t 
FAT “ Α ah u RR DE er 
e Br 
v FR Br f 


ῳ PER > a ge - “2 
." 
7: r Er 5 


χαὶ πάνυ πρόσωϑεν τοιοῦτον, ὥστε ME ποιεῖν; 
σως δὲ χαὶ οἱ Ἔρωτες τοξόται διὰ τοῦτο καλοῦνται, ὅτε 
χαὶ πρόσωϑεν οἱ καλοὶ τιτρώσκουσιν.} ἀλλὰ συμβουλεύω, 


σοι, ὦ Ξενοφῶν, δητόταν ἔδης τινὰ καλόν, φεύγειν 


τροττάδην. 


ἫΝ 


σοὶ δέ, ὦ Κριτόβουλε, συμβουλεύω ἀπίξνιὰυ τ" 


τίσαι᾽ μόλις γὰρ ἂν ἔσως ἐν τοσούτῳ. χρόνῳ [τὸ δῆγμα! 
14 ὑγιὴς γένοιο. οὕτω δὴ xal ἀφῥοδισὶάξεῖν vo τοὺς μὴ ἄσφα- 

λῶς ἔχοντας πρὸς ἀφροδίσια ᾧετο χρῆναι πρὸς τόθ τιον : 

οἷα, μὴ πάνυ μὲν δεό ιἔνου τοῦ σώματος, οὐχ ἂν 7200 


δέξαιτο ἡ ψυχή, δεομένου δέ, οὔχ ἂν πράγματα RE x 


αὐτὸς δὲ πρὸς ταῦτα φανερὸς ἦν οὕτω 7709 80 2 FPRERAE 


ὥστε ῥᾷον ἀπέχεσϑαι τῶν χαλλίστων χαὶ ὡραιοτάτῶν ἢ 
A 
15 οἱ ἄλλοι τῶν αἰσχίστων χαὶ ἀωροτάτων. 


περὶ μὲν δὴ 


Ὺ 

E 

} 
βρώσεως καὶ πόσεως χαὶ ἀφροδισίων οὕτω. παρεσκεξυα- 
σμένος ἣν" nal ᾧετο οὐδὲν ἂν ἧττον ἀρκούντως ἥδεσθαι 
τῶν τιολλὰ ἐπὶ τούτοις ζχεραγματευομένων, λυτυεῖσϑαι͵ δὲ 


χολὺ ἔλαττον. 

+ 

1 
ansieht]. Derselbe Gedanke Kyr. 
V, 1, 16. 85. aber den Anhang. — 
Die einer späteren Zeit angehörende 
Vorstellung von den Eroten ver- 
räth den eingeklammerten Satz als 
unecht. — μόλις, worauf der 
Hauptnachdruck liegt, ist vorange- 
stellt. — [τὸ δῆγ μα], das kein 
Accusat. der Beziehung sein kann, 
müsste ἐχ τοῦ δήγματος heis- 
sen. 

14. οὕτω δὴ καὶ. Dieses καὲ 
weist auf den $ 6 gegebenen Rath 
zurück, der hier seine Anwendung 
auf den Genuss in der Liebe findet. 
--ἀφφροδίσια wie$8. --πρὸς 
τοιαῦτα. In ἀφροδισιάζειν liegt 
ein Verlangen, nn ἐπιϑυμία. Vgl. 
de rep. Laked. 14: ἐν πολ- 
λαῖς γὰρ τῶν ae οἱ νόμοι οὐκ 
ἐναντιοῦνται ταῖς πρὸς τοὺς σαῖ- 
das ἐπιϑυμίαις. — ἡ ψυχὴ. 5. 
zu I, 2, 4. Doch steht hier ψυχὴ 
zugleich in einem gewissen Gegen- 
satz zu σῶμα. 


Ei δέ τινες Σωκράτην νομίζουσιν, wg ἔνιοι γράφουσί Ἰ 


Ährigen. — ἂν - ἥδεσθαι, 8.. τὰ 
“av -- κινηϑῆναι 1, 1, 14. Das ἂν. 


vg 


15. μὲν δὴ, Recapitulation des 
von ὃ 5 an Erörterten. — zags- 
σκευασμένος nv, sic paratam 4 
senientiam habebat oder sie sen- 
tiebat.— «gxovuvrws. Dem Sokr. 
genügten seine Genüsse nicht we- 
niger 818. denen, die sie sich mit 
grössem Aufwand „verschafften, die 


ist zu wiederholen zum Verbum i 
zweiten Gliede, wie Il, 8, 6. II, 3,2. 
Vgl. II, 1, 18. 24. 27. B. 139, 20. 
Kr. 69, 7, 4. ἥδεσθαι steht ohne 
μὲν, weil λυπεῖσϑαι δέ keine we- 
sentliche und nur eine nachträ ὅτι 
liche Ergänzung des Gedankens bil- 
det. — ee δυο 


von Unmägsigkeit. 
4. Inhalt: Sokr. beweis 
Götter gibt: Sie haben 
des Menschen auf das Zwech 
sigste eingerichtet und 
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δὲ κοΐ VER σπτθρὲ αὐτοῦ τεχμαιρόμενοι,. -προτρέψασϑαι 


μὲν. ἀνϑρώπους ἐ σε ἀρετὴν κράτιστον" γεγονέναι, προαγα- 
yeiw δ᾽ Em’ αὐτὴν οὐχ ἱχανόν, σκεψάμενοι μὴ μόνον ἃ 
ἐκεῖνος κολαστηρίου Evexa τοὺς πάντ᾽ οἰομένους εἰδέναι 
ἐρωτῶν ἤλεζχεν, ἀλλὰ καὶ ἃ λέγων συγημέρευε τοῖς συν- 


διατρίβουσι, δοχιμαζόντων, εἰ ἱκανὸς ἣν βελτίους ποιεῖν. 


τοὺς συνόντας. λέξω δὲ πρῶτον & ποτε αὐτοῦ ἤκουσα 
περὶ τοῦ δαιμονίου διαλεγομένου τιρὸς Agıoröönuov τὸν 
μιχρὸν ἐττιχαλούμενον. χαταμαϑὼν γὰρ αὐτὸν οὔτε ϑύ- 
ντὰ τοῖς ϑεοῖς οὔτε μαντικῇ χρώμενον, ἀλλὰ χαὶ τῶν 
“ποιούντων ταῦτα χαταγελῶντα, Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Agı- 
‚oröönus, ἔστιν οὕστινας ἀνϑρώπους τεϑαύμαχας ἐπὶ 00- 


pie; Ἔγωγε, i ἔφη. 
3 αὐτῶν. 
μάλιστα τεϑαύμαχα, 


nal ὅς, “ἐξον ἡμῖν, ἔφη, τὰ ὀνόματα 
Ent μὲν τοίνυν ἐπῶν ττοιήσει Ὅμηρον ἔγωγε 
ἐπὶ δὲ διϑυράμβῳ Πελανιτεπίέδην, 


ἐστὶ δὲ τραγῳδίᾳ Σοφοχλέα, ἐτεὶ δὲ ἀνδριαντοττοιέᾳ Πολύ- 


1. τεχμαιρόμενοι, nach 
Sblösser (oder auf oberflächlicher 
Beobachtung beruhender) Vermu- 

 thung, wenn man nicht etwa vor- 
zieht, oıs — λέγουσι (vgl. II, 6, 6: 
τοῖς ᾽λόγοις τεχμαιρόμενοι) statt 
ὡς — λέγουσι zu schreiben, d. i. 
 TEXURIPOUEVOL τούτοις, ἃ — λέγου. 
σέ. Dass Sokr. mit der Erregung 
des Eifers für die ἀρετή das Beste 
bereits gethan meinte, wird wirk- 
lich mehrfach berichtet, namentlich 
in dem pseudoplat. Dialog Kleito- 
ur vi 410. Plut. Mor. p. 798, B. 
lat. Staat, I, 336. Cic. de 

r Er 1, 46: μὲ Socratem illum soli- 
. Zum aiunt dicere, perfectum sibi 
‚opus esse, si quis salis essel con- 
Er cohortatione sua ad stu- 
.dium. cognoscendae percipiendae- 
„que virtutis: quibus enim id per- 
 „suasum essel, ul nihil mallent se 
esse quam bonos viros, üs religquam 
 faeilem esse docirinam. — σκε- 
R Ψάμενοι - ‚ doxıualövrwrv, 
‚80 mögen sie — erwägen — 
und dann urtheilen. — τοὺς 


πάντ᾽ οἰομένους --ἤλεγχεν, 
z..B. der Euthydemos IV, 2, be- 
sonders $ 13 ff. 20. 34. 

2.ToV δαιμονίου, die Gott- 
heit, insofern sie sich manifestirt. 
Vgl. d. Excurs zu Ende. — Aoı- 


στόδημον, der nachher einer der 


vertrautesten Anhänger des Sokr. 
wurde. — ἔστιν οὕστινας. B. 
150, 21. Kr. 61,5, 3. 6. 603. — 
τεθαύμακας, Bewunderung 
hegst. 

3. δεϑυρά μβῳ, gewöhnlich im 
Plural wie ἴα βοι, ἀνάπαιστοι; 
daher Andere ἐπὲὶ δὲ διϑυράμβων, 
nämlich ποιήσει vorziehen. — Me- 
λανιππίδην Dieses Namens gab 
es zwei Dichter, Grossvater und En- 
kel, beide aus Melos, von denen 
der zweite, ein Zeitgenosse des 
Sokr., vorzüglich durch seine Di- 
thyramben sich Ruhm erwarb. — 
Σοφοχλέξα, ausAthen 495—406 
v. Chr. Πολύκλειτον, aus 
Sikyon um 430 v. Chr. — Ζεῦ- 
£ıv, aus Herakleia in Grossgrie- 
chenland um dieselbe Zeit. 


AL m 


τῷ 
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κλειτον, ἐπὶ δὲ ἐν, Ζεῦξιν. Πότερά. σοι δοκοῦσιν. 


SENODENTON a er: 


οἱ ἀπεργαζόμενοι. εἴδωλα ἄφρονά τὲ χαὶ ἀκίνητα ἀξιο-- 
ϑαυμαστότεροι εἶναι ἢ οἱ ζῷα. ἔμφρονά τε χαὶ ἐνεργά;" 
Πολύ, vn Jia, οἱ ζῶα εἴπερ γε μὴ τύχῃ zwi, ἀλλὰ ἀπὸ 


γνα ums ταῦτα EEE 


Τῶν δὲ ἀτεχμάφτως ἐχόντων, 


ὅτου ἕνεχα ἔστι, χαὶ τῶν φανερῶς ἐπ ὠφελείᾳ ὄντων 
πότερα τύχης χαὶ πότερα γνώμης ἔργα χρίνεις; Πρέτιει. 
μὲν τὰ dr’ ὠφελείᾳ γιγνόμενα γνώμης ἔργα εἶναι: Οὔκουν 
δοχεῖ σοι ὃ ἐξ ἀρχῆς ποιῶν ἀνϑρώπους ἐπ᾽ ὠφελείᾳ, 
πρόσϑεῖναι, αὐτοῖς δι᾿ ὧν αἰσϑάνονται ἕχαστα, ὀφϑαλ-. 
μοὺς μέν, ὥστε ὁρᾶν τὰ ὁρατά, ὦτα δέ, ὥστε ἀχούειν τὰ 
ἀχουστά; ὀσμῶν 78 μὴν, εἰ μὴ öiveg προσετέϑησανγ,. ἀξ | 
ἂν ἡμῖν ἔφελος ἦν; τίς δ᾽ ἂν αἴσϑησις ἣν γλυκέων ὦ καὶ, 
δριμέων καὶ πάντων τῶν διὰ στόματος ἡδέων, ei μὴ 
γλῶττα τούτων γνώμων ἐνειργάσϑη; πρὸς δὲ τούτοις οὐ 


δοχεῖ σοι χαὶ τόδε προνοίας ἔργοις ἐοικέναι, TO, BR 


4. εἴπερ γε, ein. nachdrück- 
liches wenn anders, das hier 
einen entschiedenen Zweifel aus- 
drückt. So auch Hellen. I, 7, 6: 
καὶ εἴπερ γέ τινας δέοι, περὶ τῆς 
ἀναιρέσεως οὐδένα. μᾶλλον ἔχειν 
αὐτοὺς αἰτιᾶσϑαι ἢ τούτους, οἷς 
προσετάχϑη. --- τύχῃ τινὶ. Man 
bemerke den Unterschied zwischen 
diesem Dativ und ἀπὸ (mittelst) 
γνώμης. Bei letzterem Ausdruck 
bleibt das Subject des Schaffens 
noch unbestimmt. Als solches stellt 
erst Sokrates (in τύχης — γνώμης 
ἔργα) die γνώμη der ᾿αόχῃ ent- 
schieden gegenüber. 'τῶν — 
ἐχόντων -- ἔστι, von den Din- 
gen, deren Daseinszweck sich nicht 
erkennen lässt. — πρέπει μὲν. 
Ob es sich aber auch wirklich so 
verhält , lässt der Zweifler noch da- 
hin gestellt. Wegen μὲν s. zul, 1,1. 


διΟὔκουν doxelooı,scheint 
dir nun aber nicht? S. zu II, 
1, Ψ πὰ A ὃ -- ποιῶν = ὃς 
ἐποΐει. — γε μὴν, ferner, bier 
angewendet, um nicht durch zu 


oft wiederboltes δὲ die: Rede ein- Γ 
förmig zumachen. Vgl. 1, 6,6. 
Demselben Zwecke dient die Hole. 
gende Wendung der Frage. ‚statt, 
fortzufahren: δῖνας δέ, ὥστε -. - 
τῶν διὰ or. ἡϑέων. Vgl τὰς 
II, 6, 5. f en 0 
6. καὶ τόδε NER <> 
yous. Im Vorhergehenden wurde 
der Nutzen hervorgehoben, aber 
nur insofern er, wie $ 4 zu Ende 
eingeräumt ist, auf einen Zweck 
schliessen lässt: daher hier ai τόδε, 
προνοέας mit Beziehung auf yro- 
uns ἔργα. Werke der „Vorse 
ung“ (der πρόνοια. der Sto 
sind hier natürlich nicht gem 
sondern nur einer a 
sprechende Werke. Vgl. erod, 
VII, 87: ἐχ προνοίης — ὁ ἐποίησε, 
mit "dem Gegensatz ea χη» 
Ueber τόδε, das den folgenden - 
finitiv mit τὸ einführt, s. zu IV 
7, 5. ἔργοις geben ‚die 
Häschr. für “ἔργον, das an 
verwerflich, da doxeiv mit 
verbunden auch sonst vor 


| AIOMNEMONEYMATA 14 a; 


᾿ἀσϑενὴς μέν. ἐστιν ἡ ὄψις, βλεφάροις αὐτὴν ϑυρῶσαι, ἅ, 
ὅταν μὲν αὐτῇ χρῆσϑαί τι δέῃ, ἀνατιξτάνγυται, ἐν δὲ τῷ 
ὕπνῳ, συγχλείεται; ὡς δ᾽ ἂν μηδὲ “ἄνεμοι βλάτιτωσιν, 
ΐ ἡϑμὸν βλεφαρίδας ἐμφῦσαι" ὀφρύσι TE ἀπογεισῶσαι τὰ 
ὑπὲρ τῶν ὀμμάτων, ὡς μηδ᾽ ὅ ἐχ τῆς κεφαλῆς ἱδρὼς 
" χαχουργῇ᾽ τὸ δὲ τὴν ἀχοὴν δέχεσθαι μὲν πάσας φωγᾶς, 
: Aunbihaodaı δὲ μήτιοτε" xal τοὺς μὲν χρόσϑεν ὀδόντας 
ὑπᾶσε ξῴοις οἵους τέμνειν εἶναι, τοὺς δὲ γομφίους οἵους 
παρὰ τούτων θεξαβένους λξαίνειν" καὶ στόμα μέν, δι᾿ 
οὗ ὧν ἐπιϑυμεῖ τὰ ζῷα εἰσπέμστεται, σιλησίον ὀφρϑαλμῶν 
καὶ δινῶν καταϑεῖναι" ἐπεὶ͵ δὲ τὰ ἀποχωροῦντα δυσχερῆ, 
᾿ ἀποστρέψαι τοὺς τούτων ὀχετοὺς [καὶ arveveynei) ἡ δυ- 
᾿γατὸν προσωτάτω ἀπὸ τῶν αἰσθήσεων" ταῦτα οὕτω τερο- 
 γοητικῶς πεπραγμένα ἀτίορεῖς ττότερα τύχης ἢ γνώμης 
ἔργα ἐστίν; Οὐ μὰ τὸν Ai, ἔφη, ἀλλ᾽ οὕτω γε σχοττου- 7 
μένῳ πάνυ ἔοιχε ταῦτα a τινος δημιουῤγοῦ χαὶ φυλο- 
ζώου. τεχνήματι. Τὸ δὲ ἐμφῦσαι μὲν ἔρωτα τῆς τεχγο- 
 7τηοιίας, ἐμφῦσαι δὲ ταῖς γειναμέναιξ ἔρωτα τοῦ ἐχτρέφειν, 
τοῖς δὲ τραφεῖσι μέγιστον μὲν πτόϑον τοῦ ζῆν, μέγιστον 
δὲ φόβον τοῦ ϑανάτου; ““μέλει καὶ ταῦτα ἔοιχε unyarı)- 
| Bus tun ζῷα εἶναι βουλευσαμένου. Σ᾽ δὲ σαυτὸν δοχεῖς 8 


- z.B. Symp. VI, 8. Υ1Π,84. — $v- --:ἰδἷυσχερῆ nämlich ἐστίν. --- Das 


ρῶσαι, wie mit einer Thüre 
versehen. Dem entsprechend ist 
Ε nachher ἀπογεισῶσαι zu über- 
£ setzen. Aristot. de part. anim. II, 
15: οἱ μὲν ὀφρύες τῶν zaraßaı- 
 vörrwv ὑγρῶν (χάριν εἰσίν) ὅπως 
 ἀποστέγωσιν οἷον ἀπογείσωμα 
τῶν ἀπὸ τῆς κεφαλῆς ὑγρῶν. — 
χρῆσϑαίτι, zuEtwas. Β. 191, 

. Kr. 46, 5, 9. 6.401. — -ὡς ὁ. 
Eu 8. Β. ἴ39. Ε. 2. Kr. ὅ4, 8,4. 
de. 531, Anm. — οἵους, d. h. τοι. 
οὕτους, ὥστε, wie ὃ 12. 5. Β. 
139. F.4. Kr. 55, 3, 5. €. 601. -- 
zaradsivaı, hinsetzen, d.i. an- 
bringen. Der Schöpfer ist hier 
wie ἃ 11 wie ein Künstler gedacht, 
der die “einzelnen Glieder an den 
ea Stellen anbringt. — ἐπεὶ 


u 


eigentliche Wort für ableiten ist 
ἀποτρέπειν. Doch scheint hier das 
auch durch Plut. Mor. p. 91,E. u. 
Longin. περὶ ὕψους 43 gesicherte 
ἀποστρέψαι ΔΒ: ΟΠ ΠΟ gewählt zur 
Bezeichnung der entgegenge- 
setzten Richtung. Aber das fol- 
gende ἀπ Be eiv, auferre, passt 
hier nicht. - ἡ Funken προ- 
σωτάτω, quanlum fieri potest 
remotissime. 

71. Οὐ ua τὴν 4, nämlich 
ἀπορῶ. — σκοπουμένῳ, wenn 
man- betrachtet. B. 145, Anm. 
3. Kr. 48, 4, 2. C. 435, Anm. — 
Ἀμέλει, eigentl. sei unbesorgt, 
d.i. allerdings. u ξζῴα εἶναι, 
das Dasein "lebendiger We- 
sen. 


so 


De) 
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τι φρόνιμον ἔχειν; Ἐρώτα γοῦν χαὶ ἀποκρινοῦμαι. ἤλλλοϑις 

δὲ οὐδαμοῦ οὐδὲν οἴει φρόνιμον εἶναι, χαὶ ταῦτα εἰδώς, 

ὅτι γῆς TE μιχρὸν μέρος ἐν τῷ σώματι 'πολλῆς οὔσης 
ἔχεις καὶ ὑγροῦ βραχὺ στολλοῦ ὄντος, χαὶ τῶν ἄλλων δή- 
σου μεγάλων ὄντων ἑἕχάστου μικρὸν μέρος λαβόντι τὸ 
σῶμα συνήρμοσταί σοι; γοῦν δὲ μόνον ἄρα οὐδαμοῦ i ὄντα 
σὲ εὐτυχῶς στως δοκεῖς συναρπάσαι, χαὶ τάδε τὰ ὕπερ- 

μεγέϑη καὶ τιλῆϑος ἄπειρα δι᾿ ἀφροσύνην τινὰ οὕτως. 
οἴει εὐτάχτως ἔχειν; Ma 40 " οὐ γὰρ δρῶ τοὺς κυρίους, 
ὥσπερ τῶν ἐνθάδε γιγνομένων τοὺς δημιουργούς. Οὐδὲ 


8. σαυτὸν. S. Β. 141, Anm. 4. 
Kr. δῦ, 2, 8, 6, 569, Anm. II, 6, 38: 
τί ἂν οἴει σεαυτὸν καὶ τὴν πόλιν 
- παϑεῖν. Gleich nachber σε -- er 
κεῖς συναρπάσαι. 1, ‚6, 35. 38. 
Ἐρώτα γοῦν καὶ ἀποκρινοῦ- 
μαί. DieExistenz von Wesen, die 
dem Menschen einen so zweckmäs- 
sig eingerichteten Körper und die 
Triebe der Fortpflanzung und Er- 
haltung in weiser Absicht gegeben 
haben, hat Arist. eben zugestanden. 


Im Folgenden wird nun ausgeführt, 


dass man auch aus der geistigen 
Natur des Menschen auf das Da- 
sein von Göttern schliessen müsse, 
da ebenso, wie die übrigen Bestand- 
theile des Menschen (γῆ und ὑγρόν») 
einem’ ausser ihm befindlichen gros- 
sen Ganzen entnommen seien, auch 
die Vernunft des Menschen nur ein 
Theil einer anderswo zu suchenden 
Vernunft sein müsse, ohne deren 
Vorhandensein alles ausser dem 


‚Menschen Existirende seine Ent- 


stehung und weise Anordnung einem 
unbewussten Zufalle verdanken 
würde. Um diese Argumentation 
einzuleiten, schickt Sokr. die Frage 
voraus: Σὺ δὲ σαυτὸν — ἔχειν; Da 
Arist. den Zusammenhang dieser 
Frage mit dem Vorhergehenden 
nicht begreift, so erwiedert er dem 
eine Weile schweigenden und auf 
Antwort wartenden Sokr.: frage 
nur weiter, und ich werde 


. dann antworten. Den Sinn die- 


ser ganzen Stelle giebt Cie. pr. Mil. 
91, 84 so wieder: Est, est profecto 
illa vis, neque in his corporibus al- 
quein hacimbecillitate nostra inest 
quiddam, quod vigeat et sentiat, 
et non inest in hoc tanto naturae. 
et tam praeclaro motu. Nisi forte 
ideirco non putant, quia non ap- 
paret ac cernitur, proinde quasi 
nostram ipsam meniem, qua sapi- 
mus, qua providemus, qua haec 
ipsa aginmus ac dicimus, vie ere 
aut plane, qualis aut ubi sit, sen- 
tire possimus. Vgl. de Nat. Ὁ. 1,3 
6. II, 11. Plat. Phileb, p- = B: 
τὸ παρ᾽ ἡμῖν σῶμα. do οὐ ὖψυ- 
χὴν φήσομεν ἔχειν; Δῆλον ὅτι 
φήσομεν. ΙΙόϑεν λαβόν, εἴπερ μὴ. 
τό γε τοῦ παντὸς σῶμα ἔμψυχον. 
ὃν τυχχάνει, ταῦτά γε ἔχον τούτῳ 
χαὶ ἔτι καλλίονα; 4ηλον ὡς οὐδα- 
μόϑεν ἄλλοϑεν. ---- καὶ ταῦτα, 
und zwar, und noch dazu. — 
νοῦν — συναρπάσαι. ‚Cie. de 
N. D. II, 6, 13: Unde enim han 
(mentem) homo arripuit? ut ait 
apud Xenophontem Socrates. II, 
11, 26: Al enim quaerit apud Xe- 
nophontem Socrates, unde animum 
arripuerimus, ‚si nullus fuer 
in mundo. ᾿ γῶν αὐ 
9. Μὰ 4:᾽, wahrlich, steht 
nur, wo eine Negation vorausgel 
oder folgt, oder doch im Zu 
menhan liegt, z. B. bei folgenden 
ἀλλὰ. 5 B. 149, 23. rt , 34, 


Sue 
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γὰρ τὴν σαυτοῦ σύ γε ψυχὴν δρᾷς, ἣ τοῦ σώματος κυρία 
ἐστίν" ὥστε κατά γε τοῦτο ἐξεστί σοι λέγειν, ὅτι οὐδὲν 
3 F Ri 3 ’ 
γνώμῃ, ἀλλὰ τύχῃ. πάντα σεράττεις. καὶ Agıoroönuos, 
Οὔτοι, ἔφη, ἐγώ, ὦ Σώκρατες, ὑπερορῶ, τὸ δαιμόνιον, 


ἀλλ᾽ ἐκεῖνο ueyahoroerc&oteoov ἡγοῦμαι ἢ ὡς τῆς ἐμῆς 
ϑέραπεϊας γχιροσδεῖσϑαι. 


Οὔχουν; ἔφη, ὅσῳ μεγαλο- 
πρεπέστερον ἀξιοῖ σε ϑερατιεύειν, τοσούτῳ μᾶλλον τι- 

Στ Α aa 23} a 2 , \ 
μητέον αὑτὸ; EU 1odı, ἔφη, τι εἰ νομίζοιμι ϑεοὺς 


\ m 
 ἀγνϑρώπων τι φροντίζειν, οὐκ ἂν ἀμελοίην αὐτῶν. Ἔπειτ᾽ 


τὸ 


j 


a P} [4 > , 3 ,ὔ 3 ’ 
οἷς εὐδαιμονέστεροι ἐχείνων ἐσμέν, ἐξεργάζονται. 


οὐχ οἴει φροντίζειν; ol πρῶτον μὲν μόνον τῶν ζῴων 
2» 2 \ RE, er ἣν τὸ ΄, \ 
ἄνϑρωπον 00809 ἀνέστησαν᾽ ἢ δὲ ὀρϑότης χαὶ 77000- 
ρᾶν τυλέον ποιεῖ δύνασϑαι καὶ τὰ ὕπερϑεν μᾶλλον ϑεᾶ- 
\ % Se \ ” \ > \ \ 
σθαι χαὶ ἧττον καχοπαϑεῖν" [nai ὄψιν nal ἀκοὴν καὶ 
στόμα ἐνεποίησαν ἔπειτα τοῖς μὲν ἄλλοις Egrreroig 
0005 ἔδωχαν, Ol τὸ πορεύεσθαι μόνον παρέχουσιν, 
ἀνθρώπῳ δὲ xal χεῖρας προσέϑεσαν, ai τὰ πιλεῖστα, 
χαὶ 
x -»" 4 ΄ m γι 2 ᾽, 7 
μὴν γλῶτταν yes πάντων τῶν ζῴων ἐχόντων, μόνην 


11. Ἔπειτα. S.zul,2,26 und 


In der Antwort erklärt sich γὰρ 
vgl. was Arist. $ 7 eingeräumt hat. 


aus dem Verschweigen eines aus 


dem Zusammenhange leicht zu er- — ot. 8. Ζὰ ὅς I,2,1. — πλέον 
änzenden Gedankens, hier: οὐχ gehört zu προορᾶν. — Die einge- 
ρᾷς τοὺς χυρίους" οὐδὲ γὰρ --- klammerten Worte passen nicht 


hierher, wo nur von dem, was der 
Mensch vor den Thieren voraus 
hat, die Rede ist. Nur ἐνεποίησαν 
(mit Schenkl) zu tilgen, um ὄψιν 
-- στόμα als zu χακοπαϑεῖν ge- 


Vgl. I, 3, 10. Be Au Τὰ 
B. 149, 17. Kr. 69, 14, 7. C. 636, 
6, ὁ. 

10. τὸ δαιμόνιον, wie ὃ 2. 
Ueber die Constr. von ὑπερορᾶν 


s. zu I, 2,9. — ἐκεῖνο, nach- hörige Accusative der Beziehung 
drücklicher als αὐτὸ. — ἢ ὡς, als ansehen zu können, oder (mit Küh- 
dass, wofür Il, 5,17 ἢ ὥστε. — ner) χαχοπαϑεῖν os — ἐνεποίησαν 
Οὔκουν, wie N 5. — μεγαλο- zuschreiben, ist deshalb unthunlich, 


πρεπέστερον, nämlich ὃν. Vgl. 
II, 1, 32. 3, 15. IV, 3, 6. 6,8. — 
9 απεύειν, wie IV, 3, 9.. So 
auch vom Verhalten des Königs 
gegen seine Unterthanen. Kyr. VIII, 
8, 1. Anab. I, 9, 20. — αὐτὸ, 
Aceusativ. Denn der Nachdruck 
liegt auf der Handlung (τιμητέον). 
S. B. 134, 10. Kr. 56, 18, 2. C. 


59, 6, 2. 


Xenophon, Memorabilien. 5. Aufl. 


weil jaauch bei den nicht aufrecht 
gehenden Thieren jene Organe nicht 
gefährdet sind. — ἔπειτα, ohne 
θέ, wie εἶτα I, 2, 1. — ἐρπε- 
τοῖς. sonst nur bei Dichtern für 
ζῷα. Hieraber wird der Schöpfungs- 
akt so dargestellt, als ob er aus den 
ἑρπετὰ durch Hinzufügen der Füsse 
πορευόμενα gemacht hätte. 

12. καὶ μὴν --ἐχόντων, und 


θ 


rs 


0 
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x RE. ; 
er > 1.5: ἐῤ 


τὴν τῶν ἀνϑρώπων ἐσπτοίησαν οἵαν ἄλλοτε ἀλλαχῇ ψαύ- 


ists ουσαν τοῦ στόματος ἀρϑροῦν τε τὴν φωνὴν καὶ σῃ" 


μαένειν πάντα ἀλλήλοις, ἃ βουλόμεϑα. [τὸ δὲ χαὶ τὰς 
τῶν ἀφροδισίων ἡδονὰς τοῖς μὲν ἄλλοις ζῴοις͵ δοῦναι 
περιγράψαντας τοῦ ἔτους χρόνον, ἡμῖν δὲ Ὁ συνεχῶς “μέχρι 


18 γήρως ταῦτα παρέχειν ;] οὐ τοίνυν μόνον ἤῤκεσε ἘΝ FE 


1 


τὶ 


τοῦ 
καὶ 
γὰρ 
καὶ 
ἄλλο ἢ ἄνϑρωσιοι ϑεοὺς ϑεραπεύουσι; ποία δὲ ψυχὴ τῆς 
ἀνϑρῳπίνης ἱκανωτέρα προφυλάττεσϑαι ἢ ἢ λιμὸν ἢ ἢ δίψος 
ἢ ψύχη ἢ ϑάλπη, ἢ γόσοις ξπιικουρῆσαι, ἢ ῥώμην ᾿ἀσκῆ- 
σαι, ἢ σιρὸς μάϑησιν ἐκπονῆσαι, ἢ, ὅσα ἂν ἀκούσῃ ἢ 
ἴδῃ ἢ μάϑῃ, ἱκανωτέρα ἐστὶ διαμεμνῆσϑαι;. ; οὗ γὰρ πάνυ 
σοι χατάδηλον, ὅτι παρὰ τὰ ἄλλα ζῷα ὥσπερ ϑεοὶ ἂν- 


σώματος ἐπιμεληϑῆναι, ἀλλ᾽, ὅπερ μέγιστόν ἔστι, 
τὴν ψυχὴν χρατίστην τῷ ἀνϑρώπῳ ἐνέφυσε" τίνος 
ἄλλου ζῴου ψυχὴ πρῶτα μὲν ϑεῶν τῶν τὰ μέγιστα 


οϑρῶώποι βιοτεύουσι, φύσει χαὶ τῷ σώματι χαὶ τῇ ψυχῇ 


Surf 


κάλλιστα συνταξάντων ἤσϑηται ὅτι εἰσέ; τέ δὲ φῦλον. 


während doch --. — ἄλλοτε 
ἀλλαχῇ ψαύουσαν τοῦ στό- 
τα το τ ΣΟΙ ΕΝ», D. 11,59, 149: 
Lingua sonos vocis distinclos et 
pressos efficit, cum et ad dentes et 
ad alias partespellit oris. — 
καὶ σημαίνειν, ἃ. ij. καὶ ὥστε 
σημαίνειν, welches ER aus dem 
vorhergehenden οἵαν (s. zu$ 6) zu 
entnehmen ist. Das Subject zu ση- 
μαίνει»ν giebt βουλόμεϑα. --ταῦτα 
geht auf τὰς -- ἡδονάς, das Neu- 
trum verallgemeinert aber diesen 
Begriff. So Oekon. I, 23: dei — 
προς ταῦτα (nämlich ᾿ἐπιϑυμίας) 
οὐχ ἡσσον διαμάχεσϑαι. Der In- 
halt des Satzes τὸ δὲ καὶ — παρέ- 
χειν ist dem Vorhergehenden zu 
iremdartig. 

13. 0® τοίνυν, „jedoch - 
nicht. — μόνον ἤρκεσε, die 
gewöhnliche Stellung des zum In- 
finitiv gehörigen μόνον, WO φῦ 

ὄνον ἄρχεῖ vorkommt, 2. Β. Kyr. 
VI, 8, 16. 17. Hellen. IN, 2, 21. 
Doch anders unten II, 2, 6. — χρ «- 


tiornv, prädicativ zu τὴν ψυχὴν. ; 


— ϑεῶν ---:ἤσϑηται ὅτι eiot. 
Dieselbe Attraction (oder Anticipa- 
tion) IV, A, 13. "SB me 
Kr. 61, 6, 3. C.519, 5, Anm. 2. — 
ϑεραπεύουσι, Plural, da φῦλον 
ein collectiver Begriff ist. Auch die 
Stellung von 7 ἄνθρωποι kann 
auf den numerus verbi mit ein- 
gewirkt haben. B. 129, 11. Kr. 


63, 1, 1. αὐ 362. — ἄνθρωποι, 


als Gattungsbegriff ohne Artikel wie 
δ᾽ 14. B. 124, Anm. 7. Kr. 50, 3, 6. 
C. 376, 1. — ἐκπονῆσαι, sonst 
immer transitiv, fällt auf. — κα- 


νωτέρα ἐστὶ. EinsolcherSchluss 


einer Periode mit einer Frage, die 
auf den Anfang zurückgeht und 
dessen Worte wiederholt, findet 
sich, namentlich bei Xen., öfter, wie 
I, 1, 8. Kyrop. I, 1, 3. Helen. u 
4, 12. Oekon. II, 15. Plat. Charm. 
p. 167. Krit. p. 45, E. 

14. παρὰ im Vergleich mit, 
vor, wie IV, 4,1: παρὰ τοὺς ἄλ᾽ 


λους εὐταχτῶν. -- καὶ --καὶ, con 


χεῖρας ἔχει, ἄφρονα δ᾽ ἐστί, πλέον οὐδὲν ἔχει" 
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el 


κρατιστεύοντες; 5 ovTeE γὰρ βοὸς ἂν ἔχων σῶμα, ἀνϑρώπου 


δὲ γνώμην, ἐδύνατ᾽ ἂν πράττειν ἃ ἐβούλετο, οὔϑ᾽ ὅσα 
σὺ δὲ 
ἀμφοτέρων τῶν πιλείστου ἀξίων τετυχηκὼς οὐκ οἷει σου 
ϑεοὺς ἐπιμελεῖσθαι; ἀλλ᾽, ὅταν τέ ποιήσωσι, νομιεῖς αὖ- 
τούς σου φροντίζειν; Ὅταν πέμπωσιν, ὥσπερ σοὶ φὴς 
χεέμττειν αὐτούς, συμβούλους, ὅ τι χρὴ ποιεῖν καὶ μὴ ποι- 
eiv. Ὅταν δὲ “᾿ϑηναίοις, ἔφη, γυνϑανομέγνοις τι διὰ 
μαντικῆς φράζωσιν, οὐ χαὶ σοὶ δοχεῖς φράζειν αὐτούς, 
οὐδ᾽ ὅταν τοῖς Ἕλλησι τέρατα πέμποντες προσημαίνωσιν, 
οὐδ᾽ ὅταν πᾶσιν ἀἄνϑρώποις, ἀλλὰ μόνον σὲ ἐξαιροῦντες 
ἐν ἀμελείᾳ, χατατίϑενται; olsı δ᾽ ἂν τοὺς ϑεοὺς τοῖς ἃνγ-- 
ϑρώποις δόξαν ἐμφῦσαι, ἐς ἱκανοί εἶσιν εὖ χαὶ κακῶς 
ποιεῖν, ei μὴ δυνατοὶ ἦσαν, καὶ τοὺς ἀνθρώπους ἐξαπα- 
τωμένους τὸν πάντα χρόνον οὐδέποτ᾽ ἂν αἰσϑέσϑαι; οὐχ 
δρᾷς, ὅτι τὰ πολυχρονιώτατα καὶ σοφώτατα τῶν ἄνϑρω- 
πένων, πόλεις χαὶ ἔϑνη, ϑεοσεβέστατά ἔστι, καὶ αἱ φρο- 
γεμώταται ἡλιχίαι ϑεῶν ἐπιμελέσταται; ὠγαϑέ, ἔφη, χα- 
τάμαϑε, ὅτι, καὶ ὁ σὸς νοῦς ἐνὼν τὸ σὸν σῶμα, ὕπως 


; βούλεται, μεταχειρίζεται. οἴεσϑαι οὖν χρὴ χαὶ τὴν ἐν τῷ 


παντὶ φρόνησιν τὰ πάντα, ὅπως ἂν αὐτῇ ἡδὺ ἢ, οὕτω 


respondirend und die beiden folgen- 
den Dative dem φύσει unterord- 
nend. — ἂν ἔχων -- ἐδύν α τ᾽ ἂν 
πράττειν. Bei &ywv=qui habe- 
ret ist kein τὶς zu vermissen. We- 
ἦν des wiederholten ἄν vgl. Hell. 

I, 4, 11: "λαβὼν δ᾽ av τὸν ἵπ- 
πον -- ἐκ τοῦ παραχρῆμα ἂν ἐστρα- 
zevero, Unten II, 5, 3. III, 9, 2. 
B. 139, 20. Kr. 69, 7, 3.0, 639, 3 
Anm, — ἃ ἐβούλετο. Das ἂν 
des Hauptsatzes erstreckt sich auch 
auf den Relativsatz: guae vellet. 
Vgl. III, 5, 8. Im Folgenden ist 
von Thieren die Rede, die wirklich 
existiren, daher indicativi praesen- 
tis. — ὅσα --ἔχει, was Hände 
hat, 2. B. der Affe. — ἀμφο- 
τέρων, ‚nämlich σώματος und ψυ- 


. gas. --- ὅταν τί ποιήσωσι. 5. 


zu τοὺς τί ποιοῦντας 11, 2, 1. 

15. συμβούλους. Arist. denkt 
an das Dämonion des Sokr., von 
dem er keine richtige Vorstellung 
hat, und wählt συμβούλους wohl 
nur bildlich und nicht ohne einen 
Anflug von Ironie für das abstracte 
συμβουλάς, Denselben Einwurf vel. 


IV, 3, 12. 5, ἃ, Excurs ὃ 10. 
ἀλλὰ _ xararidevras; statt 
ἀλλὰ — ἐξαιροῦντας --- κατατίϑε- 


σθαι; So erhält die Fra ine iro- 
nisch - spöttische Wer. son. 
dern sie nehme@nnurdichaus 
und kümmern sich nicht um 
dich? . 

16. δυνατοὶ, nämlich εὖ καὶ 
χαχῶς ποιεῖν. 

17. ἐνὼν, zu ergänzen aus τὸ 
σὸν σῶμα. Vgl. ἐνὸν I, 2, 54. — 

6* 


15 


17 


18 


19 
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τίϑεσϑαι, καὶ μὴ τὸ σὸν μὲν ὄμμα δύνασϑαι ἐπὶ πολλὰ 
στάδια ἐξιχνεῖσϑαι, τὸν δὲ τοῦ ϑεοῦ ὀφθαλμὸν ἀδύνατον 
εἶναι ἅμα πάντα δρᾶν, μηδὲ τὴν σὴν μὲν ψυχὴν καὶ τεερὶ 
τῶν ἐνθάδε καὶ περὶ τῶν ἐν Αἰγύπτῳ καὶ ἐν Σιχελίᾳ 
δύνασθαι φροντίζειν, τὴν δὲ τοῦ ϑεοῦ φρόνησιν μὴ ἵκα- 


Ξ: ἐκ \ cr 
γὴν εἶναι ἅμα πάντων ἐπιμελεῖσϑαι. ἣν μέντοι, WOreQ 


ἀνθρώπους ϑεραπεύων γιγνώσχεις τοὺς ἀντιϑερατεξύειν 
ἐθέλοντας χαὶ χαριζόμενος τοὺς ἀντιχαριζομένους, Kal 
συμβουλευόμενος καταμανϑάνεις τοὺς φρονίμους, οὕτω καὶ 
τῶν ϑεῶν πεῖραν λαμβάνῃς ϑερατιεύων, εἴ τε σοὶ ϑελή- 
σουσι περὶ τῶν ἀδήλων ἀνϑρώποις συμβουλεύειν, γνώσῃ 
τὸ ϑεῖον ὅτι τοσοῦτον xal τοιοῦτόν ἔστιν, ὥσϑ᾽ ἅμα 
πάντα ὁρᾶν καὶ πάντα ἀχούειν καὶ πανταχοῦ παρεῖναι 
χαὶ ἅμα πάντων ἐττιμελεῖσϑαι. ἐμοὶ μὲν οὖν ταῦτα λέ- 
γων οἱ μόνον τοὺς συνόντας ἐδόκει ποιεῖν, ÖNOTE ὑττὸ 
τῶν ἀνθρώπων ὁδρῷντο, ἀπέχεσϑαι τῶν ἀνοσίων TE καὶ 
ἀδίκων καὶ αἰσχρῶν, ἀλλὰ καὶ ὁπότε ἐν ἐρημίᾳ εἶεν, 
ἐπείσχερ ἡγήσαιντο μηδὲν &v ποτε ὧν πράττοιεν ϑεοὺς 
διαλαϑεῖν. 

Εἰ δὲ δὴ χαὶ ἐγχράτεια καλὸν καὶ ἀγαϑὸν ἀνδρὶ 
κτῆμα ἔστιν, ἐπισχειψώμεϑα, εἴ τι ποροὐβίβαζε λέγων εἰς 


ἡδὺ ἢ, beliebt, wie Kyrop. V, 
5, 20: σιωπᾶν unge σοι ἢ ἀπο- 


Gedanken vergl. I, 1, 9. 


χρίνεσϑαι. Gobet will doxj. 
καὶ un, näml. χθὴ οἴεσϑαι. Eben- 
so nachher und. — τὸ σὸν μὲν 
ὄμμα, dass deinAuge wohl, 
oder dass, während dein 
Auge. Ueber μὲν — de, wodurch 
zwei Sätze verbunden werden, von 
denen wesentlich nur der zweite 
in den Zusammenhang gehört, der 
erste aber nur dazu dient, durch 
den CGontrast jenen zu heben, 5. B. 
149. 11. Kr. 69, 16, 3. Ebenso I, 
5,03208,785. 8 {ΠῚ 20.211. 
9,8. IV, 3, 4. 

18. eher ae ϑελήσουσι. 
Ueber den Wechsel der Formen 8. 
zu I, 1, 12. II, 6, 27. — ei nach 
πεῖραν λαμβάνῃς: ob. Ueber den 


19. οὐ μόνον gehört zu ὁπότε 
- ὁρῷντο. Vgl. ὃ 13 zu μόνον. 
— ἀπέχεσθαι hängt ab von 
ποιεῖν. — ἐπείπερ ἡγήσαιν- 
το, wenn sie einmal den 
Glauben gewonnen hatten. 
Wegen des Optativs 5. zu I, 2, 57. 

5. Inhalt: Ueber Selbstbeherr- 
schung, als Grundlage aller Tugend 
welche von Sokrates empfohlen un 
geübt wurde. 

-1. Εἰ-- δὴ, si iam, von etwas 
Bekanntem, Ausgemachtem. 85. 1, 
6, 9. — ἐγκράτεια. Ueber das 
Wort 8. zu 1, 1,1. — Mit πρού- 
Bißade ist eis ταύτην zu ver- 
binden. Ueber die Stellung von 
λέγων (dicendo) vgl. zu Hellen. 1, 
1,23: εἰς Auxedaiuove γράμματα 


΄ 


; 
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, a0. In Υ 2 ἢ IE , 
ταύτην τοιάδε᾽ Ὦ ἄνδρες, εἶ, πολέμου ἡμῖν γενομένου, 
βουλοίμεϑα ἑλέσθαι ἄνδρα, ὑφ᾽ οὗ μάλιστ᾽ ἂν αὐτοὶ μὲν 
σωζοίμεϑα, τοὺς δὲ πολεμίους χειροίμεϑα, do’ ὅντιν᾽ 

2 ὔ a Χ δ. 2) ὉΝ ΚΣ PL ’ 
αἰσϑανοίμεϑα ἥττω γαστρὸς ἢ οἴνου ἢ ἀφροδισίων ἢ 780- 
a - ’ὔ - 7 
vov ἢ ὕπνου, τοῦτον ἂν αἱροίμεϑα; καὶ πῶς ἂν οἰηϑείη- 
μὲν τὸν τοιοῦτον ἢ ἡμᾶς σῶσαι, ἢ τοὺς πολεμίους χρα- 
τῆσαι; εἰ δ᾽ ἐπὶ τελευτῇ τοῦ βίου γενόμενοι βουλοίμεϑά 
,ὔ a - τ Ἂ 
τῷ ἐπιτρέψαι ἢ παῖδας ἄῤδενας παιδεῦσαι, ἢ ϑυγατέρας 
a ’ » 5 , 
παρϑένους διαφυλάξαι, ἢ χρήματα διασῶσαι, ἀρ᾽ ἀξιό- 
στιστον εἰς ταῦτα ἡγησόμεϑα τὸν ἀχρατῆ; δούλῳ δ᾽ ἀχρα- 
τεῖ ἐπιτρέψαιμεν ἂν ἢ βοσχήματα ἢ ταμιεῖα ἢ ἔργων 
ἐπιστασίαν; διάκονον δὲ χαὶ ἀγοραστὴν τοιοῦτον ἐϑελή- 
2 Pr ἐξ. 9 \ \ 2} \ - 
σαιμὲν ἂν τιροῖχα λαβεῖν; ἀλλὰ μὴν εἴ γε μηδὲ δοῦλον 
> - , pe») m 2 2 Ἂ, ἘΝ ᾽ὔ 
ἀκρατῆ δεξαίμεϑ᾽ ἄν, ττῶς οὐκ ἄξιον αὐτόν γε φυλάξα- 
σϑαι τοιοῦτον γενέσϑαι; χαὶ γὰρ οὐχ, ὥσπερ οἱ τιλεονέ- 
χται τῶν ἄλλων ἀφαιρούμενοι χρήματα ἑαυτοὺς δοχοῦσι 
a ς 2 \ - \ »” ’ 
schovrileiv, οὕτως ὃ ἀχρατὴς τοῖς μὲν ἄλλοις βλαβερός, 
- 2 2 \ - - 
ἑαυτῷ ὃ ὠφέλιμος, ἀλλὰ καχοῦργος μὲν τῶν ἄλλων, Eav- 
τοῦ δὲ πολὺ χαχουργότερος, εἴ γε χαχουργότατόν ἔστι 
μὴ μόνον τὸν οἶχον τὸν ἑαυτοῦ φϑείρειν, ἀλλὰ χαὶ τὸ 
σῶμα καὶ τὴν ψυχήν. ἐν συνουσίᾳ δὲ τίς ἂν ἡσϑείη τῷ 
τοιούτῳ, ὃν εἰδείη τῷ ὄψῳ τε xal τῷ οἴνῳ χαίροντα 


μᾶλλον 


πεμφϑέντα. 11, 4, 10. ΠΙ, 4, 1. 
ὅντιν᾽ -- εἴ τινα. — ἥττω, 
(nämlich ὄντα), der nicht Herr 
ist über --. So ist auch πόνου 
verständlich: über Mühsal, 
Drangsal u. dergl. — cwon- 
κρατῆσαι, zeit- und dauerlos 
gedachte Handlungen: dass er — 
rettet — besiegt. Daher nicht 
σώσειν — χρατήσειν zu schreiben 
nöthig ist. Kr. 53, 6, 9. Denn es 
ist von keiner Dauer, noch von 
einer bestimmten Zeit die Rede, 
binnen welcher die Handlungen aus- 
zuführen wären. xoareiv τινα ist 
besiegen, τινος beherrschen. 
2. ἡγησόμεϑα, das Futurum 


N pP ’ὔ ;ὔ - 27 
ἢ τοῖς φίλοις, καὶ τὰς πόρνας ἀγαπῶντα μᾶλλον 


unterbricht die Einförmigkeit der 
wiederholten Optative mit ἂν. — 
ἔργων, Feldarbeiten. 


τϑ 


Ὁ» 


8. ἀλλὰ μὴν, alqui: Wenn ᾿ 
(d. i. da) wirnunaber-. Ueber 
st-av s. B. 139, 27. Kr. 54, 11. 


C. 546, Anm. — αὐτὸν gehört 
zu γενέσϑαι. Es steht nicht der 
Plural, obwohl δεξαέμεϑα vorher- 
geht, indem αὐτὸς den Begriffen 
οἶκος, ϑοῦλος u. dergl. gegenüber 
den Herrn bezeichnet. — rois μὲν 
-Eavro δ᾽. S. zu 1, 4, 17. — 
κακοῦργος μὲν -- δὲ -κακουρ- 
γότερος, durch chiastische Wort- 
stellung modificirte Anaphora. S. 
zu II, 1, 32. 
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΄ 


, 


ἢ τοὺς ἑταίρους; dead γε οὐ χρὴ πάντα ἄνδρα, ἡγησά- 


μενον τὴν ἐγχράτειαν ἀρετῆς εἶναι κρηπῖδα, ταύτην πρῶ-- 


> m - ’ ’, x » ΄ 
τον ἐν τῇ ψυχῇ κατασχευάσασϑαι; τίς γὰρ ἄνευ ταύτης 


a 


΄ Ρλ] ᾿ 
57 μάϑοι τι ἂν ἀγαϑὸν ἢ μελετήσειεν ἀξιολόγως; ἢ τίς 
5 a - ς « 4 3 - \ x 
οὐκ ἂν ταῖς ἡδοναῖς δουλεύων αἰσχρῶς διατεϑείη καὶ To 
m \ \ ‚ > \ \ “ \ \ [4 > 
σῶμα καὶ τὴν ψυχήν; ἐμοὶ μὲν δοχεῖ vn τὴν Ἥραν Ehev- 
ϑέρῳ μὲν ἀνδρὶ εὐχτὸν εἶναι μὴ τυχεῖν δούλου τοιούτου, 
δουλεύοντα δὲ ταῖς τοιαύταις ἡδοναῖς ἱκετεύειν τοὺς ϑεοὺς 
δεσποτῶν ἀγαϑῶν τυχεῖν" οὕτως γὰρ ἂν μόνως ὃ τοιοῦ- 


6 τος σωϑείη. 


τοιαῦτα δὲ λέγων Erı ἐγχρατέστερον τοῖς 


ἔργοις ἢ τοῖς λόγοις ἑαυτὸν ἐπεδείκνυεν" οὐ γὰρ μόνον 
τῶν διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν ἐχράτει, ἀλλὰ χαὶ τῆς διὰ 


τῶν χρημάτων, νομίζων τὸν παρὰ τοῦ τυχόντος χρήματα 


λαμβάνοντα δεσπότην Eavrod καϑιστάναι καὶ δουλεύειν 
δουλείαν οὐδεμιᾶς ἧττον αἰσχρᾶν. 
"ἄξιον δ᾽ αὐτοῦ χαὶ ἃ πρὸς Ayrıpwvra τὸν σοφι- 
\ ͵ \ “ ς \ P} m ᾿ 
στὴν διελέχϑη μὴ τταραλιττεῖν. ὃ γὰρ «ντιφῶν ποτε Bov- 
λόμενος τοὺς συγουσιαστὰς αὐτοῦ τταρελέσϑαι προσελϑὼν 
- ΄, , I = ar , 3 ie 
2 τῷ Σωχράτει, παρόντων αὐτῶν, ἔλεξε τάδε. 2 Σώχρατες, 


4. ἄρά γε οὐ, nonnecerte. 
5. ἐμοὶ μὲν. Ueber μὲν 5. zu 

x x € . 
I, 1,1.— vn τὴν Ἥραν, eine 


sonst nur von Weibern gebrauchte 
Betheuerungsformel, die dem So- 
krates eigenthümlich ist. S. IH, 10, 
9. 11,5. 1V, 2,9. 4, 8. — dov- 
λεύοντα -- ἱκετεύειν, abhängig 
von einem aus εὐχτὸν zu denken- 
den δεῖν, da εὐχτὸν ἀνδρί syno- 
nym ist mit εὔχεσϑαι δεῖν ἄνδρα. 
Man kann aber auch zu δουλεύοντα 
— ἱκετεύειν das δοκεῖ wiederholen, 
aber in der Bedeutung: gut, nö- 
thig scheinen. S. Kr. 55, 3, 15. 
— δεσποτῶν ἀγαϑῶν; denn 
schlechte Leidenschaften sind die 
allerschlechtesten Herren. So Oekon. 
1,23: 

6. τοιαῦτα -- λέγων, wäh- 
rend eraber solches redete, 
zeigte er sich als Herr seiner selbst 
(doch) noch mehr durch sein Han- 


deln als durch sein Reden. — τῶν 
διὰ τοῦ σώματος ἥδον ὥν. 
Vgl.1,4,5: πάντων τῶν διὰ στό- 
ματος ἡδέων. Die Seele empfindet 
das Angenehme mittelst d. K. — 
παρὰ τοῦ τυχόντος von je- 
dem Beliebigen. Vgl.1, 2,6: παρ᾽ 
ὧν λάβοιεν τὸν μισϑόν. --- οὐ δὲ- 
uıäsntroveioyodv,schimpf- 
lich wie irgend eine. $S.IV,2, 
12. Vgl. II, 5, 18. Kr. 47, 27, 3. 

6. Inhalt bis $ 10: Sokr. ver- 
theidigt sich gegen den Vorwurf, 
dass seine einfache Lebensweise ihn 
selbst und die ihm nachahmen, 
statt glücklich, unglücklich machen 
müsse. 

1. αὐτοῦ hängt ab von ὃ — δὲε- 
λέχϑη, das so viel ist als τοὺς λό- 
yovs. Kr. 47, 10, 8. — νεῖ: 
φῶντα. BeiSuidas heisst es von 
ihm; ᾿ντιφῶν Adnvaios, τερατο- 
σχόπος καὶ ἐποποιὸς καὶ σοφι- 


* 
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ἐγὼ μὲν ᾧμην τοὺς φιλοσοφοῦντας εὐδαιμονεστέρους χρῆ-- 
var γίγνεσθαι" σὺ δέ μοι δοκεῖς τἀναντία τῆς φιλοσοφίας 
ΕἾ x rn Pr er ς 4. 4. a πὸ 

ἀπολελαυχέναι" ζῇς γοῦν οὕτως, ὡς οὐδ᾽ ἂν εἷς δοῦλος 
ὑπὸ δεσττότῃ διαιτώμενος μείνειε᾽ σῖτά τε σιτῇ καὶ ποτὰ 
πίνεις τὰ φαυλότατα, xal ἱμάτιον ἠμφέεσαι οὐ μόνον 

band > Ἁ \ 3 \ ὔ \ - 9 / 
φαῦλον, ἀλλὰ τὸ αὐτὸ ϑέρους TE καὶ χειμῶνος, ἀνυπόδη- 
τός ve χαὶ ἀχίτων διατελεῖς. καὶ μὴν χρήματά γε οὐ 
λαμβάνεις, ἃ καὶ χτωμένους εὐφραίνει καὶ χεχτημένους 
ἐλευϑεριώτερόν τε χαὶ ἥδιον ποιεῖ ζῆν. εἰ οὖν, ὥστστερ 
- » »„ c 7 \ \ 

χαὶ τῶν ἄλλων ἔργων οἱ διδάσκαλοι τοὺς μαϑητὰς μιμη- 
τὰς ἑξαυτῶν ἀττοδειχνύουσιν, οὕτω Kal σὺ τοὺς συνόντας 
διαϑήσεις, νόμιζε χαχοδαιμονίας διδάσκαλος εἶναι. καὶ 
ὁ Σωχράτης πρὸς ταῦτα eine" 4οκεῖς μοί, ὦ ᾿Αντιφῶν, 
ὑπειληφέναι μὲ οὕτως ἀνιαρῶς ζῆν, ὥστε τεέτεεισμαί σε 
μᾶλλον ἀποθανεῖν ἂν ἑλέσϑαι ἢ ζῆν ὥσπερ ἐγώ. II 
e3 \ „ » » 

οὖν ἐπισχειψώμεϑα, τί χαλεττὸν ἤσϑησαι τοῦ ἐμοῦ βίου. 
πότερον, ὅτι τοῖς μὲν λαμβάνουσιν ἀργύριον ἀναγκαῖόν 
ἔστιν ἀπτεργάζεσϑαι τοῦτο, ἐφ᾽ ᾧ ἂν μισϑὸν λαμβάνωσιν, 
ἐμοὶ δὲ μὴ λαμβάνοντι οὐκ ἀνάγχη διαλέγεσϑαι ᾧ ἂν μὴ 
βούλωμαι; ἢ τὴν δίαιτάν μου φαυλίζεις, ὡς ἧττον μὲν 


στής, ἐκαλεῖτο δὲ λογομάγειρος. 
--τῷ Σωκράτει, πδ0ῇ dem zwei- 
mal vorhergehenden αὐτοῦ. Vgl. 
Anab. 1, 9, 15: πολλὴ ἦν ἀφϑονία 
αὐτῷ τῶν ϑελόντων κινδυνεύειν, 
ὅπουτις οἴοιτο Κῦρον αἰσϑήσεσϑαι. 
). ἀπολελαυχέναι, gewon- 
nen zu haben, ironisch. — ὡς 
mit δεαιτώ μενος zu verbinden. 
. — μείνειε, Gegensatz von ἀπο- 
 διδράσχειν, in welchem Sinne ge- 
‚wöhnlich παραμένειν gebraucht 
. wird, wie Oekon. III, 4. Plat. Menon. 
197, D. — οὐ μόνον --, ἀλλὰ, 
wie non solum — sed, wo das erste 
Glied gegen das zweite ‚ganz zu- 
rücktreten soll. — ἀνυπόδητος. 
Nicht Sokrates allein pflegte ohne 
Sohlen zu gehen, mit denen man 
in Athen mannigfachen Luxus trieb, 
- sondern auch Andere, die auf strenge 
Zucht des Körpers hielten, beson- 


ders aber Philosophen, die Aristoph. 
Nub. 104 neben anderen Epitheten 
mit τοὺς ἀνυποδήτους bezeichnet. 
— ἀχίτων, ohne den oberen 
(ἐπενϑύτης) χιτών, den man vor- 
zugsweise χιτών nannte. Man trug 
nämlich ausser diesem unmittelbar 
auf dem Leibe ein Hemd, den xı- 
τὼν ὑπενδύτης; über diesem hatte 
Sokr. sogleich das ἱμάτιον, den 
Mantel. — δειατελεῖς, ohne ὦν, 
wie Kyrop. ], 5, 10. Hellen. IV, 8. 
10. VI, 3, RA 144, Anm. 1. 
Kr. 56, 5, 4. 

3. χαὶ μὴν, und doch (obwohl 
du so dürftig lebst). So $ 8. II, 3, 


4.10, 3. — ὥσπερ καὶ--οὕτω 
καὶ, S. zul, 1, 6. 
4. ri ἤσϑησαι. Ueber zi 5. 


zul, 1401 
5. rois μὲν --, ἐμοὶ δὲ. S.zu 
Ι, 4,11. — ἢ ὡς χαλεπώτερα. 


-τ 


> 
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ὑγιεινὰ ἐσϑίοντος ἐμοῦ ἢ σοῦ, ἧττον δὲ ἰσχὺν παρέχοντα; 
ἢ ὡς χαλεττώτερα πορίσασϑαι τὰ ἐμὰ διαιτήματα τῶν 
σῶν διὰ τὸ σπανιώτερά τε χαὶ πολυτελέστερα εἶναι; ἢ 


ς er, erst \ , 2 τ τς 4 «72 , 3 
ὡς ἡδίω σοὶ ἃ σὺ παρασκευάζῃ ὄντα ἢ ἑμοὶ ἃ ἐγώ; οὔκ. 


οἶσϑ᾽, ὅτι ὃ μὲν ἥδιστα ἐσθίων ἥκιστα ὄψου δεῖται, ὃ 
δὲ ἥδιστα πίνων ἥκιστα τοῦ μὴ παρόντος ἐπιϑυμεῖ πὸο- 
- , \ Ce «ἢ a 29. Ὁ ς [4 4 
τοῦ; τά γε μὴν ἱμάτια οἶσϑ᾽ ὅτε οἱ μεταβαλλόμενοι ψύ- 
χους nal ϑάλπους ἕνεχα μεταβάλλονται, καὶ ὑποδήματα 
ὑποδοῦνται, ὅττως μὴ διὰ τὰ λυποῦντα τοὺς πόδας κωλύ- 
7ὔ Pe), 5 = »” 5 ἄπ ἊΝ \ - 

ὠνται πορεύσεσθαι" ἤδη οὖν ποτε ἤσϑου ἐμὲ ἢ διὰ ψῦ- 
= , » , ei} \ ΄ ΄ ΄ 

χος μᾶλλόν του ἔνδον μένοντα, 7 διὰ ϑάλττος μαχόμενόν 
\ - a ὃ \ \ 7 - \ ὃ 3 di ν᾽ 

τῳ περὶ σκιᾶς, ἢ διὰ τὸ ἀλγεῖν τοὺς πόδας οὐ βαδίζοντα, 


ὅπου ἂν βούλωμαι; οὐκ οἶσϑ'᾽, ὅτι οἱ φύσει ἀσϑενέστα- 


τοι τῷ σαίματι μελετήσαντες τῶν ἰσχυροτάτων ἀμελησάν- 
τῶν χρεέίττους τε γίγνονται πρὸς ἃ ἂν μελετήσωσε χαὶ δᾷον 
αὐτὰ φέρουσιν; ἐμὲ δὲ ἄρα οὐκ οἴει τῷ σώματι ἀεὶ τὰ 
συντυγχάνοντα μελετῶντα χαρτερεῖν᾽ τιάντα ῥᾷον φέρειν 
σοῦ μὴ μελετῶντος; τοῦ δὲ μὴ δουλεύειν γαστρὶ μηδ᾽ 
ὕπνῳ καὶ Aayveig οἴει τι ἄλλο αἰτιώτερον εἶναι ἢ τὸ ἕτερα 
ἔχειν τούτων ἡδίω, ἃ οὐ μόνον ἐν χρείᾳ ὄντα εὐφραένει, 
ἀλλὰ καὶ Ehruldag παρέχοντα ὠφελήσειν ἀεί; καὶ μὴν 
τοῦτό ye οἶσϑα, ὅτι οἱ μὲν οἰόμενοι μηδὲν εὖ πράττειν 
οὐκ εὐφραίνονται, οἱ δὲ ἡγούμενοι καλῶς προχωρεῖν ἑαυ- 
τοῖς ἢ γεωργίαν Ἂ γαυχληρίαν ἢ ἄλλ᾽ ὅ τι ἂν τυγχάνωσιν 
ἐργαζόμενοι ὡς εὖ πράττοντες εὐφραίνονται. 


οἴει οὖν 


wozu aus dem folgenden ἡδίω — 
ὄντα das Partieipium zu ergänzen 
ist: oder weil du glaubst, 
dass. Es finden sich hier (vorher 
ὡς — ἐσϑίοντος ἐμοῦ) also beide 
Casus, die mit ὡς absolut gesetzt 
werden, nebeneinander. S. zul, 1, 
4. — ἥδιστα, mit grossem 
Appetit, d. i. hungerig -- durstig. 

6. γε μὴν, ähnlich wie I, 4, 5. 
— ὅπου ἂν βούλωμαι, d. δ 
ὅποι ἂν βαδίζειν καὶ ὅπου BR 
βούλωμαι. So Kyrop. 5, 21, 9; 
οὔ κατέφυχε. Hellen. II, 3, A οὗ 


VI, 6. Hier. III, 2. 
1. μελετή σαντες, nämlich τὸ 
σῶμα. --- dei, jedesmal, (so 


vor dem Artikel oder auch hinter 
dem Parlicipium) gehört ebenso zu 


R 


(ἀπαγαγεῖν) dei. VII, 1, 25. Ages. 


τὰ συντυγχάγοντα als zu καρτε- 
ρεῖν. Kr. 80, 10,5. Hellen. I, 2,10. 


1,1, VE 1, 16. Oekon. ὙΠ, 7. 
8. ἐν χρείᾳ ὄντα, während 
rd sie geniesst. — καὶ μὴν, 


wie ἃ 8. --- ὅτε οἱ ὲν -- οἱ δὲ. 
S. zu I, 4, 11. --- ε οὐ ἰιλίρτι 
-εὐπράττοντες, εἷη Wortspiel. 


πα υνουν». 


er 
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2 ὕ 5 
GO πάντων τούτων τοσαύτην ἡδονὴν εἶναι, ὅσην ἀπὸ 
τοῦ ἑαυτόν τε ἡγεῖσϑαι βελτίω γίγνεσθαι χαὶ φίλους 
ἀμείνους χτᾶσϑαι; [ἐγὼ τοίνυν διατελῶ ταῦτα νομέζων.] 
\ a ΄ 2 Pr ΄ ᾽, ς 7 
ἐὰν δὲ δὴ φίλους ἢ ττόλεν ὠφελεῖν δέῃ, ποτέρῳ ἡ πλείων 
σχολὴ τούτων ἐπιμελεῖσθαι, τῷ, ὡς ἐγὼ νῦν, ἢ τῷ, ὡς 
σὺ μακαρίζεις, διαιτωμένῳ ; στρατεύοιτο δὲ πότερος ἂν 
- ’ - ,ὔ - 
ῥᾷον, ὃ μὴ δυνάμενος ἄνευ πολυτελοῦς διαίτης ζῆν, ἢ 
ᾧ τὸ παρὸν ἀρχοίη; ἐχττολιορχηϑείη δὲ πότερος ἂν ϑᾶτ- 


τον, ὃ τῶν χαλεπωτάτων εὑρεῖν δεόμενος, ἢ ὃ τοῖς ὅᾷᾳ- 


στοις ἐντυγχάνειν ἀρχούντως χρώμενος; ἔοικας, ὦ ᾿Αντι- 


φῶν, τὴν εὐδαιμονίαν οἰομένῳ τρυφὴν καὶ τιολυτέλειαν εἶ- 
Pi \ x ,ὔ \ \ \ 4 “ Ἵ \ 
vaı’ ἐγὼ δὲ νομίζω τὸ μὲν μηδενὸς δέεσϑαι ϑεῖον εἶναι, τὸ 
δ᾽ ὡς ἐλαχίστων ἐγγυτάτω τοῦ ϑείου, καὶ τὸ μὲν ϑεῖον κρά- 
τιστον, τὸ δὲ ἐγγυτάτω τοῦ ϑείου ἐγγυτάτω τοῦ χρατίστου. 
Πάλιν δέ σπτοτε ὃ ᾿Αντιφῶν διαλεγόμενος τῷ Σωκρά- 

τει εἶπτεν᾽ Ὦ Σώχρατες, ἐγώ τοί σε δίκαιον μὲν νομίζω, 


σοφὸν δὲ οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν. δοχεῖς δέ μοι καὶ αὐτὸς τοῦτο 


γιγνώσχειν" οὐδένα γοῦν τῆς συνουσίας ἀργύριον πράττῃ. 
χαίτοι τό γε ἱμάτιον ἢ τὴν οἰκίαν ἢ ἄλλο τι ὧν χέκτη- 
σαι νομέζων ἀργυρίου ἄξιον εἶναι οὐδενὶ ἂν μὴ ὅτι τεροῖκα 
δοίης, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἔλαττον τῆς ἀξίας λαβών. δῆλον δή, 
ὅτι, εἶ καὶ τὴν συνουσίαν ᾧου τινὸς ἀξίαν εἶναι, καὶ ταύ- 
τῆς ἂν οὐκ ἔλαττον τῆς ἀξίας ἀργύριον ἐπράττου. δί- 


An der ersten Stelle steht es im anzutreffen ist. — ἀρχούν- 


uneigentlichen Sinne: glücklich 
sein, an der zweiten im eigent- 
lichen Sinne: ihre Sache gut ma- 


chen. vVergl. die Einl. ὃ 15, zu 
Ende. 
9. φέλους ἀμείνους κτᾶ- 


σϑαι, Freunde sich als bessere 
erwerben, d. h. Freunde dadurch, 
dass man sie besser macht, erst 
recht zu Freunden machen. — τ α ῦ - 
τα νομίζων. Man erwartet viel- 
mehr ταῦτα οὐ νομίζων. — ἐὰν 
--δὴ, wie I, 5, 1, hier mit Bezug 
auf das vorhergehende φίλους auei- 
vovs χτᾶσϑαι. — τοῖς δάστοις 
ἐντυγχάνειν, wassehr leicht 


τως χρώμενος — ἀρκούμενος, 
wie Dindorf zu schreiben empfiehlt. 

10. δέεσϑαι. Die nicht con- 
trahirte Form hat Xen. öfter: II, 1, 
30. 8, 1. II, 6, 13. 14, IV, 8, 11. 
Hellen. VI, 1, 18. Anab. VII, 7, 31. 
S. B. 114 unter δέω. Kr. 32, 3,1. 
u. zu Anab. VII, 4, 8. 

11. Inhalt bis $ 14: Sokr. wider- 
legt den Antiphon, der ihn unweise 
nennt, weil er seine Lehren unent- 
geltlich gebe. — un ὅτε, ich 
will gar nicht sagen. B. 150, 
3. Kr. 67, 14, 3. C. 622, 4. Vgl. 
zu οὐχ ὅτι Il, 9, 8. 

12. καὶ τὴν συνουσίαν -, 


es 


2 
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χαιος μὲν οὖν ἂν εἴης, ὅτι οὐχ ἐξαπατᾷς ἐπὶ πλεονεξίᾳ, 
σοφὸς δὲ οὐκ ἄν, μηδενός γε ἄξια ἐπιστάμενος. ὃ δὲ 
Σωχράτης πρὸς ταῦτα εἶπεν" Ὦ ᾿Αντιφῶν, παρ᾽ ἡμῖν 
γομίζεται τὴν ὥραν χαὶ τὴν σοφίαν ὁμοίως μὲν καλόν, 
ὁμοίως δὲ αἰσχρὸν διατίϑεσϑαι εἶναι. τήν τε γὰρ ὥραν 
ἐὰν μέν τις ἀργυρίου πωλῇ τῷ βουλομένῳ, πόρνον αὐτὸν 
ἀπτοχαλοῦσιν, ἐὰν δέ τις, ὃν ἄν γνῷ καλόν τε χἀγαϑὸν. 
ἐραστὴν ὄντα, τοῦτον φίλον ἑαυτῷ ποιῆται, σώφρονα νο- 
μίζομεν" καὶ τὴν σοφίαν ὡσαύτως τοὺς μὲν ἀργυρίου τῷ. 
βουλομένῳ πωλοῦντας σοφιστὰς [ὥσπερ τεόρνους] ἄποκα- 
λοῦσιν, ὅστις δέ, ὃν ἂν γνῷ εὐφνᾶ ὄντα, διδάσκων ὁ τι 
ἂν ἔχῃ ἀγαϑόν, φίλον ποιεῖται; τοῦτον γομέζομεν, ἃ τῷ 
4 καλῷ καγαϑῷ πολίτῃ προσήκει, ταῦτα ποιεῖν. ἐγὼ δ᾽ 
οὖν καὶ αὐτός, ὠ :Αντιφῶν, ὥσττερ ἄλλος τις ἢ ἵππῳ 
᾿ ἀγαϑῷ ἢ κυνὶ ἢ ὄρνιϑι ἥδεται, οὕτω καὶ Erı μᾶλλον ἥδο- 
μαι φίλοις ἀγαϑοῖς, χαί, ἐάν τι ἔχω ἀγαϑόν, διδάσχω 
χαὶ ἄλλοις συνίστημι, rag’ ὧν aa ἡγῶμαι ὠφελήσεσϑαξ, 
τι αὐτοὺς εἰς ἀρετήν. χαὶ τοὺς ϑησαυροὺς τῶν zahaı 
σοφῶν ἀνδρῶν, οὺς ἐκεῖνοι χατέλιττον ἐν βιβλίοις γρά- 
ψαντες, ἀνελίττων χοινῇ σὺν τοῖς φίλοις διέρχομαι, καί, 
Gegensatzes zum vorhergehenden 


καὶ ταύτης. Das erste χαὶ er- 


klärt sich aus dem zu I, 1, 6 er- τήν τὲ γὰρ ὥραν. Vgl. II, 2, 4: 
wähnten Gebrauche. τούτου — τῶν ἀπολυσόντων, IV, 4, 
13. παρ᾽ ἡμῖν. Wegen des 1: περὶ ἀριϑμῶν τοῖς ἐφωτῶσιν. 


Plurals vgl. I, 2, 46 zu ἡμεῖς. --- 
γομίξεται- διατίϑεσθαι εἰ- 
ναι. Es gilt von der Weisheit wie 
von der Schönheit, dass die Art, 
wie man sie veräussert, ebensowohl 
eine edle alsauch eine unedle sein 
kann. διατίϑεσθϑαυι ist eigentlich 
zum Verkaufauslegen. Wegen 
δμοίως μὲν -- ὁμοίως δέ vgl. ‚Hier. 
X, 5: χαὶ τοῖς ἐν τῇ χώρᾳ ἐργά- 
τάις -- οὗτοι ἂν εἰκότως - ἀσφά- 
λειαν δύναιντο μάλιστα παρέχειν, 
ὁμοίως μὲν τοῖς σοῖς ἰδίοις, ὁμοίως 
δὲ τοῖς ἀνὰ τὴν χώραν. 8. τὰ Il, 
1, 32. -- τὴν σοφίαν --τοὺς 
-πωλοῦντας. Der Accusativ 
steht vor dem Artikel des ihn re- 
gierenden Partieipiums wegen des 


Symp.Il, 4: καὶ γὰρ δὴ μύρῳ 
ὃ ἀλειψάμενος. Plat. Phaedon. 88, 
A: πλέον ἔτι τῷ λέγοντι. — σο- 
φιστὰς. 8. zul, 1, 11. Indem 
sie ihre Weisheit "prahlerisch ‚an- 
priesen und nur für Geld mittheil- 
ten, entehrten sie diese (die Weis- 
heit) ebenso wie die πόρνοι die 
Schönheit. — 6 τι -- ἔχ ἢ, was er 
inne hat, worauf er sich ver- 
steht. "Vgl. zu III, 10, 1. Man 
kann aber auch ϑιϑάσκειν ergänzen. 
14. ἄλλοις συνίστη με, ma- 
che sie mit Anderen. be- 
kannt. — ὠφελήσεσθϑαι, Ῥᾶ8- 
sivisch. — τοὺς Fnoavgavds- 
γράψαντες. Vgl.IV,2, τ: γράμ- 
ματα πολλὰ -- ποιητῶν τε καὶ σο- 


4 it ZW τ En 
Ba >, 


τ. 


᾿ Ἐπισχεψάμεϑα δέ, 


| a τέον εἴη. 
α x 


ύτῳ ταῦτα ποιητέον᾽ 


or — χέρδος, ἐὰν ἀλλή- 
u πόλεμοι γιγνώμεϑα, 
der nützlich werden, im 
atz zu der Eigennützigkeit 
phisten, denen es ausser dem 
winn besonders um Gelehr- 
m zu thun war. 
5. πῶς. 8. zu τίσι 1, 1, 1. — 
ὃς δὲ, während (Kr. 69, 16, 
r selbst — sich nicht be- 
se. Dabei schwebt vor: was 
ch erwarten sollte. So kann 
ἐρ ἐπίσταιτο sich anschliessen: 
in anders er-—. 
alt: Sokr. warnt vor prah- 
Scheinsucht, die nicht nur 
3 sie übe, lächerlich und un- 
ε τν μέρεα sondern auch An- 
m Verderben gereiche. 
0 ἀλαζονείας. Was darunter 
stehen, erklärt Xen. selbst 


Br - 
ur 
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7 Berne» ἀγαϑόν, ἐκλεγόμεϑα καὶ μέγα γομίξομεν 
jede δος, ἐὰν ἀλλήλοις ὠφέλεμοι γιγνώμεϑα. ἐμοὶ μὲν δὴ 
αὔτα RER ἐδόχει αὐτός τε μαχάριος εἶναι χαὶ τοὺς 
με ύοντας ἐπὶ καλοχἀγαϑίαν ἄγειν. 

᾿ς Καὶ πάλιν ποτὲ τοῦ ᾿Αντιφῶντος ἐρομένου αὐτόν, 
2 ὥς, ἄλλους μὲν ἡγοῖτο, πολιτιχοὺς ποιεῖν, αὐτὸς δὲ οὐ 
ἴστοι τὰ πολιτιχά, εἴπερ ἐπίσταιτο, Ποτέρως δ᾽ ἄν, 
ὦ Arııpoy, μᾶλλον τὰ πολιτιχὰ πράττοιμι, εἰ μό- 
αὐτὰ στράττοιμι, ἢ εἶ ἐπιμελοίμην τοῦ ὡς πλείστους 
γνοὺς εἶναι τιράττειν αὐτά; 

ei χαὶ ἀλαζονείας ἀποτρέπων | 
N συνόντας ἀρετῆς ἐπιμελεῖσϑαι ἡτρϑἐέτρϑπεν! ἀεὶ γὰρ 
kayer, ὡς οὐκ εἴη καλλίων ὁδὸς ἐστ᾽ εὐδοξίαν, ἢ δι᾿ ἧς 
τις ἀγαϑὸς τοῦτο γένοιτο, ὃ καὶ δοχεῖν βούλοιτο. ὅτι 2 
᾿ 7 ηϑῆ. ἔλεγεν, ὧδε ἐδίδασχεν᾽ Ἐνϑυμώμεϑα γάρ, ἔφη, 
ἐς μὴ ὧν ἀγαϑὸς αὐλητὴς δοχεῖν βούλοιτο, τί ἂν αὐτῷ 
ἄρ᾽ οὐ τὰ ἔξω τῆς τέχνης μιμητέον τοὺς 
γαϑοὺς αὐλητάς; καὶ πιρῶτον μέν, ὅτι ἐκεῖνοι σχεύη τε 
ἃ χέχτηνται καὶ ἀκολούϑους πολλοὺς περιάγονται, καὶ 
ἔπειτα, ὅτι ἐχείνους ττολλοὶ ἔπται- 
οὔσι, καὶ τούτῳ πολλοὺς ἐπαινέτας παρασχευαστέον. 


Kyrop. II, 2, 12: ὁ μὲν γὰρ ἄλα- 
ζὼν ἕμοιγε δοκεῖ ὄνομα κεῖσϑαι 
ἐπὶ τοῖς προσποιουμένοις καὶ πλου- 
σιωτέροις εἶναι ἢ εἰσι καὶ ἀνδρειο- 
τέροις καὶ ποιήσειν ἃ un ἕκα- 
voi εἰσιν ὑπισχνουμένοις, 
καὶ ταῦτα φανεροῖς γιγνομένοις, 
ὅτι τοῦ λαβεῖν ἕνεχα καὶ κερδᾶναι 
ποιοῦσι. --- ὡς --βούλοιτο, Der- 
selbe Gedanke findet sich II, 6, 39. 
Kyrop. I, 6, 22. — Ueber καὶ nach 
ὃ 8. zu 7, 1, 6. 

2. γὰρ erklärt sich daraus, dass 
das vorhergehende ὡς οὐκ εἴη Bov- 
λοιτο als Anfang der Unterredung 
vorschwebt. — Cobet: σχευήν τε 
χαλὴν, nach Herod. I, 24: &vdvorr« 
πᾶσαν τὴν σχευὴν χαὶ λαβόντα 
κιϑάρην.---μεμητέον, mit dop- 
peltem Aceusativ. Kr. τ 11. -- 
ἔπειτα, ohne δὲ wie I, 2, 1. — 


15 
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ἀλλὰ μὴν ἔργον γε οὐδαμοῦ λητιτέον, ἢ εὐϑὺς ἐλεγχϑή- 


ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ ἈΠΟΜΝΗΜΟΝΕΥΜΆΑΤΑ 1, 7 


σεται γελοῖος ὦν, καὶ οὐ μόνον αὐλητὴς κακός, ἀλλὰ καὶ 


ἄνϑρωττος ἀλαζών. 


χαίτοι πολλὰ μὲν δαπανῶν, μηδὲν 


δὲ ὠφελούμενος, πρὸς δὲ τούτοις κακοδοξῶν πῶς οὐκ 
ἐπιπόνως τε χαὶ ἀλυσιτελῶς καὶ καταγελάστως βιώσεται; 
ὡς δ᾽ αὔτως, εἴ τις βούλοιτο στρατηγὸς ἀγαϑὸς μὴ ὦ 

φαίνεσϑαι, ἢ κυβερνήτης, ἐννοῶμεν, τέ ἂν αὐτῷ ΠΆΡΙΝ 


γοι. ἀρ᾽ 


ἂν χαὶ κακῶς Arvallaksıev. 


χόλεως ἡγεῖσϑαι. 


ἔργον - ληπτέον, gewöhnlich 
als ein Wort (ἐργολαβεῖν) wielll,1,2. 

3. τοῦτ᾽ ein statt der vulg. 
ταύτῃ ist nothwendig, wenn man 
nicht λυπηρόν in λυπηρός und ἀϑ- 
λιώτερον in ἀϑλιώτερος ändern 
will. — κυβερνᾶν τε: Stattxai 
στρατηγεῖν folgt in leicht verständ- 
licher Wendung des Gedankens ἢ 
στρ. Vgl. Oekon. XX, 12: ἡ γῆ, 
ὑγροτέ α τε οὐσα πρὸς τὸν σπό- 
ον ἢ ἁλμωδεστέρα πρὸς φυτείαν. 
Plat. Theaet. p. 143, C: περὲ αὖ- 
τοῦ τε-- ἢ αὖ τὴν τοῦ ἀποχρινο- 
μένου. --- ἀπαλλάξειεν, wielll, 
13, 6. Gewöhnlicher ist in dieser 
Bedeutung das Medium. 

4. δοκεῖν, näml. εἶναι. Dabei 
ist nicht etwa nach $ 2 (doxeiv 


οὐχ ἄν, el μέν, ἐπιϑυμῶν τοῦ δοκεῖν ἱχανὸς 
εἶναι ταῦτα πράττειν, μὴ δύναιτο melde, τοῦτ᾽ εἴη λυ- 
14 2 \ / ar > ΄ - , cu 
σπηρόν, εἰ δὲ πιείσειεν, ἔτι ἀϑλιξεσδην δῆλον γάρ, ὅτε 
κυβερνᾶν τὲ κατασταϑεὶς ὃ μὴ ἐπιστάμενος ἢ ee. 2 
ἀπολέσειεν ἂν οὺς ἥκιστα βούλοιτο, καὶ αὐτὸς αἰσχρῶς 
ὡσαύτως δὲ καὶ τὸ τελούσιον 
\ \ > Fr \ ΧΦ} \ 4.98 - 3 μ᾽ 
xal τὸ ἀνδρεῖον καὶ τὸ ἰσχυρὸν μὴ ὄντα δοκεῖν ἀλυσιτελὲς 
ἀπέφαινε" προστάττεσϑαι γὰρ αὐτοῖς ἔφη μείζω ἢ κατὰ 
δύναμιν, καὶ μὴ δυναμένους ταῦτα zcoLelv, δοκοῦντας ἵχα- 
γοὺς εἶναι, συγγνώμης οὐκ ἂν τὐγχάνειν. 
ἐχάλει οὐ μιχρὸν μέν, εἴ τις ἀργύριον ἢ σκεῦος παρά 
- \ P} \ \ en, 
του πειϑοῖ λαβὼν ἀποστεροίη, πολὺ δὲ μέγιστον, 00TIS 
x Ρμ a 23 [4 ς E x 3 
μηδενὸς ἄξιος ὧν ἐξηττατήκοι πεέϑων, ὡς ἱκανὸς εἴη τ 
ἐμοὶ μὲν οὖν ἐδόκει καὶ τοῦ ἀλαζο- 
γεύσϑαι ἀποτρέπειν τοὺς συνόντας τοιάδε διαλεγόμενος. 


ΒῚ - ) 
. ἀπατεῶνα δ᾽ 


«ῳὺ 
ἅν" 
2 


βούλοιτο) βούλεσϑαι zu vermissen. 
Denn noch nicht das Scheinenw ol- 
len, sondern erst das Scheinen 
selbst ist es, das dem Menschen 
verderblich (ἀλυσιτελές) werden 
muss, weil man ihm mehr zumuthet 
als er leisten kann. 

5. ὅστις, vorher εἴ τις. Vgl. 
zu 1,6, 13. Das Perfect aber deu- 
tet an, dass das Verderbliche einer 
ungeschickten Staatsleitung beson- 
ders in den Folgen zu Tage tritt 
— ἐμοὶ μὲν. Wegen μὲν s. zı 
l, 1,1. — τοιάδε, d.i. solches 
wie in diesem Capitel ΜῊ ‚en 
ist; es deutet also auf das Vorlie- 
gende nicht in dem Sinne: das Vor- 
hergehende: sonst würde τοιαῦτα 
stehen, 


B. 


᾿Εδόχει δέ μοι χαὶ τοιαῦτα λέγων προτρέτσιειν τοὺς ἢ 
συνόντας ἀσχεῖν ἐγκράτειαν [πρὸς ἐπιιϑυμία»)] βοίτοι χαὶ 
σοτοῦ χαὶ λαγνείας χαὶ ὕπνου nal δίγους xal ϑαάλπους 
καὶ πόνου. γνοὺς γάρ τινὰ τῶν συνόντων ἀχολαστοτέρως 
ἔχοντα zroög τὰ τοιαῦτα, Εἶπέ μοι, ἔφη, © Agiorınne, 
εἰ δέοι σε παιδεύειν παραλαβόντα δύο τῶν γέων, τὸν μέν, 
ὅχτως ἱκανὸς ἔσται ἄρχειν, τὸν δέ, ὅπως μηδ᾽ ἀντιποιή- 
σεται ἀρχῆς, Πῶς ἂν ἑκάτερον παιδεύοις; βούλει σχοπῶ- 
Ber ἀρξάμενοι ἀπὸ τῆς τροφῆς, ὥσπερ Arno τῶν στοι- 


8 1. Inhalt: Niemand kann herr- 
schen, der sich nicht selbst be- 
rscht. Wer nicht herrscht, der 
muss dienen: zwischen beiden giebt 
es »keine Mittelstrasse. Um diese 
ferrschaft zu gewinnen bedarf es 
ler Arbeit und der Mühen. Dieser 
edanke wird anschaulich gemacht 
durch die Allegorie (ὃ 21 --- 83): 
Herakles am ‚Scheidewege. 
1. ἐγκράτειαν, Selbstbe- 
ΡΟ Diese zeigt sich 
den sinnlichen Genüssen gegenüber 
τ Mässigkeit, wo aber Beschwer- 
den zu ertragen sind, als Abhär- 
tung und Ausdauer. Daher wird 
s Adjectiv ἐγχρατὴς nicht bloss 
it dem Genitiv solcher Substan- 
a, welche Beschwerden bezeich- 
ἢ, verbunden wie $7 ἐγχρατεῖς 
ούτων ἁπάντων, d. 1. βρωτοῦ, 
γτοῦ, ἀφροδισίων, ὕπνου, ῥίγους, 
dAnovs, πόνου. In diesem um- 
ssenderen Sinne war von der &y- 
χράτεια schon I, 5 die Rede, wo 
; 1 aus dem Gegensatz ἥττω γα- 
ρὸς ἢ οἴνου ἢ ἀφροδισίων ἢ 
ὄνου ἢ ὕπνου die volle Bedeu- 


Θ΄ 


tung jenes Wortes zu erkennen ist. 
Die Worte πρὸς ἐπιϑυμίαν schei- 
nen von einer Glosse herzurühren. 
— γνοὺς γὰρ. Vulg. γνοὺς δὲ. 
Ebenso finden sich δὲ und γὰρ 
verwechselt Hellen. VII, 5, 26. S. 
zu VI, 4, 30. Hier wäre ein ex- 
plicatives δὲ ganz unstatthaft, weil 
τοιαῦτα nur auf das Folgende gehen 
kann. Denn im Vorhergehenden ist 
von der Enthaltsamkeit in leiblichen 
Genüssen nicht die Rede. τοιοῦ- 
τος bezieht sich auch sonst zu- 
weilen auf das Folgende, wie Anab. 
V, 8, 7. Madvig streicht de, Din- 
dorf behält es, verwirft aber den 
letzten Satz des vorigen und den 
ersten dieses Gapitels. — ὦ Agi- 
στιππε. S. zu 1, 2, 60. Er war 
der Stifter der Kyrenaischen Secte, 
welche das höchste Gut in den Ge- 
nuss setzte, hier aber noch ein 
Jüngling. Eine zweite Unterredung 
mit ihm findet sich III, 8. — ßov- 
λει σχοπῶμεν. Sollen oder 
wollen wir-? B.139, 1, 1. Kr. 
54, 2,3. Unten $ 10. I, 6,1. 
IV, 2, 13. 16. — ano χῶν 


> 
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χείων; χαὶ ὃ “Τρίστιππος ἔφη" Ζοχεῖ γοῦν μοι ἡ τροφὴ 


ἀρχὴ εἶναι" 


ἔφη. 


τῷ αὐτῷ. 


τοῦτο, ἔφη, τῷ αὐτῷ. 


γους, ἀλλ᾽ ἐθελοντὴν ὑπομένειν. ποτέρῳ ἂν προσϑεί 
μεν; Καὶ τοῦτο, ἔφη, τῷ ἄρχειν παιδευομένῳ. Τί δέ, 
τὸ μαϑεῖν, εἴ τι ἐπιτήδειόν ἐστι μάϑημα πρὸς τὸ κρᾶα 
ποτέρῳ 


τεῖν τῶν ἀντιπάλων, πὶ 


στοιχείων, αὖ elemenlis litera- 
rum. 

2. Οὐκοῦν -- εἰκὸς --; Wird 
es nun wohl beiden begeg- 
nen müssen, dass sie-? Oft, 
wo der Sinn an sich ovxovv (nonne 
igitur, nonne) zu schreiben gestat- 
tet, ist doch οὐκοῦν (num igitur, 
num, — ne) darum vorzuziehen, weil 
es der Methode des Sokrates, den 
Anderen die Antwort, wenigstens 
scheinbar, möglichst "selbstständig 
finden zu lassen, in welchem Falle 
er häufig der Frage eine ironische 
Färbung giebt, mehr entspricht. So 
auch gleich nachher $ 3 zweimal, 
(S. die Einleit. $ 29). Nothwendig 
ist aber. οὔχουν, wo die Fragepar- 
tikel zugleich adversative Kraft hat 
(at nonne) wie ὃ ὅ und I, 4, 5. 
10, oder wo der negative Sinn der 
Frage durch das gleich darauf Fol- 


οὐδὲ γὰρ ζῴη γ᾽ 
2 Οὐχοῦν τὸ μὲν βούλεσϑαι σίτου 
ἀμφοτέροις εἰκὸς παραγίγνεσϑαι; Εἰχὸς γάρ ; ἔφη. Te 
οὖν a σῶς τὸ κατετσεῖγον μᾶλλον πράττειν n τῇ 
γαστρὶ χαρίξεσϑαι πότερον ἂν αὐτῶν ἐϑίέξοιμεν; Τὸν εἰς 
τὸ ἄρχειν, ἔφη, νὴ Δία, παιδευόμενον, ἕπως μὴ τὰ τῆς 
πόλεως ἄπραχτα γίγνηται παρὰ τὴν ἐκείνου ἀρχήν. Οὐκχ- 
οὔν, ἔφη, χαὶ ὅταν πιεῖν βούλωνται, τὸ δύνασϑαι δὲ 
ae ἀνέχεσϑαι τῷ αὐτῷ προσύτο ον ; Πάνυ μὲν οὖν, 
Τὸ δὲ ὕπνου ἐγκρατῆ εἶναι, ὥστε δύνασϑαι καὶ 
ὀψὲ κοιμηϑῆναι καὶ πρωὶ ἀναστῆναι καὶ ἀγρυπνῆσαι 
εἴ τι δέοι, ποτέρῳ ἂν προσϑείημεν; Καὶ τοῦτο, ἔφη 
Ti δὲ, Epn, τὸ ἀφροδισίων ἐγχρατῆ εἶναι 
ὥστε μὴ διὰ ταῦτα κωλύεσϑαι πράττειν, εἴ τι δέοι; Καὶ 
Τί δέ, τὸ μὴ φεύγειν τοὺς ττοό- 


ἄν τις, εἶ μὴ FO ΟΝ 
ἅπτεσϑαι, ὅταν ὥρα ἥκῃ; 


r 


ἂν προσϑεῖναι μᾶλλον στρέ 


gende deutlich angezeigt ist, wi 
es ebenfalls ὃ 5 und I, 4,5 de 
Fall ist, oder endlich wo ein. ) 
dahin erörterter Punct durch ei 
entschiedenes nicht also? abgı 
schlossen wird wie II, 2, 3. Il, & 
In anderen yr le 


sich für οὐκοῦν oder οὔκουν. 2 
entscheiden, wobei der Charakt 
des Gesprächs massgebend ist. - 
Eixös γὰρ. Wegen γὰρ 5. 4 
1,4, 9. — ἐϑέξοιμεν, mit eine 
doppelten ‚Accus. Is Hellen. 
1, 15: καὶ τοὺς mer αὐτοῦ 
ταὐτὰ εἴϑικεν, und wie hier r 
τὸ und dem Infinitiv de Re 64 
IX, 9: ἀγαϑὸν δὲ ἐθίζειν αὗτ' 
καὶ τὸ ἐρημεῖν, 8, 1, 1, 11 
φροντίζονταςτὰ τοιαῦτα.--πα ' 
τὴν -- ἀρχὴν, ie a Zu 
während. τῇ | 
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σοι; Πολύ, νὴ Ai’, ἔφη, τῷ ἄρχειν παιδευομένῳ᾽" 


xal 


γὰρ τῶν ἄλλων οὐδὲν ὄφελος ἄνευ τῶν τοιούτων μαϑη- 


μάτων. 


Οὐχοῦν ὃ οὕτω πεταιδευμένος ἧττον ἂν δοκεῖ 


σοι ὑπὸ τῶν ἀντιπάλων ἢ τὰ λοιπὰ ζῷα ἁλίσκεσθαι; 
τούτων γὰρ δήπου τὰ μὲν γαστρὶ δελεαζόμενα, καὶ μάλα 
ἔνια δυσωπούμενα, ὅμως τῇ ἐπιϑυμίᾳ τοῦ φαγεῖν ἀγό- 
μενα πρὸς τὸ δέλεαρ ἁλίσχεται, τὰ δὲ ποτῷ ἐνεδρεύεται. 


Πάνυ μὲν οὖν, εἔφη. 


Θὐχοῦν καὶ ἄλλα ὑπὸ λαγνείας, 


οἷον οἵ τε ᾿ς χαὶ οἱ πέρδικες, πρὸς τὴν τῆς ϑηλείας 
φωνὴν τῇ ἐπευϑυμέᾳ χαὶ τῇ ἐλπίδι τῶν ἀφροδισίων φερό- 
μενοι χαὶ ἐξιστάμενοι τοῦ τὰ δεινὰ ἀναλογίζεσϑαι τοῖς 


ϑηράτροις ἐμτείπτουσι; Συνέφη xal ταῦτα. 


Οὔχουν δο- 


χεῖ σοι αἰσχρὸν εἶναι ἀνϑρώτεῳ ταὐτὰ πάσχειν τοῖς ἀφρο- 
γεστάτοις τῶν ϑηρίων; καὶ οἱ μοιχοὶ εἰσέρχονται εἰς τὰς 
εἱρχτὰς εἰδότες, ὅτι κίνδυνος τῷ μοιχεύοντι ἅ τε ὃ νό- 
μος ἀπειλεῖ παϑεῖν χαὶ ἐνεδρευϑῆναι nal ληφϑέντα 
ὑβρισθῆναι" καὶ τηλικούτων μὲν ἐπικειμένων τῷ μοιχεύ- 
οντι χαχῶν τὲ χαὶ αἰσχρῶν, ὄντων δὲ πολλῶν τῶν ἄπο- 
λυσόντων τῆς τῶν ἀφροδισίων ἐπιϑυμίας ἐν ἀδείᾳ, ὅμως 
εἰς τὰ ἐπικίνδυνα φέρεσθαι, ag’ οὐκ ἤδη τοῦτο παντά- 


# 


3. Πολύ, nämlich μᾶλλον. 

A. χαὶμάλαξνια dvownov- 
μενα, obwohl sehr scheuer 
Natur. Da dies aber nicht von 
illen Thieren, die sich ködern las- 
pen, gesagt werden kann, so tritt 
τα als neues Subject ein nach 
dem so geläufigen Gebrauch der 
partitiven Apposition, die da an- 
gewendet wird, wo im Verlauf des 
Satzes eine Beschränkung oder Mo- 
difieirung des Subjectes, wenn es 
m Prädicat passen soll, nothwen- 
dig wird. S. Anab. V,5, 11 ἀκούο- 
μεν ὑμᾶς εἰς -- τὴν πόλιν βίᾳ παρ- 
εἐληλυϑότας - ἐνίους σκηνοῦν ἐν 
ταῖς οἰκίαις. B. 132, Anm. 4. Κι. 


πᾶσι χαχοδαιμονῶντός ἐστιν; Ἔμοιγε δοχεῖ, ἔφη. Τὸ 
δὲ εἶναι μὲν τὰς ἀναγχαιοτάτας πλείστας πράξεις τοῖς 
ἀγϑρώποις ἐν ὑπαίϑρῳ, οἷον τάς τε πολεμικὰς χαὶ τὰς 


57, 8. — ἐξιστάμενοι -- τοῦ -- 
ἀναλογίξεσϑαι. ΟΕ ΒΕΩΣ 
τοῦ φρονεῖν ἐξίστησι. 


5. Οὔκουν, wie I, 4, 5. Dass. 
hier οὐχοῦν nicht passt, zeigt auch 
der sich anschliessende Satz χαὶ 
οἱ μοιχοὶ — und besonders dessen 
Schluss: ἂρ. οὐκ -- ἐστιν; — xol 
führt ein Beispiel ein. Andere lesen 
ὥσπερ. S. zu 1, 1, 7. — xivdv- 
vos, nämlich ἐστὶ, — do’ οὐκ 
ἤϑη τοῦτο —; ist das nicht 
vollends-? Vgl. $ 14. Ages.V,1. 
Hier. 1, 36. 


6. Τὸ δὲ εἶναι μὲν — τοὺς 
δέ. Ueber μὲν -- δὲ s. zu 1, 4,11. 
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γεωργικὰς χαὶ τῶν ἄλλων οὐ τὰς ἐλαχίστας, τοὺς δὲ πολ-. f 
λοὺς ἀγυμνάστως ἔχειν πρός TE ψύχη καὶ ϑάλπη, οὐ οὐ do- 
κεῖ σοι πολλὴ ἀμέλεια εἶναι; Συνέφη χαὶ τοῦτο. Οὐκοῦν. 
δοχεῖ σοι τὸν μέλλοντα ἄρχειν ἀσχεῖν δεῖν καὶ ταῦτα εὖ- 
TLETG φέρειν; Πάνυ μὲν οὗν, ἔφη. Οὐκοῦν, ei τοὺς ἐγ- 
κρατεῖς τούτων ἅπαάντων εἰς τοὺς ἀρχιχοὺς τάττομεν, 
τοὺς ἀδυνάτους ταῦτα ποιεῖν εἰς τοὺς μηδ᾽ ἀντιποίησο- 
μένους τοῦ ἄρχειν τάξομεν; Συνέφη καὶ τοῦτο. Ti οὖν; 
ἐπειδὴ καὶ τούτων ἑκατέρου τοῦ φύλου τὴν τάξιν᾽ οἶσϑα, 
ἤδη ποτ᾽ ἐπεσκέψω, εἰς ποτέραν τῶν τάξεων τούτων 
σαυτὸν διχαίως ἂν τάττοις; Eyoy ; ἔφη ὃ 4glorırnog, 
καὶ οὐδαμῶς γε τάττω ἐμαυτὸν εἰς τὴν τῶν ἄρχειν βου- 
λομένων τάξιν. χαὶ γὰρ χιάγνυ μοι δοχεῖ ἄφρονος ἀνϑρώ- 
σου εἶναι τό, μεγάλου | ἔργου ὄντος τοῦ ἑαυτῷ τὰ δέοντα 
παρασκευάζειν, μὴ ἀρκεῖν τασται ἀλλὰ προσαψάσεσθανα τὸ 
καὶ τοῖς ἄλλοις πολίταις ὧν δέονται πορίζειν" χαὶ ἑαυτῷ 
μὲν πολλὰ ὧν βούλεται ἐλλείσεειν, «τῆς δὲ πόλεως προε- 
στῶτα, ἐὰν μὴ πάντα, ὅσα ἡ πόλις βούλεται, ἰρή αονὦς 
ΤῊ τούτου δίκην ὑπέχειν, τοῦτο τεῶς οὗ πολλὴ ἀφροσύνη 
ἐστί; καὶ γὰρ ἀξιοῦσιν αἱ πόλεις τοῖς ἄρχουσιν RE γ 
ἐγὼ τοῖς οἰκέταις χρῆσϑαι" ἐγώ τε γὰρ ἀξιῶ τοὺς Hood - 
ποντας ἐμοὶ μὲν ἄφϑονα τὰ ἐπιτήδεια παρασχευάξειν, 
αὐτοὺς δὲ μηδενὸς τούτων ἄπτεσϑαι, αἵ τε πόλεις οἵον- 
ται χρῆναι τοὺς ἄρχοντας ἑαυταῖς μὲν ὡς πλεῖστα ἀγαϑ' 
πορίζειν, αὐτοὺς δὲ πάντων τούτων ἀπέχεσϑαι. N: 
οὖν τοὺς μὲν βουλομένους πολλὰ “πράγματα ἔχειν. αὑτοῖς 
τε χαὶ ἄλλοις παρέχειν οὕτως ἂν παιδεύσας εἷς τοὺς 


Pi, 
Al 


“4 


-- οὐ τὰς ἐλαχίστας. Vgl. τὰ 
οὐχ ἥκιστα I, 2, 23. 

iR Οὐκοῦν - τάξομεν. Wer- 
den wir also wohl —? — τοὺς 
ἐγκρατεῖς. 8. τὰ ὃ 1. — τὴν 
τάξιν, die Reihe, d. ἢ. was 
für Individuen zu jeder der beiden 
Gattungen gehören, 

8. ἀρκεῖν, nämlich αὐτῷ. — 
ἑαυτῷ μὲν - τῆς δὲ πόλεως. 
wie 8 6. -- βούλεται. Das Sub- 


ject ist aus ἑαυτῷ zn entnehmen 
— τοῦτο πῶς οὗ - ἐστί; ie 
Periode schliesst mit dem zu An- 
fang (πάνυ — ἄφρονος — ba) 
gedeuteten Gedanken in Form « e 
Frage. S. zu 1, 4, 13. ἊΝ 

9. καὶ γὰρ, elenim. — ἐγι 
τε γὰρ -- αἵ τε πόλεις, dent 


wie ich-, so—die Städte. 8 
zu 1, 3, 1. — τοὺς μὲν a 0 
μένους πολλὰ πράγμαι 
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ἀρχικοὺς χαταστήσαιμι" ἐμαυτόν γε μέντοι τάττω εἰς τοὺς 
βουλομένους ἧ δᾷστά τε χαὶ ἥδιστα βιοτεύειν. χαὶ ὃ 
Σωχράτης ἔφη" Βούλει οὖν καὶ τοῦτο σχεψώμεϑα, πό- 
τεροι ἥδιον ζῶσιν, οἱ ἄρχοντες ἢ οἱ ἐρχόμεγοι; Πάνυ 
μὲν οὖν, ἔφη. Πρῶτον μὲν τοίνυν τῶν ἐϑνῶν ὧν ἡμεῖς 
ἴσμεν, ἐν μὲν τῇ Aoig Πέρσαι μὲν ἄρχουσιν, ἄρχονται 
δὲ Σύροι χαὶ Φρύγες καὶ “υδοί" ἐν δὲ τῇ Εὐρώτεῃ Σχύ- 
ϑαε μὲν ἄρχουσι, ἹΠαιῶται δὲ ἄρχονται" ἐν δὲ τῇ Außen 
Καρχηδόνιοι μὲν ἄρχουσι, Aißves δὲ ἄρχονται. τούτων 
οὖν “ποτέρους ἥδιον οἴει ζῆν; ἢ τῶν Ἑλλήνων, ἐν οἷς καὶ 
αὐτὸς εἶ, πότεῤοί σοι δοχοῦσιν ἥδιον, οἱ χρατοῦντες ἢ 
οἱ χρατούμεγοι, ζῆν; AAN ἐγώ τοι, ἔφη ὃ ᾿Αρίστιππος, 
οὐδὲ εἰς τὴν δουλείαν αὖ ἐμαυτὸν τάττω᾽ ἀλλ᾽ εἶναί τίς. 
μοι δοχεῖ μέση τούτων Ödog, ἣν πειρῶμαι βαδίζειν, οὔτε 


10 


-- 


1 


ἔχειν αὑτοῖς τε καὶ ἄλλοις 
παρέχειν. Mit diesen Worten 
bezeichnet Aristippos Aufgabe und 
Stellung eines Staatsmannes, der 
sich selbst und Anderen, wenn der 
Staat bestehen soll, viel Mühen 


- auferlegen muss, und indem er diess 


von sich ablehnt, spricht er bereits 
indirect das aus, was wir als An- 
sicht desEpikur, der Aristipp’s Lehre 
weiter ausgebildet hat, bei Diog. 
Laert. lesen X, 139: τὸ μαχάριον 
χαὶ ἄφϑαρτον. οὔτε αὐτὸ πρά- 
yuara ἔχει, οὔτε ἄλλῳ παρέχει, 
welche Worte Cic. de nat. d. 1, 17 
so wiedergiebt: quwod aelernum 
beatumque est, τά πος habet ipsum 
negotii quiequam nec ewhibet al- 
ieri. Das an sich auffallende πρά- 
γματα ἕχειν αὑτοῖς erklärt sich 


‚ durch die gegenüber stehende Ana- 


logie von ἄλλοις παρέχειν ng. Vgl: 
Kyneg. XII, 15: αὑτοῖς μὲν μαϑή- 
σεις καὶ μελέτας ἐ ἐπιπόνους ἔχουσι, 
σωτηρίαν δὲ ταῖς ἑαυτῶν πόλεσιν. 
Andere schreiben αὐτούς statt αὖ- 
τοῖς oder tilgen letzteres ganz. Für 
jenes scheint zu sprechen Herod. 


1, 155: πρήγματα παρέχοντες καὶ 


αὐτοὶ ἔχοντες. er οὕτως, wie es 


Xenophon, Memorabilien. 5, Aufl. 


nämlich im Vorhergehenden geschil- 
dert worden ist. — ἂν naıdev- 
σας, würde erziehen und — 
— ἐμαυτόν γε μέντοι kräfti- 
ger als ἐμαυτὸν de. Auch ἀλλά, 


καίτοι folgen so nach μέν. 5. ], 
2,3. B. 149, 13. .Kr. 69, 35, ᾿ 
α. 629. 


10. Βούλει-- σχεψώμ εϑα. 5. 
zu ὃ 1. — Πέρσαι -- Avdoi, 
chiastisch geordnet, anders in den 
zwei folgenden Satzpaaren. — -Σ ὕ - 
ροι--Δυδοί. Absichtlich werden 
gerade besonders verachtete Natio- 
nen erwähnt. — Ἠαιῶται, am 
Asowschen Meere. ἐν οἷς καὶ 
αὖ τὸς εἶ, Gegensatz zu ὧν ἡμεῖς 
ἴσμεν, von denen wir (nur) 
Kunde haben. Mit ἢ τῶν Ἑλ- 
Anvov statt ἔπειτα τ. ‘EA. (nach 
πρῶτον μὲ») nimmt also die Rede 
eine freiere Wendung. — κρα- 
τοῦντες --κρατούμενοι, die 
mächtigeren Staaten und die von 
diesen thatsächlich abhängigen Bun- 
desgenossen. 

11.αὖ, andrerseits, mitRück- 
sicht auf den Anf. von δ 8, also 
eis τὴν δουλείαν für εἰς τὴν τῶν 
ϑούλων τάξιν. 


12 


13 


14 
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δι᾿ ἀρχῆς οὔτε διὰ δουλείας, ἀλλὰ δι᾿ ἐλευϑερίας, Nrreo 
U \ I ! »„ 9 2 2 32} ς 
μάλιστα πρὸς εὐδαιμονίαν ἄγει. «Αλλ᾽ εἰ μέν, ἔφη © 
τ' , a 2 2 2 »-» ” N ς 
Σωχράτης, ὥσπερ οὔτε δι᾽ ἀρχῆς οὔτε διὰ δουλείας ἢ 
ς.ςον" a , a \ >} 7 2) ” 
ὁδὸς αὕτη φέρει, οὕτως μηδὲ δε ἀνϑρώπων, ἴσως ἂν τι 
λέγοις" el μέντοι ἐν ἀνϑρώποις ὧν μήτε ἄρχειν ἀξιώσεις 
μήτε ἄρχεσϑαι “μηδὲ τοὺς ἄρχοντας ἑχὼν ϑεραπεύσεις, 
οἶμαί σε ὁρᾶν, ὡς ἐπίστανται ol κρείττονες τοὺς ἥττονας 
χαὶ χοινῇ χαὶ ἰδίᾳ κλαίοντας καϑιστάντες δούλοις χρῆ- 
oa: ἢ λανϑανουσέ σὲ οἱ ἄλλων σπειράντων καὶ φυτευ- 
σάντων τόν TE σῖτον τέμνοντες χαὶ δενδροχοττοῦντες χαὶ 
πάντα τρόπον πολιορχοῦντες τοὺς ἥττονας χαὶ μὴ ϑέλον- 
,ὔ (d} ὉΝ N e ,ὔ > \ 
τας ϑεραπεύειν, ἕως ἂν πείσωσιν ἑλέσϑαι δουλεύειν ἀντὶ 
- = ἐφ , \ &2 - 
τοῦ πολεμεῖν τοῖς χρείττοσι; καὶ ἰδίᾳ αὖ οἱ ἀνδρεῖοι καὶ 
δυνατοὶ τοὺς ἀνάνδρους καὶ ἀδυνάτους οὐκ οἶσϑα ὅτι κα- 
’ m 2 3778 ΄ 2 [4 x 
ταδουλωσάμενοι καρποῦνται; AL ἐγώ τοι, ἔφη, ἵνα μὴ 
πάσχω ταῦτα, οὐδ᾽ εἰς πολιτείαν ἐμαυτὸν καταχλείω, 
ἀλλὰ ξένος πανταχοῦ εἶμι. χαὶ ὃ Σωῶχράτης Epn‘ Τοῦτο 
μέντοι ἤδη λέγεις δεινὸν πάλαισμα. τοὺς γὰρ ξένους, ἐξ 
(ἀλλ τ τὴς h Ne ‚ 2) 
οὐ ὁ TE Σίνις καὶ ὁ Σχείρων χαὶ ὁ Προχρούστης ἀπστέ- 


13. πείσωσιν, sie dahin 
bringen, wie ‚Anab. VI, 7, 29: 


12. οὕτως, wie I, 3, 1. — τὶ 
λέγοις. Ueber λέγειν zı (etwas 


von Belang) und λέγειν οὐδέν 5. 
Kr. 51, 16, ὃ. — μηδὲ -- ἑκὼν 
ϑεραπεύσεις,υπὰ auchnicht 
einmal durch freiwilliges 
Entgegenkommen die Herr- 
scher gewinnen willst. — καὶ 
κοινῇ καὶ ἰδίᾳ, sowohlStaa- 
ten als einzelne Menschen. 
— κλαίοντας καϑιστάντες. 
In demselben Sinne findet sich bei 
Xen. (Symp. III, 11. Kyrop. I, 2, 
14. 15) κλαίοντα ᾿καϑίζειν und χκλαΐς 
εἰν καϑίζειν. Doch steht auch Eur. 
Androm. 635: ὃς xAdovrd σε καὶ 
τὴν Ev οἴκοις σὴν χαταστήσει χό- 
onv, und mit einem Adjectiv ist 
χαϑιστάναι τινά in der Bedeutung: 
wozu machen nicht selten. 
δούλοις, alsSklaven, wie rex- 
unoio I, 2, 49, μαρτυρίοις 59, 
τροφῇ In, 11, 6. 14, 4. IV, 7, 4. 


ἐπείσϑη σαν -- ἀνάγκῃ, Kyr. Υ, 4, 51: 
φοβῶν — ἔπεισε. — καὶ ἰδίᾳ αὖ. 
Vorher war von dem die Rede, 
was Staaten und ganze Länder er- 
leiden. | 
14. μέντοι, ie | 
wahr. Wegen ndn 'vgl. 8 ὅ 
πάλαισμα, Fechterkunst- 
stück, Fint. — Zivıs- Zxel- 
ρων -- ᾿᾽Προκρούστης, drei Räu- 
ber, die Theseus tödtete. S. Plut. 
Thes. 8: ἐν δ᾽ ᾿Ισϑμῷ Zivw τὸν 
πιτυοκάμπτην, ᾧ τρόπῳ πολλοὺς 


— Ὁ 


ἀνήρει, τούτῳ ϑιέφϑειρεν αὐτόν 
(Apollodor. III, 16 a. E). 6.9: 
Zrigwva δὲ πρὸ τῆς “Μεγαρικῆς, 
ἀνεῖλε δίψας κατὰ τῶν πετρῶν, 
ὡς μὲν ὁ πολὺς λόγος, λῃστεύοντα, 
τοὺς παριόντας" ὡς ἔνιοι Ai 
γουσιν, ὕβρει καὶ τρυφῇ προστεί- 
vovra τὼ πόδε τοῖς ξένοις καὶ 
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Havov, οὐδεὶς ἔτι ἀδικεῖ" ἀλλὰ νῦν οἱ μὲν πολιτευόμενοι 
ἐν ταῖς πιατρέσι καὶ νόμους τέϑενται, ἵνα μὴ ἀδικῶνται, 
καὶ φίλους πρὸς τοῖς ἀναγχαίοις καλουμένοις ἄλλους 
χτῶνται βοηϑοὺς χαὶ ταῖς πόλεσιν ἐρύματα περιβάλλον- 
ται χαὶ Orcha χτῶνται, οἷς ἀμύγονται τοὺς ἀδικοῦντας, 
χαὶ zegög τούτοις ἄλλους ἔξωϑεν συμμάχους κατασχευά- 
ζονται" nal οἵ μὲν σαντα ταῦτα χεχτημένοι ὅμως ἀδι- 
κοῦνται᾽ σὺ δὲ οὐδὲν μὲν τούτων ἔχων, ἐν δὲ ταῖς δδοῖς, 
27 - P} m \ ’ N > 
ἔνϑα πλεῖστοι ἀδικοῦνται, σπτολὺν χρόνον διατρίβων, eig 
ς - - 7ὔ7 
örrolav δ᾽ ἂν πόλιν ἀφίχῃ, τῶν πολιτῶν πάντων ἥττων 
ὧν, χαὶ τοιοῦτος, οἵοις μάλιστα ἐπιτέϑενται οἱ βουλό- 
> Γ᾿ co \ \ 5 =) >\ 2) 3 
μενοι ἀδικεῖν, ὅμως διὰ τὸ ξένος εἶναι οὔκ ἂν οἴει adı- 
- 3 , 7, 7, 7, 
 χηϑῆναι; ἡ, διότι αἱ πόλεις σοι χηρύττουσιν ἀσφάλειαν 
χαὶ προσιόντι χαὶ ἀπιόντι, ϑαῤῥεῖς; ἢ διότι καὶ δοῦλος 
ὧν οἴει τοιοῦτος εἶναι, οἷος μηδενὶ δεσπότῃ λυσιτελεῖν; 
, \ a 3 ΥΥ͂ > 2 2} - \ 
τίς γὰρ ἂν ἐϑέλοι ἀνϑρωπον EV οἰκίᾳ ἔχειν πονεῖν μὲν 
μηδὲν ἐθέλοντα, τῇ δὲ πολυτελεστάτῃ διαίτῃ χαίροντα; 
σχεψώμεϑα δὲ καὶ τοῦτο, πῶς οἱ δεσπόται τοῖς τοιού- 
τοις οἰχέταις χρῶνται" ἄρα οὐ τὴν μὲν λαγνείαν αὑτῶν 
τῷ λιμῷ σωφρονίζουσι; κλέπτειν δὲ κωλύουσιν ἀποκχλεί- 
“ »” uw 5 m \ , =, 
οντες ὅϑεν ἂν τι λαβεῖν ἢ; τοῦ δὲ δραπετεύειν δεσμοῖς 
ἀπείργουσι; τὴν ἀργίαν δὲ πληγαῖς ἐξαναγκάζουσιν; ἢ σὺ 
χεῶς ποιεῖς, ὅταν τῶν οἰκετῶν τινα τοιοῦτον ὄντα κατα- 
’ N? ΕΣ - - ca a ,ὔ 
μανϑάνῃς; Κολάζω, ἔφη, πᾶσι κακοῖς, ἕως ἂν δουλεύειν 
Auch 


χελεύοντα νίπτειν, εἶτα λακτίζοντα 
χαὶ ἀπωϑοῦντα νίπτοντας εἰς τὴν 
ϑάλασσαν. Ὁ, 11: καὶ daudornv 
ἐν Ἐρινεῷ τὸν Προχρούστην (avei- 
λενὴ ἀναγκάσας αὑτόν ἀπισοῦν τοῖς 
χλιντῆρσιν, ὥσπερ, τοὺς ξένους 
ἐχεῖνος. ---- ἀλλὰ νῦν, wo es näm- 
lich keine‘ Riesen mehr giebt. — 
καλουμένοις wird dem ἀναγ- 
καίοις beigefügt, weil dieses Wort, 
wie das latein. necessarius, eigent- 
lich eine Eigenschaft bezeichnet, 
die auch die φίλου haben können, 
mit dem man aber xar’ ἐξοχήν die 
Verwandten bezeichnet. — @uv- 
vovraı«. Es ist nicht nothwendig 


zu schreiben ἀμυνοῦνται. 
sonst findet sich ἀμύνεσθαι in der 
Bedeutung: abwehren wollen, 
2. B. Hellen. ΠῚ, 5, 4. Vgl.B. 137. 
Anm. 10. 

15. τίς γὰρ ἂν ἐϑέλοι — 
denn wer möchte wohl -- Ὁ eine 
ironische Frage, mit der Sokr. den 
dem Arist. supponirten Glauben, er 
werde als Sklave keinem Herrn et- 
was nütze sein, zunächst zu unter- 
stützen scheint, die aber im Folgen- 
den ihre Berichtigung findet. 

16. ὧρα οὐ erstreckt sich auch 
auf die folgenden drei Fragen. 

17. ἀλλὰ γάρ führt, wie at 


7* 


15 


16 


18 


19 
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ἀναγκάσω. ἀλλὰ γάρ, ὦ Σώχρατες, οἱ εἰς τὴν βασιλικὴν 
τέχνην παιδευόμενοι, ἣν δοχεῖς μοι σὺ νομέζειν εὐδαι- 
μονίαν εἶναι, τί διαφέρουσι τῶν ἐξ ἀνάγκης χαχοπα- 
ϑούντων, εἴ γε πεινήσουσι χαὶ διψήσουσι καὶ διγώσουσιε 
χαὶ ἀγρυπνήσουσι χαὶ τάλλα πάντα μοχϑήσουσιν ἑκόν- 
τες; ἐγὼ μὲν γὰρ οὐχ οἶδ᾽ ὅ τι διαφέρει τὸ αὐτὸ δέρμα 
ἑχόντα ἢ ἄχοντα μαστιγοῦσϑαι ἢ ὅλως τὸ αὐτὸ σῶμα 
πᾶσι τοῖς τοιούτοις ἑχόντα ἢ ἄκοντα πολιορκεῖσϑαι ἄλλο 
γε ἢ ἀφροσύνη τρόσεστι τῷ ϑέλοντι τὰ λυπηρὰ ὑστο- 
μένειν. Τί δέ, ὦ ᾿Αρίστισττε, ὃ Σωκράτης ἢ ἔφη, οὐ δοχεῖ 
σοι τῶν τοιούτων διαφέρειν τὰ ἑχούσια τῶν ἀχουσίων, 
n ὃ μὲν ἑκὼν πεινῶν φάγοι ἄν, ὅπότε βούλοιτο, καὶ ὃ 
ἑκὼν διψῶν τσειίοι, καὶ τἄλλα ὡσαύτως, τῷ δ᾽ ἐξ ἀνάγκης 
ταῦτα πάσχοντε οὐχ ἔξεστιν, ὁπόταν βούληται, παύ- 
εσϑαι; ἔπειτα ὃ μὲν ἑκουσίως ταλαιπωρῶν ἐπε ἀγαϑῆ 
ἐλπίδι πονῶν εὐφραίνεται, οἷον oi τὰ πον μὴ il 
EArcidı Tot λήψεσϑαι ἡδέως μοχϑοῦσι. καὶ τὰ μὲν τοι- 
αῦτα ἄϑλα τῶν πόνων μιχροῦ τινος ἄξιά ἔστε" τοὺς δὲ 
πονοῦντας, ἵνα φίλους ἀγαϑοὺς χτήσωνται, ἢ ὅπως ἔχ- 


enim, einen Einwand ein, in der rem als: wer freiwillig Ueb- 


Weise, dass sich γάρ durch einen 
ausgelassenen Gedanken wie: der 
Einwurfliegt auf der Hand, erklärt. 
— ὅτι- ἄλλο. Diese Worte ge- 
hören zusammen: worin anders. 
Denn ἄλλο, das durch ye noch ge- 
hoben wird, ist nur darum so weit 
von ὅ τι entfernt und neben 7 ge- 
stellt, damit die Beziehung. dieser 
Partikel (zu ἢ — πρόσεστι) nicht 
unklar bleibt. Vgl. die Stellung 
von ἄλλο neben 7 II, „1,7. Kyrop. 


N, 1, 21 wa. Nach 7 denke man 
sich ein Kolon. Es ist kein ὅτε 
einzuschieben. Vgl 1,.3,:17: πῇ 


γὰρ — ἄλλο ἢ κινϑδυνεύσεις ἐπιδεῖ- 
ξαι —; ἸΥ,06, 9: τὸ δὲ καλὸν ἔ οι- 
μὲν ἄν πως ἄλλως εἰπεῖν ἢ [εἰ 
ἔστι»,] ὀνομάζεις καλὸν -- σχεῦος --; 
Der Gedanke ist: Freiwillig oder 
unfreiwillig gezüchtigt zu werden 
unterscheidet sich in nichts Ande- 


les erträgt, den trifft auch 
noch Thorheit, (während der, 
welcher unfreiwillig leidet, davon 
wenigstens frei ist). Sokrates hat 
durch seine scharfe Rüge ὃ 15: 
δοῦλος — τοιοῦτος υ. 5. w. den Ari- 
stipp gereizt und ihn zu der etwas 
derben Antwort ἐγὼ μὲν γὰρ οὐκ 
οἶδ᾽ υ. 5. w., die der sonstigen ern- 
sten Haltung des Gesprächs nicht 
recht angemessen scheint, gleich- 
sam herausgefordert. Darauf lenkt 
dann Sokr., den Aristipp beschwich- 
tigend, durch seine ruhige Antwort 
wieder ein. 

18. 6 Zwxg. ἔφη. S.zul, 2, 9. 
— τῶν τοιούτων, nämlich ἀυ- 
πηρῶν, Gen. des Theils, abhängig 
von τὰ ἑχούσια. - 2, insofern 
als. — πέοι. 8.1, 3,15 zu ἂν 
= ἥδεσθαι. 

19. ἄϑλα, praemia. --- Durch 
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ϑροὺς χειρώσωνται, ἢ ἵνα δυνατοὶ γενόμενοι καὶ τοῖς 
σώμασι nal ταῖς ψυχαῖς καὶ τὸν ἑαυτῶν οἶκον καλῶς 
οἰχῶσι καὶ τοὺς φίλους εὖ ποιῶσι καὶ τὴν πατρέδα εὐερ- 
γετῶσι, πῶς οὐκ οἴεσθαι χρὴ τούτους καὶ πονεῖν ἡδέως 
εἰς τὰ τοιαῦτα χαὶ ζῆν εὐφραινομένους, ἀγαμένους μὲν 
ἑαυτούς, ὀπταινουμένους δὲ χαὶ ,ξηλουμένους ὑπὸ τῶν 
ἄλλων; ἔτι δὲ αἱ μὲν δᾳδιδύργίαι χαὶ ἐκ τοῦ παραχρῆμα 


ἡδοναὶ οὔτε σώματι εὐεξίαν inaval εἰσιν ἐνεργάζεσϑαι,. 


ὥς φασιν οἱ γυμνασταί, οὔτε ψυχῇ ἐπιστήμην ἀξιόλογον 
οὐδεμίαν ἐμποιοῦσιν᾽ ai δὲ διὰ xagregiag ἐπιμέλειαι 
τῶν χαλῶν τε χαὶ ἀγαϑῶν ἔργων ἐξικνεῖσθαι ποοιοῦ- 
σιν, ὥς φασιν οἱ ἀγαϑοὶ Bndgez; λέγει δέ που καὶ 
Ἡσίοδος" ἀραιὰ 
Τὴν μὲν γὰρ κακότητα χαὶ ἰλαδὸν ἔστιν ἑλέσϑαι 
ῥηιδίως" λείη μὲν δδός, μάλα δ᾽ ἐγγύϑι ναίει. 
»" 2 > -»" ς - \ 7 5 
τῆς δ᾽ ἀρετῆς ἱδρῶτα ϑεοὶ προτιάροιϑεν ἔϑηχκαν 
2 ’, ἣν \ \ a, 3 > > \ 
ἀϑανατοι" μαχρὸς δὲ χαὶ ὄρϑιος oluog ἐς αὑτὴν 
καὶ τρηχὺς τὸ πρῶτον" ἐπὴν δ᾽ εἰς ἄκρον ἵὕχηαι, 
ῥηιδέη δὴ ἔπειτα πέλει, yaherın reg ἐοῦσα. 
μαρτυρεῖ δὲ καὶ Ἐπίχαρμος ἐν τῷδε" 
Τῶν πόνων πωλοῦσιν ἡμῖν πάντα τἀγάϑ᾽ οἱ ϑεοί. 
[καὶ ἐν ἄλλῳ δὲ τέπῳ φησίν" 
QD πονηρέ, μὴ τὰ μαλακὰ μῶσο, μὴ τὰ σχλήρ᾽ ἔχῃς] 


σι ει ἔς, 


beiden Verse sind katalektische 
trochäische Tetrameter. Der erste 
müsste dem dorischen Dialekt ent- 


τούτους wird deram Anfang des 
Satzes stehende Subjectsaccusativ 
noch einmal hervorgehoben. YVgl. 


I, 5, 8. 7, 4. 

20. ἐκετοῦπαραχρῆμα ἡ δο- 
ναὶ erklärt sich aus dem Gegen- 
satz ai — διὰ καρτερίας ἐπιμέλειαι: 
Genüsse, die mansofort,d.h. 
ohne Mühe und Arbeit, gewinnt, 
Vgl. IV, 5, 10: τὰς ἐγγυτάτω ndo- 


vas. — Ἡσίοδος in den Ἔργα 
χαὶ Ἡμέραι ν. 251 ff. ne ναίει, 
nämlich ἥ χκαχότης. — μαχρὸς 


- ῥηι ϑδίη. οἶμος hat beide Ge- 
schlechter. — Ἐπίχαρμος, ein 
Komödiendichter aus Kos. Er lebte 
in Syrakus um 500 v. Chr. Die 


sprechend nach Ahrens lauten: τῶν 
πόνων πωλοῦντι πάντα τ ᾿αγάϑ᾽ 
ἁμὶν τοὶ ϑεοί. --- τῶν πόνων, 
gen. pretii. — [καὶ -- ἔχῃ οἹ]. Diese 
Worte scheinen nicht von Xen. her- 
zurühren, weil das Wort τόπος nur 
bei Späteren die Stelle in einer 
Schrift bedeutet. Auch kann es 
nicht wohl allein eingeschoben sein, 
da es dann vorher bei ἐν τῷδε 
seine Stelle erhalten haben würde. 
Dazu kommt, dass die Sentenz we- 
niger hierher passt. — uwoo, er- 
strebe, von μώσϑαι. 
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21 χαὶ Πρόδιχος δὲ ὃ σοφὸς ἐν τῷ συγγράμματι τῷ περὶ 
Ἡρακλέους, ὅτίερ δὴ καὶ πλείστοις ἐπιδείκνυται, ὥσαύ- _ 
τως περὶ τῆς ἀρετῆς ἀποφαίνεται, ὧδέ πως λέγων, ὅσα 
ἐγὼ μέμνημαι" φησὶ γὰρ Ἡραχλέα, ἐπιδὶ ἐκ παίδων εἰς 
ἥβην ὡρμᾶτο, ἐν ἢ οἱ νέοι ἤδη αὐτοχράτορες γιγνόμενοι 
δηλοῦσιν, εἴτε τὴν δι᾿ ἀρετῆς ὁδὸν τρέψονται. ἐπὶ τὸν 
βίον, εἴτε τὴν διὰ καχίας, ἐξελϑόντα εἰς ἡσυχίαν. χαϑῆ- 

22 σϑαι ἀποροῦντα, ποτέραν τῶν ὁδῶν τράπηται" καὶ Por 
γῆναι αὐτῷ δύο γυναῖκας προσιέναι μεγάλας, τὴν μὲν 
ἑτέραν εὐτυρετεῆ τε ἰδεῖν καὶ ἐλευθέριον φύσει, κεχοσμη- 
μένην τὸ μὲν σῶμα καϑαρότητι, τὰ δὲ ὄμματα αἰδοῖ, τὸ 
δὲ σχῆμα σωφροσύνῃ, ἐσθῆτι δὲ λευκῇ" τὴν δὲ ἑτέραν 
τεϑραμμένην μὲν εἰς ττολυσαρλχίαν τε καὶ ἁπαλότητα, κε- 
χαλλωπισμένην δὲ τὸ μὲν χρῶμα, ὥστε λευχοτέραν τε 
καὶ ἐρυϑροτέραν τοῦ ὄντος δοκεῖν φαίνεσϑαι, τὸ δὲ σχῆμα, 


ὥστο δοκεῖν ὀρϑοτέραν τῆς 


21. Πρόδικος, aus Keos, ein 
Zeitgenosse des Sokr. und Xen. 
Letzterer soll ihn, als er nach Art 
der Sophisten seine Fabel vom He- 
rakles für Geld vortragend umher 
zog, in Theben selbst gehört haben. 
Auch Sokr. stand zu ihm in näherer 
Beziehung, da er sich bei Platon 
an mehreren Stellen seinen Schüler 
nennt. Uebrigens war das ovy- 
γραμμα περὶ Ἡρακλέους nur ein 
Theil eines grösseren Werkes mit 
dem Titel Ὧραι. — ἐπιδείκνυ- 
ται, vorträgt, wie die Decla- 
mationen der Sophisten ἐπιδείξεις 

T ΄ 

genannt werden. — ὦ δέ πως. 58. 
1, 1, 1 zu τοιάδε τις. — ἐξ ὲλ- 
ϑόντα εἰς ἡσυχίαν καϑὴῆ- 
+1. «ic. de Off. I, 32, 118: 
Nam quod Herculem Prodieium 
dieunt, ul est apud Äenophontem, 
— ewisse in solitudinem atque ibi 
sedeniem diu secum multumque 
dubitasse etc. 

22. κεκαλλωπισμένην δὲ τὸ 
"μὲν χρῶμα. Dieser Satz ent- 
spricht dem vorhergehenden nicht 
durchaus, weder in der Ordnung 


φύσεως εἶναι, τὰ δὲ ὄμματα 


der Theile noch in den Worten 
selbst. Völlige Gleichförmigkeit in 
den parallelen Gliedern einer Pe- 
riode, die auch bei anderen guten 
Autoren zuweilen wohl absichtlich 
nicht beobachtet wird, scheint be- 
sonders Xen. nicht selten eher zu 
vermeiden als zu suchen, selbst 
hier, wo sie zum Charakter des an 
Antithesen reichen Prodikeischen 
Prunkstückes gehört. Sie war leicht 
herzustellen, wenn vorher gesagt 
wurde : χεχοσρη μένην τὸ μὲν σῶμα 
a ὦ τὸ δὲ σχῆμα σωφρο- 
σύνῃ, τὰ δὲ ὄμματα αἰδοῖ, ἐσθῆτι 

δὲ λευκῇ. 8. ὃ. 80. 11,3, 9. IV, 
4, 2. — τοῦ övros-, τῆς φύ- 
σεος = ἢ ἡν--, ἢ ἐπεφύκει. 8. 
Β. 132, Anm. 20. Kr. 47,21, 2. -- 
δοκεῖν φαίνεσϑαι, sich dar- 
zustellen schien, wie Kyrop 

ΥἼΙ, 3, 14: ἐκπλαγέντες τῷ δέξαι 
μέγαν τε καὶ καλὸν φανῆναι τὸν 
Κῦρον. ὀρϑοτέραν, ge- 
streckter, um grösser zu erschei- 
nen. Denn Grösse galt auch bei 
Frauen für schön. Vgl. Oekon. 
X, 2: idwv ποτε αὑτὴν -- ἐντετριμ-, 
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ἔχειν ἀναπεπταμένα, ἐσθῆτα δέ, ἐξ ἧς ἂν μάλιστα ὥρα 

διαλάμττοι, κατασχοπεῖσϑαι δὲ ϑαμὰ ἑαυτήν, ἐπισκοττεῖν 

δὲ xal, εἴ τις ἄλλος αὐτὴν ϑεᾶται, πολλάκις δὲ καὶ εἰς 

τὴν ἑαυτῆς σχιὰν ἀποβλέπειν. ὡς δ᾽ ἐγένοντο σπλησιαί- 23 
τερον τοῦ Ἡραχλέους, τὴν μὲν πρόσϑεν δηϑεῖσαν ἰέναι 
τὸν αὐτὸν τρόπον, τὴν δ᾽ ἑτέραν φϑάσαι βουλομένην 
προσδραμεῖν τῷ Ἡρακλεῖ χαὶ eineiv‘ Ὁρῶ σε, ὦ Ἡρά- 
χλεις, Arcopovvre, ποίαν ὁδὸν ἐτεὶ τὸν βίον τράπτῃ. ἐὰν 
οὖν ἐμὲ φίλην ποιησάμενος, ἐπὶ τὴν ἡδίστην τε καὶ 
ῥάστην ὅδδὸν ἄξω σε, καὶ τῶν μὲν τερπνῶν οὐδενὸς ἄγευ- 
στὸς ἔσῃ, τῶν δὲ χαλεττῶν ἄπειρος διαβιώση. Πρῶτον 
μὲν γὰρ οὐ πολέμων οὐδὲ πιραγμάτων φροντιεῖς, ἀλλὰ 
σχοπούμενος διέσῃ, τέ ἂν κεχαρισμένον ἢ σιτίον ἢ ποτὸν 
εὕροις, ἢ τέ ἂν ἰδὼν ἢ τί ἀχούσας τερφϑείης, ἢ τίνων 
ἂν ὀσφραινόμεγος ἢ ἁπτόμενος ἡσϑείης, τίσι δὲ παιδι- 
χοῖς ὁμιλῶν μάλιστ᾽ ἂν εὐφρανϑείης, nal πῶς ἂν μαλα- 
χώτατα χαϑεύδοις, καὶ ττῶς ἂν ἀπονώτατα τούτων ττάντων 
τυγχάνοις. 
ἀφ᾽ ὧν ἔσται ταῦτα, οὐ φόβος, μή σε ἀγάγω ἐπὶ τὸ πο- 
γοῦντα χαὶ ταλαιπωροῦντα τῷ σώματι καὶ τῇ ψυχῇ ταῦτα 
πορίζεσθαι" ἀλλ᾽ οἷς ἂν οἱ ἄλλοι ἐργάζωνται, τούτοις 
σὺ χρήσῃ, οὐδενὸς ἀττεχόμενος, ὅϑεν ἂν δυνατὸν ἢ τι 
κερδᾶναι" πανταχόϑεν γὰρ ὠφελεῖσϑαι τοῖς ἐμοὶ ξυνοῦσιν 
ἐξουσίαν ἔγωγε “παρέχω. καὶ ὃ Ἡρακλῆς ἀχούσας ταῦτα, 
Ὦ γύναι, ἔφη, ὄνομα δέ σοι τί ἐστιν; ἡ δέ, Οἱ μὲν ἐμοὶ 


24 


20 


Ἔν ποίαν. S. 


RATEN 
2." 7 ΄ ,ὔ ς N Z D Sn 
ἐὰν δέ ποτε γένηταί τις ὑποιψέα. σπάνεως B,, 


μένην πολλῷ μὲν ψιμυϑίῳ, ὅπως 
λευκοτέ α ἔτι δοκοίη: εἶναι ἢ ἦν, 
πολλῇ δὲ ἐγχούσῃ, ὅπως ἐρυϑρο- 
τέρα φαίνοιτο τῆς ἀληϑείας, ὑπο- 
 ϑήματα δ᾽ ἔ ουσαν ὑψηλά, ὅπως 
μείζων δοχοίη εἶναι ἢ ἐπεφύχει, 
mit welchen Worten Ischomachos 
seine jugendliche Frau beschreibt. 
— ὦρα, jugendliche Schön- 
heit, Wegen des fehlenden Arti- 
‚kels s. zu I, 2, 23. — ἐπισκο- 
neiv, danach ausschaute. Co- 
bet περισχοπεῖν. 

23. τὸν αὐτὸν τρόπον, näm- 


lich: als bis dahin. 
I, 1, 1 zu τίσι. — ποιησάμε- 
vos, näml. τὴν ὁδὸν ἐπὶ τὸν βίον 
τράπῃ. Vgl. I, 2, 41 zu νομίσαν. 

24. διέσῃ, mit dem Partieip, 
— διαγενήσῃ, kommt sonst nicht 


vor. 
25. ondvsws ἀφ᾽ ὧν, d. 1. 
> 
σπάνεως τούτων ἃ ὧν. --- οὐ 


όβος, (nämlich ἐστὶ), kein 
Grund zur Besorgniss. — οἷς 
-rovroıs, ἃ. i. τούτοις, &-, 
τούτοις. 8. B. 143, 13. Kr. 51, 10. 
C. 599. 
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φίλοι, ἔφη, καλοῦσί με Εὐδαιμονίαν, οἱ δὲ μισοῦντές μὲ 
21 [ὑποχοριζόμενοι] ὀνομάζουσι Kaxiay. χαὶ ἐν τούτῳ ἡ 
ἑτέρα γυνὴ προσελϑοῦσα εἶπε" Καὶ ἐγὼ ἥκω πρὸς σέ, 
ὦ Ἡράχλεις, εἰδυῖα τοὺς γεννήσαντάς σε καὶ τὴν φύσιν 
τὴν σὴν ἐν τῇ παιδείᾳ καταμαϑοῦσα᾽ ἐξ ὧν ἐλτείζω, εἰ 
τὴν πρὸς ἐμὲ δδὸν τράποιο, σφόδρ᾽ ἄν σε τῶν καλῶν 
χαὶ σεμνῶν ἀγαϑὸν ἐργάτην γενέσϑαι χαὶ ἐμὲ ἔτει πολὺ 
ἐντιμοτέραν καὶ Er’ ἀγαϑοῖς διατερετεεστέραν φανῆναι" 
οὐκ ἐξαπατήσω δέ σε προοιμίοις ἡδονῆς, ἀλλ᾽ ἧπερ οἱ 
28 ϑεοὶ διέϑεσαν, τὰ ὄντα διηγήσομαι μετ᾽ ἀἁληϑείας. τῶν 
γὰρ ὄντων ἀγαϑῶν καὶ καλῶν οὐδὲν ἄνευ πόνου χαὶ ἔπει- 
μελείας ϑεοὶ διδόασιν ἀνϑρώποις" ἀλλ᾽ εἴτε τοὺς ϑεοὺς 
ἵλεως εἶναέ σοι βούλει, ϑερατιευτέον τοὺς ϑεούς, εἴτε 
ὑπὸ φίλων ἐϑέλεις ἀγαττᾶσϑαι, τοὺς φίλους εὐεργετητέον, 
᾿ εἴτε ὑττό τινος πόλεως ἐπιϑυμεῖς τιμᾶσϑαι, τὴν σόλιν 
ὠφελητέον, εἴτε ὑπὸ τῆς “Ελλάδος πάσης ἀξιοῖς ἐπ᾿ ἀρετῇ 
ϑαυμάζεσϑαι, τὴν Ἑλλάδα πειρατέον εὖ ποιεῖν, εἴτε γῆν 
᾿ βούλει 001 καρποὺς ἀφϑόνους φέρειν, τὴν γῆν ϑεραπευ- 
τέον, εἴτε ἀπὸ βοσκημάτων οἴει δεῖν srAovrileodaı, τῶν 
βοσκημάτων ἐπιιμελητέον, εἴτε διὰ ττολέμου δρμᾷς αὔξε- 
σϑαι χαὶ βούλει δύνασϑαι τούς Te φίλους ἑλευϑεροῦν 
χαὶ τοὺς ἐχϑροὺς χειροῦσϑαι, τὰς πολεμιχὰς τέχνας αὖ- 
τάς TE παρὰ τῶν ἐπισταμένων μαϑητέον καὶ ὅπως αὖ- 


26. ὄνομα δὲ. Wegen de 5. dieZuhörer locktund zu gewinnen 


zu I, 3, 13. — [ὑποκοριζόμε- 
vor, das auch in der Bedeutung 
„verunglimpfend“, die es übrigens 
sonst nicht hat, nicht hierher passt, 
stört nur die Isokolie der ‘beiden 
Antitheta homoeoteleuta, derglei- 
chen rhetorische Künsteleien die 
ganze Epideixis durchziehen. 

27. ἐπ᾿ ἀγαϑοῖς, wegen des 
Guten (wie I, 2, 61: ὀνομαστὸς 
ἐπὶ τούτῳ und nachher $ 28: in’ 
ἀρετῇ ϑαυμ.), das ΘΓ nämlich unter 
ihrer Leitung thun soll. — φανῆς 
ναι. S.1,3,15 zu ἂν -- ἤδεσϑαι. 
-- προοιμίοις, eigentlich Vor- 
spiel in der Musik, mit dem man 


sucht. Der gen. ἡϑονῆς bezeichnet 
den Inhalt der προοίμια. Die vor- 
hergehende Rede der Kaxi« ist ge- 
meint. 

28. ἀγαϑῶν καὶ καλῶν, als 
Prädicat zu übersetzen. — αὐτάς 
τε. Die Part. ze ist hierher ge- 
stellt, indem für beide Glieder ein 
gemeinsames μαϑητέον, an der 
zweiten Stelle etwa mit τὴν χρῆ- 
σιν αὐτῶν, vorschwebte, statt des- 
sen dann ὅπως αὐταῖς dei χρὴ en 
ἀσκητέον eintritt. Nach siebe 
gesetztem εἴτε folgt zuletzt der ar 
danke, auf den es hier eben an- 
kommt, mit εἰ δέ, wie nicht selten 


% 
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ταῖς δεῖ χρῆσϑαι ἀσχητέον᾽ εἰ δὲ καὶ τῷ σώματι βούλει 


3 ’ A 52 7 hand Fr Po 34% 
δυνατὸς εἶναι, τῇ γνώμῃ vrngereiv ἐϑιστέον τὸ σῶμα Ari 
καὶ γυμναστέον σὺν πόνοις καὶ ἱδρῶτι. 


ὑπολαβοῦσα eirev, ὥς φησι Πρόδικος" Ἐννοεῖς, ὦ Ἡρά- 
χλεις, ὡς xaherınv χαὶ μαχρὰν ὅὁδὸν ἐπὶ τὰς εὐφροσύνας 
N γυνή σοι αὕτη διηγεῖται; ἐγὼ δὲ ῥᾳδίαν χαὶ βραχεῖαν 


ὁδὸν ἐπὶ τὴν εὐδαιμονίαν ἄξω σε. 


Ὦ τλῆμον, τί δὲ σὺ ἀγαϑὸν ἔχεις; ἢ τέ ἡδὺ οἶσϑα, μη- 
“δὲν τούτων ἕνεχα πράττειν ἐϑέλουσα; ἥτις οὐδὲ τὴν τῶν 


ἡδέων ἐπιϑυμίαν ἀναμένεις, ἀλλὰ πρὶν ἐπιϑυμῆσαι πάν- Zt 


709 ἐμπίπλασαι, πρὶν μὲν πεινῆν ἐσθϑίουσα, πρὶν δὲ 
διψῆν πένουσα καί, ἵνα μὲν ἡδέως φάγῃς, ὀψοποιοὺς 
μηχανωμένη, ἵνα δὲ ἡδέως πίης, οἴνους τε πολυτελεῖς 
σαρασχευάζῃ καὶ τοῦ ϑέρους χιόνα περιϑέουσα ζητεῖς" 
ἵνα δὲ καϑυπνώσῃς ἡδέως, οὐ μόνον τὰς στρωμνὰς μαλα- 
’ > \ x x 7] \ AIAE ’ - N 
χάς, ἀλλὰ καὶ τὰς χλίνας καὶ τὰ ὑπόβαϑρα ταῖς χλέναις 


das einfache δέ nach τὲ (Hellen. IV, 
5,15) und im Latein. si vero nach 
sive. — τῇ γνώμῃ ὑπηρετεῖν. 
Denn wenn der Körper der Ver- 
nunft dient, dann wird er nichts 
ihun, was seine kräftige Entwicke- 
lung beeinträchtigt. Cic. de Off. 
1, 23 übersetzt: exercendum cor- 
pus et ila afficiendum est, ul obe- 
dire consilio ralionique possit, 
scheint also τῇ γνώμῃ ὑπηρετεῖν 
nicht mit dem Folgenden, sondern 
mit δυνατός verbunden zu haben. 
— σὺν πόνοις, unter An- 
strengungen. Ein einfacher In- 
strumentalis dagegen Kyrop. I, 2, 
10: γυμνάζει δὲ καὶ (τὸ Inoi) 
ὁδοιπορίαις καὶ δρόμοις. 

29, η γυνὴ -- αὕτη, dasWeib 

44, verächtlich. 

80. ἡ Aoesrn. Dass Herakles 
nicht auch hier nach dem Namen 
fragt, und dass dieser bisher nicht 
genannt ist, das ist ein feiner Zug 
der Allegorie, die es dem Hörer 
oder Leser überlässt, die Arete aus 
ihrem Auftreten, wie es geschildert 


ist, und aus ihrer Rede zu erken- 
nen. — ri δὲ. S. zu ὄνομα de 
δ 26. — nrıs, die du ja. — 
2 x > [4 . 
οὐ δὲ-- ἀναμένεις. Du willst 
nicht bloss nicht arbeiten (πράτ- 
τειν), wodurch ein wahrer Genuss 


. erst möglich wird, sondern war- 


test nicht einmal ab, bis das 
Verlangen nach Genuss (Hunger, 
Durst u. s. w.) von selbst eintritt. 
— χαὶ -μηχγανωμένη, und 
sogar—-ausfindigmachst. Die 
Coneinnität verlangte eigentlich ent- 
weder μηχανωμένη — παρασχευα- 
ζομένη, oder μηχανᾷ — παρασκευ- 


ἴζῃ. 8. aber zu ὃ 22. — γιόνα, 
Zr Kühlung des Weins. — μαλα- 


#%s, prädicativ, mit παρασκευάζῃ 
zu verbinden. — ὑπόβαϑρα, 
Stützen, die man unterstellte, da- 
mit das Bett schaukeln konnte. Vgl. 
Teles bei Stob. Flor. 93, 31, vol. II, 
p. 238, Gaisf.: οὐ γὰρ ἐκ χρυσοῦ 
χαὶ ἐλέφαντος κατεσχευασμέναι 
κλῖναι καὶ πορφυροῖ τάπητες οὔτε 
ὑπόβαϑρα καὶ παστάδες ὕπνους 
ποιοῦσιν, ἀλλὰ ἔργα καὶ νόμιμοι 


χαὶ ἡ Κακχία 29 


καὶ ἡ Agern εἶπεν" 30 


δι 
ύ 
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παρασχευάζῃ" οὐ γὰρ διὰ τὸ πονεῖν, ἀλλὰ διὰ τὸ μηδὲν 
ἔχειν, ὅ τι ποιῇς, ὕπνου ἐπιϑυμεῖς" τὰ δὲ ἀφροδίσια 
γερὸ τοῦ δέεσϑαι ἀναγχάζεις, πάντα μηχανωμένη καὶ γυ- 
γαιξὶ τοῖς ἀνδράσι χρωμένη" οὕτω γὰρ παιδεύεις τοὺς 
σξαυτῆς φίλους, τῆς μὲν νυκτὸς ὑβρίζουσα, τῆς δ᾽ ἡμέρας 
τὸ χρησιμώτατον χαταχοιμίζουσα. ἀϑάνατος δὲ οὖσα ἐκ 
ϑεῶν μὲν ἀττέῤῥιψαι, ὑττὸ δὲ ἀνϑρώτων ἀγαϑῶν ἀτιμά- 


in‘ τοῦ δὲ πάντων ἡδίστου ἀκούσματος, ἐπαένου ξαυτῆς, 


92 


ἀνήκοος εἶ χαὶ τοῦ πάντων ἡδίστου ϑεάματος ἀϑέατος᾽" 
οὐδὲν γὰρ πώποτε σεαυτῆς ἔργον καλὸν τεϑέασαι. τίς 
δ᾽ ἄν σοι λεγούσῃ τι πιστεύσειε; τίς δ᾽ ἂν δεομένῃ τι- 
γὸς ἐπαρκέσειεν; ἢ τίς ἂν εὖ φρονῶν τοῦ σοῦ ϑιάσου 
τολμήσειεν εἶναι; οἱ νέοι μὲν ὄντες τοῖς σώμασιν ἀδύ- 
γατοί εἶσι, τερεσβύτεροι δὲ γενόμενοι ταῖς ψυχαῖς ἀνόη- 
τοι, ἀπόνως μὲν λιπαροὶ διὰ νεότητος τρεφόμενοι, ἐτει- 
πόνως δὲ αὐχμηροὶ διὰ γήρως περῶντες, τοῖς μὲν 7εξτερα- 
γμένοις αἰσχυνόμενοι, τοῖς δὲ πραττομένοις βαρυνόμενοι, 
τὰ μὲν ἡδέα ἔν τῇ γεότητι διαδραμόντεξ, τὰ δὲ χαλεττὰ 
eig τὸ γῆρας ἀποθέμενοι. ἐγὼ δὲ σύνειμι μὲν ϑεοῖς, 
σύνειμι δὲ ἀνθρώποις τοῖς ἀγαϑοῖς. ἔργον δὲ καλὸν 
οὔτε ϑεῖον οὔτε ἀνθρώπειον χωρὶς ἐμοῦ γέγνεται" τι- 
μῶμαι δὲ μάλιστα πάντων καὶ παρὰ ϑεοῖς καὶ παρὰ 
ἀνϑρώπτοις οἷς προσήκει, ἀγαττητὴ μὲν συνεργὸς τεχνίταις, 


πόνοι καὶ τὸ τῆς φύσεως αὐτῆς 
ἀναγκαῖον. — παρασχευάζξῃ, 
machst dudir zurecht. — δέ- 
εσϑαι. Wegen der Form 5. zu 
I, 6, 10. — “ἀναγκάζεις, er- 
zwingst. — γυναιξὶ. S.$ 12 
zu ϑούλοις. 

81. ἐπαίνου ἑαυτῆς, des 
eigenen Lobes. B. 127, Anm.5. 
Kr. 5l, 2, 15. Hier. I, 14: τοῦ — 
ἢ ἑϑίστου ἀχροάματος, ἐπαίνου, οὔ- 
ποτε σπανίζετε. — οἵ νέοι, als 
ob nicht ϑιάσου, sondern ϑιασω- 
Br vorhergegangen wäre. S. zu 
II, 2, 3. — λιπαροὶ -- τρεφό- 
erh, ἃ, i. so dass sie λιπαροὴ 
(nitidi) werden, wie ὃ 30 τὰς orow- 


μνὰς μαλακὰς — παρασχευάζῃ. An- | 


dere διὰ νεότητος φερόμενοι stätt 
τρεφόμενοι, als dem folgenden δεὰ 
γήρως περντες mehr entsprechend. 
τος ἀποθέμενοι, ὦ ΟΝ 
92, σύνειμι μὲν -- σύνει 
δὲ, a B. 149, 12. Kr. 59, 
1,33 ‚2.5,3u. zu ,1,1.— 
καλὸν Rt nor air dk τὰ 
Nach dem Sprachgebrauch vermisst 
man οὐδέν. — οἷς προσήκει,, 
d. i. παρ᾽ οἷς ne. So IN, 7, 3: 


αἷς σύνει statt ἐν αἷς σ. Auch-die ᾿ 


Κακέα wird geehrt, aber nur von 
solchen, παρ᾽ οἷς τιμᾶσϑαι οὐ 
προσήκει. ---.ἀγαπητὴ -- σύνερ- 
γος, nämlich οὖσα. 8. τα], 4, 10. 
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σοιστὴ δὲ φύλαξ οἴκων δεσπόταις, εὐμενὴς δὲ παραστά- 
τις οἰκέταις, ἀγαϑὴ δὲ συλλήτεερια. τῶν ἐν εἰρήνῃ χιόνων, 
βεβαία δὲ τῶν ἐν πολέμῳ σύμμαχος ἔργων, ἀρίστη δὲ 
φιλίας κοινωνός. ἔστι δὲ τοῖς μὲν ἐμοῖς φίλοις ἡδεῖα 33 
μὲν χαὶ ἀπράγμων σίτων χαὶ ποτῶν ἀπόλαυσις" ἀνέχον- Ben. 
ται γάρ, ἕως ἂν ἐτειϑυμήσωφιν αὐτῶν. ὕπνος δ᾽ αὐτοῖς 
πάρεστιν ἡ δίων ἢ τοῖς ἀμόχϑοις, καὶ οὔτε ἀπολείποντε ες. 
αὐτὸν ἄχϑονται οὔτε διὰ τοῦτον μεϑιᾶσι τὰ δέοντα πράτ- 
τεῖν. χαὶ οἱ μὲν νέοι τοῖς τῶν πρεσβυτέρων ἐπαίνοις 
χαίρουσιν, οἱ δὲ γεραίτεροι ταῖς τῶν νέων τιμαῖς ἀγάλ- 
λονται" nal ἡδέως μὲν τῶν παλαιῶν πράξεων μέμνην- 
ται, εὖ δὲ τὰς παρούσας ἥδονται πράττοντες, δι᾿ ἐμὲ 
φίλοι μὲν ϑεοῖς ὄντες, ἀγαπητοὶ δὲ φίλοις, τίμιοι δὲ 
πατρίσιν" ὅταν δ᾽ ἔλϑῃ τὸ πετυρωμένον τέλος, οὐ μετὰ 
λήϑης ἄτιμοι κεῖνται, ἀλλὰ μετὰ μνήμης τὸν ἀεὶ χρόνον 
ὑμνούμενοι ϑάλλουσι. τοιαῦτά σοι, ὦ παῖ τοκέων ἀγα- 
#09 Ἡράκλεις, ἔξεστι διαττονησαμένῳ τὴν μακχαριστοτά- 
nv εὐδαιμονίαν χεχτῆσϑαι. οὕτω πως διώχει Πρόδικος 34 
τὴν ün’ Ageris Ἡραχλέους παίδευσιν, ἐκόσμησε μέντοι 
τὰς γνώμας ἔτι μεγαλειοτέροις ῥήμασιν ἢ ἐγὼ νῦν. σοὶ δ᾽ 
οὖν ἄξιον, ὦ Agioruns, τούτων ἐνθυμουμένῳ πειρᾶσϑαί 
τι nal τῶν εἰς τὸν μέλλοντα χρόνον τοῦ βίου φροντίζειν. 
αἰσθόμενος δέ ποτε “αμτιροχλέα, τὸν πρεσβύτατον - 


33. εὖ “- πρά ττοντες, gehört 


aliquam suscipias (Seyfiert). 
zusammen. — vuvo vuuevoudah- 


2, Inhalt: Undankbarkeit ist Un- 


λουσι, sieleben fort in den 
Gesängen. — τοιαῦτα. Ueber 
das Asyndeton s. zu I, 1, 9. 

34. τὴν ὑπ᾽ ᾿ἀρετῆς- παί- 
δευσιν. Ueber ὑπό mit d. Gen. 
bei einem substantivum verbale s 
Κι, 68, 43, 2. — διώκει, he 
persequi: durchführen, aus- 
führen, ungewöhnlich. — ἐν s#v- 

ουὅμέν mit dem Genit.: auf 

twas Bedacht nehmen. 8. 
Kr. 47, 11, 1. — πειρᾶσϑαέτι 
-4φ7ρονείξειν, id operam dare, 
ul earum rerum, quae ad futu- 
rum vitae tempus spectant, curam 


gerechtigkeit und eine um so grös- 
sere, je grössere Wohlthaten man 
empfangen hat. Daher ist Undank 
gegen die Eltern die grösste Unge- 
rechtigkeit, die vom Staate mit den 
entehrendsten Strafen belegt und 
von allen Menschen mit Verachtung 
gestraft wird. 

1. τὸν πρεσβύτατον. Als 
zwei jüngere Söhne des Sokr. wer- 
den Sophroniscus und Menexenus 
oder Menedemus genannt. Lam- 
prokles war von der ersten Frau 
des Sokr., Xanthippe, die beiden 
anderen von der zweiten, Myrto, 
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υἱὸν αὐτοῦ, πρὸς τὴν μητέρα χαλεπαίνοντα, Eine μοι, 
ἔφη; ᾧ παῖ, οἶσϑά τινας ἀνϑρώπους ἀχαρίστους χκαλου- 
μένους; Καὶ μάλα, ἔφη ὃ »εαγίσχος. Καταμεμάϑηκας 
οὖν, τοὺς τί ποιοῦντας τὸ ὄνομα τοῦτο ἀποχαλοῦσιν; 
Ἔγωγε, ἔφη τοὺς γὰρ εὖ παϑόντας, ὅταν δυνάμενοι χάριν 
ἀποδοῦναι μὴ ἀποδῶσιν, ἀχαρίστους καλοῦσιν. Οὐχοῦν 
δοκοῦσί σοι ἐν τοῖς ἀδίκοις καταλογέζεσϑαι τοὺς ἀχαρέ- 
στους; Ἔμοιγε, ἔφη. Ἤδη δέ ποτ᾽ ἐπεσχέψω, εἰ ἄρα, 
ὥσπερ τὸ ἀνδρασιοδίζεσϑαι τοὺς μὲν φίλους ἄδικον εἶναι 
δοκεῖ, τοὺς δὲ πολεμίους δίκαιον, καὶ τὸ ἀχαριστεῖν τερὸς 
μὲν τοὺς φίλους ἄδικόν ἔστι, πρὸς δὲ τοὺς πολεμίους 
δίκαιον; Καὶ μάλα, ἔφη" καὶ. δοκεῖ μοι, ὕφ᾽ οὗ ἄν τις 
εὖ παϑὼν εἴτε φίλου εἴτε πολεμίου μὴ πειρᾶται χάριν 
ἀτιοδιδόναι, ἄδικος εἶγαι. Οὔκουν, εἴ γε οὕτως ἔχει 
τοῦτο, εἰλίκῥι γῆς τις ἂν εἴη ἀδικία ἡ ἀχαριστία; συνω- 
μολόγει. Οὔκουν, ὅσῳ ἂν τις οὐρα ἀγαϑὰ παϑὼν μὴ 
ἀποδιδῷ χάριν, τοσούτῳ ἀδικώτερος ἂν εἴη; συνέφη καὶ 
τοῦτο. Τίνας οὖν, ἔφη, ὑπὸ τίνων εὕροιμεν ἂν μείζω. 
εὐεργετημένους ἢ παῖδας ὑπὸ γονέων; οὕς οἱ γονεῖς ἐκ | 
μὲν οὐκ ὄντων ἐποίησαν εἶναι 2 τοσαῦτα δὲ καλὰ ἰδεῖν χαὶ 
τοσούτων ἀγαϑῶν μετασχεῖν, ὅσα οἱ ϑεοὶ παρέχουσι τοῖς 
ἀνθρώποις" ἃ δὴ καὶ οὕτως ἡμῖν δοχεῖ παντὸς ἄξια el- 
γαι, ὥστε τιάντες τὰ χαταλιπιεῖν αὐτὰ πάντων μάλιστα 


ci 


4 4. IV, 4,7. Oekon. XVII, 9.— 
πρὸς μὲν -- πρὸς δὲ. ‚Vgl. zu 
II, 1,8. — xai vor δοκεῖ ist 80 - 
gar. — ip ουὅ ἄν τις τα ἐάν 
τις ὑπό τινος. ch 

3. Οὔκουν, hier und nachher: 


geboren. — τὴν μητέρα. Ueber 
die Heftigkeit der X. vgl. mit $ 7 
auch Symp. Il, 10: χρῇ γυναικὶ 
τῶν οὐσῶν, οἶμαι δὲ καὶ τῶν γε- 
γενημένων, καὶ τῶν ἐσομένων, 
χαλεπωτάτῃ. Von sonstigen, Un- 


Se a ΡΨ πὰ 


tugenden der X. berichten Xen. 
Platon und andere Sokratiker nichts. 
-- τοὺς τί ποιοῦντας -- ἀπο- 
καλοῦσιν, „a. j. τί ποιοῦσιν ov- 
τοι, οὗς τὸ "ὄνομα τοῦτο καλοῦσι; 
5. B. 127, 5. Kr. 51, 17,4. — Οὐ- 
χοῦν, wie I; #2: 

διδεῖ ἄρα, ob etwa. — Ein 
οὕτω vor καὶ τὸ ἀχ. einzuschie- 
ben ist nicht nöthig. Dem ὥσπερ 
entspricht ein blosses χαΐ auch III, 


nonne igitur —? Ss. zu ,1,2.— 


Τίνας - ὑπὸ τίνων, zwei Fra- 
gen in einem Satze. 85. B. 127, Ἂ 
Kr. 51,.17,10. C. 606. — ἐκ 

οὐκ ὄντων — εἶναι, aus 

NichtsindasDasein. Der Sinn 
des Folgenden ist: den Eltern ver- 
danken wir alle Lebensgüter, deren 
Besitz man für das grösste Glück, 
deren Verlust durch den Tod man 
für die grösste Strafe hält. — #«- 


4... 


AHOMNEMONEYMATA II, 2 109 


φεύγομεν" xal αἱ πόλεις ἐπὶ τοῖς μεγίστοις ἀδικήμασι 


G ’ 9 --ψ 
“ζημίαν ϑάνατον ττεττοιήκασιν, ὡς οὐκ ἂν μείζονος κακοῦ 


φόβῳ τὴν ἀδικίαν πταύσαντες. καὶ μὴν οὐ τῶν γε ἀφρο- 
δισίων ἕνεχα παιδοττοιεῖσϑαι τοὺς ἀνϑρώττους ὑπολαμ- 


βάνεις, ἐτεεὶ τούτου γε τῶν ἀπολυσόντων μεσταὶ μὲν αἱ 


ὅδοί, μεστὰ δὲ τὰ οἰκήματα" φανεροὶ δ᾽ ἐσμὲν καὶ σχο- 
πούμενοι, ἐξ ὁποίων ἂν γυναικῶν βέλτιστα ἡμῖν τέχνα 
γένοιτο, αἷς συνελϑόντες τεχνοποιούμεϑα. χαὶ ὃ μέν γε 
ἀνὴρ τήν TE συντεχγοποιήσουσαν ἑαυτῷ τρέφει καὶ τοῖς 
μέλλουσιν ἔσεσϑαι παισὶ προπιαρασχευάζει πάντα, ὅσα 
ἂν οἴηται συνοίσειν αὐτοῖς πρὸς τὸν βίον, καὶ ταῦτα ὡς 
ἂν δύνηται, χελεῖστα" ἡ δὲ γυνὴ ὑποδεξαμένη τὲ φέρει τὸ 
φορτίον τοῦτο, βαρυνομένη τε nal κινδυνεύουσα περὶ τοῦ 
βίου καὶ μεταδιδοῦσα τῆς τροφῆς, ἡ καὶ αὐτὴ τρέφεται, 
χαὶ σὺν πολλῷ πόνῳ διενεγκοῦσα καὶ τεκοῦσα τρέφει τε 


77 ἐπιμελεῖται οὔτε προ ππραρῆμεα οὐδὲν ἀγαϑόν, οὔτε 
᾿ γιγνῶσχον τὸ βρέφος, ὑφ᾽ ὅτου εὖ πάσχει, οὐδὲ -σημαί- 


. cere se posse. 


veıv δυνάμενον, ὅτου δεῖται, ἀλλ᾽ αὐτὴ στοχαζομένη τά 
Te συμφέροντα χαὶ κεχαρισμένα πειρᾶται ἐκπληροῦν καὶ 
τρέφει ττολὺν χρόνον χαὶ ἡμέρας καὶ ἱνυχτὸς ὑπομένουσα 
πονεῖν, 00% εἰδυῖα, τίνα τούτων χάριν ἀπολήνψεται. χαὶ 


νατον ohne Artikel. S. zu I, 2, καὶ ταύταις, oder: mit welchen wir 


62. ζημίαν steht hier voran (an- 
ders I, 2, 62), aber auch hinter ϑά- 
varos steht es ohne Artikel Thuk. 
1, 24, 2. III, 44, 2. — ὥς --παύ- 
σαντες, rali melu mali, quo gra- 
vius nullum esset, iniuriam coer- 
S. I, 1,4 zu ὡς 
-- ng00nuaivovros. Vgl. IV, 2,6: 


ὡς οὐχ ἂν ἄλλως ἀξιόλογοι γενό- 


μενοι. 


παύσαντες nach dem 


Sinne construirt, geht auf αἱ πόλεις 


= οἱ πολῖται), wie ll, 1, 31: οἵ auf 
ϑιάσου, ΠῚ, 5, 20: τούτοις auf 
βουλή, IV, 3, 10: ξῶσε auf γένος. 
4. τούτου--τῶν ἀπολυσόν- 
των. Wegen der Stellung .des 
Artikels 8. zu 1, 6, 13, und wegen 
des Sing. τούτου (denke τοῦ ἀφρο- 
Θισιάζειν) zu II, 4, ὅ. --- αἷς -- 


dann — 

5. ὑποδεξαμένη τε φέρει. 
Dem entspricht καὶ σὺν πολλῷ πόνῳ 
-- τρέφει. — γιγνῶσκχκον τὸ 
βρέφος und nachher δυνάμε- 
γον abhängig von τρέφει τε καὶ 
ἐπιμελεῖται, das wie ein transi- 
tiver Begriff (τρέφει ἐπιμελουμένη 
oder ἐπιμελῶς)" vorschwebte. We- 
gen des durch οὔτε — οὔτε mit dem 
Particip im Nom. verbundenen Part. 
im Accus. vgl.11, 7,8 und die ent- 
sprechenden Beispiele bei Kr. 56, 
14, 2. — Vor χεχαρισμένα ist 
der Artikel nicht nöthig. Man denke 
an manche, auch entbehrliche, 
Freundlichkeiten, bei τὰ συμφέ- 
oovr« aber an die nothwendigen, 
der Kimdesnatur entsprechenden Be- 


A 
ἘΣ] 
ἐν 
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οὐχ ἀρχεῖ ϑρέψαι μόνον, ἀλλὰ καί, ἐπειδὰν δόξωσιν ἵκα- 


ὡ A rn ae > 


\ 5 c τῳ , a \ Ὁ 2 N. 
vol εἶναι οἱ παῖδες μανϑάνειν τι, & μὲν ἂν avTol ἔχωσιν 


οἱ γονεῖς ἀγαϑὰ πρὸς τὸν βίον, διδάσχουσιν, ἃ δ᾽ ἂν 
οἴωνται ἄλλον ἱκανώτερον εἶναι διδάξαι, πέμστουσι πρὸς 
τοῦτον δαπανῶντες χαὶ ἐπιμελοῦνται πάντα ποιοῦντες, 
ὅπως οἱ παῖδες αὐτοῖς γένωνται ὡς δυνατὸν βέλτιστοι. 
χερὸς ταῦτα ὃ νεανίσχος ἔφη" Alla τοι, εἰ καὶ πάντα 
ταῦτα τιεποίηχε nal ἄλλα τούτων πολλαπλάσια, οὐδεὶς 
ἂν δύναιτο αὐτῆς ἀνασχέσϑαι τὴν χαλεπότητα. καὶ ὃ 
ν μ ἰξ ΠΣ, » / > [4 ὃ 
Σωχράτης, Πότερα δέ, ἔφη, οἴει ϑηρίου ἀγριότητα δυσφο- 
ρωτέραν εἶναι ἢ μητρός; Ἐγὼ μὲν οἶμαι, ἔφη, τῆς μητρός, 
τῆς γε τοιαύτης. Ἤδη πώποτε οὖν ἢ δακοῦσα κακόν τι 
σοι ἔδωχεν ἢ λαχτίσασα, οἷα ὑπὸ ϑηρίων ἤδη πολλοὶ 
ἔπαϑον; Alla, νὴ Δία, ἔφη, λέγει ἃ οὐκ ἄν τις ἐπὸὶ τῷ 
᾽ \ ’ P} -» x \ ψέ - 32} ς 
βίῳ παντὶ βούλοιτο ἀκοῦσαι. Σὺ δὲ πίσα, ἔφη ὃ Σω- 
χράτης,. οἴει ταύτῃ [δυσαάνεκτα) καὶ τῇ φωνῇ καὶ τοῖς 


ἔργοις &x παιδίου δυσχκολαίνων καὶ ἡμέρας. καὶ νυχτὸς 


χγεράγματα παρασχεῖν, πόσα δὲ λυπῆσαι χάμνων; AN 


οὐδεττώτεοτε αὐτήν, ἔφη, οὔτ᾽ εἶπα οὔτ᾽ ἐποίησα οὐδέν, 
ἐφ᾽ ᾧ ἠσχύνϑη. Ti δ᾽; οἴει, ἔφη, χαλεττώτερον εἶναέ 
σοι ἀκούειν ὧν αὕτη λέγει, ἢ τοῖς ὑποχριταῖς, ὅταν ἐν 
ταῖς τραγῳδίαις ἀλλήλους τὰ ἔσχατα λέγωσιν; αλλ᾽, οἷ- 
μαι, ἐπειδὴ οὐκ φἴονται τῶν λεγόντων οὔτε τὸν ἐλέγχοντα 
ἐλέγχειν, ἵνα ζημεώσῃ, οὔτε τὸν ἀτιειλοῦντα ἀπειλεῖν, ἵνα 
χαχόν τι ποιήσῃ, ῥᾳδίως φέρουσι. Σὺ δ᾽ εὖ εἰδώς, ὅτε 
8. ἐπὶ --παντί, um’s oder 


für's ganze Leben. BR II, 
ΕΓ ἐπὶ πόσῳ ἂν EIEA οἱς Ἦν 


dürfnisse. — τίνα. Andere ohne 
Noth εἴ τινα. 


6. ϑρέψαι μόνον, seltenere 


Stellung. S. zu 1, 4, 13. — πέμ- 
novoı, nämlich” τοὺς παῖδας. --- 
πάντα, alles Mögliche, wie 
I NET τ 

7. πεποίηκε. Das Subject er- 
gänzt sich aus dem Zusammenhang 
von selbst. — πότερα δέ. Wegen 
δὲ s. zu 1, 3, 13. — ἢ μητρός, 
oder die einer Mutter. Lampr. 
aber, der dabei nuran seine Mut- 
ter denkt, antwortet mit dem Ar- 
tikel: τῆς μητρός, τῆς -. 


γυναῖκά σου ἀκοῦσαι ὅτι σκεῦο- 
φορεῖς ; Sonst auch ἀντὶ παντὸς 
τοῦ βίου, wie Demosth. pr. cor. p. 
299, 19. — Das sonst nicht vor- 
kommende dvodvsxr« scheint 


mit Beziehung auf ἀνασχέσϑαι ein- 


geschoben. Das blosse πόσα πρά- 
γματα ist passender neben παρα- 
σχεῖν. — eine, seltene ‚Form. 

9. τῶν λεγόντων οὔτε τὸν 
dass von denen die solches reden, 
weder der, welcher —. — εὖ &i- 


EEE ES TE TE " 
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ἃ λέγει σοι ἢ μήτηρ, οὐ μόνον οὐδὲν καχὸν νοοῦσα λέγει, 
ἀλλὰ καὶ βουλομένη σοι ἀγαϑὰ εἶναι, ὅσα οὐδενὶ ἄλλῳ, 
χαλεπαίνεις; ἢ νομίζεις κακόνουν τὴν μητέρα σοι εἶναι; 
Οὐ δῆτα, ἔφη, τοῦτό γε οὐκ οἴομαι. καὶ ὃ Σωκράτης, 
Οὐκοῦν, ἔφη, σὺ ταύτην, εὔνουν τέ σοι οὖσαν καὶ ἔπιι- 
μελομένην, ὡς μάλιστα δύναται, κάμνοντος, ὅπως ἡγιαί- 
uns τε χαὶ ὅπως τῶν ἐπιτηδείων μηδενὸς ἐνδεὴς ἔσῃ, 
καὶ 77009 τούτοις στολλὰ τοῖς ϑεοῖς εὐχομένην ἀγαϑὰ ὑσεὲρ 
σοῦ καὶ εὐχὰς ἀποδιδοῦσαν, χαλεττὴν εἶναι φής; ἐγὼ μὲν 
οἶμαι, εἶ τοιαύτην μὴ δύνασαι φέρειν μητέρα, τἀγαϑά σε 
οὐ δύνασϑαι φέρειν. εἰπὲ δέ μοι, ἔφη, πότερον ἄλλον 
τινὰ οἴει [δεῖν] ϑεραπεύειν, ἢ παρεσχεύασαι μηδενὶ av- 
ϑρώστων πειρᾶσϑαι ἀρέσκειν, μηδὲ πείϑεσϑαι μήτε στρα- 


τηγῷ μήτε ἄλλῳ ἄρχοντι; Ναὶ ua A ἔγωγε, ἔφη. Οὐ-᾿ 


κοῦν, ἔφη ὃ Σωχράτης, καὶ τῷ γείτονι βούλει σὺ ἀρέσκειν, 
ἵνα 001 καὶ τοῦρ ἐναύῃ, ὅταν τούτου δέῃ, καὶ ἀγαϑοῦ τέ 


σοι γίγνηται συλλήπτωρ καί, ὄν τι σφαλλόμενος τύχης, 


εὐνοϊκῶς ἐγγύϑεν βοηϑῇ σοι; Ἔγωγε, ἔφη. Τί δέ; συνο- 
0017206009 ἢ σύμτπιλουν, ἢ εἴ τῳ ἄλλῳ ἐντυγχάνοις, οὐδὲν 
ἄν σοι διαφέροι φίλον ἢ ἐχϑρὸν γενέσθαι, ἢ καὶ τῆς 


“παρὰ τούτων εὐνοίας οἴει δεῖν ἐττιιμελεῖσθϑαι; Ἔγωγε, 


— 


ἔφη. Εἶτα τούτων μὲν ἐπιμελεῖσϑαι παρεσκεύασαι, τὴν 
δὲ μητέρα τὴν πάντων μάλιστά σε φιλοῦσαν οὐκ οἴει 
δεῖν ϑερατιεύειν ; οὐκ οἶσϑ᾽, ὅτι καὶ ἡ πόλις ἄλλης μὲν 
ἀχαριστίας οὐδεμιᾶς ἐπιμελεῖται οὐδὲ δικάζει, ἀλλὰ πε- 
ριορᾷ τοὺς εὖ πεπονϑότας χάριν οὐχ ἀποδιδόντας, ἐὼν 


dws als Steigerung von dem vor- 
hergehenden οὐκ οἴονται anzu- 
sehen. 

10. Οὐκοῦν, und nun, und 
doch. — ὅπως — ὑγιαίνῃς — 
&on. CGonjunctiv und Futur. neben- 
einander, wie II, 4, 2 und sonst. 
Die Erhaltung der Gesundheit des 


Kindes kann nämlich die Sorge der 


᾿ 


_ werden. — 


Mutter weniger sicher erzielen als 
dass ihm die Bedürfnisse befriedigt 
εὐχομένην, er- 


_ flehend, ebenso constr. Ill, 14, 3. 


. 
4 
“or 
εἰ ᾿ 
h 
& 


— εὐχὰς ἀποδιδοῦσαν, vota 
reddentem, persolventem. 

11. [deiv] fehlt in der besten 
Hdschr. Vgl. Hell. IV,7,4: ®ovro 
ἀπιέναι, glaubten abziehen zu müs- 
sen, V, 1, 15: οἴεσϑε — καρτερεῖν, 
glaubt” ertragen zu müssen. Kr. 
55, 3, 15. — πείϑεσθϑαι, ab- 
hängig von παρεσχεύασαι. 

13. Εἶτα wie 1, 2, 26, und we- 
gen μὲν — de hier und gleich dar- 
auf s. zu 1,4, IT. — ἄλλης μὲν. 
Dem steht entgegen ἐὰν δέ τις. ---- 


De, 


l 


14 
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δέ τις γονέας μὴ ϑεραπεύῃ, τούτῳ δίχην τὲ ἐτειτέϑησι 
[77 - - ς 
χαὶ ἀποδοχιμάζουσα οὐκ ἐᾷ ἄρχειν τοῦτον, ὡς οὔτε ἂν 
τὰ ἱερὰ εὐσεβῶς ϑυόμενα ὑπὲρ τῆς πόλεως τούτου ϑύ- 
γ BZ » x N ’ au r 7, 
οντος, οὔτε ἄλλο χαλῶς χαὶ διχαέως οὐδὲν ἂν τούτου 
πράξαντος; χαὶ νὴ Δία 2av τις τῶν γονέων τελευτησάγ- 
\ ΄ - - G c 
των τοὺς τάφους μὴ χοσμῇ, καὶ τοῦτο ἐξετάζει ἡ πόλιες 


ἐν ταῖς τῶν ἀρχόντων δοχιμασίαις. 


\ 35 1 u >» 
συ οὖν, ὦ rat, ἂν 


σωφρονγῇς, τοὺς μὲν ϑεοὺς τιαραιτήσῃ συγγνώμοναάς σθι 


ἘΣ ’ ΄, od ’ ’ € 
eivaı, εἴ τι παρημέληχας τῆς μηρός, μὴ σὲ χαὶ οὗτοι 


γομίσαντες ἀχάριστον εἶναι οὐκ ἐθελήσωσιν εὖ ποιεῖν, 
τοὺς δὲ ἀνθρώπους φυλάξῃ, μή σε αἰσϑόμενοι τῶν γονέων 


ἀμελοῦντα πάντες ἀτιμάσωσιν, εἶτα ἐν ἐρημίᾳ φίλων 
ei γάρ σε ὑπολάβοιεν πρὸς τοὺς γονεῖς ἀχά- | 


ἀναφανῇς. 


g1L0Tov εἶναι, οὐδεὶς ἂν γομέσειεν EU σε ποιήσας χάριν 


ἀττολήψεσϑαι. 


Χαιρεφῶντα δέ τοτε χαὶ Χαιρεχράτην, ἀδελφὼ μὲν 


ἄρχειν, Archon sein. Ein So- 
lonisches Gesetz bestimmte, wer 
sich um die Archonwürde bewerbe, 
über den sollte (ἐν ταῖς δοκιμα- 
σίαις) festgestellt werden, ob er 
τὸν πατέρα τύπτει, ἢ τὴν ᾿μητέρα, 
ἢ μὴ παρέχει οἴχησιν. Wer der- 
gleichen beschuldigt wurde, gegen 
den wurde die γραφὴ κακώσεως 
γονέων angestellt. Wurde er über- 
führt, so durfte er nicht als Red- 
ner im Senat und in der Volksver- 
sammlung auftreten, ja nicht ein- 
mal auf dem Markt und anderen 
öffentlichen Orten sich sehen. las- 
sen. That er diess, dann traf ihn 
Gefängnissstrafe. — ὡς - ϑυόμενα 
--πράξαντος. 8. zu I, 1,4. 
Uebrigens würde das zweite Glied 
dem ersten genauer entsprechen, 
wenn hinter οὐδὲν ἂν noch πρατ- 
τόμενον eingefügt wäre oder wenn 
ϑυόμενα fehlte und οὔτε ἂν — ὑπὲρ 
τῆς πόλεως τούτου ϑύσαντος ge- 
schrieben stände. Doch ist, wie 
die Worte nun einmal dastehen, 
nicht πραττόμενον zu suppliren, 


so dass ἄλλο οὐδὲν acc. abs. wäre, 
sondern diese Accusative hängen 
von πράξαντος ab, indem im zwei- 
ten Gliede statt der passiven die 
active Construction eintritt. S. zu 
11, 1,222 

14. παραιτήσῃ, imperativi- 
sches Futurum, wie nachher gv- 
λάξῃ, III, 6,3: ἀποχρύψῃ. zei 
und du dann-. εἶτα, das ohne 
καὶ kräftiger die at 


8.7.19: ὁρῶ ὑμᾶς, 
Kyrop. III, 3,67, und καταλαμβά- 
veıv Demosth. pr. cor. p. 298. Mt: 
καταλαμβάνομεν τοὺς μὲν ὑμετέ- 
govs φίλους ἐν φόβῳ, τοὺς δὲ 
ἐχείνου ϑρασεῖς. ΜῈ 

3. Inhalt: Zwei Brüder leben iı 
Unfrieden. Den jüngeren von bei- 
den mahnt Sokr., einen Bruder 
besitzen sei mehr werth als Geld 
und Gut; ihm als dem Jüngeren 


[ = 


Bra 
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1773 ἀλλήλοιν, ἑαυτῷ δὲ γνωρίμω, αἰσϑόμενος διαφερο- 


μένω, ἰδὼν τὸν Χαιρεκράτην, Eine μοι, ἔφη, ὦ ARE 


χρατες, οὐ δήπου χαὶ σὺ εἶ τῶν τοιούτων ἀνϑρώπων, οἱ 
χρησιμώτερον νομίζουσι χρήματα ἢ ἀδελφούς; καὶ ταῦτα 
τῶν μὲν ἀφρόνων ὄντων, τοῦ δὲ φρονίμου, καὶ τῶν μὲν 
βοηϑείας δεομένων, τοῦ δὲ βοηϑεῖν δυναμένου, καὶ πρὸς 
τούτοις τῶν μὲν τιλειόνων ὑτταρχόντων, τοῦ δὲ ἑνός. ϑαυ- 
μαστὸν δὲ χαὶ τοῦτο, εἴ τις τοὺς μὲν ἀδελφοὺς ζημίαν 
ἡγεῖται, ὅτε οὐ χαὶ τὰ τῶν ἀδελφῶν χέχτηται, τοὺς δὲ 


| ἐ ) ς - .- , [4 9 \ \ -» Er 
 zroklrag οὐχ ἡγεῖται ζημίαν, ὅτι οὐ χαὶ τὰ τῶν πολιτῶν 


 beschämen lassen wollen, 


2 
. 


UT; 


- stehe es wohl an, den Bruder durch 


ἔχει, ἀλλ᾽ ἐνταῦϑα μὲν δύνανται λογίζεσϑαι, ὅτι κρεῖττον 
σὺν πολλοῖς οἰκοῦντα ἀσφαλῶς τἀρχοῦντα ἔχειν, ἢ μόνον 
διαιτώμενον τὰ τῶν πολιτῶν ἐπικινδύνως πάντα κεχτῆ- 
σϑαι, ἐπὶ δὲ τῶν ἀδελφῶν τὸ αὐτὸ τοῦτο ἀγνοοῦσι. καὶ 
οἰχέτας μὲν οἱ δυνάμενοι ὠνοῦνται, ἵνα συνεργοὺς ἔχωσι, 
χαὶ φίλους χτῶνται, ὡς βοηϑῶν δεόμενοι, τῶν δ᾽ ἀδελ- 
II, 4, 1), wegen des Gleichklangs 
und der gemeinsamen Abstammung 


mit zgnoun. (Paronomasie). Vgl. 
I, 4,5. — χαὶ ταῦτα τῶν μὲν 


zuvorkommende Freundlichkeit zu 
gewinnen. Dieser werde sich nicht 
‚und sie 


würden dann mit vereinten Kräften 


wirken, worauf sie ja als Brüder 


von der Natur angewiesen seien. 
_ 1. Χαιρεφῶντα, von früher 
Jugend einer der treuesten Anhän- 
ger und Freunde des Sokrates, so 
dass Aristoph. Nub. v. 103 ihn vor 
Allen als ‚Genossen desselben er- 
wähnt: τοὺς ὠχριῶντας, τοὺς ἀνυ- 
ποδήτους λέγεις, ὧν ὃ καχοδαίμων 
Σωκράτης χαὶ Χαιρεφῶν. Auch 
war er es, der die Pythia fragte, 
ob es Einen gäbe, der weiser wäre 
alsSokr. Plat. Apol. p. 21,A. Sein 
Bruder Chaerekrates stand dem So- 
krates in seinem Process, welchen 
Chaerephon nicht mehr erlebte, zur 
Seite (8. Plat. Apol. p. 21, A.). — 
οὐ δήπου, gewiss nicht, iro- 
nisch, wie IV, 2, 11. — yono1ı- 
τερον, für etwas Nütz- 
er S. B. 129, 8. Kr. 43, 
4, 11. Ὁ, 366. — χρήματα, ab- 
sichtlich, nicht etwa χτήματα (vgl. 


Xenophon, Memorabilien. 5. Aufl. 


ὄντων, während noch da- 
zu jene -sind. Mit χαὶ ταῦτα 
δὲ φρονίμου geht Sokrates bereits 
auf des Chaer. specielles Verhält- 
niss ein, während vorher, wo der 


- Gedanke noch allgemein SERBEREN 


war, ἀδελφούς stand. βοη- 
ϑείας, nämlich der Ansicht und 
Bewachung, das Vieh, Pflanzen u. 
dergl. auch der Pflege. 
2. ἐνταῦϑα, hier, d.h. in 
diesem Falle. — δύνανται und 
ἀγνοοῦσι gehen auf das collec- 


tive τὶς wie 1, 2, 62. — xgeir- 
τον, näml. ἐστί. ν 
3. χαὶ-- ὠνοῦνται. Der Zu- 


sammenhang ist: Geld und Gut 
schätzt man höher als Brüder zu 
besitzen. Ja Manche sehen sogar 
in ihren Brüdern einen Schaden, 
weil durch sie ihnen die Erbschaft 
an Geld und Gut verkürztsei. Und 
doch kaufen die, welche Geld 
u.Gut haben (οὗ δυνάμενοι), Skla- 


8 
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φῶν ἀμελοῦσιν, Woreg Ex πολιτῶν μὲν ἀρ Sep φί- 
4 λους, ἐξ ἀδελφῶν δὲ οὐ γεγο μΈΨΟΡΕΙ χαὶ μὴν πρὸς φι- 
λίαν μέγα μὲν ὑπάρχει, τὸ ἐκ τῶν αὐτῶν φῦναι, μέγα δὲ 
τὸ ὁμοῦ τραφῆναι, ἐπεὶ καὶ τοῖς ϑηρίοις σόϑος τε ἐγ- 
πρὸς δὲ τούτοις καὶ οἱ ἄλλοι 
ἄνϑρωττοι τιμῶσί Te μᾶλλον τοὺς συναδέλφους ὄντας 
δτῶν ἀναδέλφων χαὶ ἧττον τούτοις ἐτπειτέϑενται.. 
Χαιρεχράτης εἶπεν" .4λλ᾽ ei μέν, ὦ Σώχρατες, μὴ μέγα 
εἴη τὸ διάφορον, ἴσως ἂν δέοι φέρειν τὸν ἀδελφὸν zul 
ἀγαϑὸν γάρ, ὥσπερ καὶ σὺ 


γίγνεται τῶν συντρόφων" 


μὴ μικρῶν ἕνεχα φεύγειν" 


λέγεις, ἀδελφός, ὧν οἷον δεῖ" 
δέοι nal πᾶν τὸ ἐναντιώτατον εἴη, Ti ἂν τις ἐπιχειροίη 
6 τοῖς ἀδυνάτοις; nal ὃ Σωχράτης ἔφη" 
Χαιρέχρατες, οὐδενὲ ἀρέσαι δύναται Χαιρεφῶν, ὥστπτερ ' 
οὐδὲ σοί, ἢ ἔστιν οἷς καὶ πάνυ ἀρέσκει; “Διὰ τοῦτο γάρ ; 
ΞΣώχρατες, ἀξιόν ἐστιν ἐμοὶ Ener αὐτόν, 
ὅτι ἄλλοις μὲν ἀρέσκειν δύναται, ἐμοὶ δέ, ὅτεου ἂν τταρῇ, 
πανταχοῦ χαὶ ἔργῳ χαὶ λόγῳ ζημία μᾶλλον ἢ ὠφέλειά 
οὗν, ἔφη ὃ Σωχράτης, ὥστιερ inmog To 
ἀνεπιιστήμονε μέν, ἐγχειροῦντε δὲ χρῆσϑαι ζημία Eoriv, 
οὕτω καὶ ἀδελφός, ὅταν τις αὐτῷ μὴ ἐπιστάμενος ἐγ- 
8 χειρῆ χρῆσϑαι, ζημία ἐστίν; Πῶς δ᾽ ἂν ἐγώ, 
Χαιρεκράτης, ἀγετειστήμων einv ἀδελφῷ χρῆσϑαι, Ertt- 
στάμενός γὲ nal εὖ λέγειν τὸν εὖ λέγοντα χαὶ εὖ ποιεῖν 


Εἰ 


ἔφη, ὦ 


τοι, 


Ἱ ἐστιν. Ao’ 


ven u.8.W. — ὥσπερ -- γιγνο- 
μένους, gerade als ob. 5. zn 
1, 1,4 

4. καὶ μὴν, S. zu 1,6, 3. Hier 
drückt es zugleich eine Steigerung 
aus nach dem xai im vorhergehen- 
den ὃ. — τοὺς συναδέλφους, 
die, welche Brüder haben. 

5. ὁπότε -- ἐνδέοι, wenn 
ihm aber daran (dass er ist, wie 
er sein soll) nicht weniger als 
Alles fehlt, Gewöhnlich τοῦ πάν- 
τὸς, Symp.1V, 86. Hipparch. VII, 1. 
— τὸ ἐναντιώτατον. 8. zu 
δ. 1..»Ὁ. 


6. Πότερα δὲ. Wegen δέ 8. 


ΞΕΝΟΦΩΝΤΟΣ 


SE 
al ὁ 


‚ ἢ “ 
ὅχυότε μέντοι zravrög EV- 


Πότερα δέ, 7 


ET [ΓΦ 
ἔῃ ο 


281, 8,18. — ὥσπερ οὐ δὲ. Das. 
zu ἢ 1, 6 über χαΐ Gesagte gilt 
im negativen, Satz auch von οὐδέ. 
— ἔστιν ois. 8. B. 150, 21. Kr. 
61, 5, 3. Ὁ, 603. — zei πᾶν) 
vel mazime. — Διὰ τοῦτο 
γάρ τοι - ἐστιν ἐμοὶ, des- 
halb habe ich ja eben vol- 
len Grund. Wegen γάρ in der 
Antwort 8. zu I, 4, 9. — ἄλλοις, 
μὲν. Ueber μέν 8. zu I, 4,11. -- 
ἔργῳ. 5. χὰ ἃ 8. 

1. χρῆσϑαι gehört an der er- 
sten Stelle auch zu ἀνεπιστήμονε, 
wie an der zweiten auch zu 


στάμενος. N 


"ΨΥ TON 


‚geoLelv, 
᾿Θασμοῦνα γε λέγεις, ὦ ΕΗ πη τθοι εἰ κύνα μέν, εἴ σοι 
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τὸν εὖ ποιοῦντα; τὸν μέντοι χαὶ λόγῳ χαὶ ἔργῳ πειρώ- 


μενον ἐμὲ ἀνιᾶν οὐχ ἂν δυναίμην οὔτ᾽ εὖ λέγειν οὔτ᾽ εὖ 
ἀλλ᾽ οὐδὲ πειράσομαι. χαὶ ὃ Σωχράτης ἔφη" 


ἦν ἐπὶ προβάτοις ἐπιτήδειος ὧν χαὶ τοὺς μὲν ποιμένας 
ἠσπάζετο, σοὶ δὲ προσιόντι ἐχαλέπαινεν, ἀμελήσας ἃ ἂν τοῦ 
ὀργέζεσϑαι ἐπειρῶ Eu ποιήσας πθαῦνειν αὐτόν, τὸν δὲ 
ἀδελφὸν φὴς μὲν μέγα ἂν ἀγαϑὸν εἶναι, ὄντα πρὸς σὲ 
οἷον δεῖ, ἐπίστασθαι δὲ ὁμολογῶν καὶ εὖ ποιεῖν καὶ εὖ 


| λέγειν. οὐχ ἐπειχειρεῖς μηχανᾶσϑαι, ὅπως σοι ὡς βέλτι- 
στος ἢ: 


χαὶ ὃ “Χαιρεχράτης, Δέδοικα, ἔφη, ὦ Σώκρατες, 
μὴ οὐκ ἔχω ἐγὼ τοσαύτην σοφίαν, ὥστε Χαιρεφῶντα 
χεοιῆσαι πρὸς ἐμὲ οἷον δεῖ. Καὶ μὴν οὐδέν γε ποϊκίλον, 
ἔφη ὃ Σωχράτης, οὐδὲ χαινὸν δεῖ ἐπε" αὐτόν, ὡς ἐμοὶ 
δοχεῖ, μηχανᾶσϑαι" οἷς δὲ καὶ σὺ ἐπείστασαι αὐτὸς οἴομαι 
ἂν αὐτὸν ἁλόντα περὶ “πολλοῦ moleiodal σε. Οὐκ ἂν 
φϑάνοις, ἔφη, λέγων, εἴ τι ἤσϑησαί με φίλτερον ἐπιστά- 
μενον, ὃ ἐγὼ εἰδὼς λέληϑα ἐμαυτόν. Aye δή μοι, ἔφη, 
εἴ τινα τῶν γνωρίμων βούλοιο κατεργάσασϑαι, ὅτιότε 
ϑύοι, καλεῖν σὲ ἐστὶ δεῖπνον, τέ ἂν ποιοίης; 4ῆλον, ὅτι 
χατάρχοιμι ἂν τοῖ αὐτός, ὅτε ϑύοιμι, καλεῖν ἐχεῖνον. Ei 


8. λόγῳ -ἔργῳ, die gewöhn- 
liche Stellung (8:15.17. IV, DEI EN 


10. Καὶ μὴν, wie ὃ 4, — οἷς 
δὲ---τούτοις δὲ, ἃ, welches τού- 


hier auch entsprechend der Stellung 
von εὖ λέγειν -- εὖ ποιεῖν. Anders 
8 6, wo ἔργῳ das Wichtigere. 

9. πραὕνειν αὐτόν. Wegen 
des der Deutlichkeit wegen hinzu- 
efügten auriv vgl. Anab. 11,4,7: 
ἐγὼ μὲν οὖν βασιλέα - οὐκ οἶϑα, 
ὅ τι δεῖ αὐτὸν ὀμόσαι. Kyrop. 
1, 3, 15: πειράσομαι τῷ πάππῳ 
-- κράτιστος ὧν ἱππεὺς συμμαχεῖν 
αὐτῷ. -- φὴς μὲ ν. Dem ent- 
spricht οὐκ ἐπιχειρεῖς, nur ist δέ 
nach ἐπέστασϑαι gesetzt, weil die- 
ses dem Hauptsatze οὐχ ἐπιχειρεῖς 
μηχανᾶσϑαι untergeordnete Satz- 
glied vorausgeht. — ἂν -- εἶναι, 
ὄντα, in der or. recta würde es 

heissen: ἂν - ἦν, εἰ ἣν. 


τοις mit ἁλόντα zu verbinden ist. 
— αὐτὸς gehört zu σὺ. — ἀλόν- 
ta, wie wir ähnlich sagen: von 
Etwas eingenommen sein. Vgl. ἕλοις 
$ 16. 

11. Οὐκ ἂν φϑάνοις — λέ- 
γων, eigentlich: willst du es nicht 
eher (als sonst etwas thun) sagen ? 
d.i. so sage doch gleich. 


Ebenso Ill, 11, B. 150, 37. ἃ; 
Kr. 56, 5, 6. — zarsoydor- 
σϑαι, dahin bringen, dass 


er. — ini deinvov, zu dem 
nach vollbrachtem Opfer gewöhn- 
lichen Schmause, zu welchem man 
Freunde und Verwandte einzuladen 
pflegte. Hermann, Griech. Ant. 1], 
28, 24, Vgl. 11, 9, 4. 
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δὲ βούλοιο τῶν φίλων τινὰ προτρέψασϑαι, ὃ 
δημοίης, ἐπιμελεῖσθαι τῶν σῶν, τέ ἂν ποιοίης; 4ἤλον, 


ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ 


\ ἣν nn As c 


πότε ἄπο- 


Ω ΄ a 3 / 32 - 2 
ὅτι πρότερος ἂν ἐγχειροίην ἐπιμελεῖσθαι τῶν Exeivov, 
ὅττότε ἀποδημοίη. Εἰ δὲ βούλοιο ξένον ποιῆσαι ὑποδέ- 
/ r -N- 
χεσϑαι σεαυτόν, ὅττότε ἔλϑοις εἰς τὴν Exeivov, τέ ἂν 
ποιοίης; 4ἤλον, ὅτε καὶ τοῦτον τιρότερος ὑττοδεχοίμην 
ἄν, ὅπότε ἔλθοι Adnvale‘ χαὶ εἴ γε βουλοίμην αὑτὸν 
7 ’ 3. ur τω ar 
σιροϑυμεῖσϑαι διατιράττειν μοι ἐφ᾽ ἃ ἥκοιμι, δῆλον, ὅτε 
χαὶ τοῦτο δέοι ἂν πρότερον αὐτὸν ἐκείνῳ ποιεῖν. Παντ᾽ 
ἄρα σύ γε τὰ ἐν ἀνθρώποις φίλτρα ἐπιστάμενος πάλαι 
ἀπιεχρύτττου" ἢ ὀχνεῖς, ἔφη, ἄρξαι, μὴ αἰσχρὸς φανῇς, 
ΒΝ ww. 


IN ΄ x 2 \ > - \ “΄ Ἶ 
ἐὰν σπιρότερος τὸν ἀδελφὸν εὖ ποιῇς; καὶ μὴν πλείστου. 


γε δοχεῖ ἀνὴρ ἐπαίνου ἄξιος εἶναι, ὃς ἂν φϑαάνῃ τοὺς 
μὲν ττολεμίους χαχῶς σιοιῶν, τοὺς δὲ φίλους εὐεργετῶν" 
ei μὲν οὖν ἐδόκει μοι Χαιρεφῶν ἡγεμονιχώτερος εἶναι 
σοῦ πρὸς τὴν φιλίαν ταύτην, ἐκεῖνον ἂν ErrergWunv zrei- 
ϑειν πρότερον ἐγχειρεῖν τῷ σὲ φίλον ποιεῖσθαι" νῦν δέ 
μοι σὺ δοχεῖς ἡγούμενος μᾶλλον ἂν ἐξεργάζεσϑαι τοῦτο. 


nal ὃ Χαιρεκράτης εἶπτεν" Aroma λέγεις, ὦ Σώκρατες, 


καὶ οὐδαμῶς πρὸς σοῦ, ὅς γε κελεύεις ἐμὲ νεώτερον ὄντα 


χαϑηγεῖσθαι᾽ καίτοι τούτου γε παρὰ πᾶσιν ἀγϑρώτπτοις 


τἀναντία νομίζεται, τὸν πρεσβύτερον ἡγεῖσϑαι παντὸς χαὶ 
16 λόγου καὶ ἔργου. Πῶς; ἔφη ὃ Σωχράτης" οὐ γὰρ καὶ 


13. εἰς τὴν ἐκείνου, nämlich 
πόλιν. --- ἐκείν ῳ, dat. comm, wie 
Kyrop. VII, 2, 21: ἢν ταῦτά μοι 
ποιήσῃς. 

14. ἐν ἀνθρώποις. 8. τὰ ΠῚ, 


6, 2. -- ἀπεκρύπτου, du ver- 
heimlichtest, wie Il, 6, 29. III, 
6,3. — ἢ öxveis. Wie das latein. 


an, wo im vorhergehenden affır- 
mirenden Satze eine Frage implieite 
enthalten ist. —xai μὴν, wie$ 4. 
— Χαιρεφῶν. Er wird Plat. 
Apol. p. 21, A. als σφοδρὸς ἐφ᾽ 
ὅτι ὁρμήσει geschildert. — yye- 
μονικώτερος, geschickter 
voranzugehen oder den An- 
fang zu machen. Kyrop. II, 2, 


25: ἡγεμονικοὶ — πρὸς τὰ πονηρά. 
— Andere πρὸς τὴν φύσιν ταύ- 


την (ad id ingenium, quod πρὸς 


To φϑάνειν εὐεργετοῦν aptum est). 
Der Begriff ἡγεῖσϑαι lässt sich aber 
mit πρὸς τὴν φύσιν nicht gut ver- 
binden. — νῦν δὲ, nun aber 
(verhält es sich so). Kr. 54, 10,2. 
— τοῦτο, geht dem Sinne nach 
auf τὴν φιλίαν ταύτην: das gute 


Vernehmen, oder die Versöhnung. 


15. πρὸς σοῦ, nämlich ὄντα 


(8. zu I, 4, 10), dir Angemes- 


senes. — vouiderau Vgl. zu 
νομίζων 1, 1, 1. ᾿ 
16. οὐ γὰρ, wie I, 3, 10. — 


κοίτῃ μαλαχῇ τιμῆσαι. Ngl. 
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7773 
ὅὁδοῦ παδαχωρῆσαι τὸν γεώτερον πρεσβυτέρῳ συντυγχά-- 
 voyri πανταχοῦ. γομέζεται καὶ χαϑήμενον ὑπαναστῆναι 
καὶ χοίτῃ μαλακῇ τιμῆσαι καὶ λόγων ὑπεῖξαι; ὠγαϑέ, 
μὴ ὄχνει, ἔφη, ἀλλ᾽ ,. ἐγχείρει τὸν ἄνδρα καταχεραῦνειν, 
καὶ πάνυ ταχύ σοι ὑπακούσεται" οὐχ ὁρᾷς, ὡς φιλότιμός 
ἔστι χαὶ ἐλευθέριος; τὰ μὲν γὰρ πονηρὰ ἀνϑρώπια οὐκ 
ἂν ἄλλως μᾶλλον ἕλοις, ἢ εἰ δοίης τι; τοὺς δὲ καλοὺς 
κἀγαθοὺς ἀνθρώπους προσφιλῶς χρώμενος μάλιστ᾽ ἂν 
χατεργάσαιο. καὶ ὃ Χαιρεχράτης εἶπεν" Ἐὰν οὖν, ἐμοῦ 
ταῦτα τιοιοῦντος, ἐχεῖνος μηδὲν βελτίων γίγνηται; Ti γὰρ 
ἄλλο, ἔφη ὃ Σωχράτης, ἢ κινδυνεύσεις ἐπιδεῖξαι σὺ μὲν 
χρηστός Te χαὶ φιλάδελφος εἶναι, ἐκεῖνος δὲ φαῦλός TE 
χαὶ οὐκ ἄξιος εὐεργεσίας; ἀλλ᾽ οὐδὲν οἶμαι τούτων ἔσε- 
oa‘ νομίξω γὰρ αὐτόν, ἐπειδὰν αἴσϑηταί σε γδοχὰ- 
λούμενον ἑαυτὸν εἰς τὸν ἀγῶνα τοῦτον, πάνυ φιλογεική- 
σειν, Orig wegiyernzal σου nal λόγῳ καὶ ἔργῳ εὺ ποιῶν. 
γῦν μὲν γὰρ οὕτως, ἔφη, διάχεισϑον, ὥσπερ εἰ τῶ χεῖρε, 
ἃς ὃ ὁ ϑεὸς ἐπὶ τῷ συλλαμβάνειν ἀλλήλοιν ἐποίησεν, ἄφε- 


εἰ ἢ, ξ, 
Ἰὼ τούτου τράποινερ πρὸς τὸ διακωλύειν ἀλλήλω, ἢ 


εἰ τὼ πόδε ϑείᾳ μοίρᾳ πεποιημένω χιρὸς τὸ συνεργεῖν. 


ἀλλήλοιν ἀμελήσαντε τούτου ἐμπιοδίζοιεν ἀλλήλω. οὐχ 
ἂν πολλὴ ἀμαϑία εἴη καὶ κακοδαιμογία τοῖς ἐπ᾽ ὠφελείᾳ 


Hom. 1]. IX, 611. 659. — τὸν ἄν- νεύσεις, mit scherzhafter Ironie: 


ὅρα, nachdrücklicher als αὐτόν. 
— ἐγχείρει -- καὶ - ὑπακού- 
σεται, versuche — und er 
wird-, wie 111,6,17. Vgl. II, 13, 
-2. Auch im Deutschen bedient man 
sich dieser Wendung nach einem 
Imperativ, der einen Conditionalsatz 
vertritt. — τὰ μὲν γὰρ. Das 
γὰρ ist zu erklären durch einen 
ausgelassenen Satz wie: ich sage 
dir das ‚(nämlich dass er φιλότιμός 
ἔστι καὶ ἐλευϑέριος), denn während 
(μὲν, s. zu 1, 4, 117) du die schlech- 
ten M. u.s.w. — ἕλοις. Vgl. zu 
ἃ 12. — κατεργάσαιο; dir ge- 
neigt machen, gewinnen. 

17. Τί γὰρ dido- ἢ xıvdv- 
vevosıs. 8. zu I, 1, 17. κινδυ- 


deine Gefahr besteht dann darin, 
dass du -. Wegen ἐπεδεικνύναι 
mit d. Infin. s. B. 144, 6. Kr. 56, 
7, 8. 6. 594. — Zu ἐκεῖνος δὲ 
ergänze κινϑυνεύσει ἐπιδεῖξαι. 

18. τὼ χεῖρε, ἃς. Wegen der 
ungleichen numeri 8, zu I, 2, 14. 
— ἐπὶ τῷ, wie $ 19: ἐπ᾿ ὠφε- 
λείᾳ. δ. zu I, ὃ. 11. — τὼ -- ἀλ- 
λή 10. Wegen der zweigeschlecht- 
lichen Formen s. B. 123, 4. Kr. 58, 
u} 

19. οὐκ ἂν — εἴη. So öfter bei 
lebhafter Folgerung, wo der Opta- 
tiv mit @v eine bescheidene Behaup- 
tung ausdrückt, ohne οὖν: II, 11, 1. 


a 


Kyrop.1,4, 13.28. III, 1, 43. IV,4, 


5. VII, 5, 25. Hellen. ΠῚ, 9, 26; 3, 2. 


9 


+® 
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εἶ 


πεποιημένοις ἐπὶ βλάβῃ χρῆσϑαι; χαὶ μὴν ἀδελφώ γε, 
ὡς ἐμοὶ doxel, ὃ ϑεὸς ἐποίησεν ἐτοὶ μείζονι ὠφελείᾳ 
ἀλλήλοιν ἢ χεῖρέ τε χαὶ πόδε καὶ ὀφϑαλμὼ χαὶ τἄλλα, 
ὅσα ἀδελφὰ ἔφυσεν, ἀνϑρώποις. χεῖρες μὲν γάρ, εἰ δέοι 
αὐτὰς τὰ πλέον ὀργυιᾶς διέχοντα ἅμα ποιῆσαι, οὐκ ἂν 
δύναιντο, πόδες δὲ οὐδ᾽ ἂν ἐπὶ τὰ ὀργυιὰν διέχοντα ἔλ- 
ϑοιεν ἅμα, ὀφθαλμοὶ δέ, οἱ δοχοῦντες ἐττὶ τελεῖστον ἕξι- 
χγνεῖσϑαι οὐδ᾽ ἂν τῶν Erı ἐγγυτέρω ὄντων τὰ ἔμτεροσϑεν 
ἅμα καὶ τὰ ὄπισϑεν ἰδεῖν δύναιντο" ἀδελφὼ δέ, φίλω 
ὄντε, καὶ πολὺ διεστῶτε πράττετον ἅμα nal ἐπ᾿ ὠφελείᾳ 
ἀλλήλοιν. | | 
Ἤουσα δέ ποτε αὐτοῦ xal 'περὶ φίλων διαλεγομένου, 
ἐξ ὧν ἔμοιγε ἐδόκει μάλιστ᾽ ἂν τις ὠφελεῖσϑαι 700g φί- 
λων κτῆσίν τε χαὶ χρείαν. τοῦτο μὲν γὰρ δὴ πολλῶν ἔφη 
ἀχούειν, ὡς πτάντων χτημάτων χράτιστον εἴη φίλος σα- 
φὴς καὶ ἀγαϑός, ἐπιμελομένους δὲ sravrog μᾶλλον ὁρᾶν 
ἔφη τοὺς πολλοὺς ἢ φίλων χτήσεως. καὶ γὰρ oixiag καὶ 
ἀγροὺς καὶ ἀνδράποδα χαὶ βοσκήματα χαὶ σχεύη χτω- 
μένους Te ἐπιμελῶς ὁρᾶν ἔφη καὶ τὰ ὄντα σώζειν πειρω- 
μένους, φίλον δέ, ὃ ἰωσεῦτον ἀγαϑὸν εἶναί φασιν, δρᾶν 
ἔφη τοὺς πολλοὺς οὔτε ὅπως χτήσονται φροντίζοντας, 


— χαὶ μὴν, wie 1,4,12. --- καὶ 
- διεστῶτε, auch wenn sie — 
‚etrennt sind. — πράττετον 
ἅμα καὶ, wirken zusammen 
und zwar. 

4. Inhalt: So sehr auch die 
Freundschaft von Allen gepriesen 
wird, so streben doch die Meisten 
vielmehr nach jedem anderen Be- 
sitze als nach einem wahren Freun- 
de, während doch kein anderes Gut 
so, wie dieser, in allen Lagen des 
Lebens zu helfen und zu erfreuen 
geeignet ist. 

1. τοῦτο -- δὴ, hoc- cerle. — 
παντὸς ἄλλον, umallesAn- 
dere mehr, wie IV, 8,4: πάντα 
μᾶλλον. Hell. Υ, 4, 21: πάντων 
μᾶλλον. 

2. Cie. de am. ΧΥ͂, ὅδ: quid aulem 


stultius, quam, quum plurimum 
copüs, facullatibus, opibus pos- 


sint, celera parare, quae paranlur 


pecunia, equos famulos, vestem 
egregiam vasa pretiosa; 
non parare, oplimam et pulcher- 
rimam vitae, ut ita dicam, sup- 
pellectilem? — 
Relativum im Genus des Prädicats 
wie im Lateinischen: amieum, quod 
— bonum esse dieunt. 8. B. 143, 
4. Kr. 61, 7, 8. C. 367. — ὅπως 
χτήσονται--σώξωνται. S. zu 
II, 2, 10. Wie man Freunde ge- 
winnen wird, ist eine leichtere 
Sorge, als wie man sie sich er- 
halten soll. — ἑαυτοῖς gehört 
zu οἵ ὄντες (φίλοι, das sich aus 
φίλον ergänzt) wie zu σώζονται. 
Vgl. zu Hell. I, 4, 25. 


amicos 


φίλον δέ, δι Das. 


κω, ,ἀ 


= 
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οὔτε ὅπως οἱ ὄντες ἑαυτοῖς: owLwvraı. ἀλλὰ καὶ κἄμνόν- 8 


ἐφ χα 


των φίλων TE nal οἰχετῶν ὁρᾶν τινας ἔφη τοῖς μὲν οἰκέ- 
ταις χαὶ ἰατροὺς εἰσάγοντας χαὶ τἄλλα τὰ πρὸς ὑγίειαν 
ἐπιμελῶς παρασκευάζοντας, τῶν δὲ φίλων ὀλιγωροῦντας, 
ἀποθανόντων τε ἀμφοτέρων ἐπὶ μὲν τοῖς οἰχέταις ἄχϑος 
ἐμόνους χαὶ ξήδιίαν ἡγουμένους, 2 Esch δὲ τοῖς φίλοις οὐδὲν 
οἰομένους ἐλαττοῦσθαι, xal τῶν μὲν ἄλλων χτημάτων 
οὐδὲν ξῶντας ἀϑεράπευτον οὐδ᾽ Avenionssctov, τῶν δὲ 
φίλων ἐπειιμελείας δεομένων ἀμελοῦντας. 
τούτοις ὁρᾶν ἔφη τοὺς πολλοὺς τῶν μὲν ἄλλων χτημάτων, 
χαὶ πάνυ πολλῶν αὐτοῖς ὄντων, τὸ πλῆϑος εἰδότας, τῶν 
δὲ φίλων, ὀλίγων ὄντων, οὐ μόνον τὸ chi 908 ἀγνοοῦντας, 


NER 


ἀλλὰ καὶ τοῖς πυνϑανομένοις τοῦτο καταλέγειν ἐγχειρής 


σαντας, οὕς ἐν τοῖς φίλοις ἔϑεσαν, πάλιν τούτους ἄνα- 


τίϑεσϑαι᾽ τοσοῦτον αὐτοὺς τῶν φίλων φροντίζειν. καί- 
σοι πρὸς ποῖον χτῆμα τῶν ἄλλων παραβαλλόμενος φίλος 
ἀγαϑὸς οὐκ ἂν πολλῷ κρείττων φανείη; ποῖος γὰρ ἵσ- 
zog ἢ zcoiov Ceöybe lu x χρήσιμον, ὥσπερ ὃ χρησχὸς͵ 
φίλος, ποῖον δὲ ἀνδράποδον οὕτως δὔνουν χαὶ παραμό- 


γιμον, ἢ ποῖον ἄλλο κτῆμα οὕτω πάγχρηστον; ö γὰρθ 


ἐλλεῖτιον τῷ 
τῶν κοινῶν 


ἀγαϑὸς φίλος ἑαυτὸν τάττει τιρὸς ττᾶν τὸ 
φίλῳ καὶ τῆς τῶν ἰδίων καταφχευῆς καὶ 
πράξεων, χαί, ἄν τέ τινα εὖ ποιῆσαι δέῃ, 


τὰ δὲ συμπράττων, χαὶ τὰ μὲν συμπείϑων, τὸ δὲ βιαζό- 
μενος, καὶ εὖ μὲν τιράττοντας zrAeiore ee σφαλ- 


3. καμνόντων φίλων τε 
καὶ οἰκετῶν, wenn Freunde 
und wenn Sklaven krank 
wären. Dass beides gleichzeitig zu 
‚denken sei, liegt nicht in TE xai. 
4. τὸ πλῆϑος εἰδότας. Vgl. 
Cie. XVII, 62: querebatur (Scipio) 
quod omnibus in rebus homines 
| diligentiores essent: capras el oves 
_ quot quisque haberet dicere posse, 
amicos quot haberet non posse 
dicere. — πάλιν - avaride- 
σϑαι. S.zu ], 2,44. — - τοσοῦ- 


tov,so wenig. Wegen des Asyn- 
deton vgl. zu 1, 1,9. 

5. χφήσιμον- zxonoros.\gl. 
zu Il, 3, 

6. as τάττει. Vgl. Ages. 
II, 25: ὡς γὰρ - χρημάτων — ἑώρα 
τὴν πόλιν δεομένην, - ἐπὶ τὸ πορί- 
ξειν. ταῦτα ἑαυτὸν ἔταξε. 
πρὸς πᾶν τὸ ἐλλεῖπον --καὶ 
τῆς, überall wo es fehlt, so- 
wohl in der-—. Seyflert: vel in 
rei domeslicae apparatu vel in pu- 
blieis negotüs. — καὶ τῶν x01- 


ἔτι δὲ πρὸς 4 


EA 


συγεττισχύει, 
ἂν τέ τις φόβος ταράττῃ, συμβοηϑεῖ τὰ μὲν συ άναλί σχὼν," ς 


“' 
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ἐμλλὶ δ P3 “ u ' F Α Α ; 
7 λόμένους δὲ πλεῖστα ἐπανορϑῶν. ἃ δὲ αἵ τε χεῖρες ἑχάστῳ 
ὑππηρετοῦσι καὶ οἱ ὀφϑαλμοὶ προορῶσι χαὶ τὰ ὦτα προ- 
ἀκ ως, 

αχούουσι χαὶ οἱ zwodes διανυτοῦδι, τούτων φίλος evegye- 
6 

τῶν οὐδενὸς λείπεται" πολλάκις δὲ ἃ πρὸ αὑτοῦ τις | 
ἐξειργάσατο ἢ οὐκ εἶδεν ἢ οὐκ ἤχουσεν ἢ οὐ διήνυσε, 
ἐξ 97 ἢ ἢ ‚x Ah ἢ ale Ἢ 


ταῦτα ὃ φίλος πρὸ τοῦ φίλου ἐξήρχεσεν. ἀλλ᾽ ὅμως u 
δένδρα μὲν σεειριῦνται ϑερατυεύειν τοῦ χαρττοῦ ἕγνεχεν, 


ΞΕΝΟΦΩΝΤΟΣ. © 


IN ur 


τοῦ δὲ παμφορωτάτου χτήματος, ὃ καλεῖται φίλος, ΡΟΝ 
χαὶ ἀνειμένως οἱ τιλεῖστοι ἐτειμέλονται. 


Ἤκουσα δέ ποτε χαὶ ἄλλον αὐτοῦ λόγον, ὃς ἐδόχει 


se 
L 


b 


ke 


μοι σιροτρέτεειν τὸν ἀχούοντα' ἐξετάζειν ἑαυτόν, ὅπόσου. 


τοῖς φίλοις ἄξιος εἴη. 


ἰδὼν γάρ τινα τῶν ξυνόντων ἀμε- 3 


λοῦντα φίλου πενίᾳ ἡἰεξὸ μένου; ἤρετο “Ἀντισϑένη ἐράναι 


δὲ οὐδ᾽ ἡμιμναίου, ὃ δὲ πέντε μνῶν, ὃ δέ καὶ δέχα" Νι- 
κίας δὲ ὃ Νιχηράτου λέγεται ἐϊτιιστάτην εἰς τἀργύρεια. 
σχοποῦμαι δὴ τοῦτο, ἔφη, εἰ ἄρα, 
ὥστιερ τῶν οἰχετῶν, οὕτω χαὶ τῶν φίλων εἰσὶν ἀξίαι.. 


πρίασϑαι ταλαντου" 


γῶνπραξεων, brachylogisch statt 
καὶ τῆς τῶν κοινῶν πράξεων κα- 
τασκευῆς. 

1. τὰ ὦτα προαχούουσι. 
Den Plural des Verbi bei neutralem 
Subject haben hier die voraus- 
gehenden Plurale und der folgende 
hervorgerufen. Anderswo ist er 
anders zu erklären. δ. zu IV, 3,12. 
— τούτων -- οὐδενός, ἴῃ kei- 
nem dieser Dienste bleibt 
der Freund mit seinem Bei- 
stande zurück. λείπεται mit 
dem Particip. wie II, 6, 5 ἐλλείπε- 
σϑαι. — πρὸ τοῦ φίλου, näml. 
ἐξεργαζόμενος, idwr, ἀκούσας, δια- 
νύσας. --- μὲν -- δὲ wie Ι, 4, 11. 

5. Inhalt: Es giebt Freunde von 
sehr verschiedenem Werthe. Man 
würde den Freund nicht so häufig 
preisgeben, wenn dieser sich be- 


τίον τοῦ ἀμελοῦντος αὐτοῦ καὶ ἄλλων πολλῶν" Ag’, ἔφη," Σ 

s 
ὦ “Ἵντίσϑενες, εἰσί τινες ἀξίαι φίλων, ὥσττερ οἰκετῶν; 
τῶν γὰρ οἰχετῶν ὃ μέν που δυοῖν μναῖν ἄξιός ἔστιν, δ᾽ 


ἥ 


strebte, wirklich ein werthvoller 
Freund zu sein. A 
1. ᾿Δἀντισϑένη, aus Athen, der 
nie von Sokr. Seite kam (8. IH, 11, 
17. Symp. VIII,4) und nach dessen. 
Tode die Kynische Schule gründete, 
welche die höchste Tugend in die 
Unabhängigkeit von allen äusseren 
Bedürfnissen setzte. Diese Form 
des Accusativs hat'Xen. nur aus- 
nahmsweise, sonst fast immer A»- 
τισϑένην, Σωχράτην u.a. — αὐ- 
τοῦ, selbst. Ans 
2. δυοῖν. S. zu ll, 3, 18. — 
Νικίας, bekannt durch den nach 
ihm benannten Frieden, besass i in. 
den Silberbergwerken von Laurion 
grosse Reichthümer. Dort hielt er 
(nach Xen. de Vectig. IV, 14) 1000 
Arbeiter beschäftigt. — σκοποῦ- 


ET + > 
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γ ἔφη ὃ Ἀντισϑένηδ᾽ ἐγὼ γοῦν βουλοίμην ἂν 


τὸν μέν τινα φίλον μοι εἶναι μᾶλλον ἢ δύο μνᾶς, τὸν δ᾽ 
3 P} Ρ}] ς ,ὔ v \ , 

000 ἂν ἡμιμναίου προτιμησαίμην, τὸν δὲ xal πρὸ δέκα 

μνῶν ἑλοίμην ἄν, τὸν δὲ πρὸ zravrwvy χρημάτων χαὶ ττό- 


γων τιριαίμην ἂν φίλον μοι εἶναι. 


2 » 
Οὐκοῦν, ἔφη ὃ Σω- 4 


,ὔ 3} m m ἜΣ - > „ 3 7, 
χρατῆς, εἴ γε ταῦτα τοιαῦτα ἔστι, καλῶς ἂν ἔχοι ἐξετάζειν 
τινὰ ἑαυτόν, πόσου ἄρα τυγχάνει τοῖς φίλοις ἄξιος ὦν, 
καὶ πειρᾶσϑαι ὡς πλείστου ἄξιος εἶναι, ἵνα ἧττον αὐτὸν 
οἱ φίλοι πρροδιδῶσιν. ἐγὼ γάρ τοι, ἔφη, πολλάκις ἀχούω 
τοῦ μέν, ὅτε τιρούδωχεν αὐτὸν φίλος ἀνήρ, τοῦ δέ, ὅτι 

- 3 ἜΣ ἢ - - φ 3 , a 2 N 
μνᾶν ἄνϑ' ἑαυτοῦ μᾶλλον εἵλετο ἀνὴρ, ον Wero φίλον 


εἶναι. 


τὰ τοιαῦτα πάντα σχοττῶ, μή, ὥσττερ ὅταν τις 


> 2 \ - \ 2 , - A. 

οἰχέτην πονηρὸν πωλῇ καὶ ἀποδίδωται τοῦ εὑρόντος, 
΄“ x , ao 2 - \ - - 
οὕτω Aal τὸν. πτονηρὸν φίλον, ὅταν ἐξῇ τὸ πλεῖον τῆς 
ἀξίας λαβεῖν, ἐπταγωγὸν ἢ ἀτιοδίδοσϑαι. τοὺς δὲ χρηστοὺς 


der Rede wiederaufnehmend wiel, 
2,24. — εἰ ἄρα, ob etwa. Eben- 
so ἄρα nach πόσου ὃ A. 


3. προτιμησαίμην, Medium: 

praeferam. — Bei πο ὃ (vor) ndrv- 
των χρημάτων hat Ant. noch 
ἑλοίμην ἂν im Sinne, wofür dann, 
wegen des hinzukommenden πόνων 
(Gegenleistung), πριαίμην ἂν ein- 
tritt, was um so leichter geschehen 
kann, als πρίασϑαι seinem Begriffe 
nach nur eine Species von «igei- 
σϑαι ist. Vgl. II, 1, 20: τῶν πό- 
vwv πωλοῦσιν πάντα. 


4, ἄρα, wie $ 2. — ἄξιος 
εἶναι, nicht, wie die Regel ver- 
langt. ἄξιον εἶναι, indem statt χα- 
Ads ἂν ἔχοι τὰ πειρᾶσϑαι ein per- 
sönlicher Ausdruck, etwa καλὸν ἄν 
τις ἡγοῖτο ἐξ, ἑαυτόν, vorschwebte. 
So assimilirt sich das Satzglied dem 
vorhergehenden ἄξιος ὦν. 


ὅ. τὰ τοιαῦτα πάντα 0%0- 
πῶ, μὴ --. Alles der Art er- 
wägeich,obnämlich.nicht-. 
Der mit μὴ beginnende Satz reiht 
sich epexegetisch an als erklärende 

Ergänzung von τὰ τοιαῦτα πάντα. 


So Plat. Phaedr. p. 231, E: εἰ τοί- 
γυν τὸν νόμον τὸν καϑεστηχότα 
δέδοικας, μὴ -- ὄνειδός σοι γένη- 
ται. Vgl. auch unten II, 6,8. Ue- 
ber das Asyndeton bei τὰ τοιαῦτα 
5. zu 1, 1,9. — ὥσπερ ὅταν,“ 
wie eine einzige Conjunction ge- 
braucht, wie das Homerische ὡς 
ὅτε. - πωλῇ καὶ ἀποδίϑωται, 
venalem habet et vendit. Symp. 
VII, ὅτι ὃ ἐν ἀγορᾷ πωλῶν χαὲ 
dnodıdausvos. Andere tilgen χαὶ 
und schreiben ἀποδίδοται — τοῦ 
εὑρόντος, quocumque prelio. 
Vergl. Herod. 1, 196: ὅχως αὕτη 
εὑροῦσα πολλὸν χρυσίον πρηϑείη. 
Xen. Oekon. Il, 3: πόσον ἄν — οἴει 
- εὑρεῖν τὰ σὰ χτήματα πωλού- 
μενα --,; An diesen Stellen ist εὑ- 
ρίσκειν einbringen, an unserer 
Stelle aber ist es einkommen; 
ebenso Aeschin. £ Timarch. $ 96: 
οὐδὲ τῆς ἀξίας ἕκαστον τῶν χτη- 
μάτων ἀπεδίδοτο -- ἀλλὰ τοῦ ἤδη 
εὑρίσκοντος anedidoro, Inser. 93: 
τὸ ἀργύριον εὑρόν. — τὸ πλεῖον 
τῆς ἀξίας, mehr alser werth 
ist. — Enaywyör, verführe- 
risch, verlockend. — πάνυ τι 
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οὔτε οἰχέτας γεάνυ τι πωλουμέγους δρῶ οὔτε φίλους προ-- 
διδομένους. 


Ἐδόχει δέ μοι καὶ εἰς τὸ δοχιμάζειν φίλους ὅττοίους 
ἄξιον χτᾶσϑαι φρενοῦν τοιάδε λέγων" Εἶπέ μοι; ἔφη, ὦ ὖ 
Κριτόβουλε, εἰ δεοίμεϑα φίλου ἀγαϑοῦ, πῶς ἂν ἐπιχει- 
θοέημεν σχοηεῖν; ἄρα πρῶτον μὲν ζητητέον, ὅστις ἄρχει 
γαστρός TE χαὶ φιλοποσίας χαὶ λαγνείαϑ' καὶ Urevov καὶ 
ἀργίας; ὃ γὰρ Uno τούτων κρατούμενος οὔτ᾽ αὐτὸς ἑαυτῷ | 
δύναιτ᾽ ἂν οὔτε φίλῳ va δέοντα πράττειν. Ma Ai’, οὐ 
δῆτα, ἔφη. Οὐκχοῦν τοῦ μὲν ὑπὸ τούτων ἀρχομένου ἄφε- 
χτέον δοκεῖ σοι εἶναι; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Τί γάρ; ἔφη, 
ὅστις δαπτανηρὸς ὧν μὴ αὐτάρχης ἐστίν, ἀλλ᾽ ἀεὶ τῶν 
πλησίον δεῖται, καὶ λαϊβάνων μὲν μὴ δύναται ἀποδιδό- 
vai, μὴ λαμβάνων δὲ τὸν μὴ διδόντα μισεῖ, οὐ δοχεῖ σοι 
χαὶ οὗτος χαλεπὸς φίλος εἶναι; Πάνυ γε, ἔφη. Οὐκοῦν 
ἀφεχτέον, χαὶ τούτου; ᾿Αφεχτέον μέντοι, ἔφη; Τί γάρ; 
ὅστις χρηματίζεσθαι μὲν δύναται, πολλῶν δὲ χρημάτων 


ἐπιϑυμεῖ, καὶ διὰ τοῦτο βυσξύμβρλός ε er χαὶ λαμβάνων 


mit einer Negation verbunden ist: 
keinesweges. Vgl. I, 2, 42. 

6. Inhalt: Ehe man Einen zum 
Freunde wählt, prüfe man, mit wem 
dieser bisher umgegangen. Will 
man ihn dann zum Freunde, so sind 
die Götter zu befragen, ob sie es 
billigen. Gewinnen wird man ihn 
durch Freundlichkeit in Wort und 
That. Denn nur gute Menschen, 
die Etwas leisten können, gewin- 
nen Freunde. Wenn auch unter 
solchen Eifersucht und Streit vor- 
kommen, weil sie nach denselben 
hohen Gütern streben, so versöhnt 
und bindet sie doch auch wieder 
dieihnen gemeinsame Tugend. Sinn- 
liche Motive dürfen bei Schliessung 
einer Freundschaft nicht mitwirken. 
Sie wird dadurch zu Stande kom- 
men, dass man entschlossen ist, den 
Anderen in seinen edlen Bestre- 
bungen zu fördern und sich mit ihm 
derselben zu freuen. Aller Schein 


ad rat 


aber muss fern bleiben. Für wäs 
man vom Freunde gehalten sein 
will, das muss man auch wirklich 
sein. 


1. eisro dox.,in Beziehung 
auf, zu verbinden mit pgevoür, 
witzigen , belehren. — ἄξιον, 
näml. εἴη. — ὦ Κριτόβουλε, 8. 
über diesen zu 1, 3, 8. — ἄρα 
scheint mitunter für ἄρ᾽ οὐ zu 
stehen, entspricht aber dann dem 
latein. "angehän ten ze, indem es 
dem Ku en überlassen wird, 
die Natur der Frage richtig aufzu- 
fassen: wirdmanwohl-Einen 
suchen müssen, der—? Eben- 
so III, 2,1.— πρῶτον μὲν. Statt 
eines ἔπειτα δὲ folgt $2: Ti γάρ. 
— Ovxoör. $. zull, 1, 2. 


2. Ti γάρ; wie denn nun, d.i, 
ferner, wofür$4: τέ δέ; das den 
Fortschritt nicht so lebhaft anzeigt 
als jenes. 8. 1], 10, 2, 
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ον 
μὲν ἥδεται, ἀποδιδόναι δὲ μὴ βούλεται; Ἐμοὶ μὲν δοκεῖ, 
ἔφη, οὗτος ἔτι ττονηρότερος ἐχείνου εἶναι. Τί δέ; ὅστις A 
διὰ τὸν ἔρωτα τοῦ χρηματίζεσϑαι μηδὲ τιρὸς ἕν ἄλλο 
σχολὴν ποιεῖται, ἢ ὅπόϑεν αὐτὸς κερδανεῖ; Apexreov 
χρωμένῳ. Τί δέ; ὅστις στασιωδὴς τέ 
χτολλοὺς τοῖς φίλοις ἐχϑροὺς παρέχειν; Φευχτέον νὴ Δία 
χαὶ τοῦτον. Εἰ δέ τις τούτων μὲν τῶν καχῶν μηδὲν ἔχοι, 
εὖ δὲ πάσχων ἀνέχεται, μηδὲν φροντίζων τοῦ ἀντευεργε- 
τεῖν; ᾿νωφελὴς ἂν εἴη καὶ οὗτος. ἀλλὰ ποῖον, ὦ Σώ- 
χρατες, ἐπιχειρήσομεν φίλον ποιεῖσθαι; Οἶμαι μέν, ὅστις 5 
᾿φἀναντία τούτων ἐγχρατὴς μὲν. εἴη τῶν διὰ τοῦ σώματος, ᾿ 
ἡδονῶν, εὔνους δὲ καὶ εὐξύμβολος ὧν τυγχάνει χαὶ φιλός 
γιχος πρὸς τὸ μὴ ἐλλείγεεσϑαι εὖ ποιῶν τοὺς δῦεργε- 
τοῦντας αὐτόν, ὥστε λυσιτελεῖν τοῖς χρωμένοις. Πῶς οὖν 6 
ἂν ταῦτα δοχιμάσαιμεν, ὦ Σώκρατες, πιρὸ τοῦ χρῆσϑαι; 
Τοὺς μὲν ἀνδριαντοποιούς, ἔφη, δοχιμάζομεν οὐ τοῖς λό- 


ω > - 1 25 FI ᾽ν" c m \ [4 
 yoıs αὐτῶν τεχμαιρόμεγοι, ἀλλ᾽ ον ἂν ὁρῶμεν τοὺς πρό- 
ga | EB 


| 
8. Ἐμοὶ μὲν doxei, wiel, 2, 
62: ἐμοὶ μὲν — ἐδόχει. 
᾿ς 4.x@xwv,schlimmenEigen- 
schaften. — ἔγοι, -- ἀν ἐχ ε- 
ται. Der Opt. mit εἰ bezeichnet 
einen gedachten Fall, der Indic. 
einen als wirklich gesetzten Fall: 
Wenn-einer-hätte, erlässt 
sich’s aber gefallen (eigentl. 
‚ironisch: er hält es aus), wenn 
εἰ Wohlthaten empfängt. 
Ebenso $ 5: εἴη — τυγχάνει. Vgl. 
zu I, 2, 32. Wegen εὖ πάσχων 
ἀνέχεται vgl. Kyrop. V, 1,26: ave- 
ξόμεϑα — ὑπὸ σοῦ εὐεργετούμε- 
voı. 
5. Οἶμαι μέν. 8. wegen μέν 
zu 1, 1, 1. --- τἀναντία τού- 
των, wie I, 2, 60. -- τῶν διὰ 
τοῦ σ. ἡδονῶν, wie Π],ὅ, 8. 11. 
Hr I, 4, 5: τῶν διὰ στόματος 
ἡδέων. Plat. Phaedr. 250, ἢ: τῶν 
διὰ τοῦ σώματος αἰσϑήσεων. Pla- 


σϑεν ἀνδριάντας χαλῶς εἰργασμένον, τούτῳ πιστεύομεν 


ton hat auch den Ausdruck: α 
κατὰ τὸ σῶμα ἡδοναί, wofür dann 


Aristoteles: σωματικαὶ ἥδοναί. 
Vgl. auch Xen. Hell. VI, 1, 16: 
ai περὶ τὸ σῶμα ἡδοναί. — εὔ- 


νους, nicht (die andere Lesart) 
εὔορκος, giebt den passenden Gegen- 
satz zu der ὃ 2 (ὅστις — μισεῖ) be- 
schriebenen Eigenschaft, sowie Zy- 
χρατής, εὐξύμβολος, φιλόνικος — 
εὖ ποιῶν den ὃ 1. 3. 4 gezeich- 
neten Charakteren entgegengesetzt 
sind. — ἐλλεέπεσϑαι-:ποιῶ ν. 
S. zu II, 4, 7. Gewöhnlicher wäre 
ἐλλείπειν oder λείπεσθαι, nach- 
stehen; ἐλλείπεσθϑαι ist wohl in 
Rückstand bleiben. 

θιτοὐύτῳπιστεύομεν-ποι- 
ἥσειν, Attraction. Vgl. zu 1,3,8: 
Κριτόβουλον — πυϑόμενος ὅτι Epi- 
λησε τὸν Alzıßıadnv. Ebenso Plat, 
Charm. p. 161, A: τέ οὖν Ὁμήρῳ 
οὐ πιστεύεις καλῶς λέγειν. 


7 


8 


9 


10 


11 
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ἊΨ ἥ 
χαὶ τοὺς λοιτεοὺς εὖ ποιήσειν. Καὶ ἄνδρα δὴ λέγεις, ἔφη," 
ὃς ἂν τοὺς φίλους τοὺς πρόσϑεν εὖ χιοιῶν φαίνηται, Om 
λον εἶναι χαὶ τοὺς ὕστερον εὐεργετήσοντα; Kal γὰρ in- 
σοις, ἔφη, ὃν ἂν τοῖς πρόσϑεν ὁρῶ καλῶς χρώμενον, τοῦτον͵ 
ὉΝ » 5 Me ἂν 1 » BE: ΓΟ za 
κἂν ἄλλοις οἶμαι χαλῶς χρῆσϑαι. Εἶεν, ἔφη" ὃς δ᾽ ἂν 
ἡμῖν ἄξιος φιλίας dorn εἶναι, πῶς χρὴ φίλον τοῦτον 
ποιεῖσθαι; Πρῶτον μέν, ἔφη, τὰ παρὰ τῶν ϑεῶν ἔπι- 
σχεττέον, εἰ συμβουλεύουσιν αὐτὸν φίλον τεοιεῖσϑαι. Ti 
οὖν, ἔφη, ὃν ἂν ἡμῖν ve δοχῇ καὶ οἱ ϑεοὶ μὴ ἐναντιῶν- 
BJ 2 » u EN -; 7 x ὩΣ αἱ 
ται, ἔχεις Elstelv, ὁσως οὗτος ϑηρατέος; Ma Hi, ἔφη, 
> \ ’ [d ς ’ > 83.73 Ve a ς 
οὐ χατὰ πόδας, ὥστιερ ὃ λαγώρ, οὐ ἀπάτῃ, ὥσπερ αὐο 
ὄρνιϑες, φὐδὲ βίᾳ, ὥστιερ οἵ ἐχϑροί" ἄχοντα γὰρ φίλον. 
ἑλεῖν ἐργῶδες" xekercov δὲ χαὶ δήσαντα κατέχειν, WOTEQ- 
δοῦλον" ἐχϑροὶ γὰρ μᾶλλον ἢ φίλοι γίγνονται τοιαῦτα 
πάσχοντες. Φίλοι δὲ ττῶς; ἔφη. Εἶναι μέν. τινάς φασιν 
ἐπῳδάς, ἃς οἱ ἐπιστάμενοι ἐπάδοντες οἷς ἂν βούλωνται 
φίλους αὐτοὺς ποιοῦνται, εἶναι δὲ χαὶ φίλτρα, οἷς οὗ 
ἐπιστάμενοι πρὸς οὺς ἂν βούλονται χρώμενοι φιλοῦνταν, 
ἘᾺ 2 ΣΥΝ , 3 3) = ‚ ΕΣ a “-“γὡ 
vr αὐτῶν. Πόϑεν οὖν, ἔφη, ταῦτα μαϑοιμεὲν ἂν; «' μὲν 
co x “- 3 σ ὃ “2 - » ς ’ En 
αἵ Σειρῆνες ἔπῇδον τῷ Οδυσσεῖ, ἤκουσας Ὁμήρου, Ὁ 
ἐστιν ἀρχὴ τοιάδε τις. . ῥῇ 


ar: “ 


Ζεῖρ᾽ ἄγς δὴ BE Dovaein μέγα ἀῦδος "Ἀχαιῶν. 
Ταύτην οὖν, ἔφη, τὴν ἐπῳδήν, ὦ Σώχρατες, καὶ τοῖς ὅλ: 


λοις ἀνθρώποις αἱ Σειρῆνες ἐπᾷάδουσαι χατεῖχον, ὥστε, 
u 


εν Καὶ-- δὴ, also-auch. --- 

. 8.zul, 4,9. — ἕπποις vor- 
gestellt um des Nachdrucks willen. 
— ὅρω --ἰ οἶδα. — χρώμενον, 
part. imperfecti. — κἂν --- χαὶ ἂν. 
8. Eiev, es mag sein, nun gut. 
— εἰ συμβουλεύουσιν, näm- 
lich. οἱ ϑεοΐ, eine Epexegese zu σὰ 
παρὰ τῶν ϑεῶν, ähnlich wie Il, 
ὅν δ᾽ τὰ τοιαῦτα πάντα σχοπῶ, 
μὴ -- ἐπαγωγὸν ἢ ne abe 
Vgl. auch nachher 8 12. — ὃν - 
δοκῇ, nämlich φίλον ποιεῖσϑαι. 
9. κατὰ πόδας, ceursu. 
ὥσπερ οἱ ἐχϑρὸὶ. Man erwartet 


auch an dritter Stelle ein Thier,. 
etwa οἱ κάπροι, das Ernesti vor- 
geschlagen. οἱ ἐχϑροί scheint sich 
aus dem Folgenden hierher verirrt 
zu haben. 
10. ἐπῳϑάς - φίλτρα. 8. “ταὶ 
Il, 11, 16. 
11. “4 μὲν. Wegen μὲν 8. zu : 
l, 1, 1. Denn ἄλλας δέ πόα ἢ 13 
weist zwar auf & μὲν zurück, ‚die- 
ses aber ist ohne Bezug auf jene 
Worte gesagt, die ja dem Kritobu- 
los angehören. — roıdde τες, 
wie 1, 1,1. — Jeög’ ἄγε; Βα 
Od. XII, 184. j 


‚va 


- 
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ΤῊ ἀπιέναι γε ἐπ αὐτῶν τοὺς ἐπᾳσϑέντας; Οὐχ, ἀλλὰ τοῖς 


ἀρετῇ “φιλοτιμουμένοις οὕτως ἐττῇδον. Σχεδόν τι λέ- 
7γεις τοιαῦτα χρῆναι ἑκάστῳ ἐπᾷδειν, οἷα μὴ γομεεῖ ἀκούων 
τὸν ἐπαινοῦντα korayelüvra λέγειν" οὕτω μὲν γὰρ ἐχϑίων 
T’ ἂν εἴη χαὶ ἀττελαύνοι τοὺς ἀνθρώπους ἀφ᾽ Eavrod, εἰ 


x 3 ᾿ [4 Ψ \ > x N ’ Ψ' 
- 70V εἰδότα, ὅτι μιχρός τε χαὶ αἰσχρὸς καὶ ἀσϑεγής ἔστιν, 


ἐσπαινοίη λέγων, ὅτι χαλός τε χαὶ μέγας καὶ ἰσχυρός ἔστιν. 


ἄλλας δέ τινας οἶσϑα ἐπῳδάς; Οὐκ, ἀλλ᾽ ἤκουσα μέν, 


ὅτι Περικλῆς πολλὰς ἐπίσταιτο, ἃς ἐπᾷάδων τῇ roheı 
ἐποίει αὐτὴν φιλεῖν αὑτόν. Θεμιστοχλῆς δὲ 7606 ἐττοίησε 


οιάψας τι ἀγαϑὸν αὐτῇ. 4Δοκχεῖς μοι λέγειν, ὦ Σώχρα- 
τες, ὥς, εἰ μέλλοιμεν ἀγαϑόν τινα χτήσεσϑαι φίλον, αὐ- 


x m 2 \ - 7 ἜΝ | \ » 
τοὺς ἡμᾶς ἀγαϑοὺς δεῖ γενέσϑαι λέγειν TE nal πράττειν. 


12. σχεδόν τι-- τοιαῦτα, 
lalia fere.. 8. Kr. 51, 16, 5. — 
ἐχϑίω scheint für ἐχϑρὸς μᾶλλον, 
d.i. inimicus potius quam amicus, 

zu stehen. Es erklärt sich aber 
richtiger aus einer gewissen Kürze 
des Ausdrucks. Wer nämlich einen 
_ zum Freunde gewinnen will, ist 
diesem zwar, ehe er ihn gewinnt, 
nicht ἐχϑρός, aber doch auch noch 
nicht φέλος. Durch unverschämtes 
Lob wird er ihm aber ἐχϑρός und 
noch fremder als vorher. Das 
liegt in ἐχϑέων. — Bei ἀπελαύ- 
vorist ἄν zu ‚wiederholen. S. zu 
1,3, 15. — εἰ - ἐπαινοίη λέ- 
 ywv. Epexegese zu οὕτω. 
f 13. ἀλλὰ περιάψαςτι ἀγα- 
2 #0» αὐτῇ. Während Perikles sei- 
_ nen Ruhm und sein Ansehen beim 
Volke zum grossen Theil seiner 
bezaubernden Beredsamkeit ver- 
dankte, wurde Themistokles der 
‚Liebling des Volks nur durch Tha- 
ten. Dass damit Sokrates die Ver- 
_ dienste des Perikles nicht schmälern 
will, sieht man aus Symp. VIII, 39: 
σκεπτέον μέν σοι, ποῖα, ἐπιστά- 
evos Θεμιστοχλῆς ἱκανὸς ἐγένετο 
τὴν Ἑλλάδα ἐλευθεροῦν, σχεπτέον 
δέ, ποῖά ποτε εἰδὼς Περιχλῆς κρά- 


τιστος ἐδόχει τῇ πατρίδι σύμβου- 
λος εἶναι, ἀϑρητέον δὲ καί, πῶς 
ποτε Σόλων φιλοσοφήσας νόμους 
χράτιστους τῇ πόλει κατέϑηχε. Der 
Sinn dieser Stelle ist: Them. war 
gross durch die That, Per. durch 
Rath, Solon durch Weisheit. An 
unserer Stelle handelt es sich dar- 
um, den Uebergang zu gewinnen 
von den Worten zur That. Diese 
muss zu jenen hinzukommen, wenn 
man sich eines tüchtigen Mannes 
Freundschaft erwerben will. 

14. εἰ μέλλοιμεν, wenn wir 
uns die Aufgabe denken, dass wir 
uns — erwerben sollen. Der Nach- 
satz nach einem solchen ei μέλ- 
Aoıuı, enthält einen Begriff des 
Müssens, der entweder in deiv oder 
δεῖσϑαι liegt, wie hier, Anab. II, 
3, 16. Heli, IV, 8,5. Oekon. XII, 5 
oder im adi. ‚verbale, wie Hier. 
VI,9: πραχτέον μέν γεχρήματα, 
εἰ μέλλοιμεν ἕξειν δαπανήματα εἰς 
τὰ δέοντα. λέγειν τε καὶ 
πράττειν. Diese Worte sind nicht 
müssig oder unpassend. Die Sirenen 
und Perikles waren Beispiele für 
die rechten Reden, Themistokles 
für die rechten Thaten. Mit Be- 
ziehung "auf dieses λέγειν re καὶ 


12 


13 


Ὁ Ν 


"τὴν πόλιν φιλεῖν αὑτόν; Ma Ai’ οὐκ ἐπᾷάδων, ἀλλὰ ze |“ 


14 


N 


«δὸς, 11 


18 


19 
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Σὺ δὲ ᾧου, ἔφη ὃ Σωχράτης, οἷόν τ΄ εἶναι χαὶ πονηρὸν. 
15 ὄντα χρηστοὺς φίλους χτήσασϑαι; Ἑώρων γάρ, ἔφη ὃ 
Κριτόβουλος, ῥήτορας TE φαύλους ἀγαϑοῖς δημηγόροις, 
φίλους ὄντας καὶ “στρατηγεῖν οὐχ ἱκανοὺς σ“τάνυ organ 
16 γικοῖς ἀνδράσιν ἑταίρους. Ag’ 
διαλεγόμεϑα, οἶσϑά τινας, οἱ oz ὄντες ὠφελίμους : 
δύνανται φίλους ποιεῖσθαι; Ma 4 
εἰ ἀδύνατόν ἔστι πονηρὸν ὄντα καλοὺς καὶ ἀγαϑοὺς φί- 
λους χτήσασϑαι, ἐχεῖνο ἤδη MEhE ει μοι, εἰ ἔστιν αὐτὸν. 
καλὸν χἀγαϑὸν γενόμεγον ἐξ Foluov τοῖς χαλοῖς κάγα-. 
Ὃ ταράττει 08, ὦ Κριτόβουλε, ὅτε 
σιολλάκις ἄνδρας καὶ τὰ καλὰ πράττοντας χαὶ τῶν αἰσχρῶν. 
ἀπεχομένους δρᾷς ἀντὶ τοῦ φίλους εἶναι σξασιαζοντας 
ἀλλήλοις καὶ χαλεττώτερον χρωμένους τῶν μηδενὸς ἀξίων. 
Καὶ οὐ μόνον γ᾽, ἔφη ὃ Κριτόβουλος, 0 | 
ἰδιῶται τοῦτο ποιοῦσιν, ἀλλὰ χαὶ πόλεις αἱ τῶν τε καλῶν 
μάλιστα ἐπτιμελόμεναι xal τὰ αἰσχρὰ ἥκιστα. σιροσιέμεναι 
χιολλάχις πολεμικῶς ® ἔχουσι γερὸς ἀλλήλας. ἃ λογιζόμενος 


ϑοῖς φίλον εἶναι. 


ἀνϑρώπιων. 


σιάγυ ἀϑύμως ἔχω γτιρὸς τὴν τῶν φίλων χτῆσιν᾽ οὔτε γὰρ 


τοὺς πονηροὺς δρῶ φίλους 


σιράττειν ist auch gleich darauf von 
Rednern und Feldherrn die Rede. 
— Σὺ δ᾽ wov. Wegen δὲ s. zu 
1, 3, 13. 

15. Ἑώρων γὰρ. Wegen γάρ 
5. zu. 1, 4, 9. 

16. περὶ οὗ διαλεγόμεϑα. 
Der Sinn ist: Man findet zwar 
schlechte Redner mit guten Volks- 
rednern u. s. w. befreundet; daraus 
folgt aber noch nicht, dass Men- 
schen, die zu gar nichts nütze sind, 
einen Freund gewinnen können, 
und darum eben handelt es 
sich hier. περὲ ov ist also — 
πιεερὶ οὕπερ. — καλοὺς καὶ ya 
hier, wie sonst mitunter, nachdrück- 
lich” statt des geläufigen καλοὺς 
χάγ. --ἀἼἐξ ἑτοίμου, οἴ πε Ὗ εἷ- 
teres. 

11. Ὃ ταράττει σε -, ὅτι, 


ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ 


οὖν, ἔφη ‚ καί, περὶ οὗ 


οὐ δῆτ᾽ ‚Egon‘ ἀλλ᾽ 


ἢ 
ἀλλήλοις δυναμένους Ki . 


d.i. Ὃ rag. σε, τοῦτό ἔστιν, ὁ ὅτι. 
S. ganz entsprechende Beispiele au: 
Isokrates und Platon bei Kr. 51, 
13, 13. ad 

18. ἥκιστα προσιέμεναι, Li- 
totes: durchaus verwerfend. Vg 
1, 8,5: οὐ πάνυ προσίεμαι. Ages. 
Υ, 3: πάμπαν οὐ προσίετο. 


19. οὔτε γὰρ. Statt eines zw 
ten οὔτε folgt nach den Zwische 
sätzen $ 20: ἀλλὰ Fer: 
τοῖς. Ein drittes οὔτε konnte be. 
absichtigt sein, wenn statt εἰ δὲ 
στασιάζουσι der Gedanke vor 
schwebte: noch endlich stimme 
die, welche Tugend üben, immer 
zusammen. Dieser dritte und stär 
ste Grund für das πάνυ ἀἁ φύ 
ἔχω tritt aber in anderer We 
und in positiver Form (στασιά! 
σιν — μισοῦσιν) auf. S.zu „ ἧζ 
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πῶς γὰρ ἂν ἢ ἀχάριστοι ἢ ἀμελεῖς ἢ τιχεογέχται ἢ ἄπι- 


στοι ἢ ἀκρατεῖς ἄνϑρωποι δύναιντο φίλοι γενέσϑαι; οἵ 
μὲν οὖν “πονηροὶ πάντως ἔμοιγε δοχοῦσιν ἀλλήλοις ἐχϑροὶ 


“μᾶλλον ἢ φίλοι πεϊῥυχέναι. ἀλλὰ μήν, ὥσττερ σὺ λέγεις, 


οὐδ᾽ ἂν τοῖς χρηστοῖς οἱ πονηροί σοτξ συγάρμόσειαν εἰς 
φιλίαν" πῶς γὰρ οἱ τὰ πονηρὰ ποιοῦντες τοῖς τὰ τοιαῦτα 
μισοῦσι φίλοι γένοιντ᾽ ἂν; εἰ δὲ δὴ καὶ οἱ ἀρετὴν ἀσχοῦν- 


τὲς στασιάζουσί τε πιερὶ τοῦ τιρωτεύειν ἐν ταῖς πόλεσι 


a -“ ς “- m Pi,‘ ’ , > 
χαὶ φϑονοῦντες Eavroig μισοῦσιν ἀλλήλους, τένες ἔτι 


| φίλοι ἔσονται, καὶ ἐν τίσιν ἀνθρώποις εὔνοια χαὶ πίστις 


ἔσται; AN ἔχει μέν, ἔφη ὃ Σωκράτης, ποικίλως πως 
RT ὦ Κριτόβουλε. φύσει γὰρ ἔχουσιν οἱ ᾿ ἄνϑρωποι 
τὰ μὲν φιλικά" δέονταί τε γὰρ ἀλλήλων χαὶ ἐλεοῦσι καὶ 


eine) 


ἐνεργοῦντες ὠφελοῦσι καὶ τοῦτο συνιέντες χάριν ἔχουσιν 


20 


21 


ἀλλήλοις" τὰ δὲ πολεμιχα" τά τὲ γὰρ αὐτὰ χαλὰ καὶ ἡδέα. 


ΡΝ 


γομέξοντες ὑττὲρ τούτων μάχονται χαὶ διζογνωμονοῦντες 
ἐναντιοῦνται" πολεμικὸν δὲ καὶ ἔρις καὶ ὀργή" καὶ δυσ- ἡ 


μενὲς μὲν ὃ τοῦ πιλεονεχτεῖν ! ἔρως, μισητὸν δὲ ὁ φϑόνος.͵ 


ἀλλ᾽ ὅμως διὰ τούτων τιάντων ἡ φιλία duadvoneun σὺν- 
ἄτυτει τοὺς χαλούς τε χἀγαϑούς" διὰ γὰρ τὴν ἀρετὴν 
αἱροῦνται μὲν ἄνευ πόνου τὰ μέτρια χεχτῆσϑαι μᾶλλον 
ἢ διὰ πολέμου τιάντων χυριεύειν καὶ δύνανται τιεινῶντες 
xal διψῶντες ἀλύγεως σίτου καὶ ποτοῦ “κοινωνεῖν καὶ τοῖς 


- 
ἕ 


τῶν ὡραϊων ν ἀφροδισίοις ἡδόμενοι ἐγκαρτερεῖν, ὥστε μὴ 
20. Ei δὲ ἴτυν, wenn aber Zum Hass führt der Neid. 


vollends. — ῳφϑονοῦντε 2 Dem entsprechend ist auch πολε- 
ἑαυτοῖς für ἀλλήλοις, wie ΠῚ, μικὸν und δυσμενὲς zu übersetzen. 
16, wo ebenso wie hier gleich δι, 22. διὰ -τὴν ἀρετήν. Diess 
auf ἀλλήλοις folgt. — τένες ἔτι, steht gegenüber dem φύσει ὃ 21. 


welche- dann noch-? Oekon. . Einerseits wirken im Menschen Lie- 
1, 13: πῶς ἂν ἔτι τὸ ἀργύριον be und Hass als natürliche Mächte, 
αὐτῷ ὠφέλιμον εἴη; 1,15: τέ ἂν andererseits die Tugend als be- 


N 


ἔτι μοι ταῦτα ποιοῦντι μέμφοιο. wusste Sittlichkeit, welche kann 


21.ἔχειμὲν -ποικίλως πως (δύνανται) was sie "will. — ἄνευ 
ταῦτα, esspielt dies(nämlich πόνου. Wegen dia τὴν ἀρετὴν 


Liebe und Hass) gewissermas- ist nicht mit Heindorf ἄνευ πολέμου 


ἢ 


sen buntineinander. Dem μέν zu schreiben. Der Hauptton liegt 
‚entspricht AM ὅμως ὃ 22. — πο- auf τὰ μέτρια χκεκτῆσϑαι und auf 
Br S. zu ‚KEnouuTegorv πάντων κυριεύειν. — τοῖς τῶν 

, 1. - μισητὸν -ὁ φϑ ὡραίων age. 5. zu I, ‚3, 8. — 


” 
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23 


Al ἔ 


λυγεῖν οὗς μὴ προσήχει" δύνανται δὲ καὶ χρημάτων οὐ 
μόνον τοῦ πλεονεχτεῖν ἀπεχόμενοι νομίμως κοινωνεῖν, 
ἀλλὰ χαὶ ἐπαρχεῖν ἀλλήλοις" δύνανται δὲ καὶ τὴν ἔριν 
οὐ μόνον ἀλύπως, ἀλλὰ καὶ συμφερόντως Be δια- , 
τίϑεσϑαι καὶ τὴν ὀργὴν κωλύειν εἰς τὸ  ugraueh λησόμενον 
προϊέναι. τὸν δὲ φϑόνον παντάπασιν ἀφαιροῦσι τὰ μὲν 
ἑαυτῶν ἀγαϑὰ τοῖς φίλοις οἰχεῖα παρέχοντες, τὰ δὲ τῶν 


24 φίλων ἑαυτῶν νομίζοντες. πῶς οὖν οὐκ εἰχὸς τοὺς χα- 


25 ροὶ ἂν εἶεν χαὶ ἀδύνατοι ἄλλῳ συναρμόσαι. εἰ δέ τις ἐν. 


20 


λοὺς χἀγαϑοὺς χαὶ τῶν ττιολιτιχῶν τιμῶν μὴ μόνον ἄβλα- | 
Belt; ἀλλὰ Kal ὠφελίμους ἀλλήλοις χοιγωνοὺς εἶναι; οἱ 
μὲν γὰρ ἐπιϑυμοῦντες - ἐν ταῖς σπόλεσι τιμᾶσϑαί τε καὶ 
ἄρχειν, ἵνα ἐξουσίαν ἔχωσι χρήματά τε χλέτοτειν καὶ ἄν- 
ϑοώτστους βιάζεσϑαι χαὶ ἡδυτιαϑεῖν, ἄδικοί τε καὶ vorm 


χιόλει τιμᾶσϑαι βουλόμενος, ὅτεως αὐτός τε μὴ ἀδικῆ , 
χαὶ τοῖς φίλοις τὰ δίκαια βοηϑεῖν δύνηται, καὶ ἄρξ 
ἀγαϑόν τι ποιεῖν τὴν πατρίδα πειρᾶται, διὰ τέ ὃ τοι- 
οὔτος ἄλλῳ τοιούτῳ οὐκ ἂν δύναιτο συναρμόσαι; πότερον 
τοὺς φίλους ὠφελεῖν μετὰ τῶν χαλῶν χἀγαϑῶν ἧττον 
δυνήσεται; ἢ τὴν ττόλιν εὐεργετεῖν ἀδυνατώτερος ἔσται, 
καλοὺς χἀγαϑοὺς ἔχων συνεργούς; ἀλλὰ nal ἐν τοῖς yuu- 
γιχοῖς ἀγῶσι Day, ἔστιν, ὅτι, εἰ ἐξῆν τοῖς κρατίστοις 
συνθεμένους ἐπὶ τοὺς χείρους ἰέναι, πάντας ἂν τοὺς ἀγῶ 
γας οὗτοι ἐνίχων χαὶ πάντα τὰ ἄϑλα οὗτοι ἐλάμβανον. 


ἐγκαρτερεῖν, an sich halten, μελησόμενον, bis zu Stun 
sich beherrschen. was sie gereuen würde. ἢ 
28. δὲ καὶ. 8. zu ἀδικεῖ δὲ καὶ 37. τῶν - τιμῶν, ‚abhängig von 
I, 1, 1. Doch kann hier bei xzai κοινωνοὺς. — ὠφελίμους ana 
δύνανται ($ 22) μὲν auch schon Aykoıs, zu. _gegenseiti em 
deshalb fehlen, weil sich diese Wor-- Nutz en. ον 


te an den Satz αἱροῦνται μὲν -- 25. ra dixake Bon»eir. We- 
κυριεύειν nur als Se an- gen des Accus. 8. zu I, 1, 11. Vgl. 
schliessen. — vouluws,d. ll, 5, 16: συνεργεῖν ἑαυτοῖς. "τὰ 
δικαίως. NVergl. IV, 4, 12; 8, m: συμφέροντα. — ἄρξας. 8. a 


dixauos, ὥστε βλάπτειν μὲν μηϑὲ βουλεύσας 1, 1, 18. 
μιχρὸν μηθένα, ὠφελεῖν δὲ τὰ 20. συνϑεμένους, ποις 
μέγιστα τοὺς χρωμένους αὐτῷ. sie sich verabredet, ἃ. i. in Ge- 
Ages. IV, 1: τῆς eis χρήματα di- meinschaft. Ueber d. Accus. 
χαιοσύνης. — διατίϑεσϑαι, 1, 1,9 zu μαϑόντας. — ἀγῶνας 
schlichten. — εἰς τὸ μετα- “ἐνίκων. 58. B. 131, Anm. 11. 
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ἐτιεὶ οὖν ἐχεῖ μὲν οὐχ ἐῶσι τοῦτο πτιοιεῖν, ἐν δὲ τοῖς 
χεολιτικοῖς, ἐν οἷς οἱ καλοὶ καγαϑοὶ κρατιστεύουσιν, οὐδεὶς 
χωλύει μεϑ᾽ οὗ ἄν τις βούληται τὴν τιόλιεν evegyereiv, 
sog οὐ λυσιτελεῖ τοὺς βελτίστους φίλους κτησάμενον 
τεολετεύεσϑαι, τούτοις χοιγωγοΐς καὶ συνεργοῖς τῶν πρά- 
ξεων μᾶλλον I ἢ ἀνταγωνισταῖς χρώμενον; ἀλλὰ μὴν κἀχεῖνο 2 
δῆλον, ὅτι, κἂν πολέμῇ τίς τινι, συμμάχων, δεήσεται, καὶ 
τούτων πλειόνων, ἐὰν καλοῖς κἀγαϑοῖς ἀντι τάττηται. καὶ 


WAL 


μὴν οἱ συμμαχεῖν &IEhovreg εὖ ποιητέοι, 
σιολὺ δὲ χρεῖττον τοὺς βελτίστους ἐλατ- 


πυ νυμείδυδι" 


WA 


iva ϑέλωσι 


Tovag εὖ τιοιεῖν ἢ τοὺς xeigovag πλείογας ὄντας" οἱ γὰρ 
zcovngoL τυολὺ τελειόνων εὐεργεσιῶν 7, οἱ χρηστοὶ δέονται. 
᾿Αλλὰ νΕΟΝ ἔφη, ὦ Κριτόβουλε, πειρῶ ἀγαϑὸς γίγνε- 28 
σϑαι, καὶ τοιοῦτος γενόμενος ϑηρᾶν Errigeigeu τοὺς καλούς 
τε χἀγαϑούς. ἴσως δ᾽ ἂν τί σοι κἀγὼ συλλαβεῖν εἰς τὴν 
τῶν χαλῶν Te κἀγαθῶν ϑήραν͵ ἔχοιμε διὰ τὸ ἐρωτικὸς 


εἶναι" 


δεινῶς γάρ, ὧν ἂν ἐπιϑυμήσω ἀνϑρώττων, ὅλος 


ὥρμημαι ἐγεὶ τὸ φιλῶν τε αὐτοὺς ἀντιφιλεῖσϑαι ve” αὖ- 
φῶν χαὶ ττοϑῶν ἀντιποϑεῖσϑαι καὶ ἐπειϑυμῶν ξυνεῖναι 


καὶ ἀντεπιιϑυμεῖσθϑαι τῆς ξυνουσίας. 


Kr. 46, 6. C. 400, c. Ebenso III, 
ἙΝ ως πολιτικοῖς, nämlich 
ἀγῶσι. 

21. ἀλλὰ μὴν, aber ferner. 
S. zu 1, 1,6. — καὶ Τούτων, 
eorumque, und zwar. — E#E- 
λοντες - ϑέλωσι. 8. zul, 4, 18. 
— xoeirtrov, besser, ἃ. ᾽ν. vor- 
theilhafter, ist es. — Üidrrovas 
- ὄντας, da’ihre Zahl gerin- 
ger ist. 

28. ϑηρᾶν. Vgl. 1, 2, 24. III, 
11,1. — dıa τὸ ἐρωτικὸς εἶ- 
ναι, weil ich mich auf die 
Liebe zerstehe. Vergl. Plat. 
Symp. 6. 5: ὃς οὐδέν φημι ἄλλο 
ἐπίστασθαι ἢ τὰ ἐρωτικά, und bei 
Xen. Symp. iv, 10 erklärt Sokr., 
er bilde sich am meisten ein ἐπὶ 

αστροπείῳ, ἀ. 1. auf die Kunst, 
Liebe oder Freundschaft zu stiften. 
Vgl. unten $29. — ὧν ἄν --- ἐάν 

Xenophon, Memorabilien. 5. Aufl. 
x 
; 


ὁρῶ δὲ καὶ σοὶ "9 


τινων. Daher nachher αὐτῶν. --- 
ὅλος ὥρμημαι, ich strebe N 
mil meinem ganzen Wesen,/ 
mit ganzer Seele, — φιλῶν, 
d. i. diligendo. --- ἀντεπεϑυ- 
μεῖσϑαι τῆς ξυνουσίας. Das 
Ungewöhnliche dieses Ausdrucks 
findet in der erstrebten Gleichmäs- 
sigkeit mit dem KOFIERRENENDEN 
ἐπιϑυμῶν Evveivau seine Erklärung 
denn Evveivaı ist = τῆς brlie, 
Letzteres ist also hinzugefügt, um 
das an sich eigentlich schon aus- 
reichende ἀντεπιϑυμεῖσϑανι dem 
Vorhergehenden entsprechend zu 
ergänzen, was um so leichter ge- 
schehen konnte, als bei ähnlichen 
Verben auch im Passiv (wie ϑαυ- 
μάζεσϑαι, φϑονεῖσϑαι) der Gegen- 
stand des Affectes im Genitiv steht. 
Uebersetze: dass man sich auch ἢ 
(d.i,x@t)wiedernach dem Um- / 


9 
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τούτων δεῆσον, ὅταν ἐπιϑυμήσῃς φιλίαν πρός τινὰς ποι- 

εἴσϑαι. μὴ οὖν ἀποχρύτιτουϊ με, οἷς ἂν βούλοιο φίλος 
\ \ ER - ri -- 2 

γενέσθαι" διὰ γὰρ τὸ ἐπιμελεῖσθαι τοῦ ἀρέσαι τῷ ἀρέ- 


, ,ὔ 5 r IN , 2 , i 
. 0xovri μοι οὐκ ἀπείρως οἶμαι ἔχειν 7009 ϑήῆραν ἀνϑρώ- 


90 


91 


92 


πων. χαὶ ὃ Κριτόβουλος ἔφη" Καὶ μήν, ὦ Σώκρατες, 


7 birgt. {9 


τούτων ἐγὼ τῶν μαϑημάτων πάλαι ἐπιϑυμῶ, ἄλλως τε 
χαὶ εἰ ἐξαρκέσει μοι ἡ αὐτὴ ἐτειστήμη ἐπὶ τοὺς ἀγαϑοὺς 
Tag ψυχὰς καὶ ἐπὶ τοὺς καλοὺς τὰ σώματα. καὶ ὃ Σω- 
χράτης ἔφη" ᾿Αλλ᾽, ὦ Κριτόβουλε, οὐκ ἔνεστιν ἐν τῇ ἐμῇ 
ἐπιστήμῃ τὸ τὰς χεῖρας τίρδσφέροντα ποιεῖν ὑπομένειν 
τοὺς καλούς. πέπεισμαι δὲ χαὶ ἀπὸ τῆς Σχύλλης διὰ 
τοῦτο φεύγειν τοὺς ἀνϑρώπους, ὅτι τὰς χεῖρας αὑτοῖς 
προσέφερε" τὰς δέ γε Σειρῆνας, ὅτι τὰς χεῖρας οὐδενὲ 
σπιροσέφερον, ἀλλὰ τιᾶσι πόρρωϑεν ἐπῇδογ, στάντας φασὶν 
ὑπομένειν καὶ ἀχρύοντας αὐτῶν χηλεῖσθαι. καὶ ὃ Κριτό- 


βουλος ἔφη: Ὡς οὗ προσοίσοντος τὰς χεῖρας, εἴ τι ἔχεις, 


x 7ὔ -" ,ὔ Ὁ, 3 
ἀγαϑὸν εἰς φίλων χτῆσιν, δίδασκε. Οὐδὲ τὸ στόμα οὖν, 
ἔφη ὃ Σωχράτης, πρὸς τὸ στόμα προσοίσεις; Θάρρει, 


ἔφη ὃ Κριτόβουλος" οὐδὲ γὰρ τὸ στόμα [πρὸς τὸ στόμα] 


σπροσοίσω οὐδενί, ἐὰν μὴ καλὸς ἡ. Εὐϑύς, ἔφη, σύ γε, 
5 N BAR nr EN riet 

ὦ Κριτόβουλε, τοὐναντίον τοῦ συμφέξοντος εἴρηκας" οἵ 
μὲν γὰρ καλοὶ τὰ τοιαῦτα οὐχ ὑπομένουσιν, οἱ δὲ αἰσχροὶ 


gang mit mir sehnt. Das καὶ 
hat der Redende auch vor @vrıgyı- 
λεῖσϑαι und vor ἀντιποϑεῖσϑαι im 
Sinne, setzt es aber, um die Par- 
tikel nicht zu häufen, nur im letz- 
ten Satzglied und zwar nachdrucks- 
voll, 
29. τούτων, näml. τοῦ φιλεῖν, 
τοῦ ποϑεῖν, τοῦ ἐπιϑυμεῖν ξυνεῖ- 
ναι. Es wird auch Krit. Liebe durch 
Liebe erregen müssen. — ἀπο- 
χρύπτου, wiell, 3, 14. — anei- 
ρως -Ἔχειν. 8. Kr. 66, 1, 7. 
30. ἄλλως τε καὶ, beson- 
ders, zumal. S. zu I, 2, 59. 
31. τὸ τὰς χεῖρας --τοὺς κα- 
λούς. ἀρηβίν. τὸ ποιεῖν τοὺς κα- 
λοὺς ὑπομένειν προσφέροντα τ. χ. 
-- φεύγειν --ὑπομένειν -- κη- 


“---- 


λεῖσϑαι sind Infinitive des Imper- 
fectum. 

32. Ὡς οὐ προσοίσοντος, 
nämlich μοῦ, das ὃ 33 hinzugefügt 
ist. S. B. 145, 4. Kr. 47,4, 3. 
C. 585, a. Wegen ὡς mit absol. 
Gen. zu I, 1, 4. — Εὐϑὺς -- εἴ- 
onxas. En, statim tu, Critobule, 
dixisti ea, quae inutilia tibi fore 
praedico. Schneider. — χαλοὶ -ο 
αἰσχροί. Krit. brauchte vorher 
καλὸς von äusserer Schönheit, So- 
krates aber, um den Scherz des 
Krit. mit einem anderen Scherz zu 
schlagen, nimmt καλοΐ im sittlichen, 
αἰσχροί aber im äusserlichen Sinne 
(die Hässlichen), worauf dann 
Krit. durch Unterscheidung zwischen 
καλούς und ἀγαϑούς die Zweideu- 
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χαὶ ἡδέως προσίενται, γομέξοντες διὰ τὴν ψυχὴν καλοὶ 


χαλεῖσϑαι. χαὶ ὃ Κριτόβουλος ἐ ἔφη" Ὡς τοὺς μὲν καλοὺς 3 
φιλήσοντός μου, τοὺς δ᾽ ἀγαϑοὺς καταφιλήσοντος," "ag 


ρῶν δίδασχε τῶν φίλων τὰ ϑηρατιχά. 


της ἔφη" 


χαὶ ὃ Σωχρά- 


Ὅταν οὖν, ω Κριτόβουλε, φίλος τινὶ βούλῃ 


γενέσϑαι, ἐάσεις μὲ KaTelstelv σου πρὸς αὑτόν, ὅτι ἄγα- 


cal τε αὐτοῦ χαὶ ἐπιϑυμεῖς φίλος αὐτοῦ εἶναι; Κατή- 
γόρει, ἔφη ὃ Κριτόβουλος" 


τοὺς ἐπαινοῦντας. 


DAR: u. 


οὐδένα γὰρ οἶδα μεσοῦντα 


Ἐὰν δέ. σου ha RL EL ἔφη, 


τεῷ. 


αὐτῷ μοι, ἔφη, ἐγγίγνεται εὐνοια πρὸς οὺς ἂν ἘΣ 
εὐνοϊχῶς ἔχειν πιρὸς ἐμέ. Ταῦτα μὲν δή, ἔφη ὃ Σωχρά- 
της, ἐξέσται μοι λέγειν σεερὶ σοῦ πρὸς οὺς ἂν βούλῃ 
φίλους ποιήσασϑαι. ἐὰν δέ μοι ἔτι ἐξουσίαν δῷς λέγειν 


a 25 


τῶν φίλων͵ ἀγὰ vr 
τοῖς 


σοῦ, ὅτι ἐπτιμελής τε τῶν φίλων εἶ χαὶ οὐδένὶ οὕτω 
εις ὡς φίλοις ἀγαϑοῖς χαὶ ἐπί te τοῖς χαλοῖς ἔ ἔργοις 
οὐχ ἧττον ἢ ἐπὶ τοῖς σαυτοῦ χαὶ ἐπὶ 
ἰγαϑοῖς. τῶν φίλων χαίρεις οὐδὲν ἧττον ἢ ἐπὶ τοῖς 


WEAAM 


σαυτοῦ, ὅπως, τε ταῦτα γάμψηΈαι. τοῖς φίλοις, οὐκ ἅπο- 


ιηχαντώμενο 
κάμνεις, εἰ ἤχι γ μεν ὃ, χαὶ 


εἶναι νικᾶν τοὺς μὲν φίλους 


tigkeit beseitigt. --- χαὶ ἡδέως, 
gar gern. — χαλεῖσϑαι. Man 
erwartet eher ὑπολαμβάνεσθαι oder 
δοχεῖν εἶναι. 

33. χατειπεῖν σου, dirnach- 
zusagen, scherzhaft von etwas 
Gutem. Auf den Scherz eingehend 
erwidert Krit.: χατηγόρει. --- ἄγ α- 
σαίΐτε αὐτοῦ, ohne einen Accus. 
wie im folg.$, während sonst, wo 
der Accus. fehlt, der Gegenstand 
der Bewunderung in einem Ergän- 
zungssaiz liegt, wie IV, 2, 9, oder 
in einem dem Genitiv beigefü ten 
Particip, wie Oekon. IV, 21: ἄγα- 
μαι τοῦ καταμετρήσαντός σοι χαὶ 
διατάξαντος ἕκαστα τούτων. 8. Β. 
132, Anm. 15. Kr. 47, 10, 9. 
τοὺς ἐπαινοῦντας. Der Begriff 


ὅτι ἔγνωχας ἀνδρὸς ἀρετὴν 
εὖ ποιοῦντα, τοὺς δ᾽ ἐχϑροὺς 


des ἐπαινεῖν liegt in ἄγασαι und 
ἐπιϑυμεῖς φίλος αὐτοῦ εἶναι. 

94. διαβάλλεσϑαι, zu neh- 
men, wie vorher χατειπεῖν und 
σροσκατηγορήσω. Der wahre Sinn 
dieser ganzen ironisch gehaltenen 
Stelle ist: Es liegt doch auf der 
Hand, dass das, wasich vorschlage, 
der einfachste und sicherste Weg 
ist, dir des Anderen Freundschaft 
zu erwerben, So wie in εὐνοϊκῶς 
ἔχεις eine Steigerung liegt gegen 
ἄγασαι, soin διαβάλλεσϑαι gegen 
χατειπεῖν. 

85. τοὺς δ᾽ ἐχϑροὺς κακῶς. 
In dieser Ansicht ist also die so- 
kratische Moral über den national- 
griechischen Standpunkt nicht hin- 
ausgekommen. Vgl.auch, was Sokr. 


9: 


84 


Ε Fall 


Υ̓͂ ir ze 
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χαχῶς, πιάγυ ἂν οἶμαί σοι ἐτειτήδειον εἶναέ ue σύνϑηρον 
ὃ0 τῶν ἀγαϑῶν φίλων. Τί οὖν, ἔφη ö Κριτόβουλος, ἐμοὶ 
τοῦτο λέγεις, ὥσπερ οὐκ ἐγεὴ σ σοὶ ὲ ὄν, ὃ τι ἂν βούλῃ χεερὶ 
ἐμοῦ λέγειν; πὰ} οὔχ, ὥς 7τοτξ ἐγὼ ᾿Ασπασίας ἤκουσα" 
ἔφη γὰρ τὰς ἀγαϑὰς od στ δίδας μετὰ μὲν ἀληϑείας 
τἀγαϑὰ διάγγελλοῦσας δεινὰς εἶναι συνάγειν ἀνϑρώπους 
εἰς χηδξίαν, ψευδομένας δ᾽ οὐκ ἐϑέλειν ἐτταινεῖν" τοὺ 
γὰρ ἐξασατηϑέντας ἅμα μεσεῖν ἀλλήλους Te καὶ τὴν 7000- 
μνησαμένην" ἃ δὴ καὶ ἐγὼ τιεισϑεὶς ὀρϑῶς ἔχειν ἡγοῦμαι 
οὐκ ἐξεῖναί μοι περὶ σοῦ λέγειν ἐπταινοῦντε οὐδέν, ὅ τι 
81 ἂν μὴ ἀληϑεύω. Σὺ "μὲν ἄρα, ἔφη ὃ Κριτόβουλος, του- 
οὔτός μοι φίλος el, ὦ Σώκρατες, οἷος, ἂν μέν τι αὐτὸς 
ἔχω ἐτιιτήδειον εἰς τὸ φίλους χτήσασϑαι, συλλαμβάνειν 
μοι" εἰ δὲ μή, οὐχ ἂν ἐϑέλοις ας τι εἰπεῖν. ἐτεὶ τῇ 
ἐμῇ ὠφελείᾳ. Πότερα δ᾽ ἄν, ἔφη ὃ Σωχράτης, ὦ Κριτό- 
βουλε, δοκῶ σοι μᾶλλον ὠφελεῖν ve τὰ ψευδῆ ἐτεαινῶν 
88 ἢ 7τεέϑων πξιρᾶσϑαί σε ἀγαϑὸν ἄνδρα γενέσϑαι; εἰ δὲ 
μὴ φανερὸν οὕτω σοι, Ex τῶνδε σκέψαι" εἰ γάρ σὲ βου- 


λόμενος PAR ποιῆσαι γαυχλήρῳ ψευδόμενος Ercawvolnv, 
φάσκων ἀγαϑὸν εἶναι xußeovnenv, 6 δέ μοι Ta 


ΠῚ, 9, 8 unter φϑόνος versteht. 
Anders bei Platon im Kriton 49 und 
besonders Rep. I, 334, B. ff. — εἰ- 


ναΐ με. Wegen us 8. ZU σαυτὸν 
Ι, 4, ὃ. — σύνθηρον. Vgl. zu 
ϑηρᾶν ὃ 28. 


Λ 36. woneo -- ὃν, als ob es 


nicht bei dir stände. S. zu |, 
1, 4. — Ὡἀσπασίας, der: durch 
Schönheit und hohe Bildung be- 
rühmten Frau des Perikles, deren 
geistreichen Umgang auch Sokr. ge- 
noss. Wenn dieser aber bei Xen. 
und Platon ihrer wie seiner Lehre- 
rin gedenkt, so ist das nur als Iro- 
nie gegen den Weisheitsruhm jener 
Frau anzusehen. An unserer Stelle 
liegt es am Tage, dass es keiner 
Aspasia bedurfte, um einem Soktr. 
die hier folgende Lehre zu geben. 
--οαὐὖὐκχ ἐθέλειν, sei nichlihre 


(der προμν.) Art. Tilgt man mit 
Cobet und Dindorf ἐϑέλειν, dann 
ist in ἐπαινεῖν Aspasia Subject. S. 
I, 2, 4 a οὐκ ἐπήνει. 


37. οἷος, auch nach τοιοῦτος, 
mit folg. Infinitiv. S. d. Gramm. zu 
1, 4,6. — ei ϑὲ un. So folgt auch 
III, 9,11 und sonst nach ἂν (= ἐὰν 
oder nv) μέν ein εἰ δὲ μή, indem 
es an der zweilen Stelle genügt, 
die Bedingung, die an der ersten 
Stelle als eine, deren Erfüllung von 
der Zukunft erwartet wird, durch 
ἄν bezeichnet ist, nur im Allge- 
meinen (durch εἰ) anzudeuten. — 
οὐκ ἂν ἐθέλοις, statt mit dem 
Infinitiv (nach οἷος) fortzufahren, 
lebhafter: da wärest du ar 
gesonnen u. 8, W. — Πότε 
θ᾽ ἂν. Wegen des. zu |, 3, 3. 

33. γάρ, nämlich. — σοι 


u 
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vera 


ἐπιτρέψειέ σοι τὴν γαῦν μὴ ἐπισταμένῳ κυβερνᾶν, ἔχεις 


wa ἐλπίδα μὴ ἂν. σαυτόν TE χαὶ τὴν ναῦν ἀπολέσαι; 3 ἢ. 
εἴ σοι πείσαιμι γοινῇ τὴν ττόλιν ψευδόμενος, ὡς ἂν στρα- 


τηγικῷ τε χαὶ δικαστιχῷ καὶ πολιτικῷ, ἑαυτὴν ἐτπειτρέιμαι, 


Pi} 2} \ \ \ ’ ς \ - » δ). 32) 
τί ἂν oleı σεαυτὸν χαὶ τὴν πόλιν ὑπὸ σοῦ παϑεῖν; N Et 


τρνας, ἰδ ἰδίᾳ τῶν πολιτῶν πείσαιμι ψευδόμενος, ὡς ὄντι 
οἱ ὀγομίκῷ, WA χαὶ ἐπιμελεῖ, τὰ ἑαυτῶν ἐσειτρέψαι, ἀρ’ 
οὐχ ἂν πεῖφαν᾽ διδοὺς & ἅμα, τε ,βλαβερὸς εἴης xal καταγέ- 
λαστος φαίνοιο; ἀλλὰ συγτομωτάτη τε χαὶ ἀσφαλεστάτη 39 
χαὶ χαλλίστη ὅὃδός, ὦ Κριτόβουλε, ὅ τι ἂν βούλῃ δοχεῖν 


᾿ἀγαϑὸς εἶναι, τοῦτο καὶ γενέσϑαι ἀγαϑὸν πειρᾶσϑαι. 


ὕσαι δ᾽ ἐν ἀνϑρώποις ἀρεταὶ λέχονται; σχοπούμεγος εὑ- 
θήσεις πάσας μαϑήσει TE χαὶ μελέτῃ αὐξανομένας. ἐγὼ 
μὲν οὖν οὕτως, ὦ Κριτόβουλε, οἶμαι δεῖν ποιεῖν ἡμᾶς" 
εἰ δὲ σύ πως ἄλλως γιγνώσκεις, δίδασκε. καὶ ö Κριτό- 
βουλος, All αἰσχυνοίμην ἄν, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἀντι- 


λέγων τούτοις" οὔτε γὰρ χαλὰ οὔτε ἀληϑῆ λέγοιμ᾽ ἄν. 


Καὶ μὴν τὰς ἀπορίας γε τῶν φίλων τὰς μὲν δι᾿ 


Steh Tr 


ΨῊΝ 
ἄγνοιαν ἐπειρᾶτο yvauın ἀχκεῖσϑαι, τὰς δὲ δι᾿ ἔνδειαν 


διδάσκων χατὰ δύναμιν ἀλλήλοις ἐπαρχεῖν. ἐρῶ δὲ καὶ 


ἐν. πούτοις ἃ σύνοιδα αὐτῷ. “4ρίσταρχον γάρ ποτε δρῶν 
σάν. ρωπιῶς ἔχοντα, Ἔοιχας, ἔφη, ὦ ᾿Αρίσταρχε, βαρέως 
φέρειν Tu’ χρὴ δὲ τοῦ βάρους μεταδιδόναι τοῖς φίλοις" 
ἴσως γὰρ ἄν τί σε καὶ ἡμεῖς κουφίσαιμιεεν. χαὶ ὃ Agi- 


τὴν ναῦν, dir seinSch. --- ὡς 89. ὃ τι, worin. — Ev üv- 
ἂν - πολιτικῷ, näml. ὄντι. Zu ϑρώποις. 8. zu II, 6,2. — 
ὡς ἂν hat man eigentlich das vor- ua9mosı - μελέτῃ αὐξανομέ- 
hergehende Verbum zu ergänzen, vas. 8, ἃ. Einl. $ 13. — οὕτως, 
also: ὡς ἂν — πολιτιχῷ ὄντε Eav- d.i. in der von „mir, auseinander- 
τὴν “ἐπιτρέψαι πείσαιμι. Dieses gesetzten Weise. π- οὕτως --ποι- 
ὡς ἂν, bei dem man sich der ur- ziv ἡμᾶς. 8. d. Anhang. 
sprünglichen Ergänzung wohl nicht 7. Inhalt: Einer freien Erziehung 
mehr bewusst war, wird zu einem: ist es nicht unwürdig, eine nütz- 
wie etwa. Vgl. II, 6, 4. 8, 1. liche Thätigkeit zu üben. Durch 
Im Folgenden aber ὡς ὄντι oixo- diese kommt Wohlstand, gegensei- 
γομικῷ einfach: als einem in der tige Anerkennung und Freudigkeit 
Verwaltung des Hauswesens ge- in das Hau. Vgl. I, 2, 57. 
schickten Manne. — οἴει σεαυ- 1. Aoi στ αρχον. Von ihm ist 
τὸν --παϑεῖν. S. zu 1, 4, 8. so nst niChts Sicheres bekannt. 


134 ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ 


σταρχος, ᾿Αλλὰ μήν, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ἐν πολλῇ γέ εἶμι 
ἀπορίᾳ. ἐπεὶ γὰρ ἐστασίασεν ἡ πόλις, πολλῶν φυγόντων 
εἰς τὸν Πειραιᾶ, συνεληλύϑασιν ὡς ἐμὲ καταλελειμμέναι 
ἀδελφαί τε καὶ ἀδελφιδαῖ καὶ ἀνε ψιαὶ τοσαῦται, ὥστ᾽ 
εἶναι ἐν τῇ οἰκίᾳ. τέσσαρας χαὶ δέχα τοὺς ἐλευϑέρους" 
λαμβάνομεν δὲ οὔτε ἐκ τῆς γῆς οὐδέν" οἱ γὰρ ἐναντίοι 
Ὁ ἀρρληυ θα αὐτῆς" οὔτε ἀπὸ vov οἰκιῶν" ὀλιγανϑρωπία͵ 
γὰρ ἐν τῷ, ἄστει γέγονε" τὰ ἔλλιπλα δὲ οὐδεὶς ὠνεῖται, 
οὐδὲ δανεΐσασϑαι οὐδαμόϑεν ἔστιν ἀργύριον, ἀλλὰ πρό- 
τερον ἄν τίς μοι δοχεῖ ἐν τῇ ὁδῷ. ξητῶν εὑρεῖν ἢ δανει- 
ξόμενος λαβεῖν. χαλεττὸν μὲν οὖν ἔστιν, ὦ Σώκρατες, 
τοὺς οἰχείους περιορᾶν ἀντδλλυμένους, ἀδύνατον δὲ. τοσού- 
3 τους τρέφειν ἐν τοιούτοις πράγμασιν. ἀχούσας οὖν ταῦτα 
ö Σωχράτης, Τί ποτέ ἐστιν, ἔφη, ὅτι ὃ Κεράμων μὲν 
πολλοὺς τρέφων οὐ μόνον ἑαυτῷ τε xal τούτοις τὰ ἐπι- 
τήδεια δύναται παρέχειν, ἀλλὰ καὶ γεριτίδιεῖται τοσαῦτα, 
ὥστε καὶ πλουτεῖν, σὺ δὲ πτολλοὺς τρέφων δέδοικας, μὴ 
δι᾿ ἔνδειαν τῶν ἐπιτηδείων ἅπαντες ἀπόλησϑε; Ὅτι νὴ 
4 N, ἔφη, ὃ μὲν δούλους τρέφει, ἐγὼ δὲ ἐλευϑέρους. Καὶ 
χτότερον, ἔφη, τοὺς παρὰ σοὶ ἐλευϑέρους οἴει βελτίους 
εἶναι ἢ τοὺς παρὰ Keoauwvı δούλους; Ἔγῶ μὲν οἶμαι, 
ἔφη, τοὺς παρὰ ἐμοὶ ἐλευϑέρους. Οὔκουν, ἔφη, αἰσχρὸν 
τὸν μὲν ἀπὸ τῶν πονηροτέρων εὐϊφρεῖν, σὲ δὲ πολλῷ 
βελτίους ἔχοντα ἐν ἀπορίᾳ εἶναι; Νὴ A, ἔφη" ὃ μὲν γὰρ 


2. 4λλὰ μὴν. Ja [τνν ἃ ἢ. -- 
ἐστασίασεν ἡ πόλις, als nach 
Athens Einnahme durch Lysander 
die 30 und dann die 10 Tyrannen 
herrschten, die unter Thrasybuls 
Führung von der Volkspartei, wel- 
che sich des Peiräeus bemächtigt 
hatte, bekämpft wurden, 404—403 
v Chr. Hellen. II cap. 3 und 4. — 
τοὺς ἐλευϑέρους, Männer und 
Frauen. — λαμβάνομεν. 58.!, 
3,5. 

3. Κερά μων, unbekannt. --αὺ 
δὲ πολλούς. Man erwartet eher 
σὺ δὲ ὀλίγους, (Andere σὺ δ᾽ οὐ 
πολλούς). Denn die 14 Freien wa- 


ren eine sehr kleine Zahl gegen 
die sich oft auf viele Hunderte be- 
laufende Menge von Sklaven, die 
einzelne Reiche hatten, zu denen 
Keramon gehört zu haben scheint. 
4. Οὔκουν, nachdrücklich, non- 
ne igitur. — Νὴ Δί᾽, natür- 
lich; wodurch aus dem Vorher- 
gehenden nur der ‚Gedanke ἐκεῖνος 
μὲν εὐπορεῖ, ἐγὼ δὲ ἐν ἀπορίς 
εἰμί affirmirt wird. Vgl. Ναὶ μὰ 
dia $ 14. 


ist allerdings eineSchande, dass 


Sklaven sich wohlbefinden, Freie 
Dem entspricht aber 


aber darben. 


Andere beziehen Νὴ 
IV auf αἰσχσόν in dem Sinne: es 
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a ὺ 
; τεχνίτας τρέφει, ἐγὼ δὲ ἐλευϑερίως πεπαιδευμένους. Ag 5 


οὖν, ἔφη, τεχνῖταί εἶσιν οἱ χρήσιμόν τι ποιεῖν ἐπιστά- 
uevoı; ἸΠαλιστά γε, ἔφη. Οὐκοῦν χρήσιμά γ᾽ ἄλφϊ τα!" = 
Σφόδρα ἘΠ ΟΥῚ δὲ ἄρτοι: Οὐδὲν ἧττον; „Ti γάρ; ἔφη, ὦ 
ἐματιᾶ τε ἀνδρεῖα χαὶ γυναιχεῖα καὶ χιτωγίσκοι χαὶ χλαξ 
μύδες χαὶ ἐξῶμιδες; Σφόδρα γ, ἔφη, χαὶ πάντα ταῦτα 
χρήσιμα. Ἔπειτα, ἔφη, οἱ πταρὰ σοὶ τούτων οὐδὲν ἐπί- 
στανται ποιεῖν; Πάντα μὲν οὖν, ὡς ἐγῷμαι. Εἶτ᾽ οὐκθ 
οἶσϑα, ὅτι ἀφ᾽ ἑνὸς μὲν τούτων, ἀλφιτοποιίας, Ναυσι- 
χύδης οὐ μόνον ἑαυτόν τε χαὶ τοὺς οἰχέτας τρέφει, ἀλλὰ 
πρὸς τούτοις χαὶ ὗς πολλὰς καὶ βοῦς, καὶ περιττοιεῖται 
τοσαῦτα, ὥστε χαὶ τῇ πόλει πολλάκις λειτουργεῖν, ἀττὸ 
δὲ ἀρτοττοιίας Κύρηβος τήν τε οἰχίαν πᾶσαν διατρέφει 
χαὶ ζῆ δαψιλῶς, ““ημέας͵ δὲ ὁ Κολλυτεὺς ἀττὸ χλαμυδουρ- 
γίας, ΠΠένων δ᾽ ἀπὸ χλαγιδοποιίας, ἹΠεγαρέων δ᾽ οἱ πιλεῖ- 
στοι ἀπὸ- 25owı ὁποριίας διατρέφονται; Νὴ A’, ἔφη" 
οὗτοι μὲν γὰρ ὠνούμεγοι βαρβάρους ἀνϑρώπους ἬΤΟΝ 
ὥστ᾽ ἀναγχάζειν ἐργάζεσϑαι ἃ χαλῶς ἔχει, ἐγὼ δ᾽ ἐλευ- 
ϑέρους τε χαὶ συγγενεῖς. Ἔπειτ᾽, ἔφη, ὅτι ἐλεύϑεροί τ᾽ 1 
εἰσὶ καὶ συγγενεῖς σοι, οἴει χρῆναι μηδὲν αὐτοὺς rroLelv 
ἄλλο ἢ ἐσϑίειν καὶ χαϑεύδειν; πότερον χαὶ τῶν ἄλλων 
weniger das Folgende. Denn dass 


hier die, welche eine freie Erziehung 
genossen haben, den Handwerkern 


bestimmen. 85. zu οὐχοῦν II, 1, 2. 
Uebersetze: Sind nun wohl 
Handwerker solche Leute, 


insofern entgegengestellt werden, 
als diese sich den Unterhalt ver- 
dienen könnten, jene aber nicht, 
ersieht man aus der folgenden Er- 
örterung, in der Sokr. dieser An- 
sicht des Arist. gegenüber ausführt, 
dass der Begriff des Handwerkers 
nur darin liegt, dass er sich auf 
eine nützliche Thätigkeit versteht, 
dass aber eine solche zu entwickeln 
auch für die Verwandten des Arist. 
weder unmöglich noch schimpflich 
ist. — γὰρ. Ὑ 12:88: 

5. ρ᾽ οὖν unterscheidet sich 
kaum von οὐχοῦν. Es beginnt eine 
scheinbar indifferente Frage, um die 
Antwort in keiner Weise voraus zu 


die-? — Wegen Ἔπειτα hier 
und $7 und wegen εἶτα $6 u. 18. 
s._ zu I, 2, 26. — Πάντα μὲν 
οῦν, vielmehr Alles. 

6. ὃ Κολλυτεύς, aus dem atti- 
schen Demos Κολλυτός. — ὠν ού- 
μενοι -- ἔχουσιν, haben ge- 
kaufte-. S. B. 144, Anm. 18. 
Kr. 56, 3,6. Hier part. praes. 
wegen des wiederholten Kaufens 
(eigentlich: indem sie sie kaufen). 
— ὥστ᾽ ἀναγκάζειν, so dass 
siesiezwingen können, — ἃ 
καλῶς ἔχει, nämlich ἐργάξεσϑαι. 
Vgl. ΠῚ, 11, 1 zu ὅσα. 

v ἐλεύϑεροι, als Gattung; 
daher das Masculinum, obwohl Arist. 
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ἐλευϑέρων τοὺς οὕτω ζῶντας ἄμεινον διάγοντας ὁρᾷς καὶ 
μᾶλλον εὐδαιμονίζεις ἢ) τούς, ἃ ἐπίστανται χρήσιμα π πρὸς. 
τὸν βίον, τούτων ἐπιμελομένους; ἢ τὴν μὲν deyiav χαὶ 
τὴν ἀμέλειαν αἰσθάνῃ τοῖς ἀνθρώποις πρός τε τὸ μαϑεῖν 
ἃ προσήχει ἐπίστασϑαι χαὶ πρὸς τὸ μνημονεύειν ἃ ἂν 
μάϑωσι καὶ πρὸς τὸ ὑγιαίνειν τε χαὶ ἰσχύειν τοῖς σώμασι 
χαὶ πρὸς τὸ χτήσασϑαί τε χαὶ σώζειν τὰ χρήσιμα πρὸς 
τὸν βίον ὠφέλιμα ὄντα, τὴν δὲ ἐργασίαν χαὶ τὴν ἔπι- 
8 μέλειαν οὐδὲν χρήσιμα; ἔμαϑον δὲ ἃ φὴς αὐτὰς ἐπίστα- 
σϑαι πότερον ὡς, οὔτε χρήσιμα ὄντα πρὸς τὸν βίον οὔτε. 
σοιήσουσαι αὐτῶν οὐδέν, ἢ τοὐναντίον, ὡς χαὶ ἐπιμελη- 
σόμεναι τούτων χαὶ ὠφεληϑησόμεναι ἀπ᾽ βὐτῶν; TOTER 
γὰρ ἂν μᾶλλον ἄνϑρωποι σωφρονοῖεν, ἀργοῦντὲες, ἢ τῶν 
χρησίμων ἐπιμελόμενοι; ποτέρως δ᾽ ἂν δικαιότεροι εἶεν, 
εἰ ξργάζοιντο, ἢ εἶ ἀργοῦντες, βουλεύοιντο περὶ τῶν Erti- 
9 τηδείων; ἀλλὰ χαὶ νῦν ner, ὡς ἐγώμαι, οὔτε σὺ ἐκρίν ΟΣ 
lite οὔτε ἐχεῖναι σέ, σὺ μὲν ἡγούμενος αὐτὰς ἐπι en 
μίους εἶναι σεαυτῷ, ἐκεῖναι δὲ σὲ δρῶσαι ἀχδόμελον ἐ ἐφ᾽ 
ἑαυταῖς. Ex δὲ τούτων κίνδυνος μείζω Te Arte ἐὰν yi- 
γνεσϑαι͵ καὶ τὴν πῤογεγονυῖαν χάριν μδιαῦδῳ Αἱ ἐὰν δὲ 
προστατήσῃς, ὅπως ἐνεργοὶ ὦσι, σὺ μὲν ἐχείνας φιλήσεις 
ὁρῶν ὠφελίμους σεαυτῷ οὔσας, ἐχεῖναι δὲ σὲ ἀγαπήσου- 
σιν αἰσϑόμεναι χαίροντα αὐταῖς, τῶν δὲ προγεγονυιῶν 
εὐεργεσιῶν ἥδιον μεμνημένοι τὴν are’ ἐκείν, »ν χάριν αὐξή-- 
σετε χαὶ ἐχ τούτων φιλ μκώτερόν τὲ χαὶ οἰχξιότερον ἀλλή- 
10 λοις ἕξετε. εἰ μὲν τοίνυν αἰσχρόν τι ἔμελλον ἐργάσεσϑαι, 


δ. 2 nur von Frauen spricht — vgl. 1], 2, ὅ. } 
ἄλλο. Wegen der Stellung vgl. 9 2 ὦ zei, d. i. dazu 
U, 1, 17. — τὴν - ἀργίαν καὶ kommt aber noch. — vörbe- 


τὴν ἀμέλειαν - ὠφέλιμα ὄὃν- 
τα. 8. zu χρησιμώτερον Ἰ], 8, 1. 

8. ἔμαϑον des Nachdrucks hal- 
ber vorangestellt (statt πότερον de 
ἔμαϑον ἃ κα und um πότερον ne- 
ben ὡς zu bringen. — αὐτὰς, die 
Hausgenossinnen des Arist. — ὡς 
gehört auch zu ποιήσουσαι. Wegen 
der durch οὔτε -- οὔτε verbundenen 
Participien in verschiedenem Gasus 


zeichnet die gegenwärtige Lage, 
Dem νῦν μὲν entspricht nachher 
ἐὰν δὲ. — κίνϑυνος -- γίγν ε- 
σϑαι, seltenere Construction statt 
μή m..d. Conj. — αὖ ξήσετε, in 
der zweiten Person, insofern χάρις 
ein wechselseitiges Verhältniss (zwi- 
schen dem Geber und den Empfän- 
gerinnen) bezeichnet. &xeivo» geht 
auf εὐεργεσιῶν, 


u 2 EEE αὔτ. 
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ϑάνατον ἄντ᾽ αὐτοῦ προαιρετέον ἦν" νῦν δὲ ἃ μὲν δοκεῖ 
᾿ χάλλιστα καὶ πρετὠδέστατα γυναιξὶν εἶναι ἐπίστανται, 


ὡς ἔοιχε" σιάντες δὲ ἃ ἐπίστανται ῥᾷστά TE καὶ τάχιστα : 


exe κάλλιστα χαὶ ἥδιστα ἐργάζονται. μὴ οὖν ὕχγει, ἔφη, 
| ταῦτα εἰσηγεῖσϑαι αὐταῖς, & σοί τε λυσιτελήσει χκἀχείναις, 
Roh; ὡς εἶχός, ἡδέως ὑ ὑπακούσονται. .4λλά, νὴ τοὺς ϑεούς, 

ἔφη ὃ Aoloragxos , οὕτως μρῷ δοχεῖς χαλῶς λέγειν, ὦ 
Σώκρατες, ὥστε σιρόσϑεν μὲν οὐ προσιέμην δανείσασϑαι, 


; εἰδώς, ὃ ὅτι ἀναλώσας ὁ ὃ ἂν λάβω οὐχ, ἕ ἕξω ἀποδοῦναι, γῦν 


ς ne 


Σ δέ μοι δοκῶ εἰς ἔργων ἀφορμὴν ὑπομενεῖν αὐτὸ NT 


Ἐχ τούτων δὲ ἐπορίσϑη μὲν ἀφορμή, Zorn δὲ ἔρια 
nal ἐργαζόμεναι μὲν ἠρίστων, ἐργασάμεναι δὲ͵ ἐφείσγουν, 
ἱλαραὶ δὲ ἀντὶ σκυϑῥώπῶν ἤσαν" ωμέ 
ἑαυτοὺς ἡδέως ἀλλήλους € ἑώρων, χαὶ αἱ μὲν ὡς χηδεμόγα 
ἐφίλουν, ὃ δὲ ὡς ὠφελίμους ἠγάπα. Τέλος δὲ ἐλϑὼν 
πρὸς τὸν Σωχράτην χαίρων διηγεῖτο ταῦτά τε χαὶ ὅτι 
αἰτιῶνται αὐτὸν μόνον τῶν ἐν τῇ οἰκίᾳ ἀργὸν ἐσϑίειν. 
᾿ χαὶ 6 Σωχράτης ἔφη" Εἶτα οὐ λέγεις αὐταῖς τὸν τοῦ κυνὸς 
λόγον; φασὶ γάρ, ὅτε φωνήεντα ἣν τὰ ζῶα, τὴν δὲν πρὸς 
τὸν δεσπότην εἰχιεῖν" Θαυμαστὸν ποιεῖς, ὃς ἡμῖν μὲν ταῖς 
rail ἔριά σοι χαὶ ἄρνας χαὶ τυρὸν πιαρεχούσαις οὐδὲν δί- 
δως, ὅ τι ἂν μὴ ἐκ τῆς γῆς λάβωμεν, τῷ δὲ κυνί, ὃς 
οὐδὲν τοιοῦτό σοι παρέχει, μεταδίδως οὗπερ αὐτὸς ἔχεις 
12. ἡἠρέστων. Nach dem Früh- 
stück wusch man sieh nicht die 


Hände, wie nach der Hauptmahl- 
zeit; daher sie während des erste- 


10. εἰ μὲν τοίνυν .- ἔμελ- 
2 Aov, wenn sie nun freilich - 
müssten. — προαιρετέον nv 
_ ohne ἄν, aus demselben Grunde als 


χρῆν, ἔδει, Bameisen S. B. 139. ren fortarbeiteten, die letztere aber 
Anm. 3. Kr. 53, 3, 7. C. 490. erst nach vollendeter Arbeit ein- 
ti. ὥστε, PP μὲν -- nahmen. — Ο ἑαυτούς — ἀλλή- 


χαὶ ἀντὶ ὑφόρωμένων 


vür δέ. Der erste Satz steht dem 
"Sinne nach in keinem Folgeverhält- 
niss zum Vorhergehenden, nur der 
zweite. 85. wegen μέν - δὲ zu 1, 
4, 11. --- εἰς ἔργων ἀφορμήν, 
um die Mittel für die Arbeit 
zu schaffen — ünousveiv, 

es über mich zu gewinnen. 
| αὐτὸ ποιῆσαι, nämlich de- 


Aovs, nicht in der Femininform; 
denn hier ist Aristarch mit einge- 


schlossen. — ἐφίλουν, nämlich 
αὐτόν. — ἀργὸν, ohne zu ar- 
beiten. 


13. Eira. Vgl. zu I, 2, 26. — 
δὲν, die ionische Form wie III, 2% 
11,5. IV,3, 10 und sonst bei Xen. 
die gewöhnliche. --Θαυμαστόν. 
S. ΑΙ ἢ λν2..30, 


1 


12 


18 
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14 σίτου. τὸν κύνα οὖν ἀκούσαντα elsceiv‘ Ναὶ μὰ Δία" ἐγὼ 
γάρ εἶμι ὃ καὶ ὑμᾶς αὐτὰς σώζων, ὥστε μήτε Un av- 
ϑρώστων κλέπτεσθαι μήτε ὑττὸ λύχων ἁρττάζεσϑαι, ἐπεὶ 
ὑμεῖς γε, el μὴ ἐγὼ προφυλάττοιμι ὑμᾶς, οὐδ᾽ ἂν νέμε- 
σϑαι δύναισϑε, φοβούμεναι, μὴ ἀπόλησϑε. "οὕτω δὴ λέ-, 
γεται χαὶ τὰ πρόβατα συγχωρῆσαι τὸν χύνα προτιμᾶσϑαι. 
χαὶ σὺ οὖν ἐκείναις λέγε, ὅτι ἀντὶ χυγὸς εἶ φύλαξ καὶ 
ἐπιμελητὴς καὶ διὰ σὲ οὐδ᾽ ὑφ᾽ ἑνὸς ἀδικούμεναε & μὴ το, 
λῶς re χαὶ ἡδέως ἐργαζόμεναι ζῶσιν. 
Ahhov δέ ποτε ἀρχαῖον ἑταῖρον διὰ χρόνου ἰδών, 
Πόϑεν, ἔφη, Ἐὔϑηρε, PERS Ὑπὸ μὲν τὴν κατάλυσιν τοῦ 
"πολέμου, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἐκ τῆς ἀποδημίας, γυνὶ μέν-. 
τοι αὐτόϑεν" ἐπειδὴ γὰρ ἀφῃρέϑημεν τὰ ἐν τῇ ὑπερορίᾳ 
χτήματα, ἐν δὲ τῇ ᾿Αττικῇ ὃ πατήρ μοι οὐδὲν κατέλιπεν, 
ἀναγχάζομαι νῦν ἐπιδημήσας τῷ σώματι ἐργαζόμενος τὰ 
ἐσιιτήδεια πορίζεσϑαι. δοχεῖ δέ μοι τοῦτο χρεῖττον εἶναι 
ἢ δέεσθαί τινος ἀνϑρώπων, ἄλλως ve καὶ μηδὲν ἔχοντα, 
2 ἐφ᾽ ὅτῳ ἂν δανειζοίμην. Καὶ πόσον χρόνον oleı σοι, 
ἔφη, τὸ σῶμα ἱχανὸν εἶναι μισϑοῦ τὰ ἐπιτήδεια ἐργά-. 


8 


14. Nai ua die. S.zu$ A. 
Affirmirt wird der Gedanke: μετα- 


δίδωσί μοι οὗπερ αὐτὸς ἔχει σί- 
του. — καὶ ὑμᾶς αὐτάς, näm- 
lich ausser dem übrigen Besitze 
seines Herrn. — ἀντὶ κυνός. Ari- 
stoph. Ritt. 1043: ἐγὼ γὰρ ἀντὶ 


τοῦ Ti eiul 001. B. 147, 2, 
Anm. 1. Kr. 68, 14, 1. 
8. Inhalt, Eutheros, der früher 


in besseren Umständen lebte, sucht 
sich durch seiner Hände Arbeit zu 
ernähren. Sokrates giebt ihm den 
Rath, das Amt eines Verwalters zu 
suchen, das er auch im Alter be- 
kleiden könne, und widerlegt sein 
Bedenken gegen die damit verbun- 
dene Verantwortlichkeit. 

1. Hosev— palvn, unde lan- 
dem — appares (Cicero), woher 
kommst du (zum Vorschein, nach 
längerer Zeit)? Plat. Prot. "Anf.: 
IIödev, w Σώχρατες, φαίνει; — 


Peloponnesischen Krieges ist ge 
meint (wie Hellen. III, 5, 8: ἐν 
καταλύσει τοῦ πολέμου), im Früh- 
jahr 404 v. Chr. In Folge des 
Friedensschlusses hatte Athen Alles 
verloren, was es ausserhalb Attica 
besessen hatte, insbesondere alle 
Kleruchien auf den Inseln. — - αὖ 
τόϑεν 65 hac ipsa urbe. — ἃ φῇ 
ρέϑημεν, wirAthener, oder en 
ich und meine Familie. — de so 
erklärt sich aus: ἐφ᾽ ὅτῳ ἂν ὁ 
νειζοίμην. Wegen der Form 8, zu 
1, 6,10. — ἄλλως re καὶ. 5. 
I, 2, 59. — ἔχοντα. δ. wege 
des Accus. zu μαϑόντας ποιεῖν 1 
1,8% u 
2. πόσον χρόνον — εἶν Ζ 
Vgl. ΠΙ, 6, 13. Auf wie lange Ze 
glaubst du dass dein Körper ze 
eignet ist (nicht: sein wer ; 


> 
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ξεσϑαι; Ma τὸν Ai’, ἔφη, οὐ πολὺν χρόνον. Καὶ μήν, 
ἔφη, ὅταν γε. πρεσβύτερος γένῃ, δῆλον, ὅτι δαπάνης μὲν 
δεήσῃ, μισϑὸν δὲ οὐδείς σοι ϑελήσει τῶν τοῦ σώματος 
ἔργων διδόναι. ᾿4ληϑῆ λέγεις, ἢ ἔφη. Οὐκοῦν, ἢ ἔφη, κρεῖττόν 
ἔστιν αὐτόϑεν τοῖς τοιούτοις τῶν ἔργων ἐχειτίϑεσϑαι, ἃ 
χαὶ πορεσβυτέρῳ γενομένῳ ἐσεαρκέσει, καὶ ττροσελϑόντα τῷ 
τῶν πλείονα χοημότα κεχτημένων, τῷ δεομένῳ τοῦ συνε- 
πιμελησομένου, ἔργων TE ἐπτιστατοῦντα καὶ συγκομίζοντα 
τοὺς καρποὺς καὶ συμφυλάττοντα τὴν οὐσίαν ὠφελοῦντα 
ἀντωφελεῖσϑαι.. Χαλεπῶς ἂν, ἔφη, Ne ὖ 


ὦ Σώχρατες, 
δουλείαν ὑπδμξίναιμι. Καὶ μὴν οἵ ye Ev ταῖς πόλεσι 


\ προστατεύοντες. καὶ τῶν δημοσίων ἐπιμελούμενοι οὐ δου: 


horgere&oregoı ἕνεχα τούτου, ἀλλ᾽ ἐλευϑεριώτεροι voui- 
ξονται.. Ὅλως, ἔφη, ὦ Σώκρατες, τὸ ὑπαίτιον elval τίνι 
οὐ πάνυ προσίεμαι. Καὶ μήν, ἔφη, Εὔϑηρε, οὐ zcavv γε 
ῥᾷδιόν ἔστιν εὑρεῖν ἔργον, ἐφ᾽ ῷ οὐκ ἂν τις αἰτίαν ἔχοι. 
χαλεπὸν γὰρ οὕτω τι ποιῆσαι , ὥστε μηδὲν ἁμαρτεῖν, χα- 
λεπτὸν δὲ καὶ ἀναμαρτήτως τι ποιήσαντα μὴ ἀγγώμονι 
χριτῇ περιτυχεῖν" ἐπεὶ καὶ οἷς νῦν ἐργάζεσϑαι φὴς ϑαυ- 
μάζω εἶ 6edıor ἔστιν ἀνέγκλητον διαγίγνεσϑαι. χρὴ οὖν 
σπειρᾶσϑαι τοὺς φιλαιτίους φεύγειν χαὶ τοὺς εὐγνώμονας 
διώχειν καὶ τῶν πραγμάτων ὅσα μὲν δύνασαι ποιεῖν, 
ὑπομένειν, ὅσα δὲ μὴ δύνασαι, φυλάττεσϑαι, ὅ τι δ᾽ ἂν 
“πράττῃς, τούτου ὡς χαάλλιστα χαὶ τροϑυμότατα ἔπιμε- 


kann) u.s. w. Es ist also kein 
ἂν einzuschieben. — τὰ ἐπιτή 
δεια ἐργάζεσϑαι. 58. τὰ ὀλίγα 
ἐργάζεσϑαι 1, 3,5. — Καὶ μὴν, 
und doch. 

3. αὐτόϑεν, von Stund’ an, 
καὐμὰδ -- τῳ - τῷ δεομές 
vo, einem-, der nämlich — 
bedarf. — Wegen des Art. τοῦ 
vor en? s. B. 144, 
Anm. 1. Kr. 50, 4, 3. C. 380. 
essen mit dem Behit, 
wie Kyrop. 1,1, 2: ὧν ἂν ἐπιστα- 
τῶσι ἐρῶν; gewöhnlich mit dem 
Dativ. 

4. Καὶ μὴν, wie $ 2 und 5. 


>. Ὅλως, überhaupt. — τὸ 
ὑπαίτιον εἶναι, als allgemeiner 
Begriff nicht auf das Subject be- 
zogen; sonst wäre ὑπαίτιος noth- 
wendig. — οὐ πάνυ προσίε- 
μαι. 8.zull,6,18. -- χαλεπὸν, 
ohne μὲν bei folgendem δὲ «καὶ. 
δ. ul, 1, 1. -- ἀνέγκλητον 
διαγίγνεσϑαι, ohne ὄντα wie 
J, 6, 2 διατελεῖς. 

6. dıwxsıv, eifrig nachge- 
hen oder aufsuchen. Vgl. IV, 
4, 24. So auch im Medium: Plat. 
Theätet. 68, A: σὲ μὲν διώξονται 
καὶ φιλήσουσιν, ἑαυτοὺς δὲ μισή- 
σουσι. --- ἂν - εἶναι. Die Parti- 
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λεῖσϑαι" οὕτω γὰρ ἥκιστ᾽ ἂν μέν σε οἶμαι ἐν αἰτίᾳ εἶναι, 
μάλιστα δὲ τῇ ἀπορίᾳ βοήϑειαν εὑρεῖν, δᾷστα δὲ χαὲ 
ἀκινδυνότατα ζῆν καὶ εἰς τὸ γῆρας διαρκέστατα., nie on 

Οἶδα δέ ποτε αὐτὸν χαὶ Κρίτωνος ἀκούσαντα, ὡς 
χαλεπὸν ὁ βίος «Αϑήνησιν εἴη ἀνδρὶ βουλομένῳ. τὰ Eav- 
τοῦ πράττειν. Νῦν γάρ, ἔφη, ἐμέ τινὲς εἰς δίκας ἄγου- 
σιν, οὐχ ὅτι ἀδιχκοῦνται Ur’ ἐμοῦ, ἀλλ᾽ ὅτι νομίζουσιν 
ἥδιον ἂν μὲ ἀργύριον τελέσαι ἢ πράγματα ἔχειν. καὶ ὃ 
Σωκράτης, Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Κρίτων, κύνας δὲ τρέφεις, 
ἵνα σοι τοὺς λύχους ἀπὸ τῶν προβάτων ἀπερύχωσι; Καὶ 
μάλα, ἔφη" μᾶλλον γάρ μοι λυσιτελεῖ τρέφειν ἢ μή. Οὐχ 
ἂν οὖν ϑρέψαις καὶ ἄνδρα, ὅστις ἐϑέλοι τε καὶ δύναιτό 
σου ἀπερύκχειν τοὺς ἐπιχειροῦντας ἀδικεῖν σε; Ἡδέως 7 
ἄν, ἔφη, εἶ μὴ ἡ φοβοίμην, ὅπως μὴ ἐπ᾽ αὐτόν μὲ τράποιτο. 
3 Τί δ᾽; ἔφη, οὐχ δρᾷς, ὅτι πολλῷ ἥδιόν ἔστι χαριζόμενον 
οἵῳ σοὶ ἀνδρὶ ἢ ἀπεεχϑόμενον ὠφελεῖσϑαι; εὖ ἔσϑι, ὅτι 
εἰσὶν ἐνθάδε τῶν τοιούτων οἱ στάνυ ἂν Pe 
φίλῳ σοι χρῆσϑαι. | 

Καὶ ἐκ τούτων ἀνευρίσχουσιν ᾿ρχέδημον, σάνυ μὲν 


schäfte — πράγματα ἔχειν 
nämlich εἰς δίκην ER ΧΕ 

7A iR de. Wegen δὲ s. zu 
I, 3, — ὅπως μὴ statt des 
ας τε. einfachen un. Vgl. 
Hell. εν το. ὁρᾶτε -- ὅπως un 
οὐχέτι εὐμεταχείριστα ἔσται ἔπερα 
ὑμῖν. Κι. 84, 8, 

3. οἵῳ «οἱ ἀνδρὶ, ἃ, εἰς τοῦ 
οὕτῳ ἀνδρί, οἷος σὺ εἶ. Hellen 
II, 3, 25: τοῖς οἵοις ἡμῖν τε χα 


kel ist bei μάλιστα -- εὑρεῖν und 
ὁδᾷστα — ζῆν zu wiederholen. 8. 
ZIE 16.010, 

9. Inhalt: Sokr. empfiehlt dem 
Kriton den Archedemos als Helfer 
gegen seine Feinde. Arch. erwirbt 
sich durch seinen Schutz die Dank- 
barkeit und Freundschaft nicht bloss 
des Kriton, sondern auch der Freunde 
desselben. 

1. Κρίτωνος. Einer von Sokr. 


vertrautesten Freunden. Er, sowie 
andere reiche Bürger, wurde von 
Sykophanten durch Verleumdung 
und Anklagen verfolgt so lange, 
bis er seinen Beutel öffnete. Vgl. 
Plutarch. über die Erz. d. Kind. 
c.8: χαὶ ὃ πολὺς πλοῦτος σχοπὸς 
ἔχχειται τοῖς βουλομένοις βαλλάν- 
Tıic τοξεύειν, καχούργοις οἰκέταις 
χαὶ συχοφάνταις. --- χαλεπὸν ὃ 
βίος. S. I, 3, 1 zu χρησιμώτε- 
ρον. — τὰ ἑαυτοῦ, seineGe- 


ὑμῖν. Kyrop. VI, 2, 2. B. 143, 16. 
Kr. 51, 10H Ὁ. 600. — εἰσὶν 
οὗ, Davon hängen. die Genitive ab, 
und τῶν τοιούτων geht auf die, 
welche sich lieber durch Gefällig- 
keit als durch Feindschaft Nutzen 
verschaffen wollen. ‚the 

4. Aoy&dnuor. Er scheint 
derselbe zu sein, der nachher i 
Athen zu bedeutender Macht g 
langte S. Xen. Hellen. I, 7, 
” Aoy£dnuos ὃ τοῦ δήμου τότε ng I 


AIIOMNHMONEYMATA II, 9 


\ 


ἑχανὸν εἰγιεῖν ve χαὶ τιρᾶξαι, ττένητα δέ" οὐ γὰρ ἣν οἷος 
070 παντὸς χερδαίνειν, ἀλλὰ φιλόχρηστός τε χαὶ ἔφη 
ῥᾶστον εἶναι ἀττὸ τῶν συκοφαντῶν λαμβάνειν. τούτῳ οὖν 
3 C ’ ς ge pP) - BI) BJ} N ΕἹ 

ὃ Κρίτων, ὁγτοτε συγχομίζοι ἢ σῖτον ἢ ἔλαιον ἢ οἶνον 
BIT γ᾿ - > - , , 

ἢ ἔρια ἢ τι ἄλλο τῶν Ev ἀγρῷ γιγνομένων χρησίμων τιρὸς 

| \ b) \ γᾺ 2 N c ΄, ἃ ἢ ᾽ ΄ \ 
τὸν βίον, ἀφελὼν av ἔδωκε καί, ὁτιότε ϑύοι, ἐκάλει καὶ 
τὰ τοιαῦτα τιάντα ἐτιεμελεῖτο. νομίσας δὲ € Agyeönuog 5 
ἀποστροφήν οἱ τὸν Κρίτωνος οἶχον μάλα τιεριεῖτεεν αὐτόν. 
χαὶ εὐθὺς τῶν συκοφαντούντων τὸν Κρίτωνα ἀνευρίσχει 
χολλὰ μὲν ἀδικήματα, τιολλοὺς δὲ ἐχϑρούς, χαὶ αὐτῶν 
Tıva τιροσεχαλεῖτο εἰς δίκην δημοσίαν, ἐν ἡ αὐτὸν ἔδει 

Ἷ ii . Ἔ a N ᾽ ς , \ 
χριϑῆναι, 0 τι δεῖ τιαϑεῖν ἡ ατιοτίσαι. ὃ δέ, συνειδὼς 6 
€ - ΄ \ ’ ΄ ’ - 
αὑτῷ πολλὰ καὶ τιονηρά, πάντ᾽ ἐττοίει, ὥστε ἀτειαλλαγῆς- 


στηχὼς ἐν ᾿Αϑήναις καὶ τῆς διω- 
βελείας ἐπιμελόμενος, ᾿Ερασινίϑῃ 
(einem der 9 Feldherrn, die bei den 
Arginusen siegten) ἐπιβολὴν ἐπι- 
βαλὼν χατηγόρει Ev δικαστηρίῳ, 
φάσχων ἐξ Ἡλλησπόντου αὐτὸν 
ἔχειν χρήματα ὄντα τοῦ δήμου" 
χατηγύρει δὲ καὶ περὶ τῆς στρα- 
τηγίας. Als Demagog wird er von 
Aristophan. Ran. 417 ff. verspottet. 
— οἷος - χερδαίνειν. S. zul, 
4,6. — ἀπὸ παντὸς, d.h.von 
jeder Beschäftigung, mochte sie 
eine gute oder eine schlechte sein. 
— ἀπὸ τῶν ovx. Einfach ac- 
eipere ab aliquo wäre παρὰ τῶν 
συχ.; aber ἀπό bezeichnet, dass es 
Arch. verstand, den Sykophanten 
ihren Gewinn abzujagen und sich 
so eine Einnahme zu verschaffen. 
Ueber λαμβάνειν 5. zu 1, 3, 5. — 
ἂν ἔδω χε, eine wiederholte Hand- 
Jung. Ebenso, nach önores c. opt., 
‚das Imperf. ἐχάλει, aber ohne ἂν. 
5. B. 139, 12. Kr. 53, 10, 3. 0.494, 
Anm. 1. — ἐκάλει, nämlich zum 
pfermahle. Vergl. II, ER) ρον 
γεεμελεῖτο, nämlich αὐτοῦ. We- 
zen des Accus. s. zul, 1,11. Hell. 
V, 1,40: τὰ ἄλλα ἐπεμελεῖτο. V, 
>. περιεῖπιεν αὐτόν, den Kri- 


ton. — προσεκαλεῖτο, imp. Cco- 
natus: leitete eine Anklage ein. — 
eis δίκην δημοσίαν. θεῖ all- 
gemeine Ausdruck für jeden Rechts- 
handel ist dixy, der im speciellen 
Sinne einen Privatprocess bezeich- 
net. Hier ist aber von einer Staats- " 
anklage (γραφή) die Rede, da auclı 
das einem einzelnenBürger zugefügte 
Unrecht vielfach als den Staat än- 
gehend betrachtet und als Vergehen 
gegen denselben verfolgt wurde. 8. 
die Einl. $ 4. — ἔδει κριϑὴ- 
var, über ihn hätte erkannt 
werden müssen, wozu es aber 


"nicht kam. Ueber ἔδει ohne ἂν 8. 


H, 7, 10. — 0 rı δεῖ παϑεῖν ἢ 
ἀποτίσαι, gerichtliche Formel: 
παϑεῖν bezeichnet Leibesstrafe, 
ἀποτίσαι Geldstrafe. Darüber konn- 
te der Kläger einen Antrag stellen. 
Vgl. Oekon. ΧΙ, 25: πολλάκις ἐκρί- 
Inv ὅ τι χρὴ παϑεῖν ἢ anorioaı. 
Der Sinu an unserer Stelle ist also: 
ohne Strafe wäre er nicht davon 
gekommen. 

6. nave’ Enoisı, wiell, 2,6, 
wo aber ὅπως (wie Anab. 1ll, 1, 35 
ὡς) c. coni. folgt. Wie hier Hell. 
VI, 1,10: öozı navra noınaaıcv 
ἂν ὥστε σύμμαχοι ἡμῖν γενέ- 
σϑαι. Plat. Gorg. 479, ἃ: πᾶν 


"τόν τσ ς Δ 
Ὺ Tr Erz 
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vaı τοῦ Aoxednuov. ὃ δὲ “Ἰρχέδημος οὐχ PER 
ἕως τόν TE Κρίτωνα ἀφῆκε χαὶ αὐτῷ χρήματα ἔδωχεν.. 
ἐπεὶ δὲ τοῦτό τε xal ἄλλα τοιαῦτα ὃ Ἀρχέδημος due- 
πράξατο, ἤδη τότε, ὥσπερ, ὅταν νομεὺς ἀγαϑὸν κύνα 
ἔχῃ, καὶ οἱ ἄλλοι νομεῖς βούλονται πλησίον αὐτοῦ Tag 
ἀγέλας ἱστάναι, ἵνα τοῦ χυνὸς ἀπολαύωσιν, οὕτω δὴ καὶ 
Κρίτωνος πολλοὶ τῶν φίλων ἐδέοντο καὶ σφίσι παρέχειν. 
φύλαχα τὸν “Ἀρχέδημον. ὃ δὲ “Ἀρχέδημος τῷ Κρίτωνι 
ἡδέως ἐχαρίζετο, χαὶ οὐχ ὅτι μόνος ὃ Κρίτων ἐν ἡσυχίᾳ 
ἣν, ἀλλὰ καὶ οἱ φίλοι αὐτοῦ" εἰ δέ τις αὐτῷ τούτων, οἷς 
ἀπήχϑετο, ὀνειϑίζοι, ὡς ὑπὸ Κρίτωνος ὠφελούμενος. χο- 
λαχεύοι αὐτόν, “Πότερον οὖν, ἔφη ὃ ᾿Αρχέδημος, αἰσχρό 
ἔστιν εὐεργετούμενον ὑπὸ χρηστῶν ἀνϑρώτεων καὶ ἀντευ- 
εργετοῦντα τοὺς μὲν τοιούτους φίλους ποιεῖσϑαι, τοῖς δὲ : 
πονηροῖς διαφέρεσϑαι, ἢ τοὺς μὲν καλοὺς κἀγαϑοὺς ἀδι- 
κεῖν πειρώμενον ἐχϑροὺς ποιεῖσθαι, τοῖς δὲ πονηροῖς 
συνεργοῦντα πειρᾶσϑαι φίλους ποιεῖσϑαι xal χρῆσϑαε 
τούτοις ἀντ᾽ ἐκείνων; ἐχ δὲ τούτου εἷς τε τῶν Κρίτωνος 
φίλων Aox&önuog ἣν καὶ ὑπὸ τῶν ἄλλων Κρίτωνος φίλω 


ἐτιμᾶτο. 


Οἶδα δὲ καὶ “ιοδώρῳ αὐτὸν ἑταίρῳ ὄντι voräl δια 


λεχϑέντα" Εἰπέ μοι, ἔφη, 


ποιοῦσιν ὥστε dixnv μὴ διδόναι 
u. öfter. — ἀπαλλαγῆναι, los- 
kommen. — οὐκ ἀπηλλάττετο, 
non abüt, non destitit ab illo. — 
ἀ ἥκε, "dimisit, persequi desüt. 
αὐτῷ dem Archedemos. 

1: Ueber ἤ δὴ 5. zu I, 1,5. 14. 

8. ἐχαρίζετο, nämlich τοῦτο 
(auch den Freunden des Kr. Wäch- 
ter zu sein). — καὶ οὐχ ὅτι, voll- 
ständig καὶ οὐ λέγω, ὅτι, "und 
nicht etwa bloss Kriton τὰ 
Thuk. IV, 85, 8: καὶ γὰρ οὐ μὅ- 
γον ὅτι αὐτοὶ ἀνϑίστασϑε, ἀλλὰ 
χαὶ οἷς ἂν ἐπίω, ἡσσόν τις ἐμοὶ 
πρόσεισι. 8. Β. 150, L.Rr,67, 14, 
3. Vgl. zu μὴ ὅτι 1,6, 1.207 
-ὀνειδίζοι -,Egpn, wie $ 4: 


ὦ Διόδωρε, ἄν τίς σοι τῶν 


ὁπότε ϑύοι, ἐχάλει. --- καὶ ἀντ- 
ευεργετοῦντα, auch wiede- 
rum —. Zu ἢ wiederhole «i- 
σχρόν ἐστιν. ---πειρᾶσϑαι φί: 
λους ποιεῖσϑαι, sie sich zu 
Freunden machen zu wollen. 
πειρᾶσϑαι scheint anzudeuten, dass 
zwischen Schlechten keine Freund 
schaft möglich ist. S. II, 6, 14, 

10. Inhalt: Sokr. überredet d 
Diodoros, den ihn wohlbekann ien, 
in grosser Armuth lebenden Her- 
mogenes durch Unterstützung sich 
zum Freunde zu machen. sc 
erworbener Freund ist ja ein werth- 
voller Gehilfe, er 

l. Διο δώ ρῳ, sonst unbekannt. 
— 001 - ἀποδρᾷ, dir davon 


- 
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οἰχετῶν ἀποδρᾷ, ἐπιμελῇ, ὅπως avaowon; Καὶ ἄλλους 2 
γε νὴ Ai, ἔφη, σπιαραχαλῶ, σῶστρα τούτου ἀνακηρύσσων. 
Τί γάρ; ἔφη, &av τίς σοι κάμνῃ τῶν οἰκετῶν, τούτου Ertı- 
μελῇ καὶ χεαραχαλεῖς ἰατρούς, Orwg μὴ ἀποϑάνῃ; Σφό- 
ὅρα γ᾽, ἔφη. Εἰ δέ τίς σοι τῶν γνωρίμων, ἔφη, πολὺ 
φῶν οἰχετῶν χρησιμώτερος ὦν, κινδυνεύει δι᾽ ἔνδειαν ἄττο- 
λέσϑαι, οὐχ οἴει σοι ἄξιον εἶναι ἐπιμεληϑῆναι, ὅπως δια- 
σωθῇ; καὶ μὴν οἶσϑα γε, ὅτι οὐχ ἀγνώμων ἐστὶν Ἕρμο- 
γένης" αἰσχύνοιτο δ᾽ ἂν, εἰ ὠφελούμενος ὑπὸ σοῦ μὴ 
ἀντωφελοίη 08. καίτοι τὸ ὑπηρέτην ἑκόντα τε χαὶ εὔνουν 
χαὶ παραμόνιμον καὶ τὸ κελευόμενον ἱκανὸν ποιεῖν ἔχειν 
χαὶ μὴ μόνον τὸ κελευόμενον ἱκανὸν ὄντα ποιεῖν, ἀλλὰ 
δυνάμενον χαὶ ἀφ᾽ ἑαυτοῦ χρήσιμον εἶναι καὶ προνοεῖν 
᾿χαὶ προβουλεύεσϑαι ττολλῶν οἰχετῶν οἶμαι ἀντάξιον εἶναι. 
οἱ μέντοι ἀγαϑοὶ οἰκονόμοι, ὅταν τὸ πολλοῦ ἄξιον μικροῦ 
᾿ ἐξῇ πρίασϑαι, τότε φασὶ δεῖν ὠνεῖσθαι" νῦν δὲ διὰ τὰ 
πράγματα. εὐωνοτάτους ἔστι φίλους ἀγαϑοὺς χτήσασϑαι. 
al ὃ Διόδωρος, ᾿Αλλὰ καλῶς γε, ἔφη, λέγεις, ὦ Σώχρα- 
χες, καὶ χέλευσον ἐλϑεῖν ὡς ἐμὲ τὸν Ἑρμογένην. Ma Ai, 
ἔφη, οὐκ ἔγωγε" νομίζω γὰρ οὔτε σοὶ κάλλιον εἶναι τὸ 
χαλέσαι ἐχεῖνον τοῦ αὐτὸν ἐλϑεῖν 71005 ἐκεῖνον, οὔτε ἐχεί- 
vo μεῖζον ἀγαϑὸν τὸ πραχϑῆναι ταῦτα ἢ σοί. οὕτω δὴ 


läuft, ebenso wie ἀποφεύγειν μοι werthals—. —napauörvıuor. 
Oekon. I, 14 und φεύγειν mit dem So II, 4, 5. III, 11, 11. Hier aber 
Dativ Helen. VII, 5, 25 gesagt wird. geben die Hdschr. παράμονον, eine 
| Aber Kyrop. ], 4, 13: nv τις ano- Form, die sich ausser bei Pindar 
δρᾷ σε τῶν οἰχετῶν. B. 131, 2. Nem. VIII, 28 sonst nur bei Späte- 


| Kr. .46, 9. C. 398. ren findet. — Die Worte καὶ ro 
2 Καὶ -: γε, sogar. -- Τί κελευόμενον ἱκανὸν ποιεῖν: 
γάρ; 8.11, 6, 2. halten Andere für unächt. Der Nach- 


3. χαὶ μὴν, wiel,6,3.— Eg- druck, der in der Wiederholung: 
 μογένης, einer der vertrautesten liegt, spricht für sie. 
Freunde des Sokr., Sohn des rei- 4. dıa ta πράγματα, we- 
- chen Hipponikos, Bruder des Kal-_ gen der Zeitumstände. Vergl.. 
_ lias, aber arm (wahrscheinlich durch Hor. Ep. 1, 12, 24: Yilis amicorum 
Betrug um sein Erbtheil gekommen). est annona, bonis ubi quid deest. 
? Symp. Ill, 14, IV, 46—50. Plat. 5. τὸ πραχϑῆναι, dassdas. 
 Krat. p. 384, ἫΝ p- 391, 0. — xai- (das Freundschaftsverhältniss zwi- 
 Toı-oiuaı ἀντάξιον εἶναι, schen Diod. und Herm.) zu Stande 
und doch ist einen-zu ha- komme. 
ben, meine ich, ebensoviel 6. οὐ πολὺ τελέσας, mit 
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ὃ “ιόδωρος ᾧχετο πρὸς τὸν ἙἭ,.μογένην nal od πολὺ 
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fi 2 , , a ΕῚ 5 Fa (d} FR 
τελέσας ἐχτήσατο φίλον, 05 ἔργον εἶχε σχοτιξεῖν, ὃ τὸ ἂν 


’ ’ N 2 ” Μ᾿ 
ἢ λέγων ἢ πράττων ὠφελοίη τε καὶ εὐφραένοι Φιόδωρον. 


1 


nicht grossem Aufwand. — 
ἔργον εἶχε, es sich angele- 
gen sein liess, wie Ages. ΧΙ, 12: 
ἀεὶ δὲ τιϑεὶς τὰ τῶν φίλων ἀσφα- 
Aus ἀεὶ ἀμαυροῦν τὰ τῶν πολε- 

΄ ” 3 r » 
μίων ἔργον εἶχε. Kyrop. VIII, 4, 6 
ebenso, aber mit einem Particip 
statt des Infinitivs. 


1. Inhalt: Wer ein Heer führen 
will, muss, wenn er den Staat, dem 
er dient, nicht ins Unglück stürzen 
soll, die Kriegskunst verstehen. 
Dazu gehören aber nicht blos tak- 
tische, sondern auch viele andere 
Kenntnisse und Eigenschaften. Ein 
guter Taktiker muss seine Leute 
vor Allem richtig zu stellen, und 
damit er dies kann, gehörig zu 
schätzen verstehen, dann aber die 

. verschiedenen Abtheilungen nach 
den Umständen zweckmässig zu ge- 
brauchen wissen. 

1. Für ὅτε kann man ὡς (oder 
ὅπως), wie erwarten (vgl. 1, 3,1. 
IV, 2, 1. 5, 1). Doch lesen wir 


I, 


πο ον ui = „Sr 


\ r - - - υ 
1 Ὅτι δὲ τοὺς ὀρεγομένους τῶν καλῶν ἐτειμελεῖς ὧν 
/ -» ’ -" nn [4 > 1 

ὀρέγοιντο σπτοιῶ;» ὠφέλει, νῦν τοῦτο διηγήσομαι. ἄκουσας. 

΄ ’ ΄ ao Ts 4 . 

γάρ more Διονυσόδωρον eig τὴν τιόλεν ἥκειν Ervayyehho- 

΄ ΄ - et 3 

μενον στρατηγεῖν διδάξειν, ἔλεξε 77005 τινὰ τῶν Zuvoy- 

Ἑ ᾽ὔ n - ’ > -»" 

των, ὃν ἠσϑάνετο βουλόμενον τῆς τιμῆς ταύτης ἐν τῇ 

2 σπιόλει τυγχάνειν" «Αἰσχρὸν μέντοι, ὦ νεανία, τὸν βουλό- 

> 7ὔ an} \ - A b) ὃ 

uevov Ev τῇ τιόλει στρατηγεῖν, ἐξὸν τοῦτο μαϑεῖν, ἀμε- 

- “-“ \ ’ = - [4 , 

λῆσαι αὐτοῦ, καὶ δικαίως ἂν οὗτος ὑτεὸ τῆς πόλεως ζη- 
N ; 

τι \ » Ρ}Ὶ » ) ’ 2 3 a! 

μιοῖτο πολὺ μᾶλλον, ἢ εἴ τις avögıavrag ἐργολαβοίη μὴ 


auch IV, 1,1: ὅτε δὲ -- ἐπεμελεῖτο, 
νῦν τοῦτο λέξω. Bei ὅτε schwebt 
ein Verbum des Behauptens, Aus- 
sagens vor, statt dessen dann der 
speciellere Begriff: erzählen, 
ausführen eintritt. — τῶν κα- 
λῶν, Ehren, die der Staat ertheilt, 
Ehrenstellen, Staatsämter, 
ein den Lakedämoniern entlehnter 
Ausdruck, der sich ebenso de rep. 
Lac. Ill, 3. IV, 4 findet: τῶν xa- 
λῶν τυγχάνειν. — ὀρέγοιντο. 
Ueber den Optativ 5, zul, 2,57.— 
γάρ wie 1, 1, 6. — 4εονυσό- 
dwoorv, aus Chios, der in Athen 
zugleich mit seinem Bruder Euthy- 
demos zuerst die Kriegskunst lehr- 
te. — ἐν τῇ πόλει, unter seinen 
Mitbürgern, im Staate, hier und 
$ 2 nicht eben überflüssig. Vgl. 
de rep. Lac. V,6: καὶ γὰρ δὴ Enı- 
χώριον ἐν τοῖς φιλιείοις λέγεσθαι 
ὅ τι ἂν καλῶς τις ἐν τῇ πόλει 
σοιησῃ. ’ 

2. μέντοι, wahrlich, doch 
fürwahr. ᾿ 
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14 x - ’ 2 
“μεμαϑηκὼς ἀνδριαγτοποιεῖν. ὅλης γὰρ τῆς πόλεως ὃν 8 
τοῖς ζτολεμικοῖς κινδύνοις ἐπτιτρεπομένης τῷ ἀξρατηχῷ, 
'μεγάλα τά τε ἀγαϑὰ χατορϑοῦντος αὐτοῦ καὶ τὰ κακὰ 
διαμαρτάγοντος εἰχὸς γίγνεσϑαι. πῶς οὖν οὐχ ἂν δικαίως 
ὃ τοῦ μὲν μανϑάγειν τοῦτο ἀμελῶν, τοῦ δὲ αἱρεϑῆναι 
ἐπιμελόμενος ζημιοῖτο; τοιαῦτα μὲν δὴ λέγων ἔπεισεν 
αὑτὸν ἐλϑόντα μανϑάνειν. ἐπεὶ δὲ ᾿μεμαϑηχκῶς ἧκε, πρθη6- 4 
Erraulev αὐτῷ λέγων" Οὐ δοκεῖ ὑμῖν, εἰ ἄνδρες, ὥστιερ 
Ὅμηρος τὸν ᾿Αγαμέμνονα γεραρὸν ἔφη εἶναι, καὶ ὅδε 
στρατηγεῖν μαϑὼν γεραρώτερος φαίνεσϑαι; καὶ γὰρ ὥσπερ 
c r \ IN X ᾽ὔ ’ 
ὃ χιϑαρίζειν μαϑών, καὶ ἐὰν μὴ κιϑαρίζῃ, κιϑαριστής 
ἔστι, καὶ ὃ μαϑὼν ἰᾶσϑαι, κἂν μὴ ἰατρεύῃ, ὅμως ἰατρός 
ἔστιν, οὕτω καὶ ὅδε Arco τοῦδε τοῖ χρόνου διατελεῖ στρα- 
τηγὸς ὦν, κἂν μηδεὶς αὐτὸν ἕληται" ὃ δὲ μὴ ἐπιστάμενος 
οὔτε στρατηγὸς οὔτε ἰατρός ἔστιν, οὐδ᾽ ξὰν ὑπὸ πάντων 
ἀνϑρώπων αἱρεϑῇ. ἀτάρ, ἔφη, ἵνα καί, ξὰν ἡμῶν τις ὅ 
ταξιαρχῇ ἢ λοχαγῇ σοι, ἐπιστημονέστεροι τῶν obs 
.x0v wuev, λέξον ἡμῖν, σπόϑεν ἤρξατό σε διδάσκειν τὴν ; 
στρατηγίαν. χαὶ ὅς, Ex τοῦ αὐτοῦ, ἔφη, εἰς ὅπερ καὶ 
ἐτελεύτα" τὰ γὰρ ταχτικὰ ἐμέ γε nal ἄλλο οὐδὲν ἐδέ- 
δαξεν. ᾿Αλλὰ μήν, ἔφη ὃ Σωχράτης, τοῦτό γε πολλοστὸν 6 
μέρος ἐστὶ στρατηγίας" καὶ γὰρ παρασχευαστικὸν τῶν 
εἰς τὸν τιόλεμον τὸν στρατηγὸν εἶναι χρὴ καὶ ποριστικὸν 
τῶν ἐπιτηδείων τοῖς στρατιώταις χαὶ μηχανικὸν nal ἐργα- 
στικὸν χαὶ ἐπιμελῆ καὶ χαρτερικὸν καὶ ἀγχίνουν καὶ 
“φιλόφρονά τε καὶ ὠμόν, καὶ ἁπλοῦν τε καὶ ἐπίβουλον, 
3.24$0vra μανϑάνειν, hin- 
zugehen und zu lernen. So 
häufig ἐλϑών, z. B. Anab. 1,3, 14: 
ἐλθόντας — Κῦρον αἰτεῖν πλοῖα. 
- Unten, $ 11. II, 6, 11. 

4, ἧκε, wiederkam. -- ‚Oun- 
ρος, 1. II, 170 π΄: χαλὸν δ᾽ οὕτω 
ἐγὼν οὔπω idov ὀφϑαλμοῖσιν, 
οὐδ᾽ οὕτω γεραρόν" βασιλῆϊ γὰρ 


ἀνδρὶ Eoıxev. --- καὶ ὅδε, ohne 
οὕτως „wie 11:02, 2..IV,44,.7: 


οὐδ᾽ ἐὰν — αἱρεϑῇ nicht recht pas- 
sen würde. 

5. λοχαγῇ σου, dir, d.i. un- 
ter deinem Befehle. 

6. πολλοστὸν μέρος, nur 
ein sehr kleiner Theil, vgl. 
Kyrop. I, 6, 14: μικρόν τι μέρος 
εἴη στρατηγίας τὰ ταχτιχά, Wo 
derselbe Gedanke behandelt wird. 
— τῶν - ἐπιτηδείων. Ueber 
die Genitive s. B. 132, 10,d. Kr. 


Vor οὔτεστρατηγὸς fehlt οὔτε 
᾿χιϑαριστής, vielleicht weil dazu 


Xenophon, Memorabilien, 5. Aufl. 


47, 26, 9. C. 414, 6. Mit dem fol- 
genden φυλαχτιχὸν vgl. II, 4, 9: 


10 


—ı 


9 τῶν ἄγωνται, ὑπὸ δὲ τῶν ὠϑῶνται. Ei μὲν τοίνυν, ἔφη, 
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καὶ φυλαχτικόν τε χαὶ κλέπτην, χαὶ τεροξτικὸν Kal ἅρ-- 
γαγα, καὶ φιλόδωρον καὶ πλεονέχτην, καὶ ἀσφαλῆ καὶ 
ἐσχειϑετικόν, χαὶ ἄλλα πολλὰ καὶ φύσει καὶ ἐτειστήμῃ δεῖ 
τὸν εὖ στρατηγήσοντα ἔχειν. καλὸν δὲ καὶ τὸ τακτικὸν 
εἶναι" πολὺ γὰρ διαφέρει στράτευμα τεταγμένον ἅτάχτου, 
ὥσπερ λίϑοι τε καὶ πλένϑοι χαὶ ξύλα καὶ κέραμος ἀτά- 
χτως μὲν ἐῤῥδιμμένα οὐδὲν χρήσιμά ἔστιν, Erreıdav δὲ 
ταχϑῇ κάτω μὲν καὶ ἐπιπολῆς τὰ μήτε σηϊτόμενα μήτε 
φηκόμενα, οἵ τε λίϑοι καὶ ὃ κέραμος, Ev μέσῳ δὲ αἵ Te 
χυλέίνϑοι χαὶ τὼ, ξύλα, ὥσπερ ἂν οἰχοδομίᾳ συντίϑεται, 
τότε γίγνεται πολλοῦ ἄξιον χτῆμα οἰχία. ᾿Αλλὰ πάνυ, 
ἔφη ὃ νεανίσχος, ὅμοιον, ὦ Σώκρατες, εἴρηκας" χαὶ γὰρ 
ἐν τῷ πολέμῳ τοὺς ἀρίστους δεῖ πρώτους τάττειν χαὶ 
τελευταίους, ἐν δὲ μέσῳ τοὺς χειρίστους, ἵνα ὑτεὸ μὲν 


\ ’ \ 3 x \ x N AI. 
καὶ διαγιγνώσκειν GE τοὺς ἀγαϑοὺς xal τοὺς χαχοὺς ἐδέ- 
δαξεν" εἰ δὲ μή, τί σοὶ ὄφελος ὧν ἔμαϑες; οὐδὲ γὰρ εἴ 

2 , I 19 ΤᾺ n \ \ > ” N ἢ 
σε ἀργύριον ἐχέλευσε πρῶτον μὲν καὶ τελευταῖον To χαλ- 
λιστον τάττειν, ἐν μέσῳ δὲ τὸ χείριστον, ἐμὴ δὲδάξας 
διαγιγνώσκειν τό τε καλὸν nal τὸ χίβδηλον, οὐδὲν ἄν σοι 
ὄφελος nv. ᾿Αλλὰ μὰ Al’, ἔφη, οὐκ ἐδίδαξεν" ὥστε αὐ- 
τοὺς ἂν ἡμᾶς δέοι τούς τε ἀγαϑοὺς χαὶ τοὺς κακοὺς 


φυλακτικοὺς τῶν ὄντων. --- ἀ σφα- 
An, sicher gehend, ἐμέμδ. 

1. καλὸν δέ, seil. ἐστὶν. 
κέραμος, collectiv. Derselbe Ver- 
gleich eines gut gebauten Hauses 
mit einem Heere Kyrop. VI, 3, 25. 
— Zu συντίϑεται ist Subject 
das ganze genannte Material, als 
Neutrum gedacht. 

8. τοὺς ἀρίστους — πρώ- 
τους - χαὶ τελευταίους. So 


ordnet Hom, Il. IV, 297 ff. Nestor 


seine Schaaren. — ὑπὸ μὲντῶν 
-.ὑπὸ δὲ τῶν. Die Umstellung 
wird durch die Anaphora bewirkt, 
Vgl. 11, 2,2: πρὸς μὲν -- πρὸς δὲ, 

9. εἰ μὲν, ohne Nachsatz: so 
ist das gut, d. ἢ. so ist dir das 


Gelernte ein ὄφελος. Kyrop. IV, 5, 
10: καὶ νῦν, ἂν μὲν ὃ Κῦρος βού. 
ληται (ergänze: παρέστω σὺν ὑμῖν), 
εἰ δὲ μή, ὑμεῖς τὴν ταχίστην πιάρ- 
ἐστε. So ist VII, 5, 54 im Vorder- 
satz μεϑέξο ouer, vl, 7, 24 μαν- 
ϑάνετε παρ᾽ ἐμοῦ zu "ergänzen. 5. 
B. 151. V, 2. Kr. 54, 12, 12. — 
Töorsxalörxei τὸ κίβδηλον. 
So wird durch τε -- καὶ ebenso Ge- 
trenntes oder Unterschiedenes wie 
Gleichgesetztes verbunden, wo wir 
nur ein einfaches und brauchen 
können. Vgl. Hier, I, 2: διαφέρει 
ὁ τυραννικός τε καὶ ὃ ἰδιωτικὸς 
βίος. Anab. I, 10, 4. ἸΝ, 8,.1: ὃς 
(ποταμὸς) ὥριζε τήν τε τῶν Μα- 
χρόνων καὶ τὴν τῶν Σκυϑῶν. 
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xoivew. Ti οὖν οὐ σχοποῦμεν, ἔφη, πῶς ἂν αὐτῶν μὴ 10 
διαμαρτάνοιμεν; Βούλομαι, ἔφη ὃ νεανίσχος. Οὐκοῦν, 
ἔφη, εἰ μὲν ἀργύριον δέοι ἁρπάζειν, τοὺς φιλαργυρωτά- 
τους τιρώτους χαϑιστάντες ὀρϑῶς ἂν τάττοιμεν; Ἔμοιγε 
δοχεῖ. Τί δὲ τοὺς κινδυνεύειν μέλλοντας; ; ἄρα τοὺς φιλο- 
τιμοτάτους πιροταχτέον; Οὗτοι γοῦν εἶσιν, ἔφη, οἵ ἕνεχα 
ἐπαίνου κινδυνεύειν ἐϑέλοντες. οὐ τοίνυν οὗτοί ye ἄδη- 
λοι, ἀλλ᾽ ἐπιφανεῖς πτανταχοῦ ὄντες εὐεύρετοι ἂν εἶεν. 
ἀτάρ, ἔφη, πότερά σε τάττειν μόνον ἐδίδαξεν ἢ καὶ ören 11 
καὶ ὅτεως χρηστέον ἑχάστῳ τῶν ταγμάτων; Οὐ πάνυ, ἔφη. 
Καὶ μὴν πολλά γ᾽ ἐστέ, τιρὸς ἃ οὔτε τάττειν οὔτε ἄγειν 
ὡσαύτως προσήκει. Alla μὰ Ni’, ἔφη, οὐ διεσαφήνιζε 
ταῦτα. Νὴ Al’, ἔφη, πάλιν τοίνυν ἐλϑὼν ἐπανερώτα" 
ἣν γὰρ ἐτείστηται καὶ μὴ ἀναιδὴς N, αἰσχυνεῖται ἀργύριον 
εἰληφὼς ἐνδεᾶ σε ἀποπέμψασϑαι. 

Ἐντυχὼν δέ 7τοτε στρατηγεῖν ἡρημένῳ τῳ, Τοῦ ἕνε- | 
xev, ἔφη, Ὅμηρον οἴει τὸν Δγαμέμνονα προσαγορεῦσαι 
ποιμένα λαῶν; ἀρά γε ὅτι, ὥσπερ τὸν ποιμένα δεῖ ἐπι- 
μελεῖσϑαι, ὅπως σῶαί τε ἔσονται αἱ ὄϊες καὶ τὰ ἐπιτή- 
δεια ἕξουσι, καὶ οὗ ἕνεκα τρέφονται, τοῦτο ἔσται, οὕτω 
καὶ τὸν στρατηγὸν ἐτειμελεῖσθϑαι δεῖ, ὅπως 0Wwol τε oi 
στρατιῶται ἔσονται καὶ τὰ ἐπιτήδεια ἕξουσι, καὶ οὗ ἕνεκα 
στρατεύονται, τοῦτο ἔσται; στρατεύονται δέ, ἵνα χρα- 


10. Ti οὖν od, lebhafte Auf- Genitiv ergänzt sich aus dem Zu- 
forderung. S. zu ll, 11,15. — πῶς ee: von selbst. Vgl. Kyr. 
in der indir. Frage wie u I DR. MR 1: &vde£oregoi τι ἡμῶν — 


— :Odxeöüv. 8. ul, — Pe εἶναι - ὅτι οὐ πεπαί- 


τοὺς - μέλλοντας. RR devvraı τὸν αὐτὸν τρόπον ἡμῖν. 
ποιήσομεν: was würden wir -- ἀποπέμψασθαι, nicht das 
machen bei oder mit denen, Participigii: S. B. 144, 6. Kr. 56, 
ie =. B.’ı151. IV, 8. Kr. 62, 75. 0. 594. 

3 Ὁ. 2. Inhalt: Aufgabe des Feldherrn 


11. oo πάνυ, nicht eben, 
ἃ. 1. gar nicht. B. 148, Anm. 2. Kr. 
67, 1, 3. Vgl. οὐ nxıora 1,2, 23. 
— καὶ μὴν. en 4, 12. 
“πολλὰ -, πρὸς ἃ, viele Fälle, 
für welche. — ἐλϑ ὦν. Vgl. zu 
ἃ 3. — ἐνδεᾶ. Der zu denkende 


istes, nicht bloss sein, sondern vor 
Allem des Heeres Wohlfahrt und 
Heil zu erzielen. 

1. ano, Π. 11, 243. — 00. 
$. zu 1, 6, 1. — Biss. 5. zu Il, 
7, 13. Wegen des Gedankens vgl. 
Kyrop. VII, 2, 14. 
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2 τοῦντες τῶν πολεμίων εὐδαιμονέστεροι ὦσιν. Ei τί ” 
rote οὕτως Erınveoe τὸν Ayaufuvova εἰπών" | >> 
Augporegov, βασιλεύς T’ ἀγαϑὸς κρατερός τ᾽ alyuneis; 
ἀρά γε ὅτι αἰχμητής TE κρατερὸς ἂν εἴη, οὐχ εἰ 
μόνος αὐτὸς εὖ ἀγωνίζοιτο πρὸς τοὺς πολεμίους „ all? 
εἰ xal navri τῷ στρατοτιέδῳ τούτου αἴτιος Ein; καὶ 
βασιλεὺς ἀγαϑός, οὐκ εἰ μόνου τοῦ ἑαυτοῦ βίου χα- 
λῶς σπιροεστήκοι, ἀλλ᾽ εἰ καί, ὧν βασιλεύοι, τούτοις εὖ- 

8 dauuoviag αἴτεος εἴη; καὶ γὰρ βασιλεὺς αἱρεῖται, οὐχ ἵνα 
ἑαυτοῦ καλῶς ἐπιμελῆται, ἀλλ᾽ ἵνα καὶ οἱ ἑλόμενοι di 
αὐτὸν εὖ πράττωσι" χαὶ στρατεύονται δὲ πάντες ,) ἵνα ὃ 
βίος αὐτοῖς ὡς βέλτιστος ἢ, καὶ στρατηγοὺς αἱροῦνται | 

4 tovrov Evexa, ἵνα πρὸς τοῦτο αὐτοῖς ἡγεμόνες ὦσι. dei 
οὖν τὸν στρατηγοῦντα τοῦτο παρασχευάζειν τοῖς ἑλομένοις 
αὐτὸν στρατηγόν᾽ καὶ γὰρ οὔτε κάλλιον τούτου ἄλλο ῥδᾷ- 
διον εὑρεῖν οὔτε αἴσχιον τοῦ ἐναντίου. Aal οὕτως ἔπι- 
σχοπῶν, τίς εἴη ἀγαϑοῦ ἡγεμόνος ἀρετή, τὰ μὲν. ἄλλα 
περιήρει, χατέλειπε δὲ τὸ εὐδαίμονας ποιεῖν ὧν ἂν 


ἡγῆται. 
Καὶ ἱππαρχεῖν δέ τινι 


2. Aupöregor. Hom. I. II, 
179. — ἂρά γε ὅτι, ἃ. 1. ἄρά 7ε 
ἐπήνεσεν αὐτόν, ΠΣ“: — 0UX εἰ, 
nicht in dem Falle, wenn. — 

ὄνος αὐτὸς, für sich allein. 
Hell. V,A,1. Kr. 51, .6, 7, — καὶ 
βασιλεὺς ἀγαϑός, ἃ. Ἶ. καὶ ὅτι 
βασ. ay. ἂν εἴη. — τοῦ -- βίου, 
die Gestaltung seines eige- 
nen Lebens (zu Glück u. Ruhm), 
προεστήκοι, leite, dem Bilde 
des Führers entsprechend. 

3. Vor ἑαυτοῦ ist nicht etwa 
μόνου zu vermissen: der Zweck 
seiner Wahl war lediglich die Für- 
sorge für das Volk. Da es aber 
selbstverständlich ist, dass er auch 
für sich selbst sorgt, so kann nach- 
her ἵνα xai folgen. — καὶ - di, 
aber auch. S. zu I, 1, 3. 

4. στρατηγόν, "nicht über- 
flüssig, sondern nachdrücklich mit 


ἡρημένῳ οἶδά ποτε αὐνϑν 
Beziehung auf τὸν στρατηγοῦντα. 
— τίς, in der indir. Frage. 8. zu 
1,1,1.— περιΐρει-- κατ έλεϊπε. 
Aehnlich Kyrop. II, 1,21: τῶν πο- 
λεμικῶν περιελὼν καὶ τὸ τόξῳ 
μελετᾶν καὶ ἀκοντίῳ κατέλιπε 
τοῦτο μόνον αὐτοῖς τὸ σὺν μα- 


j 


χαίρᾳ — μάχεσϑαι. Er beschränkt 


seine Erörterungen über den Gegen- 
stand darauf, dass (und wie) der 
Feldherr — glücklich mache. 

3. Inhalt: Der Befehlshaber der 
Reiterei muss selbst für die Brauch- 
barkeit der Pferde Sorge tragen. 
Die Reiter sind einzuüben un ᾿Ξ 
Gehorsam zu gewöhnen. Ihr 
führer muss aber vor Allem se bst 
in allem, was er fordert, tüchtig 
sein und es verstehen, durch Red 
den Ehrgeiz seiner Untergeben 
zu entflammen. ἮΝ 

1. ἱππαρχεῖν. In Athen ga 
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τοιάδε διαλεχϑέντα᾽ Ἔχοις ἄν, ἔφη, ὦ νεανία, εἰχεεῖν ἡμῖν, 
ὅτου ἕνεχα ἐπεϑύμησας ἱπηιαρχεῖν; οὐ γὰρ δὴ τοῦ πρῶ- 
τος τῶν ἱππέων ἐλαύνειν" χαὶ γὰρ οἱ ἱπητοτοξόται τού- 
του γε ἀξιοῦνται" προελαύνουσι γοῦν καὶ τῶν ἱτετεάρχων. 
- 7 N -" - 2 
“ληϑῆ λέγεις, ἔφη. ᾿Αλλὰ μὴν οὐδὲ τοῦ γνωσϑθϑῆναί γε, 
Ezrei χαὶ οἱ μαινόμενοί γε ὑττὸ πάντων γιγνώσκονται. 
“1ληϑές, ἔφη, καὶ τοῦτο λέγεις. AAN ἀρα ὅτι τὸ ἵπτειι- 
κὸν οἴει τῇ πόλει βέλτιον ἂν ποιήσας παραδοῦναι, καί, 
εἰ τίς xosla γίγνοιτο ἱπιτεέων, τούτων ἡγούμενος ἀγαϑοῖ 
τίνος αἴτιος γενέσθαι τῇ πόλει; Καὶ μάλα, ἔφη. Καὶ 
» {- \ 2.38 ς , , Va n 
ἔστι γε, vn Ai, ἔφη, © Σωχράτης, καλόν, ἐάν δύνῃ ταῦτα 
ποιῆσαι. ᾿ δὲ ἀρχή που, ἐφ᾽ ἣν ἥρησαι, inııwv τὲ καὶ 
ἀμβατῶν ἐστιν; Ἔστι γὰρ οὗν, ἔφη. Ἴϑι δὴ λέξον ἡμῖν 
τοῦτο πιρώτον, ὅπως διανοῇ τοὺς ἵππους βελτίους ποιῆ- 
u > \ m 2 2 ὩΣ ΚΝ ey N 
σαι; καὶ ὃς, “λλὰ τοῦτο μέν, ἔφη, οὐκ ἐμὸν οἶμαι τὸ 
» 2 42.3 a ἊΝ wa € vo 
ἔργον εἶναι, ἀλλὰ ἰδίᾳ ἕκαστον δεῖν τοῦ Eavrod ἵτυπτου 
ἐπιμελεῖσθαι. Ἐὰν οὖν, ἔφη ὃ Σωχράτης, παρέχωνταί 
σοι τοὺς ἵππους οἱ μὲν οὕτως χακόποδας ἢ κακχοσχελεῖς 
a F} m ς \ [4 > ’ u \ Α 
ἢ ἀσϑενεῖς, οἱ δὲ οὕτως ἀτρόφους, ὥστε μὴ δύνασϑαι 


68 zwei ἵππαρχοι, aber zehn στρα- 
znyoi für das Fussvolk. Ueber die 
Pflichten des ἵππαρχος haben wir 
von Xenophon eine besondere Schrift: 
Innegyızös. — οὐ γὰρ dn,denn 
gewiss nicht. — τοῦ -ἐλαύ- 
νειν, näml. ἕνεχα. — τοῦ γνω- 
σϑῆναι, um bekannt, be- 
merkt zu werden. 

2. ἂν -παραδοῦναι, wenn 
du nämlich ἵππαρχος würdest. ἂν 
erstreckt sich auch auf das folgende 
 γενέσϑαι. 8. zu l,3,15. — που, 
wenn mir recht ist, mit einer 
leisen Ironie. Vgl. II, 5, 15. IV, 
2,31. Oekon. XVII, 7: ὅτι μὲν γὰρ 
dx τῆς χειρὸς dei ῥίπτεσθαι τὸ 
σπέρμα καὶ σύ που οἶσϑα. -- ἀμ- 
βατῶν für ἀναβατῶν, wie ἀνάμ- 
βατος Kyrop. IV, 5, 46. ἀμβολάς 
 Ibid. u.VIl, 5, 12. — γὰρ οὖν. We- 
gen γὰρ 8. zu 1, 4, 9. οὖν be- 
zeichnet ursprünglich , dass zwei 


Begriffe identisch sind, oder dass 
der eine so gut wie der andere 
stattfindet, daher nicht bloss Folge- 
rung, sondern auch Beistimmung 
und Versicherung in dem Sinne: 
du sagst es, und so ist es auch. 
So in γὰρ οὖν wie auch häufig in 
μὲν ovv, wie in πάνυ μὲν οὖν 
u. dergl. (vgl. auch zu ΠῚ, 6, 11). 

4. παρέχωνται — οἱ μὲν — 
οἱ δέ. Die meisten Erklärer ver- 
stehen unter οὗ μὲν -- οἵ δέ Athe- 
nische Bürger, die wegen ihres 
Reichthums zur ἱπποτροφία, d.h. 
dazu verpflichtet waren, für den 
Kriegsdienst Pferde zu nähren und 
zu stellen (παρέχεσθαι). Nun ver- 
steht sich’s zwar, dass die Schuld 
von so ‚schlechtem Zustande der 
Pferde in der Regel sich zwischen 
dem Lieferanten und dem Reiter 
theilen. mag, indem das gestellte 
Pferd nicht viel taugte und der 


οῦ 
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ἀχολουϑεῖν, οἱ δὲ οὕτως ἀναγώγους, ὥστε μη μένειν ὅπου 
ἂν σὺ τάξῃς, οἱ δὲ οὕτως λαχτιστάς, ὥστε μηδὲ τάξαι 
δυνατὸν εἶναι, τί σοι τοῦ innıxzod ὄφελος ἔσται; ἢ πῶς 
δυνήσῃ τοιούτων ἡγούμενος ἀγαϑόν τι ττοιῆσαι τὴν πόλεν; 
καὶ ὅς, λλὰ χαλῶς τε λέγεις, ἔφη, καὶ τεειράσομαϊ τῶν 
ἵππων εἰς τὸ δυνατὸν ἐπιμελεῖσϑαι. Ti δέ; τοὺς in- 


πέας οὖκ ἐπιχειρήσεις, ἔφη, βελτίονας ποιῆσαι; Ἔγωγ᾽, 


ἔφη. Οὐχοῦν πρῶτον μὲν ἀναβατικωτέρους ἐπὶ τοὺς Im- 
σοὺς ποιήσεις αὐτούς; Aei γοῦν, ἔφη" 
ὅκα ἢν , ἂν ὉΧ a ͵ 7 BD 
αὐτῶν .καταττέσοι, μᾶλλον ἂν οὕτω σώζοιτο. Τί γάρ; Euv 
σου κινδυνεύειν δέῃ, πότερον Erraysıy τοὺς πολεμίους 
Vai N ” ΄ 5} IX c Διὰ PK 
ἐπὶ τὴν ἄμμον κελξύσεις, ἔνϑαπερ εἰώϑατε krrrrevew, ἢ 
χεδιράσῃ τὰς μελέτας ἐν τοιούτοις ποιεῖσϑαι χωρίοις, ὃν 
οἵοισττερ οἱ σπιόλεμοι γίγνονται; Βέλτιον γοῦν; ἔφη. Τέ 
/ - ᾿ ς ,ὕ 3 \ “ [4 ‚2 \ 
γάρ; τοῦ βάλλειν ὡς πλείστους ἀπὸ τῶν ἵπττων Erriue- 
λειάν τινὰ ποιήσῃ; Βέλτιον γοῦν, ἔφη, καὶ τοῦτο. Θήγειν 

- m \ ᾿ x λ 
δὲ τὰς ψυχὰς τῶν ἱππέων καὶ ἐξοργέζειν τερὸς τοὺς στολε- 
μίους, ἅπτερ ἀλκιμωτέρους ποιεῖ, διανενόησαι; Ei δὲ μή, 
ι x - ‚ 3) ΄͵ $ 
ἀλλὰ νῦν γε πειράσομαι, ἔφη. Ὅπως δέ σοι πεείϑωνται 


Reiter es nicht verstand, dasselbe 
besser zu machen : im Vorhergehen- 
den handelt es sich aber nur da- 
rum, wie man die (bereits ge- 
stellten) Pferde besser und zum 
Dienst geschickter machen kann. 
Der Jüngling sagt, das sei die Sache 
des Reiters. Darum erwidert ihm 
Sokrates: wenn sie (die Reiter, die- 
ses Subject ist aus &xaoror:zu ent- 
nehmen) dir nun die Pferde (bei 
der Musterung) in schlechtem Zu- 
stande zeigen (vorführen)? Also 
das Medium παρέχεσϑαι wie Oekon. 
IV, 8, 10: ἣν -- ὁ ἄρχὼν ὀλιγάν- 
ϑρωπόν τε παρέχηται καὶ ἀργὸν 
τὴν χώραν. Κγτορ.], 6, 20: πειϑο- 
μένους παρέχεσϑαι τοὺς στρατιώ- 
τας. -- καλῶς τε λέγεις -- καὶ 
πειράσομαι, wie Symp. VIl,5: 
καλῶς τε λέγεις καὶ ἐγὼ εἰσάξω 
ϑεάματα. Anab. I, 8, 17: ἀλλὰ 
δέχομαί τε -- καὶ τοῦτο ἔστω. Vgl. 


oben I, 3, 1 zu” Te — Πυϑία — 
Σωκράτης τε. 

5. Οὐκοῦν». 8.20 ἢ; 1,2. — 
ἀναβατικωτέρους. Kuinpdreh 
κιπ: 
ἀσκητέον, ὅπως ἐπὶ τοὺς ἵππους 


ἀναπηδᾶν δύνωνται" πολλοῖς γὰρ. 


ἤδη ἡ σωτηρία παρὰ τοῦτο. ἈΡῈΣ 
vero. 319 

6. τὴν ἄμμον, ἃ. ii. τὸν Ως 
μόδρομον. --- ἢ πειράσῃ -- nr Lo 
yvovraı; Derselbe Gedanke Hip 
parch. 1, 5: δεύτερον δέ, ὅπως. 
παντοίοις χωρίοις ἱππάζεσθαι du- 
νήσονται. καὶ. γὰρ οἱ πόλεμοι 
ἄλλοτε ἐν ἀλλοίοις τόποις δ Ya 
ται. 

T. τοῦ βάλλειν. πὐ ῥῶ ἢ 6: 
ὅταν δὲ ἤδη ἔποχοι ὦσιν, dei ad 
σχοπεῖσϑαι, ὅπως ἀκοντιοῦσί 
τε ὡς πλεῖστοι ἀπὸ τῶν ἵππων, 


und $ 21: ἀκοντέξειν gr μὴν 


ἀπὸ τῶν ἵππων κτλ. WIEN 


4 


πρῶτον. μὲν τοὺς ἱππέας 


χαὶ γάρ, εἴ τις 


u Re 2 
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οἱ ἱππεῖς, πεφρόντικάς τι; ἄνευ γὰρ δὴ τούτου οὔτε im- 
σῶν οὔτε ἱχυπεέων. ἀγαθῶν χαὶ ἀλκίμων οὐδὲν ὄφελος. 
“4ληϑῆ λέγεις, ἔφη" ἀλλὰ πῶς ἄν τις μάλιστα, (ὦ, Iw- 
χρατὲς, ἐπὶ τοῦτο. αὐτοὺς προτρέψαιτο; Ἐκεῖνο μὲν δή- 
σπου οἶσϑα, ὅτι ἐν παντὲ πράγματι οἱ ἄνϑρωποι τούτοις 
μάλιστα ἐϑέλουσι τιξίϑεσϑαι, οὺς ἂν ἡγῶνται βελτίστους 
εἶναι. καὶ γὰρ. ἐν νόσῳ, ὃν ἂν ἡγῶνται ἰατρικώτατον 
εἶναι, τούτῳ μάλιστα πείϑονται, καὶ ἂν χυλῷ Ὁ ὃν ἂν χυβερ- 
γητεκώτατον, καὶ ἐν γεωργίᾳ ὃν ἂν γεωργικώτατον. Καὶ 
μάλα, ἔφη. Οὐκοῦν. einög, ἔφη, καὶ ἂν ἱπιχεικῇ. ὃς ἂν 
μάλιστα εἰδὼς φαίνηται ἃ. δεῖ ποιεῖν, τούτῳ μάλιστα 
ἐθέλειν. τοὺς ἄλλους τεείϑεσϑαι.. Ἐὰν οὖν, ἔφη, ἐγώ, 
Σώχρατες, βέλτιστος ὧν αὐτῶν δῆλος ὠ, ἀρκέσει μοι 
τοῦτο εἰς τὸ πείϑεσϑαι αὐτοὺς ἐμοί; Ἔαν γε τιρὸς τούτῳ, 
ἔφη, διδάξῃς αὐτούς, ὡς τὸ πείϑεσϑαί, σοι καλλιόν τε 
καὶ σωτηριώτερον αὐτοῖς ἔσται. Πῶς οὖν, ἔφη, τοῦτο 
διδάξω; Πολὺ νὴ Ai’, ἔφη, ὅᾷον, ἢ εἴ σοι δέοι διδά- 
σχειίν, ὡς τὰ καχὰ τῶν ἀγαϑῶν ἀμείνω χαὶ λυσιτελέ- 
στερά ἔστι. Atysıs, ἔφη, σὺ τὸν ἵππαρχον πρὸς τοῖς 
ἄλλοις ἐτειμελεῖσϑαι δεῖν καὶ τοῦ λέγειν δύνασθαι; Σὺ 
δ᾽ Dov, ἔφη, χρῆναι σιωπῇ ἱπηταρχεῖν; ἢ οὐχ ἐντεϑύμη- 
σαι, ὅτι, ὅσα τε νόμῳ μεμαϑήχαμεν κάλλιστα ὄντα, δι᾽ 


ΝΥ - ’ » , ͵ ΄ 
ὧν γε ζῆν ἐπιστάμεθα, ταῦτα πάντα διὰ λόγου ἐμάϑο- 


2 καὶ εἴ τὸ ἄλλο καλὸν μανϑάνει τις μάϑημα, διὰ 


g neidwvrau. Hipparch. „bT: σκειν. S. B. 131, Anm. 4. Kr. 


ἐχ τούτων. παρασχευαστέον, ὅπως Au 27 2, 
εὐπειϑεῖς οἱ ἄνδρες ὦσιν’ ἄνευ 11. Σὺ δ᾽ ᾧου. Wegen δὲ s. 
γὰρ τούτων κτλ. zu:l, 3, 13. ττὸ ὅσια τε τος αἱ εἴ 
9. πείϑεσϑαι. Hipparch. IV,4: zu ἄλλο entsprechen sich. — χό- 
ἥκιστα δ᾽ av χαταφρονοῖεν ἄρ. μῳ, ἴῃ Folge der Staatsein: 
χοντος, ὡς μὲν συνελόντι εἰπεῖν, richtung, Dem ‚steht entgegen 
εἰ ὁπόσα allen παραινοίη, αὐ- Tu ἄλλο μάϑημα, wasman aus in- 
τὸς. ταῦτα βέλτιον ἐχείνων φαΐ- dividueller Neigung erlernt. — κάλ: 


vorro ποιῶν. Kyrop. I, 6, 21. λιστα ὄντα, weiles-ist. — 


„ie. δ ιδ άξῃς. Hipparch. I, 24: Inv,im edleren Sinne, ‚wie Isokr. 
ee nv τὸ εὐπειϑεῖς εἶναι: τοὺς Paneg. 27: εὑρήσομεν γὰρ αὐτὴν 
se οὺς μέγα μὲν καὶ τὸ λόγῳ (dem Staat) οὐ μόνον τῶν πρὸς 
sin dee ἀγαϑὰ ἔνι ἐν τῷ τὸν πόλεμον [κινδύνων], ἀλλὰ καὶ 
rei — σοι δέοι διδά- τῆς ἄλλης κατασκευῆς, ἐν ἢ κατοι- 


ὦ τ 


11 
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λόγου μανϑάνει, χαὶ οἱ ἄριστα διδάσχοντες μάλιστα λόγῳ 
χρῶνται, καὶ οἱ τὰ σπουδαιότατα μάλιστα ἐπιστάμενοι 
12 χάλλιστα διαλέγονται; ἢ τόδε οὐκ ἐντεϑύμησαᾶι, ὡς, ὅταν 
γε χορὸς εἷς ἐκ τῆσδε τῆς πόλεως γίγνηξαι, ὥσπερ ὃ 
εἰς 4ῆλον πεμπόμενος, οὐδεὶς ἄλλοϑεν οὐδαμόϑεν τοὐύτῷ 
ἐφάμιλλος γίγνεται οὐδὲ εὐανδρία ἐν ἄλλῃ πόλει ὁμοία 
13 τῇ ἐνθάδε “συνάγεται; ᾿Δληϑῆ λέγεις, ἔφη: ᾿Αλλὰ μὴν 
οὔτε εὐφωνγίᾳ τοσοῦτον διαφέρουσιν ᾿ϑηναῖοι τῶν ἄλλων. 
οὔτε σωμάτων μεγέϑει καὶ δώμῃ, ὅσον φιλοτιμίᾳ, ἥπερ 
μάλιστα παροξύνει πρὸς τὰ χαλὰ καὶ ἔντιμα. ᾿4ληϑές, 


2 x - 
14 Epn, χαὶ τοῦτο. 


Οὐκοῦν οἴει, ἔφη, καὶ τοῦ ἱτετειχοῖ τοῦ 


ἐνθάδε εἴ τις ἐπιμεληϑείη, ὡς πολὺ ἂν καὶ τοὐτῷ διξ-- 
γέγχοιεν τῶν ἄλλων, Orchwv TE καὶ ἵππων τταρασχευῇ καὲ 
εὐταξίᾳ καὶ τῷ ἑτοίμως κινδυνεύειν πτιρὸς τοὺς πολε- 
ulovs, εἰ νομίσειαν ταῦτα τιοιοῦντες ἐπαίνου καὶ τιμῆς 
ιδτεύξεσθαι; Einog γε, Epn. Mn τοίνυν ὄκνει, ἔφη, ἀλλὰ 
πειρῶ τοὺς ἄνδρας ἐπὶ ταῦτα ττροτρέτσειν, ἀφ᾽ ὧν αὖ- 


τός τε ὠφελήσῃ χαὶ οἱ ἄλλοι πολῖται διὰ σέ. Alla νὴ 


Δία πειράσομαι, ἔφη. 


κοῦμεν καὶ μεϑ᾽ ἧς πολιτευόμεϑα 
καὶ δι’ ἣν ζῆν δυνάμεϑα, σγε- 
dar ἁπάσης αἰτίαν heise 
λόγου. vergl. IV, 3, 12: ἐρμη- 
veiav -- δι΄ nS—. 

12. γορὸς eis. Gegensatz: οὐ- 
deis ἄλλοϑεν οὐδαμόϑεν. Dem 
einen Chor aus Athen kommt von 
den Chören, die von so vielen 
anderen Städten nach Delos ge- 
schickt werden, keiner gleich. Statt 
eis neben γόρος könnte auch £ri 
neben τούτῳ stehen. Alle vier 
Jahre schickten die verschiedenen 
Staaten Griechenlands Theorien, Ge- 
sandtschaften mit Chören, nach De- 
los, wo sie in Gesängen zu Ehren 
des Apollon und der Artemis wett- 
eiferten. Hermann, Gr. Ant. II, 65, 32. 
— εὐανδρία, eine Menge schö- 
ner Männer. Die schönsten unter 
ihnen wurden ausgesucht, um eben- 
so bei dem Delischen Feste, wie 


x 
wi γα: 


an den Panathenäen (als ϑαλλο- 
φόροι) die geweihten Oelzweige an 
der Spitze des Festzugs zu tragen. 
Von den Panathenäen heisst es Xen. 
Symp. IV, 17: ϑαλλοφόρους “γὰρ 
τῇ ᾿Αϑηνᾷ τοὺς καλοὺς γέροντας 
ἐχλέγονται, ὡς συμπαραμαρτοῦν- 
τος πάσῃ τῇ ἡλικία τοῦ κάλλους. 

13. ᾿Αλλὰ μὴ ν. Der Zusammen- 
hang ist: Durch schönen Gesang 
(τῶν χόρων) und körperliche Eigen- 
schaften (evardeig) zeichnen sich 
die Athener vor den anderen Grie- 
chen aus, aber durch nichts so 
sehr, als durch die Eigenschaft, die 
zu allem Schönen die. riebfeder ist 4 
die φιλοτιμία. Vgl. unten II, 5,3. 

14. ὡς, gelten nach οἶμαι, wie 
Hell, VI, 3, 12. 8. Kr. 66; 1,4 — 
τούτῳ kündigt die folgenden Da- 
tive an. Kr. 57, 10, 4, ‘Vgl. IN, 5, 
19. — διενέγκοιεν, die Athener. 

15. ὠφελήσῃ, passivisch. 
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: Ἰδὼν δέ ποτε Νιχομαχέδην ἐξ ἀρχαιρεσιῶν ἀπιόντα # 
ἤρετο" Τίνες, ὦ Νικομαχίδη, στρατηγοὶ ἥρηνται; καὶ ὅς, 
Οὐ γάρ, ἔφη, ὦ Σώχρατες, τοιοῦτοί εἶσιν 4ϑηναῖοι, ὥστε 
ἐμὲ μὲν οὐχ εἵλοντο, ὃς ἐκ καταλόγου στρατευόμενος χα- 
 φτατέτριμμαι καὶ λοχαγῶν χαὶ ταξιαρχῶν χαὶ τραύματα 
ὑπὸ τῶν πολεμέων τοσαῦτα ἔχω" ἅμα δὲ τὰς οὐλὰς τῶν 
τραυμάτων. ἀπογυμνούμενος ἐπεδείκνυεν. ᾿ΑἸντισϑένην δέ, 
ἔφη, εἵλοντο, τὸν οὔτε örchirnv πτώποτε. στρατευσάμενον, . 
ἔν τε τοῖς ἱπιτεεῦσιν οὐδὲν ττερίβλετετον. στοιήσαντα ἐτπίι- 
στάμενόν τε ἄλλο οὐδὲν ἢ χρήματα συλλέγειν; Οὔκουν, 2 
ἔφη ὃ Σωχράτης, τοῦτο μὲν ἀγαϑόν, εἴγε τοῖς στρατιώ- 
ταις ἱχανὸς ἔσται τὰ ἐπιτήδεια πορίζειν; Καὶ γὰρ oi 
ἔμποροι, ἔφη ὃ Νικομαχίδης, χρήματα συλλέγειν inavoi - 
εἰσιν ἀλλ᾽. οὐχ ἕνεχὰ τούτου χαὶ στρατηγεῖν δύναιντ᾽ ἄν. 
χαὶ ὃ. Σωχράτης ἔφη" Alla καὶ φιλόνικος ᾿Αντισϑένης 
ἐστίν, ὃ στρατηγῷ προσεῖναι ἐπιτήδειόν ἔστιν" οὐχ δρᾷς, 


9 


4. Inhalt: Nikomachides beklagt 


. sich, dass.nicht: er, ein bewährter 


΄ 


Kriegsmann, sondern ein Anderer, 
der vom Kriege nichts verstehe, zum 
Feldherrn gewählt sei. Sokr. führt 
dagegen aus, wer.es verstehe, einen 
Chor gehörig auszustatten und ein- 
üben zu lassen und besonders wer 
sein Haus tüchtig verwalten könne, 
dem fehle es im Allgemeinen auch 
nicht an den zum Feldherrnamt 
nöthigen Eigenschaften, da. diese 
für das letztere, wie für die erste- 
ren in der Hauptsache dieselben 
seien.‘ Vgl. Oekon. V, 14 ff. 

1. Οὐ γάρ, wie l, 3, 10. Vor 
γάρ ergänze den Gedanken: eine 


verkehrte Wahl! oder man denke 


sich, dass Nik. vorher eine Geberde 
des Unmuths macht. — τοιοῦτος 
εἶσιν 49. ist das nicht ganz 
die Art der Athener, dass 
sie-?—8x καταλόγου στρα- 
τευόμενος, der ich, seitdem mein 
Name in der Liste steht, dem Staate 
als Soldat diene. In den xardAoyos 
war jeder waffenfähige Athener ein- 
getragen, d. h. zum Kriegsdienst 


verpflichtet. Nik. gründet seine An- 
sprüche auf Feldherrnwahl nur dar- 
auf, dass er lange und zwar als _ 
Lochag und Taxiarch und mit Ehren - 

gedient hat, --- χκατατέτριμ-. 
μαι, d.i. nicht deiritus, sondern 
tritus sum, mich abgemüht 


‚habe; sonst könnte Nik. nicht über 


seine Nichtwahl entrüstet sein. So 
Aristoph. beiAthen. p. 184 E: ὅστις 
αὐλοῖς καὶ λύραισι κατατέτριμμαι 
ρώμενος, εἶτά μὲ σκάπτειν χε- 
eveis. Vgl. IV, 7,5: καὶ τὰς αἱ- 
τίας αὐτῶν ζητοῦντας κατατρίβε- 
σϑαι. — und, ν6}} τραύματα ἔχω 
—= τετραυμάτισμαι. ἅμα -- 
ἐπεδείκνυεν. ‚Die Stelle erin- 
nert an Livius XLV, 39: MNudasse 
deinde se dicitur et quo quaeque 
bello vulnera accepta essent, retu- 
lisse. — ᾿ἀντισϑένην. Dieser 
ist ebensowenig bekannt als Niko- 
machides. — oüre— re wie ]J, 
2,47. 

2. Οὔκουν wiel,4, 5, aber iro- 
nisch: Ist dennaberdasnicht 
gut, wenner—? — Wieist γὰρ 
zu erklären? S. zu I, 4, 9. 
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ὅτι nal, ὅσάχκις χεχορήγηχε, στᾶσι τοῖς χοροῖς γνεγέκηχε; 


ZENO®ENTOZ | 


Ma “4, ἔφη ὃ Νικομαχίδης, ἀλλ᾽ οὐδὲν ὅμοιόν ἔστε 


ἃ χοροῦ τε χαὶ στρατεύματος πιυροεστάγαι.. 
ὃ Σωχράτης, οὐδὲ φδῆς: γε ὃ ᾿Αντισϑένης οὐδὲ" χορῶν. 


Καὶ μήν, ἔφη. 


διδασκαλίας ἢ Eurceigog ὧν ὅμως ἐγένξδτο ἱκανὸς εὑρεῖν. τοὺς. 
χρατίστους ταῦτα: Kal ἐν τῇ ἐλοαον ovv, ἔφη ὃ Nixo- 
μαχέδης, ἄλλοὺς μὲν εὑρήσει τοὺς τάξοντας avi ξαυτοῦγ. 


δ ἄλλους δὲ τοὺς μαχουμένους. Οὐκοῦν, ἔφη ὃ Σωκῤῥάτης; 
ἐάν γε καὶ ἐν τοῖς ττολεμικοῖς τοὺς κρατίστους; ὥσττερ, 
ἐν τοῖς χορικοῖς, ἐξευρίσχῃ τε nal προαιθῆται, εἰκότως. 
a \ [2 ’ DEIEE \ - Ἃ er “- | 

ἂν καὶ τούτου νικηφόρος εἴη" καὶ δαπανᾶν δ᾽ αὐτὸν εἰχὸς, 


μᾶλλον. ἂν" ἐϑέλειν εἰς τὴν ξὺν ὅλῃ τῇ “πόλει “τῶν πολδ-' 
6 os γέχην ἢ. εἰς τὴν. ξὺν τῇ φυλῇ τῶν χορεκοῦλὰ Atyeıs 


σύ, ἔφη, 


Σώκρατες » ὡς τοῦ αὐτοῦ ἀνδρός: ἐστι χορη-. 


γεῖν τε καλῶς καὶ στρατηγεῖν; «4 ἔγω ἔγωγ᾽, ἔφη, ὡς, 


ὅτου ἂν τις πιροστατεύῃ, ἐὰν γιγνώσχῃ τὸ ὧν δεῖ καὶ. 
ταῦτα πορίζεσθαι δύνηται, ἀγαϑὸς ἂν εἴη προστάτης, 

εἴτε χοροῦ εἴτε οἴκου εἴτε τιόλεως εἴτε. στρατεύματος. ; 
Καὶ ὃ Νικομαχίδης, Ma Hi 2, qm, ὦ I-. 


TTOOTTATEVOL. 


χρατες, οὐκ ἄν nore μην ἐγὼ σοῦ ἀκοῦσαι, ὡς οἱ ᾿ἀγα-᾿ 


ϑοὶ οἰκονόμοι. ἀγαϑοὶ στρατηγοὶ ἂν. εἶεν. 


ἐξετάσωμεν τὰ ἔργα ἑχατέρου αὐτῶν, ἵνα εἰδῶμεν, χότε- 


8 ρον τὰ αὐτά ἐστιν ἢ διαφέρει τι. Πάνυ γε ἔφη. 


8. χεχορήγηκε. Der χορηγός 
hatte σὰ den Festspielen für seine 
Phyle (8. & 5), die sich auch den 
Sieg zurechnete, einen Ghor mit 
allem : Nöthigen auszustatten und 
für seine Einübung zu sorgen. Es 
war dies eine der Leiturgien, oder 
Staatsleistungen, die nur die reich- 
sten Bürger traf. S.Hermann, Staats- 
alterth. $ 101. Vgl. zu Ill, 3,4. 
— Μὰ At. S. zu 1; 4, 9..-- τε 
καὶ, beiBegriffen des Gleichen wie 
des Verschiedenen, wo wir bloss 
und sagen, wie»IH, 7, 41V, 1,5. 
4, 12.18: 7,,7..8, 10. 8ὲ zu IH, 
1,9 

4. Kai μήν. 58.201; 4,12. — 


τοὺς κρατίστους ταστας ἠμῖμι 
τοὺς κρατίστους τῆς φδῆς καὶ τῶν 


χορῶν ϑιδασκάλους, — οὖν, nun 


so wird er auch. — ἄλλους. 
- τοὺς --μαχομένους, andere 
(so beschaffene), wel τ — kön-- 
nen oder werden 8 B. 144, 
Anm. 1. Kr. 50, 4. Ὁ 380, {ἢ »iA 

5. τούτου. Statt: des: vorher-. 
gehenden τοῖς πολεμικοῖς schwebt. 
ein gleichbedeutender "Begriff im. 
Singular vor, ähnlich wie Il; 2, 4. 
τούτου auf τῶν ἀφροϑισίων. geht. 
— ξὺν τῇ φυλῇ» 8, zu gun 

8. Οὐκοῦν, S. zu II, 1, 2. 


τὸ μὲν τοὺς doyou ἔνους τὸ 


Dieselben Gedanken. Delon, Υ, 151. εἰ 


ar ϑι L ὃ ἡ, ἔφη, 


Οὐκοῦν, 
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ἔφη, τὸ μὲν τοὺς ἀρχομένους κατηχόους τε καὶ εὐπειϑεῖς 
ἑαυτοῖς πεἀλρασκευάζειν ἀμφοτέρων ἐστὶν ἔργον; Καὶ μάλα, 
ἔφη. Τί δέ; τὸ προστάττειν ἕχαστα τοῖς ἐπιτηδείοις 
σιράττειν; Καὶ τοῦτ᾽, ἔφη. Καὶ μὴν καὶ τὸ τοὺς κακοὺς 
κολάζειν nal τοὺς ἀγαϑοὺς τιμᾶν ἀμφοτέροις οἶμαι προσ- 
ἤἦχειν. Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Τὸ δὲ τοὺς ὑττηχόους ei- 
μεγεῖς ποιεῖσθαι πῶς οὐ χαλὸν ἀμφοτέροις; Καὶ τοῦτ᾽, 
ἔφη. Συμμάχους δὲ καὶ βοηϑοὺς προσάγεσϑαι δοχεῖ σοι 
συμφέρειν ἀμφοτέροις. 7 οὖ; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. λλὰ 
φυλαχτιχοὺς τῶν ὄντων οὐχ ἀμφοτέρους εἶναι προσήκει; 
Σφόδρα γ᾽, ἔφη. Οὐκοῦν καὶ ἐπιμελεῖς καὶ φιλοπόνους 
ἀμφοτέρους εἶναι oooNxeı τιερὶ τὰ αὑτῶν ἔργα; Ταῦτα 
μέν, ἔφη, πάντα ὅμοέως ἀμφοτέρων ἐστίν: ἀλλὰ τὸ μάχε- 
σϑαι οὐκέτι ἀμφοτέρων. AK ἐχϑροέ γέ τοι ἀμφοτέροις 
γίγνονται; Καὶ μάλα, ἔφη, τοῦτό γε. Οὐκοῦν τὸ στερι- 
γενέσϑαι τούτων ἀμφοτέροις συμφέρει; Πάνυ γε, ἔφη" 
ἀλλ᾽ ἐχεῖνο παρίης, ἂν δέῃ μάχεσϑαι; τί ὠφελήσει ἡ 
οἰχογομική; Ἐνταῦϑα δήπου καὶ τιλεῖστον, ἔφη" ὃ γὰρ 
ἀγαϑὸς οἰκονόμος, εἰδώς, ὅτι οὐδὲν οὕτω λυσιτελές τε 
καὶ κερδαλέον ἐστίν, ὡς τὸ μαχόμενον τοὺς sroksulovg 
vırav, οὐδὲ οὕτως ἀλυσιτελές τε nal ζημιῶδες, ὡς τὸ 
ἡττᾶσϑαι, πττροϑύμως μὲν τὰ πρὸς τὸ νιχᾶν συμφέροντα 
ζητήσει χαὶ παρασχευάσεται, ἐπιμελῶς δὲ τὰ πρὸς τὸ 
ἡττᾶσϑαι φέροντα σχέψεται χαὶ φυλάξεται, ἐνεργῶς δ᾽, 

ἂν τὴν παρασχευὴν ὁρᾷ γικητικὴν οὖσαν, μαχεῖται, οὐχ 
ἥκιστα δὲ τούτων, ἐὰν ἀπαράσκευος ἢ; φυλάξεται συνά- 


ITTELV μάχην. μὴ καταφρόνει, ἔφη, ὦ Νικομαχίδη, τῶν 
.-- ἕχαστα τοῖς ἐπιτηδείοις, rade am meisten — οὐ δὲ. οὗ- 
jedes gerade dem, der dazu rws. Aus dem vorhergehenden 


geschickt ist. 
θι,ιφυλακτικοὺς τῶνὄντων. 
Vgl. zu ill, 1, 6. 
+10. οὐχέτι, nicht mehr so wie 
das Vorhergehende , d. 1. nicht 


ebenso. — ἐχϑροί γέ τοι, 


Feinde doch wenigstens. 
11.. Ἐνταῦϑα, ἃ. i. ἂν den 


| μάχεσϑαι. --χαὶ πλεῖστον, ge- 


Au 


οὐδὲν ist τὶ zu ergänzen oder auch 
οὐδὲν zn wiederholen. --- ὁ ὑχ ἥκι- 
στα δὲ τούτων - φυλάξεται, 
noch weit mehr aber als. dieses 
(d.h. als er das zum Siege Nöthige 
vorbereitet und unter günstigen 
Umständen auf den Kampf bedacht 
ist) wird er sich hüten --.. Wegen 
οὐχ ἥκιστα 8.1, 2, 23. 
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1) 
1 


ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ. 7) 


οἰχονομικῶν ἀνδρῶν" ἡ γὰρ τῶν ἰδίων ἐπιμέλεια An Fei 
μόνον διαφέρει τῆς τῶν κοινῶν, τὰ δὲ ἄλλα παραπλήσια 
ἔχει, τὸ δὲ μέγιστον, ὅτι οὔτε ἄνευ ἀνϑρώπων οὐδετέρα. 
, „ 2 nn. \ 3 ‚ . 2) N) 
γέγνεται, οὔτε δι᾿ ἄλλων μὲν ἀνϑρώπων τὰ ἴδια τερᾶτ- 


τεται, δι᾿ 


Es 
ἄλλων δὲ τὰ χοινά" 


οὐ γὰρ ἄλλοις τισὶν ἂν-- 


ϑρώποις οἱ τῶν κοινῶν ἐπιμελόμενοι χρῶνται ἢ olosceg. 


ς x 2} > - 
οἱ τὰ ἴδια οἰκονομοῦντες" 


οἷς oi ἐπιστάμενοι χρῆσϑαι. 


χαὶ τὰ ἴδια. καὶ τὰ χοινὰ καλῶς πράττουσιν, οἵ. δὲ, un 
ἐπιστάμενοι ἀμφοτέρωϑι πλημμελοῦσιν. 

Περικλεῖ δέ ποτε τῷ τοῦ πάνυ Περικλέους υἱῷ δια- 
λεγόμενος, Ἐγώ τοι, ἔφη, ὦ Περίκχλεις, ἐλπίδα ἔχω σοῦ. 
στρατηγήσαντος ἀμείνω τε καὶ ἐνδοξοτέραν τὴν πόλιν εἰς 
τὰ πολεμικὰ ἔσεσϑαι χαὶ τῶν πολεμίων χρατήσειν. καὶ 


ὃ Περικλῆς, Βουλοίμην ἂν, 


12. Mn καταφρόνει. Hier 
ἀν οὖν nicht vermisst werden, das 
gerade da, wo eine Reihe von Ge- 
danken durch eine Folgerung kräf- 
tig abgeschlossen werden soll, gern 
weggelassen wird. S. zu III, ΒΝ; 
IV, 2,34. — ἔφη, fuhr er fort. 
— τὸ δὲ μέγιστον, nämlich 
ἐστί: am meisten aber fällt 
(bei der Frage, in wiefern private 
und öffentliche Verwaltung von glei- 
cher Art sind) in’s Gewicht. — 
Diese ganze Stelle lehrt, in wie enge 
Beziehung Sokr. ‘eine wohleinge- 
richtete Hausverwaltung zu einem 
glücklichen Zustande des Staats 
setzte, Daher über erstere Xen. 
seinen Lehrer in einer besonderen 
Schrift (Οἰκονομικός) seine Ansicht 
ausführlich darlegen lässt. S. die 
Einl. ὃ 9. Anm. zu Ende. 

5. Sokrates setzt dem jüngeren 
Perikles auseinander, wie die Athe- 
ner zu kriegerischer Tapferkeit und 
Tüchtigkeit zurück geführt werden 
können, nachdem sie trotz mannig- 
facher Vorzüge, die sie vor den 
Thebanern haben, von diesen durch 
die Niederlagen von Lebadeia und 
Delion gedemüthigt: worden. sind. 
Unglück macht für gute Lehren em- 


ἔφη, ὦ Σώχρατες, ἃ λέγεις " 
pfänglich: man muss sie vor Allen ' 
an den hohen Ruhm ihrer Vorfah- 
ren erinnern, und wenn das nicht 
ausreicht, ihnen die Lakedämonier 
als Muster vorhalten,. damit sie von: 
ihnen Zucht und Ordnung lernen, 
Dann aber sind die Feldherrn mit’ 
grösserer Vorsicht zu wählen als: 
bisher. . Zuletzt wird die Hoffnung. 
ausgesprochen, Perikles, da er zum 
‘Strategen erwählt ist, werde sich 
die dazu nöthigen Kenntnisse er- 
worben haben und für einen zweck- 
mässigen Schutz der Grenzen durch 
die jüngere Mannschaft der Athener 
Sörge tragen. 

1. Περικλεῖ. Der dritte, aber 
nicht aus legitimer Ehe ents DB 
sene, Sohn des grossen Perikles, 
Seine Mutter war Aspasia, Plutarch. 
Per. 24. Er wurde, nachdem die- 
zwei älteren Söhne des :Letzteren 
gestorben waren, adoptirt, und war 


einer der sechs Feldherrn, die, nach _ 


der Schlacht bei den Arginusen 
nach Athen zurückgekehrt, hinge- 
richtet wurden. 
Plut. Per. 37. - τοῦ das Πε- 
ἐκλέους, des berühmten P. 
ὁ οἱ πάνυ στρατηγοί Thuk. | 
1,91, 80, ὃ. SB. 125, 7: a, 


8. zul, 1, 18. 


ΨΥ. ΡΨ π᾿ δ Νὰ" 
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Onws δὲ ταῦτα γένοιτ᾽ ἄν, οὐ δύναμαι γνῶναι. Βούλει 
οὖν, ἔφη ὃ Σωχράτης, διαλογιζόμενοι περὶ αὐτῶν ἐπι- 
σχοπῶμεν; ὅπου ἤδη τὸ δυνατόν ἔστιν; Βούλομαι, ἔφη. 
Οὐκοῦν οἶσϑα, ἔφη, ὅτι πλήϑει μὲν οὐδὲν μείους εἰσὶν 2 
Asnvaioı Βοιωτῶν; Οἶδα γάρ, ἔφη. Σώματα δὲ ἀγαϑὰ 
καὶ χαλὰ τπτότερον ἔκ Βοιωτῶν οἴει πλείω ἂν ἐκλεχϑῆναι 
ἢ ἐξ .:4ϑηναίων; Οὐδὲ ταύτῃ μοι δοκοῦσι λείπεσϑαι. Εὐ- 
μενεστέρους δὲ ποτέρους δαυτοῖς εἶναι νομίζεις; AIn- 
γαίους ἔγωγε" Βοιωτῶν μὲν γὰρ ττολλοί, τελεονεχτούμεγοι 
ὑπὸ Θηβαίων, δυσμενῶς αὐτοῖς ἔχουσιν" ᾿ϑήνησι δὲ οὐ- 
δὲν δρῶ τοιοῦτον. ᾿Αλλὰ μὴν φιλοτιμότατοί γε καὶ με- 3 
γαλοφρονέστατοι πάντων εἰσίν, ἅπτερ οὐχ ἥκιστα τταροξύνει 
κινδυνεύειν ὑπσὲρ εὐδοξίας τε καὶ πατρίδος. Οὐδὲ ἐν 
τούτοις 4ϑηναῖοι ueurrol. Καὶ μὴν προγόνων γε καλὰ 
ἔργα οὐκ ἔστιν οἷς μείζω καὶ πλείω ὑπάρχει ἢ Admval- 
015°: ᾧ πολλοὶ ἐπαιρόμενοι τεροτρέπονταί τε ἀρετῆς ἐπι- 
μελεῖσϑαι καὶ ἄλκιμοι γίγνεσϑαι. Ταῦτα μὲν ἀληϑῆ λέ- 4 
γεις πάντα, ὦ Σώχρατες" ἀλλ᾽ δρᾷς, ὅτι, ἀφ᾽ οὗ ἣ τε 
σὺν Τολμίδῃ τῶν χιλίων ἐν “εβαδείᾳ συμφορὰ ἐγένετο 
χαὶ ἡ μεϑ' Ἱπποχράτους ἐπὶ Amkiw, ἐκ τούτων τετα- 


8, 8. — σοῦ στρατηγήσαν- 
τος. 8. zu βουλεύσας 1, 1, 18. — 
Βούλει-- ἐπισκοπῶμεν, wiell, 
1,1.— ὅπου ἤδη τὸ δυνατόν 
ἔστι, worin denn nun die 
Möglichkeit (durch deine Stra- 
tegie den Staat kriegstüchtiger u. 
s. w. zu machen) liegt. 

2. Οὐχοῦν. S. zull, 1,2. — 
Οἶδα γάρ. Wegen γάρ s. zu |, 
4,9.--Σώματα --καλὰ, tüch- 
tige u. schöne Leute. — πό- 
τερον, gestellt wie II, 7, 8 — 
ἑαυτοῖς, sich unter einan- 
der, wie $ 16: φϑονοῦσιν ἑαυτοῖς. 
Vgl. II, 6, 20. 

3. “λλὰ μὴν, ferner — εἰ- 
oiv, nämlich οἱ A9nvaioı. — Καὶ 
μὴν -- γε bezeichnet eine Steige- 
rung: und was nun gar — an- 
langt. Etwas bescheidener Hip- 
parch. VII, 3: χαὶ μὴν ἐπί γε τοῖς 


προγόνοις οὐ μεῖον Adnvaioı ἢ 
Βοιωτοὶ φρονοῦσιν. ---ἔστιν οἷς. 
8. zu 1,4,2. ---προτρέπονταί 
τε. Dem würde genau entsprechen: 
καὶ προτρέπονται ἄλκιμοι yiyve- 
σθαι. 58. zu IV, 2, 40. 

4. ἐν Δεβαδείᾳφ. Durch den 
Sieg, den Myronides über die Böo- 
ter bei Oenophyta 456 v.Chr. ge- 
wann, waren diese dem Athenischen 
Bunde einverleibt worden. Davon 
befreite sie die Niederlage der Athe- 
ner bei Lebadeia oder Koroneia, 
welche die Böotischen Verbannten 
dem Tolmides, der hier seinen Tod 
fand, 447 v. Chr. beibrachten. 8. 
Thukyd. I, 108. 113. — ἐπὶ An- 
Aio, nicht ἐν Δηλίῳ, weil damals 
Delion nur ein Apollontempel mit 
einem Hain, nicht ein Ort mit einem 

rösseren Gebiet war. An dieser 
chlacht, in der die Athener von 
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σεδίνωται μὲν ἡ τῶν Aynvaluv δόξα πρὸς τοὺς Βοιω- 
τούς, ἐπῆρται δὲ τὸ τῶν Θηβαίων φρόνημα πρὸς τοὺς 
᾿Αϑηναίους. ὥστε Βοιωτοὶ μέν, οἱ τιρόσϑεν οὐδ᾽ ὃν τῇ 
ἑαυτῶν τολμῶντες .Αϑηναίοις ἄνευ “ακεδαιμονέων TE καὶ 
τῶν ἄλλων Πελοττοννησίων ἀντιτάττεσϑαι, νῦν ἀτεειλοῦσιν 
αὐτοὶ καϑ᾽ αὑτοὺς ἐμβαλεῖν εἰς τὴν ᾿Αττικήν, ϑηναῖοι 
δέ, οἱ πρότερον [ὅτε Βοιωτοὶ μόνοι ἐγένοντο,) τεορϑοῦν- 
tes τὴν Βοιωτίαν, φοβοῦνται, μὴ Βοιωτοὶ δῃώσωσε τὴν 
5 4ττιχήν. nal ὃ Σωχρήτης, AAN αἰσϑάγομαι μέν, ἔφη, 
ταῦτα οὕτως ἔχοντα᾽ δοχεῖ δέ μοι ἀνδρὶ ἀγαθῷ ἄρχοντι 
γῦν εὐαρεστοτέρως διαχεῖσϑαι ἣ πόλις. τὸ μὲν γὰρ ϑάρ- 


σος ἀμέλειάν τε καὶ ῥᾳϑυμίαν καὶ ἀπεέϑειαν ἐμβάλλει, 


ὃ δὲ φόβος προσέκτικωτέρους TE χαὶ εὐτεειϑεστέρους καὶ 
6 εὐταχτοτέρους ποιεῖ. τεχμήραιο δ᾽ ἂν τοῦτο χαὶ ἀπεὸ 
φῶν ἐν ταῖς ναυσίν" ὅταν μὲν γὰρ δήπου μηδὲν φοβῶν- 
ται, μεστοί εἰσιν ἀταξίας, ἔστ᾽ ἂν δὲ ἢ χειμῶνα ἢ τεολε-- 
μίους δείσωσιν, οὐ μόνον τὰ κελευόμενα TTEVTA ττοιοῦσεν, 
ἀλλὰ Hal σιγῶσι χαραδοχοῦντες τὰ προσταχϑησόμενα, 
Ἰ ὥσπερ χορευταί. λλὰ μήν, ἔφη ὃ Περικλῆς, εἴγε νῦν 
μάλιστα τιείϑοιντο, ὥρα ἂν εἴη λέγειν, τεῶς ἂν αὐτοὺς 
σεροτρεψαίμεϑα πάλιν ἀνερασϑῆναι τῆς ἀρχαίας ἀρετῆς 
8 τὸ χαὶ εὐκλείας καὶ εὐδαιμονίας. Οὐχοῦν, ἔφη ὃ Zwrga- 


den Böotern 424 v. Chr. entschei- hergehenden unverständlich. Man 


dend geschlagen wurden (Thukyd. 
IV, 93 ff.), hat Sokrates selbst Theil 


genommen. .S. auch die Einleit. 
&3, Anm. — πρὸς τοὺς B. wie 
1, 2,52. ‘Wegen der Brachylogie 


im Vergleich 5. Kr. 48, 13, 9. — 
οἱ:- τολμῶντες, 5ἷε, welche 
-,— πρόσϑεν, wie nachher πρό- 
τερον, mit‘ dem part. imperf. — 
före Βοιωτοὶ μόνοι ἐγένον- 
τ ΟἹ könnte nur heissen: zur Zeit, 
oder seit (der Zeit, da die Böoter 
alle ihre Bundesgenossen verloren 
hatten, oder, wenn man (mit Mad- 
vig) &yiyvorto schreibt, ıso oft ἃ, 
B. ohne 'Bundesgenossen waren. 
Das ist in historischer Beziehung 
und in seiner Beziehung zum Vor- 


erwartet eher im Gegentheil; ὅτε 
Β. οὐ μόνοι (οὐκ ἔρημοι) ἦσαν. 
Auch vermisst Gobet γῦν vor po- 
βοῦνται. 

5. εὐαρεστοτέρως διακεῖς- 
σϑαι, sich gefälliger, bereitwilliger 
zu verhalten, d. ἢ. besser zu ge- 
horchen. Dem entspricht $7: u«- 
Lore, πείϑοιντο. 

6. ἔστ᾽ «ἄν, quamdiu, wie Oek. 
1, 23. — ὥσπερ χορευταί, die 
während des Tanzes den Chorfüh- 


rer nicht aus ‚den Augen verlieren. 
T. dvsgassivaı,vonNeuem 


zu strebien. Die Hdschr. ἄνερε- 


ϑισϑῆναι, das in dieser Bedeutung 


und 80 eonstruirt sonst nicht vor- 
kommt. 
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uns, ‚ei μὲν ἐβουλόμεϑα χρημάτων αὐτούς, ὧν ἄλλοι εἶχον, 
ἀντιποιεῖσϑαι, ἀποδεικνύντες αὐτοῖς. ταῦτα πατρῷά TE 
ὄντα nal τιροσήχοντα, μάλιστ᾽ ἂν οὕτως αὐτοὺς ἐξορ- 
“μῷμεν ἀντέχεσϑαι τούτων ἐτιεὶ δὲ τοῦ μετ᾽ ἀρετῆς πρω- 
χεύειν αὐτοὺς ἐτειιμελεῖσϑαι βουλόμεϑα, τοῦτ᾽ αὖ) δει- 
nreov ἐκ 7αλαιοῦ μάλιστα πιροσῆχον αὐτοῖς, καὶ ὡς τούτου 
ἐπειμελούμενοι πάντων ἂν 'elev χράτιστοι. Πῶς οὖν ἂν 
τοῦτο διδάσχοιμεν; Οἶμαι μέν, εἰ τούς γε παλαιοτάτους 
ὧν ἀχούομεν, χύρογόνους αὐτῶν ᾿ἀναμιμνήσκοιμεν αὐτοὺς 
ἀκηκοότας ἀρίστους γεγονέναι. ρα λέγεις τὴν τῶν ϑεῶν 
χρίσιν;" ἣν. οἱ περὶ Κέχροπα δι᾽ ἀρϑτὴν ἔκρεναν; .«““ἔγω 
γάρ, nat τὴν Ἐρεχϑέως γε τροφὴν χαὶ γένεσιν, καὶ τὸν τιόλε- 
'μον τὸν Erb’ ἐκείνου γενόμενον πρὸς τοὺς ἐκ τῆς ἐχομένης 
ἠπείρου πάσης, καὶ τὸν ἐφ᾽ Ἡραχλειδῶν πρὸς τοὺς ἐν 


8. Οὐχοῦν, nun, also, der 
vorhergehenden Aufforderung, ‚die 
in ὥρα ἂν ein liegt, entsprechend. 
Vgl. air, 6,3. — εἶχον, haber ent. 
S. zu & ἐβούλεϊο 1,4, 14 — -οὕ- 
τως. Sowie nach einem Subject 
oder Object οὗτος (H, it, 19), nach 
einer adverbialen Bestimmung, wie 
ἀφ᾽ οὐ (8. 4), ἐκ τούτων oder ἀπὸ 
τούτου, so tritt nach einem Par- 
tieip (ἀποδεικνύντες) οὕτως ein, um 
die causale Beziehung zwischen dem 
"Vorhergehenden und dem Folgen- 
den kräftig hervortreten zu lassen. 
"8.11, 10, 2. IV, 2, 17. 8,11. B. 144, 
Anm. 13. Kr. 56, 12, 1.C. 587, 4. 
— ὡς hängt ab von δεικτέον. 
‚9. Οἶμαι μέν, wie II,6,5. 
εἰ τούς γε. Constr.: εἰ ἀναμι- 
᾿μνήσκοιμεν ἀὐτοὺς ἀκηκοότας (Sie, 
die es bereits selbst gehört haben), 
τούς 7ε παλαιοτάτους ὧν (— τού- 
των, οὔς) ἀχούΐομεν, προγόνους "ἀὖ- 
τῶν ἀρίστους γεγονέναι. Es bedarf 
‚nämlich nur der Auffrischung des- 
sen, was sie nur vergessen haben. 

10. zu» -χρίσιν. Den Streit 
zwischen Poseidon und der Athene 
über die Schutzherrschaft Attika’s 
-(Apollodor III, 14. Ovid. Met. VI, 
70 ἢ), soll Kekrops "entschieden 


haben. — οὗ περὶ Κέκροπα 
hat den Sinn: Kekrops und die 
anderen Richter (s. zu τοὺς ἀμφὶ 
_ Ἐρασινίδην I, 1, 18), daher fol- 
gen kann di’ ἀρετήν, ἃ. ἢ. we- 
gen seiner Tüchtigkeit. — AEyw 
γάρ. Wegen γάρ s. 20 1 5 8: 
-- τροφὴν χαὶ γένεσιν. Das 
ὕστερον πρότερον entspricht dem 
bei Hom. Il. II, 547: ‚Eosysjos UE- 
γαλήτορος, ὅν ποτ᾽ ᾿4ϑήνη ϑρέψε, 
Διὸς ϑυγάτηρ; τέχε δὲ ζείδωρος 
ἄρουρα. Auch sonst ist diese Stel- 
lung nicht selten, wie Soph. Oed. 
T. 820: os ἐξέϑρεψε κἀξέφυσέ με. 
Eur. Elect. 973: πῶς γὰρ κτάνω 
νιν, ἥ μ᾽ ἔϑρεψε κἄτεχεν; Erech- 
theus, ‘ein Attischer Stammheros, 
der mit ‘der Athene ein gemeinsa- 
mes Heiligthum auf der Akropolis 
in Athen hatte. — ἐπ᾿ ἐκείνου, 
zu seiner Zeit. — πρὸς τοὺς 
&x τῆς --πάδης. In ältester Zeit 
‘sollen die Thraker bis an Attika 


"heran’gewohnt haben und bei einem 


zugleich mit den Eleusiniern unter 


'Eumolpos unternömmenen Zuge ge- 
‘gen Athen von Erechtheus weiter 


nach Norden hinauf getrieben wor- 
den sein. Isokr. Paueg. 68. Thuk. 
I, 15,1. — τὸν ἐφ᾽ Ἡρακλει- 
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Πελοποννήσῳ, χαὶ πάντας τοὺς ἐπὶ Θησέως πολεμηϑέν- 
τας, ἐν οἷς πᾶσιν ἐκεῖνοι δῆλοι γεγόνασι τῶν KAP ἑαὺ- 


1 


-- 


τοὺς ἀνθρώπων ἀριστεύσαντες᾽ εἶ δὲ βούλει, ἃ ὕστερον 


οἱ ἐχείνων μὲν ἀπόγονοι, οὗ πολὺ δὲ πρὸ ἡμῶν γεγονότες, 
ἔχιραξαν, τὰ μὲν αὐτοὶ καϑ' αὑτοὺς ἀγωνιζόμενοι πρὸς 
τοὺς χυριεύοντας τῆς τε Aolag πάσης καὶ τῆς Εὐρώπης 
μέχρι ΠΠακεδονίας καὶ πλείστην τῶν προγεγονότων δύνα- 
μὲν καὶ ἀφορμὴν κεχτημένους χαὶ μέγιστα ἔργα κατειρ- 
γασμένους, τὰ δὲ καὶ μετὰ Πελοποννησίων ἀριστεύοντες. 
χαὶ κατὰ γῆν καὶ κατὰ ϑάλατταν᾽ οἱ δὴ καὶ λέγονται 
πολὺ διενεγκεῖν τῶν καϑ'᾽ αὑτοὺς ἀνϑρώτπτων. «έγονται, 
ι)γάρ, ἔφη. Τοιγαροῦν πολλῶν μὲν μεταναστάσεων ἐν τῇ 
Ἑλλάδι γεγονυιῶν διέμειναν ἐν τῇ ἑαυτῶν, πολλοὶ δὲ ὑττὲρ 
δικαίων ἀντιλέγοντες ἐπέτρεπον ἐκείνοις, πολλοὶ δὲ ὑπεὸ 


δῶν. Die Söhne des Herakles such- 
ten und erhielten in Athen Schutz 
gegen den Eurystheus. Isokr. Paneg. 
65. Lys. Epitaph. 11. — ἐπὶ Θη- 
σέως. Gemeint sind dessen Züge 
gegen die Amazonen, gegen die 
Thraker, gegen Kreta. — τῶν 
καϑ᾽ ἑαυτοὺς, den gleich- 
zeitigen. Mit der ganzen Stelle 
ist die Verherrlichung Athenischer 
Grossthaten bei Plat. Menex. p. 239, 
B. ff. zu vergleichen. 

11. εἰ δέ βούλει, Artigkeits- 
formel, die den Fortschritt zu etwas 
Neuem bezeichnet: Ferner, Plat. 
Hipp. maj. p. 295 ἢ: τὰ σκεύη πάν- 
τα καὶ τὰ ὄργανα πάντα, εἰ δὲ 
βούλει, τὰ ἐπιτηδεύματα, --- αὖ- 
τοὶ καϑ'᾽ αὑτούς. Gegensatz ist 
μετὰ Πελοποννησίων. Die Schlacht 
bei Marathon ist gemeint. Dass da- 
bei die Theilnahme der Platäer nicht 
berücksichtigt wird, kann bei dem 
panegyrischen Charakter der gan- 
zen Stelle nicht auffallen. — πλεί- 
στην τῶν προγεγονότων. S. 
zu χαινότερον τῶν ἄλλων Ἱ, 1, 3. 
-- μέγιστα ἔργα, wie die Durch- 
grabung des Athos und die Brücke 
über den Hellespont. — οἵ δὴ καὶ 


λέγονται, wiemanesjaauch 
vonihnen rühmt, dass 516 --. 
οἵ bezieht sich auf die Athener 
allein, nicht zugleich auf die Pelo- 
ponnesier. Denn offenbar soll gesagt 
werden: wie ehemals, so zeichneten 
sich auch zur Zeit der Perserkriege 
die Athener aus vor ihren Zeitge- 
nossen (τῶν χαϑ᾽ ἑαυτοὺς ἀνϑρώ- 
πων). Eine Aenderung in ὃ δή 
(weshalb eben), wie Seyffert will, 
scheint nicht nöthig. — Δέγον- 
ται γάρ, wie ἃ 2: οἶδα γάρ. 
12. πολλῶν -- μεταναστά- 
σεων, besonders in Folge des Ein- 


falls der Dorier in den Peloponnes. 


— διέμειναν. Die Attiker rühm- 
ten sich αὐτόχϑονες und reinen 
ionischen Stammes zu sein. Isokr. 
Paneg. 24: ταύτην (πόλιν) γὰρ oi- 
- > ξς 0 3 > ᾿ 
κοῦμεν οὐχ ἑτέρους ἐκβαλόντες οὐδὲ 
ἐρήμην καταλαβόντες οὐδέ ἐχ πολ- 
λῶν ἐθνῶν μιγάδες συλλεγέντες" 
ἀλλ᾽ οὕτω καλῶς καὶ γνησίως γε- 
γόναμεν, ὥστε ἐξ monsg ἔφυμεν, 
ταύτην ἔχοντες ἅπαντα τὸν χρό- 
vov διατελοῦμεν, αὐτόχϑονες. 
τες. — ἐπέτρεπον, nämlich τὸ 
δίκαια, oder ‚absolut wie II, 11,5 
τῇ τύχῃ ἐπιτρέπεις. ΟΥ̓ 


„\r%k 
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χρειττόνων ὑβριζόμενοι κατέφευγον πρὸς ἐκείνους. 
ξ. -» 5 6 
ὃ Περιχλῆς, Καὶ ϑαυμάζω γε, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἡ πό- 
λὶις ὅπως or’ ἐπὶ τὸ χεῖρον ἔχλινεν. Ἐγὼ μέν, ἔφη, 
ς 4 [77 \ 2 ,ὔ \ \ x 
οἶμαι, ὃ Σωχράτης, Worveg καὶ ἀϑληταί τινες διὰ τὸ πολὺ 
ὑπερενεγχεῖν καὶ χρατιστεῦσαι χαταρρᾳϑυμήσαντες ὕστε- 
- δἰ ἢ ’ cr 1421 4 / \ 
ρέξουσι τῶν δρευαλὼν, οὕτω καὶ Asmvalovg πολὺ διε- 
γεγχόντας ἀμελῆσαι ἑαυτῶν καὶ διὰ τοῦτο χείρους γεγο- 
γέναι. Νῦν οὗν, ἔφη, τέ ἂν ποιοῦντες ἀγαλάβοιεν τὴν 
ἀρχαίαν ἀρετήν; nal ὃ Σωκράτης" Οὐδὲν ἀπόχρυφον δο- 
χεῖ μοι εἶναι, ἀλλ᾽, εἰ μὲν ἐξευρόντες τὰ τῶν προγόνων 
ἐπιτηδεύματα μηδὲν χεῖρον ἐχείνων ἐπιτηδεύοιεν, οὐδὲν 
ἂν χείρους ἐκείνων γενέσϑαι" εἰ δὲ μή, τούς γε νῦν πρω- 
τεύοντας μιμούμενοι Kal τούτοις τὰ αὐτὰ ἐπιτηδεύοντες, 
ὁμοίως μὲν τοῖς αὐτοῖς χρώμενοι οὐδὲν ἂν χείρους ἐκεί- 
γῶν εἶεν, εἰ δ᾽ ἐπιμελέστερον, καὶ βελτίους. “έγεις, ἔφη, 
σπεόρρω που εἶναι τῇ τιόλει τὴν καλοχἀγαϑίαν. πότε γὰρ 
cr 3 - a [4 a ΄ 
οὕτως 4ϑηναῖοι, ὥσπερ ““αχεδαιμόνιοι, ἢ πρεσβυτέρους 
αἰδέσονται, οἱ ἀπὸ τῶν ττατέρων ἄρχονται χαταφρονεῖν 
τῶν γεραιτέρων" ἢ σωμασκήσουσιν οὕτως, οἱ οὐ μόνον 
αὐτοὶ εὐεξίας ἀμελοῦσιν, ἀλλὰ καὶ τῶν ἐπιμελουμένων 
χαταγελῶσι; πότε δὲ οὕτω πείσονται τοῖς ἄρχουσιν, οἵ 


13. Ἐγὼ μέν, ἔφη, οἶμαι, menhang: Du scheinst der Ansicht 


ὁ 2. Wegen der Wortstellung, vgl. 
Oekon. VII, 16: Καὶ ri δέ, ἔφη, 
ὅρ ἃς, n γυνή. Kyrop., 722,29: 
Ed μὲν οὖν, ἔφη, οἶδα, ὃ Γωβρύας. 
Cie. Brut. 8 91: Quid igitur, inquit, 
est causae, Brutus. ὥσπερ 
χαὶ--, οὕτω καί. 8. zul, 1, 6. 
Wegen des Vergleichs mit Athleten 
vgl. 1, 2, 24. 

14. ᾿χείρους- γενέσϑαι, ab- 
hängig von δοκεῖ μοι, das zu ἀλλ᾽ 
zu wiederholen, oder man ergänze 
doxovow. ---τοὺς - πρωτεύον- 
τας, die Lakedämonier. 3... ἀῤῥί,;ᾳφβᾳἑ. 
τοις τὰ αὐτὰ, dasselbe als 
diese. — εἰ δ᾽ ἐπιμελέστε- 
g0», nämlich χρῷντο, sowie auch 
μὲν χρώμενοι — εἰ μὲν χρῦντο. 

15. που. Vgl. III, 3, 2. Zusam- 


Xenophon, Memorabilien. 5. Aufl. 


zu sein, dass die Athener sich weit 
von der Tugend entfernt haben, da 
du willst, dass sie sich die Lake- 
dämonier (τοὺς νῦν πρωτεύοντας 
$ 14) zum Muster nehmen sollen, 
von denen sie allerdings manches 
Gute lernen können. — ὥσπερ 
Δακεδαιμόνιοι. Vgl. de rep. Lac. 
X, 2 und Cic. de Senect. ὃ 63, wo 
als Aeusserung des Lysander an- 
geführt wird: Lacedaemona esse 
honestissimum domieilium senectu- 
tis. Sokrates’ wie Xenophons Vor- 
liebe für Spartanische Zucht und 
Sitte ist bekannt. Vgl. IV, 4, 15. 
— ot wie ὃς I, 2, 62. — ἀπὸ 
τῶν πατέρων ἄρχονται, bei 
den Vätern den Anfang ma- 
chen. 


11 


χαὶ 13 


14 


15 


17 


18 
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ἘΠ αν 3 τὸν - » - > ! ER. 
καὶ ἀγάλλονται ἐπὶ τῷ καταφρονεῖν τῶν ἀρχόντῶν" ἢ 
σεότε οὕτως ὁμονοήσουσιν, οἵ γε ἀντὶ μὲν τοῦ συνεργεῖν 
ἑαυτοῖς τὰ συμφέροντα ἐπηρεάζουσιν ἀλλήλοις χαὶ φϑο- 
γοῦσιν ἑαυτοῖς μᾶλλον ἢ τοῖς ἄλλοις ἀνθρώποις, μάλιστα, 
δὲ πάντων ἔν τε ταῖς ἰδίαις συνόδοις xal ταῖς χοιναῖς 
διαφέρονται καὶ πλείστας δίκας ἀλλήλοις δικάζονται καὶ 
m m co 9 3 2 [4 ᾿ rn 
σιροαιροῦνται μᾶλλον οὕτω xegdalveıv ar ἀλλήλων ἢ 
συνωφελοῦντες αὑτούς, τοῖς δὲ χοινοῖς ὥσπερ ἀλλοτρί- 
015 χρώμενοι ττιερὶ τούτων αὖ μάχονται χαὶ ταῖς εἰς τὰ 
m ’ 7, T ὃ 
τοιαῦτα δυνάμεσι μάλιστα χαίρουσιν; ἐξ ὧν πολλὴ μὲν 
I , ᾿ 7 “- [4 2 ’ : .) 2 
ἁτηρία καὶ χκαχία τῇ πόλει ἐμφύεται, 'πολλὴ δὲ ἔχϑρα 
καὶ μῖσος ἀλλήλων τοῖς πολίταις ἐγγίγνεται, δι᾿ ἃ ἔγωγε 
μάλα φοβοῦμαι ἀεί, μή τι μεῖζον ἢ ὥστε φέρειν δύνα- 
σϑαι χαχὸν τῇ πόλει συμβῇ. Πηδαμῶς, ἔφη 6 Σωχρά- 
της, ὦ Περίχλεις, οὕτως ἡγοῦ ἀνηχκέστῳ στονηρίᾳ νοσεῖν 
᾿Αϑηναίους. οὐχ ὁρᾷς, ὡς εὔταχτοι μέν εἶσιν ἐν τοῖς 
γαυτιχοῖς, εὐτάχτως δ᾽ ἐν τοῖς γυμνιχοῖς ἀγῶσι τιεέϑον- 
ται τοῖς ἐπιστάταις, οὐδένων δὲ καταδεέστερον ἐν τοῖς 


19 χοροῖς ὑττηρετοῦσι τοῖς διδασκάλοις; Τοῦτο γάρ τοι, ἔφη, 


χαὶ ϑαυμαστόν ἔστι, τὸ τοὺς μὲν τοιούτους πιειϑαρχεῖν 
τοῖς ἐφεστῶσι, τοὺς δὲ ὁτιλῖτας καὶ τοὺς ircereeig, ol δο- 


16. ἑαυτοῖς --α ἀλλήλοις. 8. zu 
II, 6, 20. — τὰ συμφέροντα. 
Wegen des Acc. zu I, 1, 11 und 
II, 6, 25. — ἀλλήλοις δικάζον- 
ται. Ueber den Dativ 8. Kr. 48,9. 
C. 436 a.B. 133, 2a). — ev mit 
Bezug auf διαφέρονται und δίκας 
ἀλλ. TE — τὰ Tolaüre, 
Streitigkeiten. 

17. ἐξ ὧν, weil sie die Kräfti- 
gung des Körpers vernachlässigen 
und die Zucht verachten: daher 
πολλὴ ἀτηρία καὶ κακία. Das Wort 
ἀτηρία kommt sonst nicht vor. Das 
Adjectivum ἀτηρός wird durch βλα- 
βερός erklärt. Besser würde pas- 
sen ἀνανδρία, das auch sonst mit 
xaxie oder δειλία zusammengestellt 
wird. 5. ἃ. krit. Anh. — ἔχϑρα 
χαὶ μῖσος, durch die fortwähren- 


den Streitigkeiten. — ἢ ὥστε, 8. 


zu I, 4,/10. κ 
18. τοῖς ἐπιστάταις --- τοῖς | 
παιδοτρίβαις. — οὐ δένων -- κα- 


ταδεέστερον, vollständig 
wie irgend Andere. Vgl.1,5,6. 

19. Τοῦτο γάρ τοι -- καὶ -- 
ἐστι, das ist ja eben gar-. 
τοῦτο führt das folgende τὸ — πειϑ- 
αρχεῖν — εἶναι energisch ein wie 
Oekon. XII, 10. Ages. I, 8. VII, 1. 
VII, 4. Wegen γάρ 5. zu 1,4,9. 
— τοιούτους, nämlich Matrosen 
und Athleten, die der niedrigsten 
Klasse des Volkes: angehörten, und 
Knaben und Jünglinge in der Pa- 
lästra und beim Tanz, die doch die 
Wichtigkeit strenger Disciplin nicht 
so beurtheilen können als gereifte 
Männer. 


= 
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κοῦσι χαλοχἀγαϑίᾳ προχεχρίσϑαι τῶν πολιτῶν, ἄπσεει- 
ϑεστάτους εἶναι πάντων. καὶ ὃ Σωχράτης ἔφη᾽ Ἡ δὲ 
ἐν ᾿Φρείῳ πάγῳ βουλή, ὦ Περίκλεις, οὐκ ἐκ τῶν δεδοχι- 
᾿μασμένων χαϑίσταται; Καὶ μάλα, ἔφη. Οἴἶαϑα οὖν τι- 
νας, ἔφη, χάλλιον ἢ νομιμώτερον ἢ σεμνότερον ἢ δικαι- 
ότερον τάς τε δίκας δικάζοντας καὶ τἄλλα πάντα πράτ-- 
τοντας; Οὐ μέμφομαι, ἔφη, τούτοις. Οὗ τοίνυν, ἔφη, δεῖ 
ἀϑυμεῖν, ὡς οὐκ εὐτάχτων ὄντων Asnvalwv. Καὶ μὴν 
ἔν γε τοῖς στρατιωτικοῖς, ἔφη, ἔνϑα μάλιστα δεῖ σωφρο- 
γεῖν τε χαὶ εὐταχτεῖν καὶ πειϑαρχεῖν, οὐδενὶ τούτων προσ- 
ἔχουσιν. Ἴσως γάρ, ἔφη ὃ Σωχράτης, ἐν τούτοις οἱ ἥκι- 
στα ἐτειστάμενοι ἄρχουσιν αὐτῶν. οὐχ ὁρᾷς, ὅτι χιϑαρι- 
στῶν μὲν χαὶ χορευτῶν χαὶ ὀρχηστῶν οὐδὲ εἷς ἐπιχειρεῖ 
ἄρχειν μὴ ἐτειστάμενος, οὐδὲ σπταλαιστῶν οὐδὲ παγκρατι- 
αστῶν; ἀλλὰ πάντες οἱ τούτων ἄρχοντες ἔχουσι δεῖξαι, 
ὁπόϑεν ἔμαϑον ταῦτα, ἐφ᾽ οἷς ἐφεστᾶσι, τῶν δὲ στρα- 
τηγῶν οἱ πλεῖστοι αὐτοσχεδιάζουσιν. οὐ μέντοι σέ γε 


- 3 5 € 
τοιοῦτον ἐγὼ νομίζω εἶναι, ἀλλ᾽ οἶμαί σε οὐδὲν ἧττον. 


ἔχειν εἰχτεῖν, ὅτιότε στρατηγεῖν ἢ ὁπότε παλαίειν ἤρξω 
μανϑανειν" χαὶ solle μὲν οἶμαί σε τῶν πατρῴων στρα- 
τηγημάτων παρειληφότα διασώζειν, πολλὰ δὲ πανταχόϑεν 
συνηχέναι, ὅητόϑεν οἷόν ve ἦν μαϑεῖν τι ὠφέλιμον eig 
στρατηγίαν. οἶμαι δέ σε πτολλὰ μεριμνᾶν, ὅτεως μὴ λά- 
ϑης σεαυτὸν ἀγνοῶν τι τῶν εἷς στρατηγίαν ὠφελίμων, 


\ 22 - ΡῚ \ \ 2) , ‘ - 
χαὶ ἐάν τι τοιοῦτον αἴσϑῃ σεαυτὸν μὴ εἰδότα, ζητεῖν 


22. συνηχέναι. Die vulg. συν- 
evnvoy&voı (dass du — zusam- 
mengetragen hast) würde einen 


20. ἐκ τῶν dedoxıuaouf- 
vo». Der Areopag ergänzte sich 
aus abgehenden Magistraten, die ihr 


Amt tadellos geführt hatten, wor- 
über sie sich ausdrücklich auswei- 
sen mussten. — οὐ μέμφομαι. 
Vielleicht οὐδὲν μέμφ. wie Κγτορ. 
VII, ὅ, 42. — τούτοις, Ἄρειο- 
παγίταις. 8. τὰ οἵ v£oı nach ϑιά- 


σου 11,1, 31. — ὡς --ὄντων. 8. 
zu I, 1, 4. 
21. Kai μήν. Und doch. S. 


zu 1, 4, 12. --- Ἴσως γάρ. 8. τὰ 
1, 4, 9. 


Spott oder Tadel aussprechen, der 
der Ironie, die allerdings in dieser 
Rede liegt, gerade ihre Feinheit 
nähme, Vgl. συνῆχας IV, 2, 8. 
23. un εἰδότα, nicht οὐ, ‚weil 
zugleich vorschwebte: ἐὰν un εἰ- 
δῆς, oder μὴ εἰδὼς αἴσϑῃ. Mit 
Attraction könnte es, um den Gegen- 
satz zu τοὺς ἐπισταμένους ταῦτα 
auszudrücken, auch heissen: αἴσϑῃ 
αὐτὸς un eidws. Kr. 56, 3,5. 


{ῸἸ 


20 


21 


22 


23 


24 συνεργοὺς ἀγαϑοὺς ἔχῃς. 


25 dei‘ ὁμολογῶ μέντοι χἀγώ σοι ταῦτα. 


21 


104 


ΞΕΝΟΦΩΝΤΟΣ. 


τοὺς ἐπισταμένους ταῦτα, οὔτε δώρων οὔτε χαρέτων Per- 
δόμενον, ὅπως μάϑῃς παρ᾽ αὐτῶν ἃ μὴ ἐπέστασαι, καὶ 


χαὶ ὃ Περικλῆς, Οὐ λανϑάνεις 


με, ὦ Σώχρατες, ἔφη, ὅτι οὐδ᾽ οἰόμενός μὲ τούτων Eruı- 
μελεῖσϑαι ταῦτα λέγεις, ἀλλ᾽ ἐγχειρῶν μὲ διδάσχειν, ὅτι 
Ἂν μέλλοντα στρατηγεῖν τούτων ἁπάντων ἐπιμελεῖσϑαι 


Τοῦτο δ᾽, ἔφη, 


ὦ Περίκλεις, κατανενόηχας, ὅτι πρόχειται τῆς χώρας 
ς » 2 , ͵ Ἂ Are \ ; 3 ı 
ἡμῶν ὄρη μεγάλα καϑήκοντα ἐπὶ τὴν Βοιωτίαν, δὲ ὧν 
εἰς τὴν χώραν εἴσοδοι στεναί τε χαὶ προσάντεις εἰσί, 
oa ΄ N ” ab rn ͵ > 
καὶ ὅτι μέση διέζωσται ὄρεσιν ἐρυμνοῖς; Καὶ μαλα, ἔφη. 
25 Τί δέ; ἐκεῖνο ἀχήχοας, ὅτι Πυσοὶ καὶ Πισέδαι ἐν τῇ 
βασιλέως χώρᾳ κατέχοντες ἐρυμνὰ πάνυ χωρία καὶ κού- 
φως ὠτπιλισμένοι δύνανται πολλὰ μὲν τὴν βασιλέως χώραν 
καταϑέοντες χαχοττοιεῖν, αὐτοὶ δὲ ζῆν ἐλεύϑεροι; Καὶ 


τοῦτό γ᾽, ἔφη, ἀχούω. 


᾿ϑηναίους δ᾽ οὐκ ἂν οἴει, ἔφη, 


μέχρι τῆς ἐλαφρᾶς ἡλικίας ὡπλισμένους χουφοτέροις 
Önhoıs καὶ τὰ προχείμενα τῆς χώρας ὅρη κατέχοντας 
βλαβεροὺς μὲν τοῖς πολδμίοις εἶναι, μεγάλην δὲ προ- 
βολὴν τοῖς πολίταις τῆς χώρας κατεσχευάσϑαι; χαὶ ὃ 


24. Οὐ λανϑάνεις μὲ --ὅτι. 
Oekon. 1,19: ὅτε πονηρότατοί γέ 
εἰσιν, οὐδὲ σὲ λανθάνουσιν. 8. Β. 
151, νὰ 7. Kr. 56, 4, 1. Unten IV, 
2 21: ᾿δῆλος — ὅτι — οὐκ οἶδεν. --- 
οὐ δ᾽ οἰόμενος. Sokr. sagt näm- 
lich vorher ὃ 22 und 23: οἶμαι. 
Die in dessen Worten liegende Iro- 
nie durchschaut Perikles und sagt: 
das glaubst du nicht einmal (ge- 
schweige, dass du es wüsstest, da 
es nicht so ist). — μέντοι, je- 
doch. 

25. ὄρη μεγάλα, der Kithäron 
u.a. ---ρεσενιἐρυμν οἷς, Par- 
nes, Lykabettos, Pentelikon, Hymet- 
tos u. a. 

26. Μυσοὶ καὶ Πισίδαι. vgl. 
Anab. II, 5, 13: οἶδα γὰρ ὑμῖν 
Μυσοὺς λυπηροὺς ὄντας =" οἶδα 
δὲ χαὶ Πισίδας: ἀκούω δὲ καὶ 


ἄλλα ἔϑνη. πολλὰ τοιαῦτα εἶναι, 
ἃ οἶμαι ἂν παῦσαϊ ἐνοχλοῦντα 
ἀεὶ τῇ ὑμετέρᾳ εὐδαιμονίᾳ. Al, 


2. δὲ Ὁ ὩΣ βαδελάμεε ohne Ar- 
tikel: des Perserkönigs, Grosskö- 
nigs. — πάνυ, jseinem aa 


mit Nachdruck nachgestellt S. z 
I, 2, 4. 


27. μέχρι τῆς ἐλαφρᾶς ἡλι- 
κίας, so lange sie in dem 
beweglichen Alter stehen, 
d. 1. bis zum 21. Jahre (5.1, 2,35). 
Denn vom 18. bis zum 20. Jahre 
dienten die Athener als περίπολοι 
(Grenzreiter), welche die ndes- 
grenze zu bewachen hatten. — o- 
πλισμένους--κατέχοντας. Ζὰ 
den Participien gehört ἂν wie zu 
εἶναι: wenn sie- wären -be- 
setzt hätten. — τοῖς. er 
μίοις. Vgl.$ 4, ΒΩ 
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“Περικλῆς, Παντ᾽ οἶμαι, ἔφη, ὦ Σώχρατες, χαὶ ταῦτα 
χρήσιμα εἶναι. Εἰ τοίνυν, ἔφη ὃ Σωκράτης, ἀρέσκει σοι 
ταῦτα, ἐπιχείρει αὑτοῖς, ὦ ἄριστε" ὅ τι μὲν γὰρ ἂν τού- 
τῶν χαταπράξης, καὶ σοὶ καλὸν ἔσται χαὶ τῇ πόλει ἀγα- 
ϑόν, ἐὰν δέ τι ἀδυνατῆς, οὔτε τὴν πόλιν βλάψεις οὔτε 
σαυτὸν χαταισχυγεῖς. 

Γλαύχωνα δὲ τὸν ᾿Αρίστωνος, ὅτ᾽ ἐπεχείρει δημηγο- 
ρεῖν, ἐπιϑυμῶν προστατεύειν τῆς ττόλεως οὐδέττω εἴχοσιν 
ἔτη γεγονώς, τῶν ἄλλων οἰκείων τε χαὶ φίλων οὐδεὶς 
ἐδύνατο παῦσαι Ehrousvov τε ἀπὸ τοῦ βήματος χαὶ κατα- 
γέλαστον ὄντα᾽ Σωχράτης δὲ εὔνους ὧν αὐτῷ διά τε Χαρ- 
μέδην τὸν Γλαύκωνος χαὶ διὰ Πλάτωνα μόνος ἔπαυσεν. 
ἐντυχὼν γὰρ αὐτῷ πρῶτον μὲν εἰς τὸ ἐϑελῆσαι ἀχούειν 
τοιάδε λέξας χκατέσχεν᾽ Ὦ Γλαύχων, ἔφη, προστατεύειν 
ἡμῖν διανενόησαι τῆς πόλεως; Ἔγωγ᾽, ἔφη, ῶ Σώκρατες. 
Νὴ Ai’, ἔφη, καλὸν γάρ, εἴπτερ τι nal ἄλλο τῶν ἐν ἀν- 


ϑροώποις. 


6. Inhalt: Der noch nicht zwan- 
zigjährige Glaukon wünscht sich 
an der Slaatsverwaltung zu bethei- 
ligen. Sokr. zeigt ihm, dass er 
mit den einzelnen Zweigen dersel- 
ben gänzlich unbekannt ist, und 
schliesst mit der ernsten Mahnung, 
über nichts zu reden und sich mit 
nichts zu befassen, wovon er sich 
nicht vorher genaue Kenntnis er- 
worben habe. 

1. Γλαύκωνα, Bruder des Pla- 
ton. Der gleich darauf erwähnte 
Glaukon ist der Schwiegervater des 
Ariston und Grossonkel des jünge- 
ren Glaukon. S. III, 7,1. — οὐ δέ- 
nw—ysyovws. Das gesetzliche 
Alter für die Ausübung der bürger- 
lichen Rechte war in Athen das 
18. Lebensjahr. — τῶν ἄλλων. 
Ueber das nicht zu vermissende μέν, 
wo der Gegensatz scharf hervorge- 
hoben wird, s. zu IV, 4, 24. 
παῦσαι ἑλχόμενόν τε--ὄντα. 
Β. 144, 6. Kr. 56, 5, 2. Unbe- 
rufene "oder übermüthige Redner 


δῆλον γάρ, ὅτι, ἐὰν τοῦτο διαπιράξῃ, δυνατὸς 


wurden mitunter (8. Aristoph. Equit. 
665. Acharn. 45 ff. Plat. Protag. 
p- 919 (.) von der Rednerbühne auf 
Befehl der Prytanen durch die zo- 
ξόται mit Gewalt entfernt und so 
dem Gelächter preisgegeben. Sich 
dieser Gefahr auszusetzen, d.h. von 
dem vorzeitigen Versuche, in der 
Volksversammlung zu sprechen, da- 
von den Glaukon abzubringen, ver- 
stand nur Sonn — Χαρμέί- 
δην. 58. zu II, 

2. πρῶτον A Dem ent- 
spricht $3 μετὰ δὲ ταῦτα -- λέξας 
(nicht λέγω»), insofern das κατέχειν 
Folge des λέγειν war. B. 144, 2. 
Anm. 3. Kr.53, 6, T u. 8. 6. 496. 
Anm. — κατέσχεν, nämlich αὖ- 
τόν. — ἡμῖν, ethischer Dat. 5. 
Β. 133, Anm. 5. Kr. 48, ὅ, 8. 6, 433. 
-- καλὸν γάρ. 5. zu 1, 4,9. -- 
εἴπερ τι καὶ ἄλλο, wie IV, δὲ 
14. Wegen χαὶ 8. zu χαὶ πρατ- 
τειν 1, 1, 6. — ἐν ἀνθρώποις, 
in der Welt wie Hier. ΧΙ, 15: 
κἂν ταῦτα πάντα ποιῇς, εὖ ἴσϑι 


Der) 
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\ ar a, a ΡΝ 2 - BL τὰ \ 
μὲν Eon αὑτὸς τυγχανειν ὅτου ἂν ἐπιϑυμῆς, ἱκανὸς δὲ 
τοὺς φίλους ὠφελεῖν, ἐπαρεῖς δὲ τὸν πατρῷον οἶχον, 
αὐξήσεις δὲ τὴν πατρίδα, ὀνομαστὸς δ᾽ ἔσῃ πρῶτον μὲν 
ἐν τῇ πόλει, ἔττειτα ἐν τῇ Ἑλλάδι, ἴσως δὲ ὥστεερ Θεμι- 
στοχλῆς χαὶ ἐν τοῖς βαρβάροις" ὅπου δ᾽ ἂν ἧς, πανταχοῦ 

7 3!) - 2 3 2 , ς ΄ ΨΥ, 

3 veoißkentog Eon. ταῦτ᾽ οὖν ἀχούων ὁ Γλαύκων ἐμεγα- 
λύνετο χαὶ ἡδέως παρέμενε. μετὰ δὲ ταῦτα ὃ Σωχράτης, 
Οὐκοῦν, ἔφη, τοῦτο μέν, ὦ Γλαύκων, δῆλον, ὅτε, εἴστερ 

m ΄ 2 , c [4 3 ’ Α x 
τιμᾶσϑαι βούλει, ὠφελητέα σοι ἡ πόλις ἐστίν; Πανυ μὲν 
5 BJ) \ n 3} \ " 3 ΄ 3993 
οὖν, ἔφη. Πρὸς ϑεῶν, ἔφη, μὴ τοίνυν ἀποχρύψῃ., ἀλλ 

4 εἶπον ἡμῖν, ἐκ τίνος ἄρξῃ τὴν ττόλιν εὐεργετεῖν. ἐπεὶ δὲ 
ö Γλαύχων διεσιώπησεν, ὡς ἂν τότε σκοπῶν, ὅπόϑεν 
>» ei 9:05 ς π' ΄ Ὁ 3 3 
ἄρχοιτο, Ag, ἔφη ὃ Σωχράτης, ὥσπερ, φίλου οἶχον ei 

n ΄ ’ \ 
αὐξῆσαι βούλοιο, πλουσιώτερον αὐτὸν Errıyeıgoing ἂν 7r0L- 
εῖν, οὕτω xal τὴν πόλιν πειράσῃ πλουσιωτέραν ποιῆσαι; 

΄ὔ \ ei} 37 > - N > r ΕΣ 

5 Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Οὐχοῦν πλουσιωτέρα γ᾽ ἂν em 
700000wv αὐτῇ τιλειόνων γενομένων; Eixog γοῦν, ἔφη. 
“έξον δή, ἔφη, ἐκ τίνων νῦν ai πρόσοδοι τῇ πόλει χαὶ 

Ψ 7 Ψ - \ [4 ar [4 > 
70001 τινές εἶσι; δῆλον γὰρ, ὅτε ἔσχεψαι, ἵνα, Ei μέν 
τινὲς αὐτῶν ἐνδεῶς ἔχουσιν, ἐχτιληρώσης, εἰ δὲ παραλεέ- 
πόονται, τιροσπορίσῃς. ᾿Αλλὰ μὰ AM, ἔφη ὃ Γλαύχων, 

θ ταῦτά γε οὐκ ἐπέσχεμμαι. AA, εἰ τοῦτο, ἔφη, παρέλι- 
7UEG, τάς γε δαπάνας τῆς πόλεως ἡμῖν εἶπέ" δῆλον γάρ, 
ὅτι χαὶ τούτων τὰς τιεριττὰς ἀφαιρεῖν διανοῇ. Alla μὰ 


lich διασιωπήσειε. Vgl. Kyrop. I, 
3, 8: xui τὸν Kögor ᾿ἐπέρέσϑαι 


[4 - 3 2 ᾿ [4 
πάντων τῶν ἐν ἀνϑρώποις κχάλλι- 
στον χαὶ μαχαριώτατον χτῆμα χε- 


κτήσῃ. Nel. oben Il, 3, 14.16, 39. 
ον πρῶτον μὲν -- ἔπειτα, ohne 
de wie I, 4, 11. 


3. Οὐκοῦν, ähnlich wie ΠΙ, 5,8, 
insofern in ἡδέως παρέμενε der 
Wunsch angedeutet wird, Etwas zu 
hören. — zoöro μέν. Wegen μέν 
s. zu I, 1, 1, ebenda über τένος 
in der indirecten Frage. — ἀπ ο- 
κρύψῃ, wie 11,3, 14. — εἶπον, 
diese imperativform bei Xen. nur 
hier; sonst εἰπέ, 

4. ὡς ἂν τοτεσχοπῶν, näm- 


προπετῶς, ὡς ἂν παῖς μηϑέπω 
ὑποπτήσσων. 8. zu 1, 6,38. τ ότ3 
ist ἐωμηὰὺ demum, jetzt erst. 

5. Οὐκοῦν. Ss zu 1], 1, 2. — 
πόσαι τινές. 8, zu |, , .— 
αὐτῶν hängt von τινές ab, — 
ἐνδεῶς ἔχουσιν, nicht aus- 
reichend sind. — παραλεέ- 
novraı, vernachlässigt wer- 
den, nänml. τῶν προσόδων τινές. 

6. χαὶ τούτων--ἀφαι εἶν. 
καὶ ist andererseits mit 


auf das vorhergehende Rah | 
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τὸν Ai’, ἔφη, οὐδὲ πρὸς ταῦτά zw ἐσχόλασα. Οὐκοῦν, 


ἔφη, τὸ μὲν πλουσιωτέραν τὴν ττόλιν στοιεῖν ἀναβαλού- 


μεϑα᾿ ττῶς γὰρ οἷόν τε μὴ εἰδότα γε τὰ ἀναλώματα χαὶ 
τὰς περοσόδους ἐτειμεληϑῆναι τούτων; "AAN, ὦ Σώκρατες, 
ἔφη ὃ Γλαύχων, δυνατόν ἔστι καὶ ἀγεὸ πολεμίων τὴν τιό-- 
λὲν πλουτίζειν. Νὴ Δία σφόδρα γ᾽, ἔφη ὃ Σωκράτης, 
ἐάν τις αὐτῶν χρείττων ἢ" ἥττων δὲ ὧν χαὶ τὰ ὄντα 
σεροσαποβάλοι ἄν. “4ληϑῆ λέγεις, ἔφη. Οὐκοῦν, ἔφη, 
τόν γε βουλευσόμενον, πρὸς οὕστινας δεῖ scoheuelv, τήν 
τε τῆς πόλεως δύναμιν χαὶ τὴν τῶν ἐναντίων εἰδέναι δεῖ, 
ἕνα, ἐὰν μὲν ἡ τῆς πόλεως χρείττων ἢ, συμβουλεύῃ ἔπει- 
χειρεῖν τῷ πολέμῳ, Eav δὲ ἥττων τῶν ἐναντίων, εὐλα- 
βεῖσϑαι πείϑη. Ὀρϑῶς λέγεις, ἔφη. Πρῶτον μὲν τοί- 
γυν, ἔφη, λέξον ἡμῖν τῆς πόλεως τήν τὸ πεζικὴν καὶ τὴν 
γαυτιχὴν δύναμιν, εἶτα τὴν τῶν ἐναντίων. ᾿Αλλὰ μὰ τὸν 
Al’, ἔφη, οὐκ ἂν ἔχοιμί σοι οὕτως γε ἀπὸ στόματος el- 
πεῖν. AAN, εἰ γέγραπταί σοι, ἔνεγκε, ἔφη" πάνυ γὰρ 
ἡδέως ἂν τοῦτο ἀκούσαιμι. ᾿Αλλὰ μὰ τὸν A’, ἔφη, οὐδὲ 
᾿γέγρατυταί μοί sıw. Οὐκοῦν, ἔφη, καὶ ττερὶ rol&uov συμ- 
βουλεύειν τήν γε πρατην ἐπισχήσομεν᾽ ἴσως γὰρ καὶ διὰ 
τὸ μέγεϑος αὐτῶν ἄρτι ἀρχόμενος τῆς πιροστατείας οὔττω 
ἐξήταχας. ἀλλά τοι τιερί γε φυλαχῆς τῆς χώρας οἶδ᾽ 
ὅτι ἤδη σοι μεμέληκε, χαὶ οἶσϑα, ὅπόσαι γε φυλαχαὶ 
ἐπίχαιροί εἶσι χαὶ ὅπόσαι μή, καὶ ὁπόσοι τε φρουροὶ 
ixavol εἶσι χαὶ 670001 μή εἶσι" χαὶ τὰς μὲν ἐπικαίρους 
φυλαχὰς συμβουλεύσεις μείζονας ποιεῖν, τὰς δὲ περιττὰς 
ons. — ἐπιμεληϑῆναι τού- 


των. Andere wollen τούτου. Doch 
ist vorher ebenso ταῦτα gesagt mit 


— οὕτως γε ἀπὸ στόματος, 
80 8118 dem Kopfe. Plat. Theaet, 
p- 142 D: ἔχοις ἂν διηγήσασθαι; 


Beziehung auf τούτω» -- ἀφαιρεῖν. 
Bei τούτω» wie bei ταῦτα ist der 
vorhergehende Infinitiv als ein 
mehrheitliches Thun gedacht. 

7. τὰ ὄντα, im Gegensatz zu 
dem, was ihm noch nicht gehört, 

, was er aber gewinnen will. 

8. ἥττων τῶν ἐναντίων, 

brachylogisch wie III, 5, 4. 

9. εἶτα, ohne δέ, wie I, 2.7. 


Οὐ “μὰ τὸν Δία, οὔκουν οὕτω γε 
ἀπὸ στόματος. 

10. cn» ye noWrnv, für’s 
Erste, für jetzt. Kr. 43, ὧν 8. 
9. — αὐτῶν geht auf πολέμου, 
indem statt dessen τῶν τοῦ Mary μου, 
rerum bellicarum, Fohschiwehl” 
οἶδ᾽ ὅτι, der Rede eingeschoben, 
Versicherungsformel , hier ironisch 
wie ὃ 13. 


10 


11 


12 


13 


14 
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ἀφαιρεῖν. Νὴ Ai’, ἔφη ὃ Γλαύκων, ἁπάσας μὲν οὖν ! 
ἔγωγε, ἕνεχά γε τοῦ οὕτως αὐτὰς φυλάττεσϑαι, ὥστε χλέ-᾿ 
πτεσϑαι τὰ dr τῆς χώρας. Ἐὰν δέ τις ἀφέλῃ γ᾽, ἔφη; 
τὰς φυλαχάς, οὐχ οἴει καὶ ἁρπάζειν ἐξουσίαν ἔσεσϑαι τῷ 
βουλομένῳ; ἀτάρ, ἔφη, 70TE009 ἐλϑὼν αὑτὸς ἐξήταχας 
τοῦτο, ἢ πῶς οἶσϑα, ὅτε κακῶς φυλάττονται; Εἰκάζῳ,. 
ἔφη. Οὔκουν, ἔφη, καὶ περὶ τούτων, ὅταν μηκέτι εἰχᾶ- 
Lauer, ἀλλ᾽ ἤδη εἰδῶμεν, τότε συμβουλεύσομεν; Ἴσως, 
ἔφη ὃ Γλαύκων, βέλτιον. Εἴς ye μήν, ἔφη, τἀργύρεια 
οἶδ᾽ ὅτι οὐχ ἀφῖξαι, ὥστ᾽ ἔχειν εἰχεεῖν, διότι γῦν ἐλάττω 
ἢ πρόσϑεν προσέρχεται αὐτόϑεν. Οὐ γὰρ οὖν ἐλήλυϑα, 
ἔφη. Καὶ γὰρ νὴ Ai’, ἔφη ὃ Σωχράτης, λέγεται βαρὺ 
τὸ χωρίον εἶναι, ὥστε, ὅταν περὶ τούτου δέῃ συμβουλεύειν, 
αὕτη σοι ἡ πρόφασις ἀρχέσει. Σκώπτομαι, ἔφη ὃ Γλαύ- 
κων. ᾿Αλλ᾽ ἐκείνου γέ τοι, ἔφη, old’ ὅτι οὐκ ἡμέληκας, 
ἀλλ᾽ ἔσκεψαι, πόσον χρόνον ἱκανός ἔστιν ὃ ἐκ τῆς χώρας 
γιγνόμενος σῖτος διατρέφειν τὴν πόλιν, χαὶ πόσου εἷς 
τὸν ἐνιαυτὸν προσδέεται, ἵνα μὴ τοῦτό γε λάϑῃ σέ rote 
ἢ πόλις ἐνδεὴς γενομένη, ἀλλ᾽ εἰδὼς ἔχῃς ὑττὲρ τῶν ἄναγ- 
καίων συμβουλεύων τῇ πόλει βοηϑεῖν τε χαὶ σώζειν 
αὐτήν. “έγεις, ἔφη ὃ Γλαύκων παμμέγεϑος πρᾶγμα, 
εἴγε χαὶ τῶν τοιούτων ἐτειμελεῖσϑαι δεήσει. ᾿4λλὰ μέν- 


11. ἁπάσας, ergänze: ἀφαι- 
ρεῖν συμβουλεύσω. — μὲν οὖν, 
ja vielmehr, wie II, 7,5. 
τὰ ἐκ τῆς χώρας, kurz „gesagt 
für τὸ ἐν τῇ χώρᾳ ἐξ αὐτῆς. So 


II, 1,3.— OV κουν, abschliessend 
wie II, 2,2. — εἰχάζωμεν — 
εἰδῶ μεν, der Plural und beide 
Verba mit gleichem Anfang und 
gleicher Endung: scherzhafte Ironie. | 


Kyrop. VII, 2, 5: ἁρπασόμενοι τὰ 
ἐχ τῶν οἰχιῶν. Demosth. de Cor. 
p- 210, 145: ἐξήγετο τῶν ἐκ τῆς 
χώρας γιγνομένων οὐδέν. Vergl. 
unten Ill, 10, 2. 11, 13. B, 151, 
1, 8. Kr. 50, 8, 14. — χαὶ ἅρ- 
πάξειν, sogar rauben (voral- 
ler Augen), denn ἁρπάζειν bildet 
zu χλέπτεσϑαι (heimlich) eine Stei- 
gerung. — ἔφη, fuhr er fort. 
ἐλϑὼν αὐτὸς, bist du 
selbsthingegangen,oderdort 
gewesen und hast? 8. zu 


„12. ye unv, ferner. — γὰρ 
ovv. S. zulll, 3, 2. — βαρύ, | 
ungesund. --αὕτη - ἀρκέσει, 
ironisch, | 
13. προσδέεται, nämlich ἡ 
πόλις. Wegen der Form 8, zu 
1, 6,10. — note ΚΟΝΝΣ γε: 
γο μένη. Κγτορ. U, 2, 1: ἐνδεέ- 
στεροί τι ἡμῶν͵ διὰ τοῦτο φαί- 
γονται εἶναι οἱ ἑταῖροι. Wie man 
auch δεῖσϑαί τι sagt. Vgl. zu I, 
1, 11. Andere zovrov, — a 
wenn anders. 


Τὶ 
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ΤΥ ΣΙ ex , 93 3 \ € n % 
τοι, ἔφη ὃ Σωχράτης, οὐδ᾽ ἂν τὸν ξαυτοῦ ποτε olxov 
καλῶς τις οἰχήσειεν, εἰ μὴ πάντα μὲν εἴσεται, ὧν σπιροσ- 
δέεται, πάντων δὲ ἐπτιμελόμενος ἐχτιληρώσει" ἀλλ᾽ ἐπεὶ 
ἢ μὲν πόλις ἐκ πλειόνων ἢ μυρίων οἰκιῶν συνέστηχε, 
xaherıov δέ ἐστιν ἅμα τοσούτων οἴκων ἐπιμελεῖσϑαι, πῶς 
οὐχ ἕνα, τὸν τοῦ ϑείου, τιρῶτον ἐπειράϑης αὐξῆσαι; δέ- 
ὔ \ - ΄ 2 7 
eraı δέ.. χἂν μὲν τοῦτον δύνῃ, χαὶ πλείοσιν ἐτειχειρή- 
σεις ἕνα δὲ μὴ δυνάμενος ὠφελῆσαι ττῶς ἂν πολλούς γε 
δυγηϑείης; ὥσττερ εἴ τις ἕν τάλαντον μὴ δύναιτο φέρειν, 
πῶς οὐ φανερόν, ὅτι scheiw γε φέρειν οὐδ᾽ ἐττιχειρητέον 
αὐτῷ; All ἔγωγ᾽, ἔφη ὃ Γλαύκων, ὠφελοίην ἂν τὸν τοῦ 
ϑείου οἶχον, εἴ μοι ἐϑέλοι πείϑεσϑαι. Εἶτα, ἔφη ö Σω- 
B x = 2 ΄, ,ὔ P] ’ 7 
χράτης, τὸν ϑεῖον οὐ δυνάμενος πείϑειν «ϑηναίους σταν-- 
τας μετὰ τοῦ ϑείου νομίζεις δυνήσεσθαι ποιῆσαι τσιεί- 
ϑεσϑαι σοι; φυλάττου, ἔφη, ὠ Γλαύχων, ὅττως μὴ τοῦ 
εὐδοξεῖν ἐπιϑυμῶν εἰς τοὐναντίον ἔλϑης" ἢ οὐχ δρᾷ 
{ θᾳς, 
,ὔ x a \ = , -» ΒΡ} , 
ὡς σφαλερόν ἐστι τὸ ἃ μὴ οἶδέ τις, ταῦτα ἢ λέγειν ἢ 
πράττειν; ἐνθυμοῦ δὲ τῶν ἄλλων, ὅσους οἶσϑα τοιούτους, 
oloı φαίνονται χαὶ λέγοντες ἃ μὴ ἴσασι καὶ πράττοντες, 
πότερά σοι δοχοῦσιν ἐπὶ τοῖς τοιούτοις ἐπαίνου μᾶλλον 
a ’ 7 \ ’ G m ὃν 
ἢ ψόγου τυγχάνειν χαὶ 71078009 ϑαυμάζεσϑαι μᾶλλον ἢ 
καταφρονεῖσθαι" ἐνϑυμοῦ δὲ χαὶ τῶν εἰδότων ὅ τί τε 
λέγουσι καὶ ὅ τι ποιοῦσι, καί, ὡς ἐγὼ νομίζω, εὑρήσεις 
ἐν πᾶσιν ἔργοις τοὺς μὲν εὐδοχιμοῦντάς τε χαὶ ϑαυμα- 


14, ἐκπληρώσει, nämlich πάν- 
τα. Vgl.$5. — μυρέων. Damit 
stimmt ungefähr, was Oekon. VII, 
22 der Athener Ischomachos von 
seinem Besitzthume sagt: tous» γὰρ 
δήπου, ὅτι μυριοπλάσια ἡμῶν 
ἅπαντα ἔχει ἡ πᾶσα πόλις. -- 
οἰκιῶν -- οἴκων, Gebäude oder 
Häuser — Haushalte oder Familien. 
— τοῦ ϑείου, des Mutterbruders, 
des Charmides S. zu $1 u. II, 


1, 1. 
15. Eize. S. zu I, 2, 26. 
16. @- rıs, was man. — &r- 


ϑυμοῦ δὲ τῶν ἄλλων. Damit 


ist als das Object vertretender Satz 
zu verbinden πότερά σοι δοκοῦ- 
σιν --. 8. 1,1, 12. zu αὐτῶν ἐσχό- 
rei, πότερα. Sokr. sagt τῶν ἄλλων, 
weil er den Glaukon selbst zu denen 
rechnet, die zu verstehen scheinen 
wollen was sie nicht verstehen. 

17. Ev$vuoü-, καὶ -- εὑρή- 
σεις. 8.1, 3, 16 zu ἐγχείρει -- 
χαὶ -- ὑπακούσεται. Das Object von 
εὑρήσεις (die Thatsache, dass über- 
all die Angesehensten die Bestunter- 
richteten, die Missachtetsten die Un- 
wissendsten sind) schwebt bei ἐν- 
ϑυμοῦ als Object vor. 


16 


17 
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, ἜΣ -» , 2 »„ \ 
ζομένους Ex τῶν μάλιστα ἐπισταμένων ὄντας, τοὺς δὲ 
χαχοδοξοῦντάς τε Kal χαταφρογουμένους ἐκ τῶν ἀμαϑε- 


στάτων. εἶ οὖν ἐπιϑυμεῖς εὐδοκιμεῖν τε καὶ ϑαυμάζεσϑαι 


ἐν τῇ πόλει, πειρῶ κατεργάσασϑαι ὡς μάλιστα τὸ εἰδέναι 
ἃ βούλει τιράττειν" ἐὰν γὰρ τούτῳ διενέγχας τῶν ἄλλων 
ἐπιχειρῇς τὰ τῆς πόλεως τεράττειν, οὐκ ἂν ϑαυμάσαιμι, 
εἰ πάνυ ῥᾳδίως τύχοις ὧν ἐπειιϑυμεῖς. 

Χαρμίδην δὲ τὸν Γλαύκωνος δρῶν ἀξιόλογον μὲν ἄν- 
ὅρα ὄντα χαὶ πολλῷ δυνατώτερον τῶν τὰ πιολιτικὰ τότε 
πραττόντων, ὀχνοῦντα δὲ προσιέναι τῷ δήμῳ καὶ τῶν 
τῆς πόλεως πραγμάτων ἐπιμελεῖσϑαι, Εἰττέ μοι, ἔφη, ὦ 
Χαρμίδη, εἴ τις ἱκανὸς ὧν τοὺς στεφανίτας ἀγῶνας νικᾶν 
χαὶ διὰ τοῦτο αὑτός τε τιμᾶσϑαι καὶ τὴν πατρίδα Ev τῇ 
“Ἑλλάδι εὐδοκιμωτέραν ποιεῖν μὴ ϑέλοι ἀγωνίζεσθαι, τεοῖόν 
τινα τοῦτον νομίζοις ἂν τὸν ἄνδρα εἶναι; 4ῆλον ὅτι, ἔφη, 
2 μαλαχόν τε χαὶ δειλόν. Εἰ δέ τις, ἔφη, δυνατὸς ὧν τῶν 
τῆς τιόλεως τιραγμάτων ἐπιμελόμενος τήν τὲ πόλιν αὔξειν 
χαὶ αὐτὸς διὰ τοῦτο τιμᾶσϑαι, ὀχνοίη δὴ τοῦτο πράττειν, 


18. τῶν ἄλλων, vor deinen 
Mitbürgern. » 

7. Inhalt: Gharmides, ein mit den 
öffentlichen Angelegenheiten wohl 
vertrauter Mann, der aber aus zu 
grosser Bescheidenheit nicht öffent- 
lich aufzutreten wagt, wird von 
Sokr. aufgefordert, seine Dienste 
dem Staate nicht ferner zu entzie- 
hen. Da er privatim selbst erfahre- 
nen Männern willkommenen Rath 
zu ertheilen und vorihnen zu reden 
wisse, so werde er noch mehr vor 
der unverständigen Menge mit Er- 
folg und zum Heile des Staates zu 
sprechen verstehen. 

1. Χαρμίϑην, Schwager des 
Ariston, der jenes Schwester Peri- 
ctione zur Frau hatte, Onkel des 
Platon und des jüngeren Glaukon. 
S. zu Ill, 6, 1. Sein Verwandter 
und Vormund Kritias hatte ihn nach 
der Schlacht bei Potidäa (432 v. 
Chr.) dem Sokr. zugeführt. Plat. 
Charm. p. 154. Er fällt zugleich 


mit Kritias in der Schlacht im Pei- 


räeus 403 v. Chr. Xen. Hellen. II, 
4,19. — δυνατώτερον, näml. 
πράττειν τὰ πολιτιχά. — προσ- 
ἱέναι τῷ δήμῳ, wie παρελ- 
ϑεῖν εἰς τὸν δῆμον und ähnliche 
Ausdrücke 
sammlung (alsRedner) auftre- 
ten. — rovs στεφανίτας ἀγ ὥ- 
νας νικᾶν. Ueber den Accus. 8. 
zu II, 6, 26. Es gab zweierlei 
ἀγῶνας, ϑεματικοί und στεφανῖ- 
ται, die ersteren wurden mit einem 
ausgesetzten Preise, die zweiten 
mit einem Kranze belohnt; die letz- 
teren galten für weit ehrenvoller 
als die ersteren. — ποῖόν τινα. 
S. zu τοιάδετις], 1,1. — 4ῆλον 
ὅτι wird mitunter wie ein Wort 
angesehen, daher ἔφη nach ὅτε ge- 
stellt wie IV, 2, 14. 4, 23. Vgl. 
IV, 2, 39. 

2. ἐπιμελόμενος, dadurch, 


‚dass er—. — ὀχνοίη δὴ, da 
noch zaudern wollte, denn δὴ 


in der Volksver- 
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Bi a > , 
οὐχ ἂν εἰκότως δειλὸς νομίζοιτο; Ἴσως, ἔφη᾽ ἀτὰρ πρὸς 
-ῷῬ ). - 5 \ L 
ti μὲ ταῦτ᾽ ἐρωτᾷς; Ὅτι, ἔφη, οἶμαί σε δυνατὸν ὄντα 


ὀχνεῖν ἐπειιμελεῖσθαι, καὶ ταῦτα ὧν ἀνάγχη σοι μετέχειν 


πολίτῃ γε ὄντι. Τὴν δὲ ἐμὴν δύναμιν, ἔφη ὃ Χαρμίδης, 
ἐν ποίῳ ἔργω χαταμαϑὼν ταῦτα μου χαταγιγνώσχεις; Ἔν 
ταῖς συνουσίαις, ἔφη, αἷς σύνει τοῖς τὰ τῆς πόλεως τεράτ- 
τουσι" χαὶ γάρ, ὅταν τι ἀναχοινῶνταί σοι, δρῶ σε καλῶς 


7, RICH ς δ ΒῚ - P) 
συμβουλεύοντα, καὶ ὅταν τε ἁμαρτάνωσιν, ὀρϑῶς Errıri- 


“- 3 > MR, 2 27 3 -, 2 257 

μῶντα. Οὐ ταῦὐτόν ἔστιν, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ἰδίᾳ τε δια- 

%r 3 -" ΄ 9 , \ [4 23} 
λέγεσϑαι καὶ Ev τῷ πλήϑει ἀγωνίζεσθαι. Καὶ μήν, ἔφη, 
σ ‚2 e ’ > \ € 7 m 7 Pi} 
ὅ γε ἀριϑμεῖν δυνάμενος οὐδὲν ἧττον ἂν τῷ πλήϑει ἢ 
μόνος ἀριϑμεῖ, καὶ οἵ κατὰ μόνας ἄριστα χιϑαρίζοντες 
2% x > - “ ΄ 2 - \ \ 
οὗτοι χαὶ Ev τῷ πλήϑει χρατιστεύουσιν. Aldo δὲ καὶ 
φόβον, ἔφη, οὐχ ὁρᾷς ἔμφυτά τε ἀνϑρώποις ὄντα καὶ 

- - 2 - Ὑ > 1 ae | m ΧΩ Δ ς ,ὔ 
πολλῷ μᾶλλον ὃν τοῖς ὄχλοις ἢ Ev ταῖς ἰδίαις ὁμιλίαις 

’ \ ,ὕ ΄ 2) a u 27 
παριστάμενα; Καὶ σέ γε διδάξων, ἔφη, ὥρμημαι, ὅτι οὔτε 
τοὺς φρονιμωτάτους αἰδούμενος οὔτε τοὺς ἰσχυροτάτους 
φοβούμενος Ev τοῖς ἀφρονεστάτοις τε χαὶ ἀσϑενεστάτοις 


a 


αἰσχύνῃ λέγειν" ττότερον γὰρ τοὺς γναφεῖς αὐτῶν ἢ τοὺς 6 


σχυτεῖς ἢ τοὺς τέχτονας ἢ τοὺς χαλχεῖς ἢ τοὺς γεωργοὺς 
ἢ τοὺς ἐμτιόρους ἢ τοὺς ἐν τῇ (ἀγορᾷ μεταβαλλομένους 


bezeichnet einen Rückblick auf die gehende Worte haben den Sinn: 


Worte δυνατὸς ὧν — τιμᾶσϑαι, hier 
einen Gegensatz involvirend, sonst 
gewöhnlich eine Folgerung. — καὶ 
ταῦτα, und zwar (τούτων Enı- 


μελεῖσϑαι). wit τα 
3. ais, d.i.&v eis. S. zu ll, 
1, 32. — ἀνακοινῶνται σοι, 


um nämlich seinen Rath zu hören: 
das liegt im Medium. 

4. τε --καὶ, wie Ill, 4 ὃ. — 
Καὶ μήν. S.zul,4,12. — κατὰ 
μόνας, nämlich δυνάμεις oder 
μοίρας (Kr._68, 25, 5), ἀ. 1. für 
sich. — οὕτοι. 8. zu 1,5, 8. 

5. ἐν τοῖς ὄχλοις, in concio- 
nibus. Vgl. Plat. Gorg. p. 454E: 
ἐν δικαστηρίοις τε καὶ ἄλλοις ὄχ- 
λοις. --- Καὶ σέγε διδάξων - 
ὥρμημαι. Charmides’ vorher- 


wenn man sich allgemein viel mehr 
scheut vor einer grossen Menge als 
in kleinerem Kreise zu reden, so 
muss das doch: seinen natürlichen 
und guten Grund haben. Darauf 
erwidert Sokr.: Ich will dir so- 
gar (καὶ -- γε) zeigen, dass gerade 
das Gegentheil stattfinden sollte. 
Doch stellt Xen. diesen Gedanken 
nicht in dieser Allgemeinheit hin, 
sondern giebt ihm sogleich die spe- 
cielle Anwendung auf den vorlie- 
genden Fall: ich will dir sogar zei- 
gen, dass du, der du dich doch nicht 
vor den Verständigsten scheuest, 
dich vor Leuten zu reden fürchtest, 
die ganz unverständig sind. 

θ.τοὺς--μεταβαλλομένους, 
nämlich τὰ ὦνια. 
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χαὶ φροντίζοντας, ὅ τι ἐλάττονος πριάμενοι πλείονος ἄπο- 
δῶνται, αἰσχύνῃ; ἐκ γὰρ τούτων ἁπάντων ἡ ἐκχλησία συν- 
1 ἰσταται. τί δέ οἴει διαφέρειν ὃ σὺ ποιεῖς ἢ τῶν ἀσχη- 
τῶν ὄντα χρείττω τοὺς ἰδιώτας φοβεῖσϑαι; σὺ γάρ, τοῖς 
σπιρωτεύουσιν ἐν τῇ πόλει, ὧν ἔνεισι χκαταφρονοῦσέ σοῦ, 
ῥᾳδίως διαλεγόμενος χαὶ τῶν ἐπιμελομένων τοῦ τῇ πό- 
λει διαλέγεσϑαι coAv ττεριών, ἐν τοῖς μη δετεώτεοτε φρον- 
τίσασι τῶν σιολιτικῶν μηδὲ σοῦ καταττεφρονηχόσιν ὀχνεῖς 
8 λέγειν δεδιώς, μὴ καταγελασϑῆς. Τί δ᾽; ἔφη, οὐ δοκοῦσέ 
σοι πολλάχις ol ἐν τῇ ἐχχλησίᾳ τῶν ὀρϑῶς λεγόντων 
καταγελᾶν; Καὶ γὰρ οἱ ἕτεροι, ἔφη" διὸ χαὶ ϑαυμάζω 
σου, εἰ ἐχείγους, ὅταν τοῦτο ποιῶσι, ῥᾳδίως χειρούμενος, 
τούτοις μηδένα τρόπον οἴει δυνήσεσθαι προσενεχϑῆναι.- 
9 ὠγαϑέ, μὴ ἀγνόει σεαυτὸν μηδὲ ἁμάρτανε ἃ οἱ τελεῖστοι 
ἁμαρτάνουσιν" οἱ γὰρ πολλοὶ ὡρμηχότες ἐπὶ τὸ σκοτιεῖν 
τὰ τῶν ἄλλων σπιράγματα οὗ τρέπονται ἐπὶ τὸ ἑαυτοὺς 
ἐξετάζειν. μὴ οὖν ἀπορρᾳϑύμει τούτου, ἀλλὰ διατείνου 
μᾶλλον πρὸς τὸ σεαυτῷ προσέχειν" χαὶ μὴ ἀμέλει τῶν 
τῆς πόλεως, ei τι δυνατόν ἐστι διὰ σὲ βέλτιον ἔχειν. τού- 
των γὰρ χαλῶς ἐχόντων οὐ μόνον. οἱ ἄλλοι πολῖται, ἀλλὰ 
χαὶ οἱ σοὶ φίλοι καὶ αὐτὸς σὺ οὐχ ἐλάχιστα ὠφελήσῃ. | 
"Aguorisezeov δ᾽ ἐτπειχειροῦντος ἐλέγχειν τὸν Σωχρά- 


1. δια φέρειν. ἘΒβ (οἱρί 7, weil 
hier διαφέρειν comparative Bedeu- 
tung hat: besser sein. S. II, 
11,14. ---τῶν ἀσκητῶν -- τοὺς 
ἐδιώτ as. ‚Vgl. Kyrop. I, ὅ, 11: 
ἀ σκητα ὶ ὄντες τῶν καλῶν κἀγα- 
ϑῶν ἔργων ἴωμεν ἐπὶ τοὺς πολε- 
μίους -- ἰδιώτας ὄντας ὡς πρὸς 

ἡμᾶς ἀγωνίζεσϑαι. Hipparch. VII, 
18. — τῇ πόλει, d.i. τοῖς πολέ: 
ταις, öffentlich. — πολὺ π εριῶν, 
weitüberlegen. -- τοῖς μη δε- 
πώποτε -- φροντίσασι, nicht 
ovden., weil man sagt ὁ μὴ φρον- 
τίσας. Dieses part. aoristi ist in 
seinem Unterschiede vom folgenden 
part. perfeeti zu beachten. 

8. γάρ. 58. τὰ !, 4,9. -- οἱ 
ἕτεροι, nämlich in Privatgesell- 


schaften, wie sie $3 erwähnt sind. 


-- ϑαυμάξω σου, εἰ. Vgl.l, 


1,12 zu αὐτῶν σχόπει, πότερα. --- 


ἐκείνους geht auf die zuletzt er- 
wähnten, dem Sinne des Sprechen- 
den aber fernerstehenden οἱ ἕτεροι. 
9. μὴ ἀγνόεισεαῦυτ όν. Val. 
Cie. ep. ad Quint. II, 6: ie 
esse noli (un ἀππορᾳϑύμει δὲ il. 
lud γνῶϑι σεαυτόν noli putare 
ad arrogantiam minuendam solum 
esse dietum, verum eliam, ul bona 
nostra norimus. — οὐκ ἐλαχι- 
στα. 8. zu οὐχ ἥκιστα I, 2, 23. 
— ὠφελήσῃ wie 1, 6, 14. τς 
8. Inhalt: Gut und Schön sind 
relative Begriffe. Dasselbe kann 
gut und schlecht, schön und häss- 
lich sein, je nachdem es seiner Be- 


A > Δ μέ. νννω 
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τήν, ὥσττερ αὐτὸς ὑτι᾽ Exeivov TO πρότερον ἠλέγχετο, Bov- 
λόμενος τοὺς συνόντας ὠφελεῖν ὃ Σωχράτης Arcexgivaro, 
οὐχ Worseg οἱ φυλαττόμενοι, μή πῃ ὃ λόγος ἐπαλλαχϑῆ, 
ἄλλ᾽ ὡς ἂν πεπεισμένοι μάλιστα πράττειν τὰ δέοντα. ὃ 

\ x Ψ x »᾿ 27 =) > ᾿ [4] ΡῚ) Υ͂ 
μὲν γὰρ αὐτὸν ἤρετο, εἴ τι εἰδείη ἀγαϑόν, ἵνα, εἴ τι ei- 
σοι τῶν τοιούτων, οἷον ἢ σιτίον ἢ ποτὸν ἢ χρήματα ἢ 
ὑγέειαν ἢ δώμην ἢ τόλμαν, δεικνύοι δὴ τοῦτο χακὸν ἐνίοτε 
»" > c οἰ E 7. [4 es > m c - [4 
ὄν" ὃ δὲ εἰδώς, ὅτι, ἐάν τε ἐνοχλῇ ἡμᾶς, δεόμεϑα τοῦ 
χυαύσοντος, ἀττεχρίνατο ἧπερ καὶ ποιεῖν κράτιστον. "deu 
γε, ἔφη, ἐρωτᾷς με, εἴ τι οἶδα πυρετοῦ ἀγαϑόν; Οὐχ 
ἔγωγ᾽, ἔφη. ᾿41λλ᾽ ὀφϑαλμίας; Οὐδὲ τοῦτο" ᾿Αλλὰ λιμοῦ; 


Οὐδὲ λιμοῦ. Akka μήν, ἔφη, εἴγ᾽ ἐρωτᾷς με, εἴ τι ἀγα- 


stimmung entspricht oder nicht. 
- Auch Häuser, Tempel und Altäre 
sind dann am schönsten, wenn sie 
am besten dem Zwecke dienen, zu 
dem sie gebaut sind. Vgl. die II, 
6,9 gegebene Definition von καλόν, 

1. Aptorinnov. Ueber diesen 
s. zu I, 2,60 u. II, 1,1.— ἐπαλ- 
λαχϑῇ, anders ged eutet wer- 
den möchte. Aristot. Polit. 1,2, 
17: αἴτιον δὲ ταύτης τῆς ἀμφισ- 
βητήσεως καὶ ὃ ποιεῖ τοὺς λό- 
γους ἐπαλλάττειν. --- ὡς ἂν 
πεπεισμένοι, nämlich ἀποχρί- 
γαιντο. Vgl. zu Il, 6, 38. Also: 
wie etwa solche, die über- 
zeugt sind odersich bewusst 
 sind,gerade das Nöthige oder 
das Ziemende zu 'thun,. Vgl. 
II, 9, 4: ἃ dei πράττειν. Plat. 
Charm. p. 164, ὃ 25: ὃ τὰ δέοντα 
πράττων οὐ σωφρονεῖ; Hier ist 
gemeint: nichts weiter als die Er- 
forschung der Wahrheit im Auge 
zu haben. Darauf allein kam es 
dem Sokrates an, während die So- 
phisten Alles darauf berechneten, 
wie sie den einmal aufgestellten Satz 
durchführen und behaupten könn- 
ten, weshalb sie ihre Worte mit 
grosser Vorsicht wählten und setz- 
ten, damit sie nicht im Verlauf des 
Gesprächs Etwas sagten, was gegen 
sie gewendet werden und ihnen 


den Sieg entreissen könnte, und 
ängstlich darauf bedacht waren, dass 
das Gespräch den ihm vorgezeich- 
neten Gang einhielte, weil es sonst 
nicht zu dem vorausbestimmten . 
Ziele führte. 

2. δεικνύοι δὴ. Ueber δὴ 5. 
zu ΠῚ, 7, 2. — ἐάν τι ἐνοχλῇ 
ἡ μᾶς. Der Sinn ist: Sokr., der 
wohl wusste, dass wir, wenn uns 
etwas lästig ist, nach dem verlan- 
gen, was uns von jenem befreit, 
z.B. beim Fieber nach einem Mit- 
tel gegen dasselbe (τὸ παῦσον), 
meinte, dass durch solche Beispiele 
der relative Begriff des ἀγαϑόν am 
einfachsten klar zu machen sei. Er 
führte demgemäss die Frage so- 
gleich auf specielle Fälle zurück 
und gab so eine Antwort, die den 
eitlen Frager zur Ruhe brachte und 
zugleich an sich die beste war, 
weil sie der Ansicht entsprach, die 
auch sonst Sokrates von dem «ya- 
ϑόν hatte, 5. ἃ. Einleit. $ 14. — 
τοῦ παύσαντος, etwas, das 
es (τὸ ἐνοχλοῦν) beseitigt. Ue- 
ber den Artikel 5, zu III, 4,4: τοὺς 
— μαχομένους. ---ποιεῖν vertritt 
die Stelle von ἀποκρίνεσϑαι. 

3. πυρετοῦ, Gen. object.: ge- 
gen.d.F., wie $ 7. Sosagt man, 
νόσου, λιμοῦ φάρμαχον. ‚Vgl. I, 
13, 2: τούτου (näml. τοῦ ἀηδῶς 


Ss 
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ϑὸν οἶδα, ὃ μηδενὸς ἀγαϑόν ἐστιν, οὔτ᾽ οἶδα, ἔφη, οὔτε 
δέομαι. 


4 Πάλιν δὲ τοῦ "Aoıorinzcov ἐρωτῶντος αὐτόν, εἴ τε 


εἰδείη καλόν, Καὶ πολλά, ἔφη. 4e' οὗν, ἔφη » πάντα 
ὅμοια ἀλλήλοις; Ὡς οἷόν τε μὲν οὖν, ἔφη, ἀνομοιότατα 
ἔνια. Πῶς οὖν, ἔφη, τὸ τῷ χαλῷ ἀνόμοιον χαλὸν ἂν 
23 ω͵ x ,2 2 2 \ - m \ Ir 
ein; Ὅτι vn Al, ἔφη, ἔστι μὲν τῷ καλῷ πρὸς δρόμον 
3 ’ 2 “4 \ \ ’ Jr 
ἀνθρώπῳ ἄλλος ἀνόμοιος χαλὸς τιρὸς πάλην, ἔστε δὲ 
9 \ \ \ \ G ς 2 3 ΄ 
ἀσπὶς καλὴ πρὸς τὸ προβάλλεσϑαι ὡς ἔνε ἀνομοιοτάτη 
τῷ ἀχοντέῳ καλῷ πρὸς τὸ σφόδρα τε χαὶ ταχὺ φέρεσϑαι. 
5 Οὐδὲν διαφερόντως, ἔφη, ἀποχρίνῃ μοι ἢ ὅτε σε ἠρώτησα, 
εἴ τι ἀγαϑὸν εἰδείης. 
ϑόν, ἄλλο δὲ καλὸν εἶναι; οὐκ οἶσϑ᾽, ὅτε πρὸς ταὐτὰ 


’ U I 7 > -" \ \ [4 2 Δ΄. 
zvavra χαλὰ τὲ χᾶγαϑα ἔστι; πρῶτον μὲν γὰρ ἢ ἀρετὴ 


οὐ πρὸς ἄλλα μὲν ἀγαϑόν, τιρὸς ἄλλα δὲ καλόν ἔστιν, 


ἔπειτα οἱ ἄνϑρωποι τὸ αὐτό τε χαὶ πρὸς τὰ αὐτὰ καλοέ 
τε χἀγαϑοὶ λέγονται, πρὸς τὰ αὐτὰ δὲ καὶ τὰ σώματα 
τῶν ἀνϑρώπων καλά τὲ χἀγαϑὰ φαίνεται, πρὸς ταὐτὰ δὲ 
χαὶ τάλλα πάντα, οἷς ἄνθρωποι χρῶνται, καλά τε κἀγαϑὰ 
θ γομίξεται, χιρὸς ἅπτερ ἂν εὔχρηστα n. do’ οὖν, ἔφη, καὶ 


κόφινος χοτυροφόρος χαλόν ἐστιν; Νὴ Al, ἔφη, καὶ 
. χρυσῆ γε ἀσπὶς αἰσχρόν, ἐὰν πρὸς τὰ ἑαυτῶν ἔργα ὃ μὲν 
Ἰ χαλῶς πεποιημένος ἢ, ἡ δὲ κακῶς. Adyeıg σύ, ἔφη, καλά 
τε χαὶ αἰσχρὰ τὰ αὐτὰ εἶναι; Καὶ νὴ A’ ἔγωγ᾽, ἔφη, 
ἀγαϑά τε χαὶ καχά" πολλάκις γὰρ τό τε λιμοῦ ἀγαϑὸν 
πυρετοῦ χαχόν ἐστι, χαὶ τὸ πυρετοῖ ἀγαϑὸν λιμοῦ κακόν 
6. καὶ - γε, sogar. 
1. Δέγεις σύ, entschiedene 


Folgerung, ohne, οὖν. S. zu ΠΙ, 4, 
12. — τὰ αὐτὰ, dieselben 


ἐσθίει») φάρμακον ἀγαϑόν. 
δέομαι, nämlich εἰδέναι. 

4. Καὶ πολλά, gar ἐλδ ρα. 
-ὸ μὲν οὖν. 8. zu I, 7,5. 
ὡς ἔνι, wie vorher ὡς οἷόν τε. 
Ebenso IV, 5, 9: ὡς ἔνι ἥδιστα. 

5.7 ὅτε, als (vorher), daich-. 


— αἰσχρὰ wie nachher ἀγαϑά — 
κακὰ Prädicate sind. εἶναι ist also: 


Σύ δ᾽ οἴει, ἔφη; ἄλλο μὲν aya- 


Dinge, Subject, wozu hier καλά 


ὁ 
| 
| 


— Σὺ δ᾽. Wegen des. zul, 3, 13. 
-- ἀρετὴ -- ἂγαϑόν. S. Ζὺ χρη- 
σιμώτερον 1], 8, 1. — ἔπειτα. 
S. zu 1, 4, 11. — τὸ αὐτό, in 
derselben Weise, nämlich nur 
beziehungsweise. 


ihrem Wesen nach sind, d.h, 
ebenso gut schön als hässlich sein 
können. — λιμοῦ - πυρετοῦ, 
wie ὃ 3: Speise ist gut für den 
ein aber schlimm für das F 
er . 


͵ 
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ἐστι, πολλάκις δὲ τὸ μὲν τιρὸς δρόμον χαλὸν πρὸς πάλην 
αἰσχρόν, τὸ δὲ πρὸς πάλην χαλὸν 76005 δρόμον. αἰσχρόν" 
πάντα γὰρ ἀγαϑὰ μὲν καὶ καλά ἐστι πρὸς ἃ ἂν εὖ ἔχῃ, 
χαχὰ δὲ καὶ αἰσχρὰ πρὸς ἃ ἂν χαχῶς. | 
Καὶ οἰκίας δὲ λέγων τὰς αὐτὰς καλάς τε εἶναι καὶ 8 
χρησίμους παιδεύειν ἔμοιγ᾽ ἐδόχει, οἵας χρὴ oixodouei- 
σθαι. ἐπεσχόττει δὲ ὧδε" Agua γε τὸν μέλλοντα oixiav 
οἵαν χρὴ ἔχειν τοῦτο δεῖ μηχανᾶσϑαι, ὅπως ἡδίστη τε 
ἐνδιαιτᾶσϑαι καὶ χρησιμωτάτη ἔσται; τούτου δὲ ὅμολο- 9 
γουμένου" Οὐχοῦν ἡδὺ μὲν ϑέρους ψυχεινὴν ἔχειν, ἡ δὺ δὲ 
χειμῶνος ἀλεεινήν; ἐπειδὴ δὲ χαὶ τοῦτο συμφαῖεν" Οὐ- 
χοῦν ἐν ταῖς πρὸς μεσημβρίαν βλεπιούσαις οἴχίαις τοῦ μὲν 
χειμῶνος 6 ἥλιος εἰς τὰς παστάδας ὑττολάμττει, τοῦ δὲ 
ϑέρους ὑπὲρ ἡμῶν αὐτῶν χαὶ τῶν στεγῶν πορευόμενος 
σκιὰν τταρέχει; Ovxovv, εἴ γε καλῶς ἔχει ταῦτα οὕτω 
γίγνεσϑαι, οἰκοδομεῖν δεῖ ὑψηλότερα μὲν τὰ πρὸς μεσημ- 
βρίαν, ἵνα ὃ χειμερινὸς ἥλιος μὴ ἀποχλείηται, χϑαμαλώ- 
τερα δὲ τὰ πρὸς ἄρχτον, ἵνα οἱ ψυχροὶ μὴ ἐμπίπτωσιν 
ἄνεμοι; ὡς δὲ συνελόντι εἰπεῖν, ὅποι πάσας ὥρας αὐτός 10 
τε ἂν ἥδιστα xarapsvyoı χαὶ τὰ ὄντα ἀσφαλέστατα τί- 
ϑοιτο, αὕτη ἂν εἰχότως ἡδίστη TE χαὶ καλλίστη οἴχησις 


εἴη. γραφαὶ δὲ χαὶ ποικιλίαι πλείονας εὐφροσύνας Arco- 


8. ἡδίστη -- ἐνδιαιτἄ σϑαι. 
Vgl. de vect. III, 1: ἐμπορεύεσϑαι 
ἡδίστη — ἡ πόλις. 

9. Ἐπειδὴ -- συμφαῖεν. 5. 
I, 2, 57 zu ἐπεὶ διομολογήσαιτο. 
Subject sind die jedesmal sich mit 
Soer. Unterredenden. — βλεπού- 
aus. Vergl. Oekon. IX, 4: καὶ 
διαιτητήρια δὲ τοῖς ἀνϑρώποις 
ἐπεδείχνυον αὐτῇ κεκαλλωπισμένα 
τοῦ μὲν ϑέρους ἔχειν ψυχεινώ, τοῦ 
de χειμῶνος ἀλεεινά " χαὶ σύμπα- 
σαν δὲ τὴν οἰχίαν ἐπέδειξα αὐτῇ, 
ὅτι πρὸς μεσημβρίαν ἀναπέπτα- 
ται, ὥστε εὔδηλον εἶναι, ὅτι χει- 
᾿ μῶνος μὲν εὐήλιός ἐστι, τοῦ δέ 
ϑέρους εὔσχιος. Dort entspricht 
ἀναπέπταται dem, was hier durch 
βλεπούσαις ausgedrückt ist. Das 


Haus muss gegen Süden hoch und 
geöffnet sein, damit die Sonne im 
Winter, wenn sie niedriger steht, 
ihre schrägen Strahlen in die Vor- 
halle senden kann: nach Norden 
muss es niedrig sein und geschützt 
gegen die Stürme. Das so gebaute 
Haus hat aber auch für den Som- 
mer keine Nachtheile, weil da die 
mehr senkrechten Strahlen der Sonne 
durch das Dach abgehalten werden. 
— οὔκουν, abschliessend. 8. zu 
Du41,u2: 

10. ὡς --συνελόντι εἰπεῖν, 
um es—- kurz zu sagen. 8. Β. 
140, Anm. 4. Kr. 48, 5, 2. 0.435, 
Anm. — αὐτός, der Herr, im 
Gegensatzzum Besitzth um (τὰ ὄντα). 
Oekon. II, 5: αὐτῷ καὶ τῷ οἴκῳ. 


[ἃ] 


110 ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ τ᾿ 
στεροῦσιν ἢ παρέχουσι. ναοῖς γε μὴν χαὶ βωμοῖς χώραν 
ἔφη εἶναι ngenwdsorernv, ἥτις ἐμφανεστάτη οὖσα ἀστι- 
βεστάτη εἴη" ἡδὺ μὲν γὰρ ἰδόντας προσεύξασϑαι, ἡδὺ δὲ 
ἁγνῶς ἔχοντας προσιέναι. 

Πάλιν δὲ ἐρωτώμενος, ἡ ἀνδρεία πότερον εἴη διδα- 
χτὸν ἢ φυσιχόν, Οἶμαι μέν, ἔφη, ὥσπερ σῶμα σώματος 
ἰσχυρότερον πρὸς τοὺς πόνους φύεται, οὕτω καὶ ψυχήν 
ψυχῆς ἐρρωμενεστέραν πρὸς τὰ δεινὰ φύσει γίγνεσϑαι" 
ὁρῶ γὰρ ἐν τοῖς αὐτοῖς νόμοις τε καὶ ἔϑεσι τρεφομένους 
πολὺ διαφέροντας ἀλλήλων τόλμῃ. νομέζω μέντοι πᾶσαν͵ 
φύσιν μαϑήσει καὶ μελέτῃ πρὸς ἀνδρείαν αὔξεσθαι" δῆλον 
μὲν γάρ, ὅτι Σχύϑαι nal Θρᾷκες οὐκ ἂν τολμήσειαν ἀστπεί- 
δας καὶ δόρατα λαβόντες “αχεδαιμονίοις διαμάχεσϑαι, 
φανερὸν δέ, ὅτι καὶ “αχεδαιμόνιοι δῦτ᾽ ἂν Θρᾳξὶ τεέλ- 
ταις χαὶ ἀχοντίοις οὔτε Σχύϑαις τόξοις ἐϑέλοιεν ἂν δια- 


γωγέζεσϑαι. 


Φ» 


— ποιχιλίαι, wofür Oekon. IX, 
2: ποικίλματα, ἃ. 8. Verzierun- 
gen. Sie waren farbig oder ver- 
langten aus anderen Gründen, eben- 
so wie die Gemälde, Zimmer, die 
den Sonnenstrahlen unzugänglich 
und deshalb im Winter unwohnlich 
waren: daher πλείονας — ἢ Ἶ παρέ- 
χουσι. — γὲ μὴ ν. S. zu I, 4, ὅ. 
— ἐμφανεστάτη, ἃ. τ nicht 
durch eine Mauer und Bäume, wie 
das bei Tempeln gewöhnlich war, 
dem Anblick entzogen, oder auch: 
hochgelegen. Vgl. Vitruv. IV, 5: 
Uti quam plurima pars moenium 
e templis deorum conspieiatur — 
similiter, si circum vias publicas 
erunt aedificia deorum, ita con- 
stituantur, uli praetereuntes pos- 
sint respicere et in conspeciu sa- 
lutationes facere. — ἀστιβεστά- 
tn εἴη... Den ‚Grund dafür giebt 
dv δὲ ἁγνῶς ἔχοντας προσιέναι: 
wo Viele gehen, da wird man leicht 
verunreinigt und in seiner religiösen 


ὁρῶ δ᾽ ἔγωγε καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων πάντων 
ς / \ ͵ ΄ 2 ı \ > 14 

ὁμοίως καὶ φύσει διαφέροντας ἀλλήλων τοὺς ἀνϑρώπους 
χαὶ ἐπιμελείᾳ πολὺ ἐπιδιδόντας. 


ἐκ δὲ τούτων δῆλόν 
Stimmung gestört. — ἰδόντας, 
schon aus der Ferne. 

9. Inhalt: Es werden die Begriffe | 
ἀνδρεία, σοφία, φϑόνος, σχολή, 
βασιλεύς und ἄρχων, εὐπραξία und 
εὐτυχία näher bestimmt. 8. d. Einl. 
$ 13, Anm. νῷ 

I. ἀνδρεία πότερον, Stel- 
lung wie II, 7, 8. Ueber ἀνδρεία 
8: Ζυ 93 16. — διδακτὸν _ 
φυσικόν. S. II, 3, 1 zu χφησι- 
μώτερον. 

2. μαϑήσει καὶ μελέτη. Vgl. 
zu 11, 6,39. — Σχύϑαι καὶ Θρ ᾧ- 
KES, die doch sonst so kriegerisch 
sind, sie wagen nicht was sie nicht 
gelernt haben. — οὔτ᾽ ἂν - ἂν 
day. Ein im Anfang des Satzes 
bei einem Tonwort stehendes ἄν. 
wird beim Verbum oft wiederholt. 
Oekon. II, 13: ἴσως ἂν χαταλυμη- 
ναίμην ἄν σοῦ τὸν οἶχον. Kyrop 
Ι, 5, 2. ἴω 

8. ὁμοίως gehört zu πάντω: 
— ἐπιδιδόντας, nämlich πὶ 
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᾿ 3 

ἔστιν, ὅτι πάντας χρὴ Hal τοὺς εὐφυεστέρους καὶ τοὺς 
2 . ᾿ ΄ 2 a sah, ͵ ; 
ἀμβλυτέρους τὴν φύσιν, ἐν οἷς ἂν ἀξιόλογοι βούλωνται 
γενέσϑαι, ταῦτα χαὶ μανϑάνειν χαὶ μελετᾶν. | 
Y \ ‚ 2 ΄ 3 ὅν “ 

Σοφίαν δὲ καὶ σωφροσύνην οὐ διώριζεν, ἀλλὰ τῷ 

’ ’ - m 
τὰ μὲν χαλὰ τε καὶ ἀγαϑὰ γιγνώσχοντα χρῆσϑαι αὐτοῖς 
χαὶ τῷ τὰ αἰσχρὰ εἰδότα εὐλαβεῖσθαι σοφόν τε καὶ σώ- 
φροονὰ ἔχρινεν. προσερωτώμενγος δέ, εἰ τοὺς ἐπισταμέ- 
γους μὲν ἃ δεῖ πράττειν, ποιοῦντας δὲ τἀγαντία σοφούς 

ἘΠῚ 9. “" eg 7 9 δ᾿ - 2} 

τε χαὶ ἐγχρατεῖς εἶναι νομίζοι, Οὐδέν γε μᾶλλον, ἔφη, 
ἢ ἀσόφους TE χαὶ ἀχρατεῖς" πάντας γὰρ οἶμαι προαιρου- 
μένους ἐκ τῶν ἐνδεχομένων ἃ οἴονται συμφορώτατα αὖ- 
τοῖς εἶναι, ταῦτα πράττειν. νομίζω οὖν τοὺς μὴ ὀρϑῶς 
χυράττοντας οὔτε σοφοὺς οὔτε σώφρονας εἶναι. ἔφη δὲ 
χαὶ τὴν δικαιοσύνην καὶ τὴν ἄλλην πᾶσαν ἀρετήν σοφίαν 
εἶναι" τά τε γὰρ δίχαια χαὶ πάντα, ὅσα ἀρετῇ πράττε- 
ται, χαλά τε χαὶ ἀγαϑὰ εἶναι" χαὶ οὔτ᾽ ἂν τοὺς ταῦτα ; 
> 7ὔ » J \ [4 > \ , 27 \ 
εἰδότας ἄλλο ἀντὶ τούτων οὐδὲν προελέσϑαι, οὔτε τοὺς 

. 2 ΄ ͵ 2 \ SORT 2 
μὴ ἐπισταμένους δύνασϑαι πράττειν, ἀλλὰ καὶ ἐὰν ἐγ- 
χειρῶσιν, ἁμαρτάνειν. οὕτω χαὶ τὰ χαλά τε καὶ ἀγαϑὰ 
τοὺς μὲν σοφοὺς πράττειν, τοὺς δὲ μὴ σοφοὺς οὐ δύνα- 
σϑαι, ἀλλὰ καὶ ἐὰν ἐγχειρῶσιν, auagravsıy' ἐτιξὶ οὖν τά 
᾿ \ x 27 [4 \ = \ ᾽ὔ > = 
τε δίχαια xal τὰ ἄλλα χαλά τε Kal ἀγαϑὰ πάντα ἀρετῇ 
3 - a \ ’ N nn. 
χεράττεται, δῆλον εἶναι, ὅτι καὶ δικαιοσύνη καὶ ἡ ἄλλη 


ταῦτα, ἐφ᾽ ὧν διαφέρουσιν, wie 
ξ 2: πρὸς ἀνδρείαν αὔξεσϑαι. 

4, Σοφίαν δὲ καὶ σωφρο- 
σύνην. ὃ. ἃ. Einleit. $ 12 Anm. 
und ὃ 13. — τῷ - χρῆσϑαι -- 
ἔχρινε. Dieselbe Constr. Hier. 1, 
11: τούτῳ χρίνουσιν --. IV, 8: οὐ 
γὰρ τῷ ἀριϑμῷ οὔτε τὰ πολλὰ 
κρίνεται οὔτε τὰ ἱκανά. Dass καὶ 
τῷ τὰ αἰσχρά statt τὰ δὲ αἰσχρά 
steht, beruht auf einer leichten Ana- 
koluthie. — Ueber re χαὶ bei 
ἔχρινεν 5. zu III, 1,9. — ἃ dei 
πράττειν. Vgl. zu III, 8, 1. — 
νομίξω οὖν. Diese Folgerung 
vermittelt sich mit dem Vorher- 
gehenden durch den ausgelassenen 

Xenophon, Memorabilien. 5. Aufl. 


Gedanken: wenn sie also das nicht 
thun, was ihnen das Zuträglichste 
ist, dann kennen sie esin der That 
auch nicht (οὐκ ἐπίστανται & dei 
πράττειν) und wissen sich nicht 
zu. beherrschen: folglich sind sie 
weder σοφοί noch σώφρονες. Vgl. 
IV, 5,6. 

5. ἐπεὶ οὖν τά τε δίκαια. 
Man erwartet: da nun die Gerech- 
tigkeit wie jede andere Tugend 
schön und gut ist, so ist sie auch 
Weisheit. Bei ἀρετῇ, das Reiske 
in σοφέᾳ ändern wollte, denke hin- 
zu: die ohne Wissen nicht gedacht 
werden kann. — δικαιοσύνη. 
δ». 1.2, 23, 
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θ πᾶσα ἀρετὴ σοφία ἐστί. μανίαν γε. “μὴν ἐναντίον μὲν 
ἔφη εἶναι σοφίᾳ, οὐ μέντοι γε τὴν ἀνετειστημοσύνην μα- 
γίαν ἐνόμιζε. τὸ δὲ ἀγνοεῖν ἑαυτὸν χαὶ ἃ μὴ οἷδε δοξά- 
ζειν Te χαὶ οἴεσϑαι γιγνώσχειν ἐγγυτάτω μανίας ἐλογί- 
ζετο εἶναι. τοὺς μέντοι πολλοὺς ἔφη, ἃ μὲν οἱ πλεῖστοξ 
ἀγνοοῦσι, τοὺς διημαρτηχότας τούτων οὐ φάσχειν μαίνε- 
σϑαι, τοὺς δὲ διημαρτηχότας ὧν οἱ πολλοὶ γιγνώσχουσε 

7 μαινομένους χαλεῖν" ἐάν τε γάρ τις μέγας οὕτως οἴηταξ 
εἶναι, ὥστε κύπτειν τὰς πύλας τοῦ τείχους διξξιών, ἐάν 
τε οὕτως ἰσχυρός, ὥστ᾽ ἐπιχειρεῖν οἰχίας αἴρεσθαι ἢ 
ἄλλῳ τῳ ἐπιτίϑεσθϑαι τῶν πᾶσι δήλων ὅτι ἀδύνατα ἔστι, 
τοῦτον μαίνεσϑαι φάσχειν, τοὺς δὲ μιχρὸν διαμαρτανον- 
τας οὐ δοχεῖν τοῖς πολλοῖς μαίνεσθαι, ἀλλ᾽, ὥστεερ τὴν 
ἰσχυρὰν ἐπειϑυμίαν ἔρωτα καλοῦσιν, οὕτω χαὶ τὴν μεγά- 
λην παράνοιαν μανίαν αὐτοὺς καλεῖν. 

8 φϑόνον δὲ σχοτιῶν, ὅ τι εἴη, λύπην μέν τινὰ ἐξεύ- 
ρίσχεν αὐτὸν ὄντα, οὔτε μέντοι τὴν Errl φίλων ἀτυχίαις 
οὔτε τὴν ἐπ᾽ ἐχϑρῶν εὐτυχίαις γιγνομένην, ἀλλὰ μόνους 
ἔφη φϑονεῖν τοὺς ἐπὶ ταῖς τῶν φίλων εὐπραξίαις ἀνιώ-- 
μένους. ϑαυμαζόντων δέ τινων, εἴ τις φιλῶν τινὰ ἐπεὶ 
τῇ εὐπραξίᾳ αὐτοῦ λυποῖτο, ὑπιεμίμνησχεν, ὅτι τιολλοὶ 
οὕτως τιρός τινας ἔχουσιν, ὥστε χαχῶς μὲν τιράττοντας 
μὴ δύνασθαι περιορᾶν, ἀλλὰ βοηϑεῖν ἀτυχοῦσιν, εὐτυ- 


6. γε μὴν, wie ΠῚ, 8 u, πῦον 
οὐ μέντοι γε τὴν ἀν. u. Evo- 
μιζε. Vgl. 1, 2, 50. — Das Sub- 
jeet (εὶς man) zu οἶδε ist aus 
den Infinitiven δοξάζειν u. οἴεσθαι 
zu entnehmen. B. 129, 10, Anm. 17. 
Kr. 61, 4,5. - ἐγγυτάτω. Ueber 
das Adverbium als Prädicat s. B. 
129, 13; Kr. 66, 1,6. — ἃ - ἀ- 
γνοῦσι, vorausgestellter Relativ- 
satz zu τούτων. 

. ἢ, οὕτως, mit Nachdruck hin- 
ter μέγας. Vgl. zu 1,2, 4. — μ ι- 
χρόν. Als kleiner Irrthum erscheint 
es den Meisten z. B. sich selbst nicht 
zu kennen und zu wissen zu glauben, 
was man nicht weiss: grosse Irr- 


thümer sind ihnen solche, die recht 
in die Sinne fallen. — τὴν ἐσχυ- 
ρὰν ἐπιϑυμίαν, nurdiestarke 
Begierde. 

8. Φϑόνον -- ὅ τι εἴη, wie 
$ 9: Σχολὴν -- τί εἴη. Vgl. ἑαυτὸν 
- ποῖος II, 12, 8. — οὔτε τὴν 
ἐπ᾽ ἐχϑῥὼν εὐτυχίαις γι- 
γνομένην. Ueber diesen Punkt 
der sokratischen Moral s. zu Il, 6, 
35. — φϑονεῖν, seien Nei- 
der. — χακῶς μὲν πράττον- 
τας, hier von ἀτυχοῦντας nicht 
wesentlich v erschieden, ebenso we- 
nig als vorher εὐπραξίαις von εὖ- 
τυχίαις. S. zu $ 14. Ueber μὲν 
— δὲ s. zul, 4, 17. — εὐτυχούν- 
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χούντων δὲ λυπεῖσθαι. τοῦτο μέντοι φρονίμῳ μὲν ἀνδρὶ 
οὐκ ἂν συμβῆναι, τοὺς ἠλιϑίους δὲ ἀεὶ πάσχειν αὐτό. 

Σχολὴν δὲ σκχοτῶν, τέ εἴη, ποιοῦντας μέν τι τοὺς 
χελείστους ἔφη εὑρίσχειν" χαὶ γὰρ τοὺς πιεττεύοντας χαὶ 
τοὺς γελωτοπιοιοῦντας ποιεῖν τε᾿ πάντας δὲ τούτους ἔφη 
σχολάζειν" ἐξεῖναι γὰρ αὐτοῖς ἰέναι πιράξοντας τὰ βελτίω 
τούτων᾽ ἀπὸ μέντοι τῶν βελτιόνων ἐπὶ τὰ χείρω ἰέναι 
οὐδένα σχολάζειν" εἰ δέ τις ἴοι, τοῦτον ἀσχολίας αὐτῷ 
οὔσης κακῶς ἔφη τοῦτο πράττειν. 

Βασιλεῖς δὲ καὶ ἄρχοντας οὐ τοὺς τὰ σκῆτετρα ἔχον- 
Tag ἔφη εἶναι οὐδὲ τοὺς ὑπτὸ τὼν τυχόντων αἱρεϑέντας 
οὐδὲ τοὺς κλήρῳ λαχόντας οὐδὲ τοὺς βιασαμένους οὐδὲ 
τοὺς ἐξαπατήσαντας, ἀλλὰ τοὺς ἐπισταμένους ἄρχειν. 
ὁχιότε γάρ τις ὁμολογήσειε τοῦ μὲν ἄρχοντος εἶναι τὸ 
χιροστάττειν ὅ τι χρὴ ποιεῖν, τοῦ δὲ ἀρχομένου τὸ zrei- 
ϑεσϑαι, ἐπεδείχνυεν ἔν TE νηὶ τὸν μὲν ἐπιστάμενον ἄρ- 
χοντα, τὸν δὲ ναύχληρον χαὶ τοὺς ἄλλους τοὺς ἐν τῇ νηὶ 
γάντας τεειϑομένους τῷ ἐπισταμένῳ, καὶ ἐν γεωργίᾳ τοὺς 
χεχτημένους ἀργούς, καὶ ἐν νόσῳ τοὺς νοσοῦντας, καὶ ἐν 
σωμασχίᾳ τοὺς σωμασκοῦντας, καὶ τοὺς ἄλλους πάντας, 
οἷς ὑτιάρχει τι Errıueheiag δεόμενον, ἂν μὲν αὐτοὶ ἡγῶν- 
ται ἐτείστασϑαι ἐτπιιμελεῖσθϑαι" εἰ δὲ μή, τοῖς ἐπισταμέ- 
γοις οὐ μόνον παροῦσι τιειϑομένους, ἀλλὰ καὶ ἀπόντας 
μετατιεμτομένους, ὅπως ἐκείνοις σπιειϑόμενοι τὰ δέοντα 


er keine Musse dazu habe, 
d. i. weiler bei dem Besseren hätte 
bleiben sollen. 

10. ὑπὸ τῶν τυχόντων. Vgl. 
I, 1, 14 zu τὰ τυχόντα. 


των δὲ, nämlich αὐτῶν, wenn 
sie aber --. 

9. τέ εἴη. Wegen τί in der in- 
direeten Frage 8. zul, 1,1.— χαὶ 
γὰρ τοὺς πεττεύοντας. \gl. 


I, 2, 57. — σχολάζειν, seien 
müssig. Müssig sein ist aber ein 
relativer Begriff. Man ist müssig, 
wenn man Etwas thut, wofür man 
etwas Besseres thun könnte oder 
sollte. — οὐδένα σχολάζειν, 
dazu habe Keiner Zeit übrig, 
d. h. er sollte keine übrig haben. 
— ἔοι, nämlich ἐπὶ τὰ χείρω. --- 
ἀσχολίας αὐτῷ οὔσης, weil 


11. ὅμολογήσειε, Optativ wie 
I, 2, 57. — Nach ἐπέστασϑαι 
ἐπιμελεῖσϑαι ist, wie das vor- 
hergehende ἄρχοντα und das nach- 
folgende πειϑομένους und dann 
wieder ἀρχούσας zeigt, ein Parti- 
cip (abhängig von ἐπεδείκνυεν) zu 
ergänzen, das die Leitung der zu 
verrichtenden Sache ausdrückt. — 
εἰ δὲ un nach ἂν μὲν. S.zull, 6,37. 
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πράττωσιν" ἐν δὲ ταλασίᾳ καὶ τὰς γυναῖκας ἐπεδείκνυεν. 
ἀρχούσας τῶν ἀνδρῶν διὰ τὸ τὰς μὲν εἰδέναι, ὅπως χρὴ 

12 ταλασιουργεῖν, τοὺς δὲ μὴ εἰδέναι. εἰ δέ τις πρὸς ταῦτα 
λέγοι, ὅτι τῷ τυράννῳ ἔξεστι un πιείϑεσϑαι τοῖς ὀρϑῶς 
λέγουσι, Καὶ πῶς ἄν, ἔφη, ἐξείη μὴ πείϑεσϑαι, ἐπικευ- 
μένης γε ζημίας, ἐάν TuS τῷ εὖ λέγοντι μὴ πείϑηται; ἐν 

ᾧ γὰρ ἂν τις πράγματι μὴ τείϑηται τῷ εὖ λέγοντι, ἅμαρ- 

18 τήσοται δήπου, ἁμαρτάνων δὲ ζημιωϑήσεται, εἰ δὲ φαίη 
τις τῷ τυράννῳ ἐξεῖναι καὶ ἀποχτεῖναι τὸν εὖ φρονοῦντα, 
Tor δὲ ἀποχτείνοντα, ἔφη, τοὺς χρατίστους τῶν συμ- 
μάχων οἴει ἀζήμιον γίγνεσθαι ἢ ὡς ἔτυχε ζημιοῦσϑαι; 
πότερα γὰρ ἂν μᾶλλον oleı σώζεσϑαι τὸν τοῦτο ποιοῦντα 
ἢ οὕτω καὶ τάχιστ᾽ ἂν ἀπολέσϑαι; 

14 Eogou£vov δέ τενος αὗτόν, τί δοκοίη αὐτῷ χράτιστον 
ἀνδρὶ ἐπιτήδευμα εἶναι, ἀπιεχρίνατο᾽ Εὐπραξίαν. ἐρο- 
μένου δὲ στάλιν, εἰ καὶ τὴν εὐτυχίαν ἐπιτήδευμα νομέζοι 
εἶναι, Πᾶν μὲν οἷν τοὐναντίον ἔγωγ᾽, ἔφη, τύχην χαὶ 
γυρᾶξιν ἡγοῦμαι" τὸ μὲν γὰρ μὴ ζητοῦντα ἐπιτυχεῖν τινι 
τῶν δεόντων εὐτυχίαν οἶμαι εἶναι, τὲ δὲ μαϑόντα τε καὶ 
μελετήσαντά τι εὖ ττοιξῖν εὐπραξίαν γομέζω, xal οἱ τοῦτο 

15 ἐπιτηδεύοντες δοκοῦσί μοι εὖ γιράττειν. Kal ἀρίστους 
δὲ καὶ ϑεοφιλεστάτους ἔφη εἶναι Ev μὲν γεωργέᾳ τοὺς 
τὰ γεωργικὰ εὖ πράττοντας, ἐν δ᾽ ἰατρείᾳ τοὺς τὰ ἰα- 
τριχά, ἐν δὲ πολιτείᾳ τοὺς τὰ πολιτικά, τὸν δὲ μηδὲν εὖ 
σιράττοντα οὔτε χρήσιμον οὐδὲν ἔφη εἶναι οὔτε ϑεοφιλῆ. 


Ἢ Alla μὴν καὶ εἴ ποτε τῶν τὰς τέχνας ἐχόντων καὶ 


18. Τὸν δὲ ἀποχτείνοντα. 
Wegen δέ s. zu I, 3, 13. Andere 
ἀποκτείναντα, weniger passend als 
das die wiederholte Handlung be- 
zeichnende Präsens; auch folgt 
nachher ποιοῦντα, nicht ποιήσαντα, 
— ὡς Ervye, wiees eben kommt, 
δ. i. nurleicht. Vgl. zu $ 10. 
— μᾶλλον, mehr oder leich- 
ter, als wenn er nicht so handelt. 
— οὕτω, wennersohandelt. 

14. Εὐπραξίαν. S. die Einleit. 
ὃ 15. Der sich hier mit Sokr. Un- 


terredende kennt εὐπραξία (und ev 
πράττειν) nur im gewöhnlichen 
Sinne, nach welchem es mit εὐτυ- 
χία (und εὐτυχεῖν) gleichbedeutend 
war, wie es auch ὃ 8 gebraucht 
ist. Uebrigens ist zu Ευπραξέαν 
zu denken χράτιστον — ἑαυτῷ do- 
xeiv. Andere schreiben ohne "Noth 


Εὐπραξία. — μὲν οὖν. 8. zu 
ἢ 17} 5, 
10. Inhalt. Gegenstand der Ma- 


lerkunst ist was gesehen wird. Sie 
stellt sich aus der Wirklichkeit das 
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ἐργασίας ἕνεχα χρωμένων αὑταῖς διαλέγοιτό τινι, χαὶ 
τούτοις ὠφέλεμος nv. εἰσελϑὼν μὲν γάρ τοτὲ πρὸς Παρ- 
θάσιον τὸν ζωγράφον χαὶ διαλεγόμενος αὐτῷ, Aoo, : ἔφη, 
ὦ Παρράσιε, γραφιχή ἐστιν εἰχασία τῶν ὁρωμένων; τὰ 
γοῦν χοῖλα καὶ τὰ ὑψηλὰ καὶ τὰ σχοτεινὰ καὶ τὰ φω- 
τειγὰ χαὶ τὰ σχληρὰ χαὶ τὰ μαλαχὰ χαὶ τὰ τραχέα χαὶ 
τὰ λεῖα χαὶ τὰ νέα καὶ τὰ παλαιὰ σώματα διὰ τῶν χρω- 
“ 2} ’ > - 9 6 ᾽, » 
μάτων Greıralovres ἐχμιμεῖσϑε. AlmIn λέγεις, ἔφη. 
Καὶ μὴν τά γε χαλὰ εἴδη ἀφομοιοῦντες, ἐπειδὴ οὐ ῥᾷ- 2 
δέον ἑνὶ ἀνθϑρώτπτῳ περιτυχεῖν ἄμεμτττα ττάντα ἔχοντι, ἐκ 
χεολλῶν συνάγοντες τὰ ἐξ ἑχάστου χάλλιστα, οὕτως ὅλα 
τὰ σώματα χαλὰ ποιεῖτε φαίνεσϑαι; Ποιοῦμεν γάρ, ἔφη, 
u ’ ΄ 2} \ [4 \ “ \ 
οὕτως. Ti γάρ; ἔφη, To πιϑανώτατον χαὶ ἥδιστον χαὶ 8 
φιλικώτατον χαὶ ποϑεινότατον nal ἐρασμιώτατον ἄπτομι--: 
Bay τῆς ψυχῆς ἦϑος; ἢ οὐδὲ μιμητόν ἔστι τοῦτο; Πῶς 
γὰρ ἄν, ἔφη, μιμητὸν εἴη, ὦ Σώκρατες, ὃ μήτε συμμε- 
τρίέαν μήτε χρῶμα μήτε ὧν σὺ εἶπας ἄρτι μηδὲν ἔχει, 
μηδὲ ὅλως ὅρατόν ἔστιν; ‘Ag’ οὖν, ἔφη, γίγνεται ἐν ἀν- 4 
ϑρώτπτῳ τό τὲ φιλοφρόνως χαὶ τὸ ἐχϑρῶς βλέπειν τιρός 
τινας; Ἔμοιγε δοχεῖ, ἔφη. Οὔκχαυν τοῦτό γε μιμητὸν ἐν 
- »# \ ’ 3} 2 \ \ m ‚ 
τοῖς ouuaoıy; Kai μάλα, ἔφη. Ἐπὶ δὲ τοῖς τῶν φίλων 
ἀγαϑοῖς καὶ τοῖς χαχοῖς ὁμοίως σοι δοκοῦσιν ἔχειν τὰ 


Ideal zusammen und giebt auch 
Geistiges wieder, so weit es für 
das Auge darstellbar ist, Auch die 
Bildhauerkunst stellt nicht bloss 
Aeusseres, sondern auch Seelen- 
stimmung dar. Zuletzt über die 
Eurythmie der Panzer. S. d. Ein- 
leit. ὃ 34. 

1: ἐχόντων. S. zu ἔχῃ 1,0, 13. 
--- τινε-τούτοις, wie |, 3, 62. 
Um τούτοις zu heben, ist (das schon 
vor εἴ ποτε gesetzte) καὶ hier wie- 
derholt. — εἰσελϑὼν μὲν. Dem 
entspricht Πρὸς θὲ Kisirwva ὃ 6. 
— Παρράσιον, ein berühmter 
Maler aus Ephesos, der meistens 
in Athen lebte und bei Sokrates’ 
Lebzeiten noch ein Jüngling war. 
Von ihm sagt Plinius Hist. nat. 


XXXV, 10: Primus symmetriam 
pieturae dedit, primus argutias 
vullus, elegantiam capilli, venu- 
statem oris, confessione artificum 
in lineis extremis palmam adeptus. 
— γραφικχή, ohne Art. 5. zu 
1, 2,23 

2. συνάγοντες -, οὕτως. S. 
zu III, 5, 8. = φιὰ ἐξ ἑκάστου. 
Vgl. zu τὰ ἐκ τῆς χώρας 111,6, 11. 
— Ποιοῦμεν ya. Wegen γάρ 
8. zu I, 4, 9: 

3. nıdavdraror, einneh- 
mend. — o#sivörarov,Sehn- 
suchterweckend. — ἐρασμε- 
τατον, liebreizend.— ἦϑος, 
Charakter, Wesen. — wv σὺ 
εἶπας, ὃ 1: τὰ κοῖλα υ. 5. w. 

4. Οὔκουν; atnonne—? 8. zu 
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σρόσωπα οἵ τε φροντίζοντες καὶ οἱ μή; Ma Al’ οὐ δῆτα, 
ἔφη" ἐπὶ μὲν γὰρ τοῖς ἀγαϑοῖς φαιδροί, Erei δὲ τοῖς κα- 
χοῖς σχυϑρωττοὶ γίγνονται. Οὐχοῦν, ἔφη, καὶ ταῦτα δυ- 
γατὸν ἀπεικάζειν; Καὶ μάλα, ἔφη. ᾿Αλλὰ μὴν χαὶ τὸ 
μεγαλοτερεττές τε nal ἐλευϑέριον καὶ τὸ ταπεινόν τε χαὶ 
ἀνελεύϑερον καὶ τὸ σωφρονιχόν TE χαὶ φρόνιμον καὶ τὸ 
ὑβριστικόν TE χαὶ ἀπειρόχαλον καὶ διὰ τοῦ προσώπου 
καὶ διὰ τῶν σχημάτων χαὶ ἑστώτων χαὶ χινουμένων ἀν- 
ϑροώπων διαφαίνει. ᾿“ληϑῆ λέγεις, ἔφη. Ovxovv καὶ 
ταῦτα μιμητά; Καὶ μάλα, ἔφη. Πότερον οὖν, ἔφη, νομέ- 
ζεις ἥδιον. ὁρᾶν τοὺς ἀνϑρώπους, δι᾿ ὧν τὰ καλά τε καὶ 
ἀγαϑὰ καὶ ἀγαπητὰ ἤδη φαίνεται, ἢ δι᾿ ὧν τὰ αἰσχρά 
te χαὶ πονηρὰ καὶ μισητά; Πολὺ νὴ Ai, ἔφη, διαφέρει, 
ὦ Σώκχρατες. 

Πρὸς δὲ Κλείτωνα τὸν ἀνδριαντοποιὸν εἰσελϑών core 
xal διαλεγόμενος αὐτῷ, Ὅτι μέν, ἔφη, ὦ Κλείτων, ἀλλοί-- 
ους ποιεῖς δρομεῖς τε xal παλαιστὰς χαὶ πύχτας καὶ 
χπαγχρατιαστάς, ὁρῶ τε χαὶ οἶδα, ὃ δὲ μάλιστα ψυχαγω- 
γεῖ διὰ τῆς ὄψεως τοὺς ἀνϑρώσους, τὸ ζωτικὸν palve- 
σϑαι, πῶς τοῦτο ἐνεργάζη τοῖς ἀνδριᾶσιν; ἐπεὶ δὲ ἀπο- 
ρῶν ὃ Κλείτων οὐ ταχὺ ἀπεκρίνατο, Ag’, ἔφη, τοῖς τῶν 
ζώντων εἴδεσιν ἀτιεικάζων τὸ ἔργον ζωτικωτέρους τιοριεῖς 
φαίνεσϑαι τοὺς ἀνδριάντας; Καὶ μάλα, ἔφη. Οὐκοῦν τά 
TE ὑπὸ τῶν σχημάτων χαταστώμενα καὶ τἀναστιώμενα 
ἐν τοῖς σώμασι καὶ τὰ συμπιεζόμενα χαὶ τὰ διελκόμενα 
χαὶ τὰ ἐντεινόμενα χαὶ τὰ ἀνιέμενα ἀτιεικάζων ὁμοιότερά 
τὲ τοῖς ἀληϑινοῖς καὶ πιϑανώτερα τιοιεῖς φαίνεσϑαι; Πάνυ 
I, 1,2. --- οἵ--φρφροντίξζοντες, 
die Theilnehmenden. Wegen 


te χαὶ nach ὁμοίως (das zu ἔχειν 
gehört) 5. zu Ill, 4, 3. 


Die Statuen sind alle verschieden 
in der Situation und im Ausdruck. 
Darin ist Kleiton Meister. Dazu 


auch diese Aenderung ist unnöthig. 


5; διαφαίνει, ἈΠ κί durch 
—. — Οὔχουν, nonne igilur —? 
ch ἥδιον, nämlich εἶναι. ---τοὺς 
ἀνθρώπους, solche M. 

6. ἀλλοίους. Unter verschie- 
denen Emendationen ist die leich- 
teste und beste χαλοΐ, οὕς. Aber 


passt gut die Frage, wie bringst 
du aber das Leben in deine Statuen ? 
καλοί ist in dieser Beziehung matt. 
τῇ ἀπεικάξων, dadurch, 
dass du-. — τὸ ἔργον, das zu 
zu schaffende Kunstwerk, — ὑπὸ 
τῶν σχημάτων, inFolge der 
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μὲν οὖν, ἔφη. Τὸ δὲ χαὶ τὰ πάϑη τῶν ποιούντων τι 
σωμάτων ἀπομιμεῖσϑαι οὐ ποιεῖ τινα τέρψιν τοῖς ϑεω- 
μένοις; Εἰχὸς γοῦν, Epn. Οὐκοῦν χαὶ τῶν μὲν μαχομέ- 
γων ἀπειλητικὰ τὰ ὄμματα ἀπεικαστέον, τῶν δὲ νενιχη- 
χότων εὐφραινομένων ἡ ὄψις μιμητέα; Σφόδρα γ᾽, ἔφη. 
Ast ἄρα, ἔφη, τὸν ἀνδριαντοττοιὸν τὰ τῆς ψυχῆς ἔργα 
τῷ εἴδει προσειχάζειν. 

Πρὸς δὲ Πιστίαν τὸν ϑωρακοττοιὸν εἰσελϑών, ἐπι- 
δείξαντος αὐτοῦ τῷ Σωχράτει ϑώραχας εὖ εἰργασμένους, 
Νὴ τὴν Ἥραν, ἔφη, χαλόν γε, ὦ. Πιστία, τὸ εὕρημα τὸ 
τὰ μὲν δεόμενα σχέπης τοῦ ἀνθρώπου σχεπάζειν τὸν ϑώ- 
ραχα, ταῖς δὲ χερσὶ μὴ κωλύειν χρῆσϑαι. ἀτάρ, ἔφη, 
λέξον μοι, ὦ Πιστία, διὰ τέ οὔτε ἰσχυροτέρους οὔτε ττο- 
λυτελεστέρους τῶν ἄλλων ποιῶν τοὺς ϑώραχας πλείονος 
πωλεῖς; Ὅτι, ἔφη, ὦ Σώκρατες, εὐρυϑμοτέρους ποιῶ. 
Τὸν δὲ δυϑμόν, ἔφη, πότερα μέτρῳ ἢ σταϑμῷ ἐπιδει- 
χγύων πλείονος τιμᾷ; οὐ γὰρ δὴ ἴσους γε πάντας οὐδὲ 
ὁμοίους οἶμαί σε ποιεῖν, εἴγε ἁρμόττοντας ποιεῖς. “1λλὰ 
vn Al, ἔφη, ποιῶ" οὐδὲν γὰρ ὄφελός ἐστε ϑώραχος 
ἄνευ τούτου. Οὔχουν, ἔφη, σώματά γε ἀνϑρώπων τὰ μὲν 
εὔρυϑμά ἐστι, τὰ δὲ ἄρρυϑμα; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Πῶς 
οὖν, ἔφη, τῷ ἀρρύϑμῳ σώματι ἁρμόττοντα τὸν ϑώρακα 
εὔρυϑμον τεοιεῖς ; ἝὭστσιερ καὶ ἁρμόττοντα, ἔφη" ὃ ἁρμότ- 


(verschiedenen) Stellungen. — 
πιϑανώτερα, täuschender. 
8. ranca9n,dieSeelenstim- 
mungen. Man bemerke die ’Stei- 
gerung in den Ansprüchen an die 
Kunst: zuerst werden die Gattun- 
gen unterschieden: Läufer, Ringer 
u.s. w., dann in derselben Gattung 
verschiedene σχήματα, und in die- 
sen wiederum verschiedene πάϑη. 
— τῷ εἴδει προσεικάζειν, 
der äusseren Erscheinung 
(anähnlichen, d.i. möglichst) nach- 
bilden. Vgl.$7: τοῖς - εἴδεσιν. 
9. Νὴ τὴν Ἥραν. S.zul,5,5. 
10. &pn, fuhr er fort. το 
πλείονος, näml. τῶν ἄλλων. -- 


δυϑμόν, Proportion. -- ἐπε- 
δεικνύων. Sokrates fragt, wo- 
durch denn Pistias die Vorzüge 
seiner Panzer dem Käufer, dem er 
einen höheren Preis abfordere als 
seine Kunstgenossen, zeige, ob 
durch Messen oder Wägen, denn ge- 
wiss (d7) mache er sie nicht alle 
gleich. — εἴγε, wenn anders. — 
ποιῶ, nämlich ἁρμόττοντας. 

11. Οὔκουν, wie I, 4, ὅ. -- 
Πάνυ μὲν οὖν. S. τὰ ΠῚ, 8, 3. 
-- - Ὥσπερ καὶ ἁρμόττοντα, 
näml. ποιῶ: wie, d.i, insofern 
oder weil ich ihn eben pas- 
send mache. Wegen xei s. zu 
1, 1,9: 


8 


9 


11: 


12 


14 


15 


gr 
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τῶν γάρ ἔστιν εὔρυϑμος. 


ΞΕΝΟΦΩΝΤΟΣ 


Aoxsis μοι, ἔφη ὃ Σωχράτης, 


τὸ εὔρυϑμον οὐ χαϑ᾽ ἑαυτὸ λέγειν, ἀλλὰ πρὸς τὸν χρώ- 


[4] a > N 2 (ὃ 
μένον, un αν δι φαίης ασηίοθα, ὦ 


> ἂν ἁρμόττῃ, ἐσύνῳ. 


L 


εὔρυϑμον εἶναι, χαὶ χλαμύδα, χαὶ τἄλλα ὡσαύτως ἔοικεν 
18 ἔχειν τῷ σῷ λόγῳ. ἴσως δὲ χαὶ ἄλλο τε οὗ μικρὸν ἀγα- 
ϑὸν τῷ ἁρμόττειν πρόσεστι. Δίδαξον, ἔφη, ὦ Σώχρατες, 


2 a 
EL TI EYEIC. 


Ἥττον, ἔφη, τῷ βάρει πιέζουσιν οἱ ἁρμότ- 
τοντες τῶν ἀναρμόστων τὸν αὐτὸν σταϑμὸν ἔχοντες" 


€ 
οὐ 


μὲν γὰρ ἀνάρμοστοι ἢ ὅλοι Ex τῶν ὥμων χρεμάμενοι ἢ 
καὶ ἄλλο τι τοῦ σώματος σφόδρα πιέζοντες δύσφοροι χαὶ 
χαλετοὶ γίγνονται, οἱ δὲ ἁρμόττοντες διειλημμένοι τὸ 
βάρος τὸ μὲν ὑπὸ τῶν κλειδῶν καὶ ἐπωμέδων, τὸ δὲ Und 
τῶν ὥμων, τὸ δὲ ὑπὸ τοῦ στήϑους, τὸ δὲ ὑπὸ τοῦ νώτου, 


τὸ δὲ ὑπὸ τῆς γαστρός, ὀλίγου δεῖν οὐ φορήματε, 
Eionxag, ἔφη, αὐτό, δι᾿ 
ἔγωγε τὰ ἐμὰ ἔργα πιλείστου ἄξια νομέζω εἶναι" 


συροσϑήματι ξοίκασιν. 


ἀλλὰ 


2 
EevLoL 


μέντοι τοὺς τιοικίλους καὶ τοὺς ἐπιχρύσους ϑώραχας μᾶλ- 
λον ὠνοῦνται. ᾿Αλλὰ μήν, ἔφη, εἴγε διὰ ταῦτα μὴ ἁρμότ- 
Tovrag ὠνοῦνται, χαχὸν ἔμοιγε δοχοῦσι ποικίλον τὲ καὶ 
ἐπίχρυσον ὠνεῖσϑαι. ἀτάρ, ἔφη, τοῦ σώματος μὴ μένον- 
τος, ἐλλὰ τοτὲ μὲν κυρτουμένγου, τοτὲ δὲ ὀρϑουμένου, γεῶς 
ἂν ἀχριβεῖς ϑώραχες ἁρμόττοιεν; Οὐδαμῶς ‚ton. «Ἅ4ὲἐ- 
γεις, ἔφη, ἁρμέττειν οὗ τοὺς ἀκριβεῖς, ἀλλὰ τοὺς μὴ 
λυτιοῦντας ὃν τῇ χρείᾳ. Αὐτός, ἔφη, τοῦτο λέγεις, ὦ 
Σώχρατες, καὶ πάνυ ὀρϑῶς ἀπεοδέχῃ. 

Γυναικὸς δέ ποτε οὔσης ἐν τῇ πόλει καλῆς, N ὄνομα 


12. χαϑ᾽ ἑαυτὸ, δη und für 
sich, absolut. — ἀλλὰ πρὸς τ. 
x. d. i. sondern ein εὔρυϑμον πρὸς 

T.xo. — ὥσπερ ἂν. 8. Β. 149, 1. 
Kr. 69, 64, 3. Ursprünglich ist zu 
ἂν ein besonderes Verbum zu den- 
ken, es verschmilzt aber ὥσπερ ἂν 
εἶ gleichsam zu einem Worte wie 
quasi. — τῷ σῷ λόγῳ, nach 
deiner Rede. 

13. ἔχεις, wie I, 6, 13. — 

ἔχοντες, wenn sie auch — 
haben. — διειλημμένοι τὸ 


βάρος -- ὑπὸ prägnant, vertheiltin 
Beziehung auf die Last oder an 
Last = durch Vertheilung lastend 
auf= durch Vertheilung ge- 
tragen-von. En Ah μάνα | 
Ansatz, Zubehör. 

18. ἔφη, fuhr er fort. — ἀ- 
κριβεῖς, genauangepassten. 
— Αὐτὸς --λέγεις, ἐξα est, er- 
innert an das Biblische Σὺ εἶπας 
(Matth. 26, 25. Vgl. Luk. 22, 70: 
“Ὑμεῖς λέγετε, ὅτι ἐγώ εἰμι). 

11. Inhalt: Gespräch mit der 
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xy’ \ - nd ᾽ὔ 
ἣν Θεοδότη, χαὶ οἵας συνεῖναι τῷ τιείϑοντι, μγησϑέντος 
αὑτῆς τῶν τταρόντων τινὸς χαὶ εἰχιόντος, ὅτι χρεῖττον εἴη 
λόγου τὸ κάλλος τῆς γυναιχός, χαὶ ζωγράφους φήσαντος 
εἰσιέναι τιρὸς αὐτὴν ἀτεειχασομένους, οἷς ἐκείνην ἐτειδει- 
΄ ς - « - 3} 2 , 2\ 2! 
χγύειν ἑαυτῆς 000 καλῶς ἔχοι, Ιτέον ἂν εἴη ϑεασομένγους, 
ἔφη ὃ Σωχράτης᾽ οὐ γὰρ δὴ ἀχούσασί γε τὸ λόγου χρεῖτ- 
τον ἔστι χαταμαϑεῖν. χαὶ ö διηγησάμενος, Οὐχ ἂν φϑά- 
δ P} ΔΛ Ὁ.) m [4 \ \ , 
vor, ἔφη, ἀχολουϑοῦντες. οὕτω μὲν δὴ πορευϑέντες 2 
χερὸς τὴν Θεοδότην καὶ καταλαβόντες ζωγράφῳ τινὶ 7ταρε- 
στηχυῖαν ἐϑεάσαντο. παυσαμένου δὲ τοῦ ζωγράφου, Ὦ 
Wer, 1} ς / [4 ς m « - 
ἄνδρες, ἔφη ὃ Σωχράτης, πότερον ἡμᾶς δεῖ μᾶλλον Θεο- 
δότῃ χάριν ἔχειν, ὅτι ἡμῖν τὸ κάλλος ἑαυτῆς ἐπέδειξεν, 
ἢ ταύτην ἡμῖν, ὅτι ἐϑεασάμεϑα; ag’ εἰ μὲν ταύτῃ ὠφε- 
λιμωτέρα ἔστιν ἡ ἐπίδειξις, ταύτην ἡμῖν χάριν ἕἑχτέον, 
CC = ς ς -“ , > ΄, , “ 
ei δὲ ἡμῖν ἡ ϑέα, ἡμᾶς ταύτῃ; εἰπόντος δέ τινος, ὅτι ὃ 
δίχαια λέγοι, Οὐχοῦν, ἔφη, αὕτη μὲν ἤδη Te τὸν τταρ᾽ 
ς - ’ 
ἡμῶν ἔπαινον xegdaiveı, nal Erreidav eig πλείους διαγ- 
- > ΄, c 3 ERNST: © 2 - 
γείλωμεν, τπιλείω ὠφελήσεται, ἡμεῖς δὲ ἤδη τε ὧν ἐϑεα- 
ελλ ᾿ 3 " - co δ (ἢ ς 4 
᾿σάμεϑα ἐπιϑυμοῦμεν ἅψασϑαι καὶ ἄττιμεν ὑπτοχνιζόμενοι 
χαὶ ἀτιελϑόντες ττοϑήσομεν" Er δὲ τούτων εἰκὸς ἡμᾶς 
μὲν ϑεραττεύειν, ταύτην δὲ ϑερατιεύεσϑαι. χαὶ ἡ Θεο- 
δότη, Νὴ Al’, ἔφη, εἰ τοίνυν ταῦϑ'᾽ οὕτως ἔχει, ἐμὲ ἂν 
δέοι ὑμῖν τῆς ϑέας χάριν ἔχειν. ἐχ δὲ τούτου ὃ Σωχρά- 4 


schönen Theodote, wie man treue 
Freunde gewinnen könne. Schön- 
heit allein wirkt diess nicht. Wohl- 
wollen und ein richtiges Mass in 
den Gunstbezeugungen müssen hin- 
zukommen. Die Kunst geliebt zu wer- 
den will Theodote von Sokr. lernen. 
1. Θεοδότη, später die Geliebte 
des Alkibiades, den sie (nach Athen. 
XI p. 574F) als er in Phrygien 
petoptzı worden war, begraben 
aben soll. Nep. Alc. X, 6. — οἵας 
συνεῖναι, S.zul,4, 6. — χρεῖτ- 
τον εἴη λόγου, über alle Be- 
eine gehe. Thuk. II, 50, 
: κρεῖσσον λόγου τὸ εἶδος τῆς 
2 σου: eine genügende Beschrei- 
bung durch Worte ist nicht mög- 


lich. — ἐπιδεικνύειν. Ueber 
den Infinitiv 8. zu ὧν — εἰναι 1,1,8. 
— ὅσα, nämlich ἐπιϑεικνύειν,. Der 
Genitiv ξαυτῆς hängt ab von ὅσα. 
-- ἰτέον ἂν εἴη, ohne οὖν. 8. 
zu II, 3, 9. — ϑεασομένους. 
Der Accusativ, weil ἱτέον ἂν εἴη 
--- δέοι ἂν ἰέναι. 8. Β. 134, Anm. 4. 
Kr. 56, 18, 3. C. 596, 2. — Ov 
γὰρ- καταμαϑεῖν, nec enim 
audiendo licel id cognoscere quod 
omnem superal sermonem. — Οὐκ 
ἂν φϑάνοιτ᾽ - ἀκολουϑοῦν- 
ἜΡΟΝ Νν ΤῊ 1,98, 047: 

2. παρεστηκυῖαν, als Modell. 
— ταύτην -- ἑκτέον -- ἡ μᾶς, 
Accusative wie ϑεασομένους ὃ 1. 

3. ὠφελήσεται, passivisch. 


at 


595 


8 μενοι, ταύταις αὐτοὺς ϑηρῶσιν" 
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της ὁρῶν αὐτήν τε πολυτελῶς κεκοσμημένην χαὶ μητέρα 
παροῦσαν αὐτῇ ἐν ἐσϑῆτι χαὶ ϑεραπείᾳ οὗ τῇ τυχούσῃ 
καὶ ϑεραπαίνας πολλὰς χαὶ εὐειδεῖς καὶ οὐδὲ ταύτας 
ἠμελημένως ἐχούσας Kal τοῖς ἄλλοις τὴν οἰχίαν ἀφϑόνως 
κατεσκευασμένην, Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Θεοδότη, ἔστι σοι 
ἀγρός; Οὐχ ἔμοιγ᾽ ; ἔφη. AN ἄρα οἰχία προσόδους 
ἔχουσα; Οὐδὲ οἰκία, ἔφη. AUG μὴ χειροτέχναι τινές; 
Οὐδὲ χειροτέχναι, ἔφη. Πόϑεν οὖν, ἔφη, τἀπιτήδεια ὃ ἔχεις; 
Ἐάν τις, ἔφη; φίλος μοι γενόμενος εὖ ποιεῖν ἐθέλῃ, 
οὗτός μοι βίος ἐστί. Νὴ τὴν Ἥραν, ἔφη, ὦ Θεοδότη, 
χαλόν γε τὸ χτῆμα Χαὶ πολλῷ κρεῖττον ὀΐων TE χαὶ αἰγῶν 


χαὶ Apr. φίλων ἀγέλην χεχτῆσϑαι. ἀτάρ, ἔφη, πότερον , 


τῇ τύχῃ ἐσειτρέστξις, ἐάν τίς σοι φίλος, ὥσπερ μυῖα πρόσ- 
πτηται, ἢ καὶ. αὐτή τι μηχανᾷ; Πῶς δὴ ΚΣ ἔφη, ἐγὼ 
τούτου μηχανὴν εὕροιμι; Πολὺ νὴ Al, ἔφη; προσηκόντως 
μᾶλλον ἢ αἱ φάλαγγες" οἶσϑα γάρ, ὡς ἐχεῖναι ϑηρῶσι 
τὰ πρὸς τὸν βίον᾽ ἀράχγια γὰρ δήπου λεπτὰ ὑφηνάμεναι, 
ὅ τι ἂν ἐνταῦϑα ἐμπέσῃ, τούτῳ τροφῇ χρῶνται. Καὶ 


ἐμοὶ οὖν, ἔφη, συμβουλεύεις ὑφήνασϑαί τι ϑήρατρον; Οὐ 


γὰρ δὴ οὕτως γε ἀτεχνῶς οἴεσϑαι χρὴ τὸ πλείστου ἄξιον 
ἄγρευμα, φίλους, ϑηράσειν᾽ οὐχ ὁρᾷς, ὅτι καὶ τὸ μικροῦ 
ἄξιον, τοὺς λαγώς, ϑηρῶντες πολλὰ τεχνάζουσιν; ὅτι μὲν 
γὰρ τῆς νυχτὸς νέμονται, χύνας γυχτερευτικὰς σπορισά- 
ὅτι δὲ μεϑ' ἡμέραν 
ἀποδιδράσκουσιν, ἄλλας χτῶνται χύγας, αἵτινες, ἡ ἂν ἐκ 
τῆς νομῆς εἰς τὴν εὐνὴν ἀπέλθωσι, τῇ ὀσμῇ αἰσϑανό- 

4, ϑεραπείᾳ, Putz. --- οὐ τῇ 


τυχούσῃ, nicht gewöhnlich. 
Vgl.1, 1,14. — AAN ἄρα, aber 


gen ὀΐων s. zu 11,7, 13. — ἔφη 
fuhr er fort. 2 AR 


stellst du es anheim. Vgl. zu 


vielleicht. — ᾿Αλλὰ un,Aber III, 5, 12. — ἐάν, ὁ 
doch nicht etwa, wie IV, 2, 10. 6. τροφῇ, als Nahrung. 5. 
_ Doro hare übe ist mein zu II, 1, 12. 


zit ρέπεις, 


Lebensunterhalt. 

5. Νὴ τὴν Ἥραν. S.zul,5,5. 
--- ὀίων .-- βοῶν, αἰ 8ιι8ᾶΓ6-- 
Rinder, kurz für: als Heerden von 
Schaafen — Rindern — zu besitzen. 
S. ἃ. Gramm. zu τῶν ἄλλων 1,1, 8. 
11,5, 4. Andere χρεῖττο» 7. We- 


7. οὕτως γε, wielll, 6, 9. — 
ἀτεχνῶς gehört zu ϑηράσειν: 
so ohne Weiteres erjagen zu 
können. Wegen φίλους ϑη- 
ρᾶν vgl. II, 6, 28. 

8. μεϑ' ᾿ἡ μέραν, nach Ta- 
gesanbruch. — 9, auf wel- 
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μεναι εὑρίσχουσιν αὐτούς" ὅτι δὲ ποδώχεις εἰσίν, ὥστε 


χαὶ ἐκ τοῦ φανεροῦ τρέχοντες ἀποφεύγειν, ἄλλας αὖ 
χύνας ταχείας παρασχευάζονται, ἵνα κατὰ πόδας ἁλίσκων- 
ται" ὅτι δὲ χαὶ ταύτας αὐτῶν τινες ἀποφεύγουσι, δίχτυα 
ἱστᾶσιν εἰς τὰς ἀτραπούς, N φεύγουσιν, ἵν᾿ εἰς ταῦτα 
Zureintovreg συμποδίζωνται. Tivı οὖν, ἔφη, τοιούτῳ φίλους 
ἂν ἐγὼ ϑηρῴην; Ἐὰν νὴ Ni’, ἔφη, ἀντὶ χυνὸς χτήσῃ, 
ὅστις 001 ἰχνεύων μὲν τοὺς φιλοχάλους καὶ πλουσίους 
εὑρήσει, εὐρὼν δὲ μηχανήσεται, ὅπως ἐμβάλῃ αὐτοὺς εἰς 
τὰ σὰ δίχτυα. Καὶ ποῖα, ἔφη, ἐγὼ δίχτυα € ἔχω; Ἣν μὲν 
δήπου, ἔφη, καὶ μάλα εὖ πεδριτιλεχόμενον, τὸ σῶμα, ἐν 
δὲ τούτῳ ψυχήν, ἧ καταμανϑάνεις, καὶ ὡς ἂν ἐμβλέπουσα 
χαρίζοιο χαὶ ὅ τε ἂν λέγουσα εὐφραίνοις. καὶ ὅτι δεῖ 
τὸν μὲν ἐπειμελόμενον ἀσμένως ὑποδέχεσϑαι, τὸν δ᾽ ἐν- 
τρυφῶντα ἀποχλείειν, καὶ ἀρρωστήσαντός γε φίλου φρον- 
τιστιχῶς ἐττισχέψασϑαι χαὶ καλόν τι πράξαντος σφόδρα 
συνησϑῆγναι χαὶ τῷ σφόδρα σοῦ φροντέζοντι ὅλῃ τῇ ψυχῇ 
χεχαρίσϑαι" φιλεῖν γε μὴν εὖ οἶδ᾽ ὅτι ἐτείστασαι οὐ μόνον 
μαλαχῶς, ἀλλὰ καὶ εὐνοϊκῶς" καὶ ὅτι ἀρεστοί σοί εἶσιν 
οἱ φίλοι, οἶδ᾽ ὅτι οὐ λόγῳ, ἀλλ᾽ ἔργῳ ἀναπείϑεις. Ma 
τὸν Mi’, ἔφη ἢ Θεοδότη, ἐγὼ τούτων οὐδὲν μηχανῶμαι. 
Καὶ μήν, ἔφη, πολὺ διαφέρει τὸ κατὰ φύσιν τε καὶ ὀρϑῶς 
ἀνϑρώττῳ προσφέρεσθαι" χαὶ γὰρ δὴ βίᾳ μὲν οὔτ᾽ ἂν 
ἕλοις οὔτε κατάσχοις φίλον, εὐεργεσίᾳ δὲ χαὶ ἡδονῇ τὸ 
ϑηρίον τοῦτο ἁλώσιμόν τε xal παραμόνιμόν ἐστιν. ᾿'4ληϑῆ 


10 


11 


λέγεις, ἔφη. Hei τοίνυν, ἔφη, τιρῶτον μὲν τοὺς φρον- 


‚chem Wege. Vgl. Kyrop. ], 6, 40. 
— ἐχ τοῦ φανεροῦ, d. i. vor 
Be Augen der Jäger. — χατὰ 
"πόδας, wie II, 6, 9. 

- 9, τένι--τοιούτῳ, mit wel- 
‚chemMittelvonsolcherArt- ? 
10.70» - ἐπιμελόμενον, 
näml. σου, wie nachher σοῦ φροντί- 
ζοντι. ---ὀ ὑποδέχεσθαι -- ἀπο- 
κλείειν, fortdauerndes Verhalten, 
achher ἐπισκέψασϑαι - συνησϑῆ- 
ı, einzelne Fälle. — χ( αὶ -- γε, 
igerung. 85. zu I, 2, 53. -- 


κεχαρίσϑαι, ergeben sein, 
— ysunv V.l, 4, δ. — eo 
old’ ὅτι. Vgl. zu III, 6, 10. 

11. Καὶ μήν, Und doch. 
πολὺ διαφέρει, multum in- 
terest,eskommt vieldarauf 
an. Vgl. Kyr. IV, 3, 8: τὸ πᾶν 
διαφέρειν Περσῶν γενέσϑαι οἰκεῖον 
ἱππικόν. — ϑηρίον, vom Men- 
schen. Vgl. zu $ 6 u. I, 3, 13. 

12. roıcaüra abhängig von einem 
zu denkenden ποιεῖν, das sich aus 
dem Folgenden ergiebt. — ποι- 


13 


14 


15 διδέναι. xal ἡ Θεοδότη, Ti οὖν οὐ σύ μοι, ἔφη, ὦ Σώ- 


10 δέῃ. Εἴσιϑι τοίνυν, ἔφη, ϑαμινά. xal ὃ Σωχράτης ΗΝ 


ara μελήσει, ἔπειτα δὲ αὐτὴν ἀμείβεσθαι χαριζομένην͵ 


λ 
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τίζοντός σου τοιαῦτα ἀξιοῦν, οἷα ποιοῦσιν αὐτοῖς μιχρό- 


τὸν αὐτὸν τρόπον" οὕτω γὰρ ἂν μάλιστα φίλοι γίγνοιντο, 
χαὶ πλεῖστον χρόνον φιλοῖεν χαὶ μέγιστα edegyerolev. 
yaoikoıo δ᾽ ἂν μάλιστα, εἰ δεομένοις δωροῖο τὰ παρὰ 
σεαυτῆς ὁρᾷς γάρ, ὅτι καὶ τῶν βρωμάτων τὰ ἥδιστα, 
ἐὰν μέν τις προσφέρῃ, χιρὶν ἐπιϑυμεῖν, ἀηδῇ φαίνεται, 
χεχορεσμένοις δὲ καὶ βδελυγμίαν παρέχει, ἐὰν δέ τις 
προσφέρῃ λιμὸν ἐμποιήσας, χἂν φαυλότερα ἦ, πάνυ. 
ἡδέα φαίνεται. Πῶς οὖν ἄν, ἔφη; ἐγὼ λιβὸν ἐμποιεῖν v 
τῳ τῶν παρ᾽ ἐμοὶ δυναίμην; Εἰ νὴ At, ἔφη, πρῶτον 
μὲν τοῖς κεχορεσμένοις μήτε σροσφέροις μήτε ὑπτομιμνή- 
σχοις, ἕως ἂν τῆς πλησμονῆς παυσάμενοι πάλιν δέωνται, 
ἔπειτα τοὺς δεομένους ὑπομιμνήσκοις ὡς κοσμιωτάτῃ, τὸ 
ὁμιλίᾳ καὶ τῷ μὴ φαίνεσϑαι βουλομένη χαρίξεσθϑαν. χαὶ 
διαφεύγουσα, ἕως ἂν ὡς μάλιστα δεηϑῶσθη τηνικαῦτα 
γὰρ τιολὺ διαφεθεὶ τὰ αὐτὰ δῶρα; ἢ τιρὶν ἐπειϑυμῆσαι, 


ἀσογες; ἐγένου συνϑηρατὴς τῶν φίλων; Ἐάν γε νὴ 4; 
ἔφη, web? ue σύ. Πῶς οὖν ἄν, ἔφη, πείσαιμέ 08; 
Ζητήσεις, ἔφη, τοῦτο αὐτὴ καὶ μηχανήσῃ, ἐάν τέ μου 


σκώπτων τὴν αὑτοῦ ἀπραγμοσύνην, ᾽41λλ᾽, ὦ Θεοδότη 


ἔφη, οὐ πάνυ μοι ῥᾷδιόν ἔστι σχολάσαι" He γὰρ id » 
nr Di. 


οὔσιν. Das Partieip_bei μελήσει, 
weil der Sinn ist: οἷα ποιοῦντες 
wıxg. χαλεπῶς φέρουσιν. Dazu 
kommt die Analogie von μεταμέλει 
μοι ποιοῦντί τι. 


18. δεομένοις, erst wenn 
sie danach verlangen. — τὰ 
παρὰ σεαυτῆς. Vgl. UI, 6, 11 
zu τὰ ἐκ τῆς χώρας. 


14. τῶν παρ᾽ ἐμοί, abhängig 
von λιμόν. — μήτε προσφέ- 
ροις μήτε ὑπομιμνήσκοις, 
nämlich τὰ παρὰ ee 
ἔπειτα, ohne de 8. |], 


2,1: un 


A dann a, (ἔα: 
ἄλιστα δεηϑῶσι) gehört 
διδάμας διαφέρει -- ἢ wie 
11, 7, 1. — τὰ αὐτὰ. ἘδΒ 51 
dieselben und haben doch ei 
weit höheren Werth, als wenn 
früher (πρὲν Zusvunceı) gew 
werden. ΓΝ 
15. Τί οὖν ER nis 
wunderung, dass dieHandlung ni 
schon eingetreten ist, also einen 
lebhaftere Aufforderung als mit < 
Praesens wie ΠῚ, 1,10. Ebense 
6,14. B. 137, Anm: 6. ne 
16. Εἴσιϑι, nänl. in mein | 
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ER. ᾿ x \ [4 ‚ I 7ὔ Ἂ ἌΧΩᾺ 
πραγματὰ πολλὰ χαὶ δημόσια τιαρέχει μοι ἀσχολίαν εἰσὶ 
δὲ χαὶ φέλαι μοι, αἱ οὔτε ἡμέρας οὔτε νυχτὸς ἀφ᾽ αὑτῶν 
ἐάσουσέ μὲ ἀπιέναι, φίλτρα τε μανϑάγουσαι sag’ ἐμοῦ 

ΝΕ Ν ΄ 3 ΄, 2} \ - £ ΄ 
χαὶ ἔπῳδας. Ἐπίστασαι γάρ, ἔφη, καὶ ταῦτα, ὦ Σώ- 
χρατες; “Αλλὰ διὰ Ti οἴει, ἔφη, ΑΙ πολλόδωρόν τε τόνδε 
, “Ὁ 9 " , \ / 
χαὶ “ντισϑένην οὐδέποτέ μου ἀπολείπεσϑαι; διὰ τί δὲ 
καὶ Κέβητα καὶ Σιμμίαν Θήβηϑεν παραγίγεσϑαι; εὐ 
ἄσϑι, ὅτι ταῦτα οὐκ ἄνευ πολλῶν φίλτρων τε καὶ ἔπῳ- 
"δῶν nal ἰύγγων ἐστί. Χρῆσον τοίνυν μοι, ἔφη, τὴν ἴυγγα, 
ἵνα ἐπὶ σοὶ πρῶτον ἕλκω αὐτήν. Αλλὰ μὰ AU, ἔφη, οὐκ 

De! ca \ \ ’ I \ 7 x Ρ Αι 
αὐτὸς ἕλχεσϑαι πρὸς σὲ βούλομαι, ἀλλὰ σέ πρὸς ἐμὲ 

x [4 3 \ 4 5} ὁ [4 ς 
πορεύεσϑαι. “λλὰ πορεύσομαι) ἔφη" μόνον ὑπττοδέχου. 
AU ὑποδέξομαί σε, ἔφη, ἐὰν μή τις φιλωτέρα σου 


ἔνδον ἢ. 


Ἐπιγένην δὲ τῶν ξυνόντων τινά, νέον τε ὄντα χαὶ τὸ 
σῶμα κακῶς ἔχοντα, ἰδών, Ὡς ἰδιωτικῶς, ἔφη, τὸ σῶμα 


ἔχεις, ὦ Ἐπίγενες. 


— ἐάσουσι, wenn ich sie etwa 
Garen verlassen wollte, um dich 
‚zu besuchen. — φίλτρα -ἐπῳ- 
δάς. Vgl. I, 6, 10f. Mit φίλαι 
"bezeichnet Sokrates hier scherz- 
hafter Weise seine Freunde, die er 
durch Zaubermittel an sich ziehe. 
Was aber mit den Zaubergesängen 
‚eigentlich gemeint ist, ersieht man 
aus Plat. Charm. p. 157, A: τὰς d” 
ἐπῳδὰς ταύτας τοὺς λόγους εἶναι 
“τοὺς χαλούς. 
11. ᾿πολλόδωρον, einer von 
Sokrates treusten Anhängern, dem 
"Sokrates Alles war. Plat. Symp. 
. 173. Pseudoxen. Apol. $ 28. — 
Avrıod9£vnv. S.zull,5,1. Ueber 
Keßns und Σιμμίας 8.1, 2,48. 
18. Χρῆσον, leihe. — τὴν 
ἴυγγα, deinen Wendehals, 
ἃ. 1, dein Zauberrad, auf wel- 
ches der Vogel Wendehals gebun- 
den war. Das Rad wurde gedreht, 
‚indem man gewisse Zauberformeln 
(ἐπῳ δαί) sprach. — ἐπὶ σοί, um 
‚dich herbeizuzaubern. 5. zu 


χαὶ ὅς, Ἰδιώτης γάρ, ἔφη, εἰμί, ὦ 


I, 3, 11. — ἐὰν - ἔνδον ἢ. Die 
gewöhnliche Redensart der Hetären, 
die einen Einlass begehrenden Lieb- 
haber ausschliessen wollten, war: 
ἔνδον ἕτερος. Hier ist τις ᾽φιλω- 
τέρα zu verstehen wie ὃ 10 φίλαι. 

12. Inhalt: Leibesübungen kräf- 
tigen den Körper und machen den 
Menschen nicht bloss zum Kriege 
tüchtig, sondern auch geschickter 
zu jeglicher Arbeit und fähiger zur 
Ausbildung des Geistes. Vgl. I, 2, 
4. I, 1, 20. Il, 5,15; 7,7; 14,3. 

1. Ἐπιγένην, Sohn des Anti- 
phon aus Athen. — ἰδιωτικῶς. 
Vgl. zu III, 7,7 und Plat. de Legg. 
p. 839 E: εὖ τὸ σῶμα ἔχων καὶ 
μὴ ἰδιωτικῶς ἢ φαύλως. -- δι ώ- 
της γάρ. Wegen γάρ 5. zu |, 
4,9. Mit der Gymnastik habe ich 
nichts zu schaffen, dafür habe ich 
andere, höhere Bestrebungen. Das 
ist der Sinn dieser Worte. Darauf 
Sokrates: Οὐδέν γε μᾶλλον (ἰδιώ- 
της εἶ τῶν) --, ἃ. 1. die Ausbildung 
des Körpers ist dir eben so wenig 


17 
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Σώχρατες. Οὐδέν γε μᾶλλον, i ἔφη, τῶν ἐν Ὀλυμπίᾳ μελλόν-. 
των ἀγωνίξεσϑαι" ἢ δοχεῖ σοι μικρὸς εἶναι ὃ περὶ τῆς 
ψυχῆς πρὸς τοὺς πολεμίους ἀγών, ὃν Admvaloı ϑήσουσιν, 
2 ὅταν τύχωσι; καὶ μὴν οὐκ ὀλίγοι μὲν διὰ τὴν τοῦ σώ- 
ματος καχεξίαν ἀποϑνήσχουσί τε ἐν τοῖς πολεμικοῖς er 
δύνοις καὶ αἰσχρῶς σώζονται, πολλοὶ δὲ δι᾿ αὐτὸ τοῦτο 
ζῶντές τε ἁλίσκονται χαὶ ἁλόντες ἤτοι δουλεύουσι τὸν 
λοιχὸν βίον, ἐὰν οὕτω τύχωσι, τὴν χαλεπωτάτην δουλείαν, 
ἢ εἷς τὰς ἀνάγχας τὰς ἀλγεινοτάτας ἐμπεσόντες χαὶ ἐχκτί- 
σαντες ἐνίοτε πλείω τῶν ὑπαρχόντων αὐτοῖς τὸν λοιπὸν. 
βίον ἐνδεεῖς τῶν ἄναγχαίων ὄντες χαὶ καχοπαϑοῦντες δια- 
ζῶσι, πολλοὶ δὲ δόξαν αἰσχρὰν κτῶνται διὰ τὴν τοῦ σώ- 
ϑματοῦ ἀδυναμίαν δοκοῦντες ἀποδειλιᾶν. ἢ καταφρονεῖς 
τῶν ἐπιτιμίων τῆς καχεξίας τούτων χαὶ ῥᾳδίως ἂν οἴει 
φέρειν τὰ τοιαῦτα; χαὶ μὴν οἶμαί γε ττολλῷ ῥάω καὶ 
ἡδίω τούτων εἶναι ἃ δεῖ ὑπομένειν τὸν ἐσιμελόμενον τῆς 
τοῦ σώματος εὐεξίας" ἢ ὑγεινότερόν τε χαὶ eig τἄλλα 
χρησιμώτερον γομίζεις εἶναι τὴν καχεξίαν τῆς εὐεξία ; 
4 ἢ τῶν διὰ τὴν εὐεξίαν γιγνομένων καταφρονεῖς; χαὶ μὴν 
πάντα γε τἀναντία συμβαϊΐνει τοῖς εὑ τὰ σώματα ἔχουσ , 
ἢ τοῖς κακῶς" χαὶ γὰρ ὑγιαίνουσιν οἱ τὰ σώματα εὖ ἔχον- 
τες καὶ ἰσχύουσι, χαὶ πολλοὶ μὲν διὰ τοῦτο ἐκ τῶν 7O- 
λεμικῶν ἀγώνων σώζονταί τε εὐσχημόνως καὶ τὰ ΠΡ 
πάντα διαφεύγουσι, πολλοὶ δὲ φίλοις τε βοηϑοῦσι καὶ 


ἔστιν ὅτε καὶ ἀπέχτειναν ἀλλήλου. 
wenn es so kommen soll. 
ἐκτίσαντες, um sich loszukaı 
fen. — πλείω--αὐτοῖς, meh: 


zu erlassen als denen, die in Olym- 
pia kämpfen wollen. — #7 00v- 
σιν, anstellen werden. 
ὅταν τύχωσιν, nämlich ϑέντες 


(wie Oekon. XX, 28: οὐκ εἰχῆ av- 
τόν, ὅπου ἂν τύχωσιν, ἀπέβαλον) 
ἃ. ἢ. bei erster Gelegenheit. 
Kr. 56, 4, 2. 

2 ἀποϑνήσκουσί τε -- χαὶ 
αἰσχρῶς σώζονται, vel pere- 
unt -- vel turpiter servanlur. — 
δι αὐτὸ τοῦτο, d. i. διὰ τὸ 
χακῶς ἔχειν τὰ σώματα. --- ἐὰν 
οὕτω τύχωσι. Vgl. 81. Hellen. 
IV, 1, 34: καὶ ἂν οὕτω τύχωσιν, 


als worüber sie zu verfügelt 
hatten. 

3. τῶν ἐπιτιμίων -- τούτων 
der Strafen, d. i. dieser Nacl 
theile. — πολλῷ- ἃ dei. Con 
struire τούτων (τ. ἐπιτιμίων) 
ῥάω x. ἡδίω (ταῦτα) εἶναι, ἃ δὲ 
— ὑγιεινότερον —- yondıud 
τερον. Wegen des Neutrums ı 
zu II, 3, 1. u 

4. διὰ τοῦτο, vermöge di 
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A ar 3 . 2 “ \ \ - ΄ [4 2 m 
τὴν πατρίδὰ εὐεργετοῦσι καὶ διὰ ταῦτα χάριτός τε ἀξιοῦν- 
, 
ται χαὶ δόξαν μεγάλην χτῶνται χαὶ τιμῶν χαλλίστων 
τυγχάνουσι χαὶ διὰ ταῦτα τόν τε λοιττὸν βίον ἥδιον χαὶ 
xahhıov διαζῶσι καὶ τοῖς ἑαυτῶν παισὶ καλλίους ἀφορμὰς 
μ' x ,ὔ 2 ᾽ὔ “ ς , 2 
εἰς τὸν βίον καταλείπουσιν. οὗτοι χρὴ, ὅτι ἢ molıg οὐχ ὅ 
Gore δημοσίᾳ τὰ πρὸς τὸν τιόλεμον, διὰ τοῦτο xal ἰδίᾳ 
> - 2 \ \ 4 2 - Er \ „ 
ἀμελεῖν, ἀλλὰ μηδὲν ἧττον ἐπιιμελεῖσθαι. εὖ γὰρ Tod, 
> - , ach 
ὅτι οὐδὲ ἐν ἄλλῳ οὐδενὶ ἀγῶνι οὐδὲ ἐν πράξει οὐδεμιᾷ 
μεῖον ἕξεις διὰ τὸ βέλτιον τὸ σῶμα παρεσχευάσϑαι. πρὸς 
σεάντα γάρ, ὅσα πράττουσιν ἄνϑρωποι, χρήσιμον τὸ σῶμά 
ἐστιν" ἐν πάσαις δὲ ταῖς τοῦ σώματος χρείαις πολὺ δια- 
ξ ς , \ - » 53 \ ἌΣῚΣ τ - ᾿ 
φέρει ὡς βέλτιστα τὸ σῶμα ἔχειν" ἐπεὶ καὶ ἐν ᾧ δοχεῖς 6 
ἐλαχίστην σώματος χρείαν εἶναι, ἐν τῴ" διανοεῖσϑαι, τίς" 
2 5 u ΣΦ. ’ \ 4 7, 
οὐχ οἶδεν, ὅτι χαὶ ἐν τούτῳ σπιολλοὶ μεγάλα σφάλλονται 
διὰ τὸ μὴ ὑγιαίνειν τὸ σῶμα; xal λήϑη δὲ καὶ ἀϑυμία 
χαὶ δυσχολία χαὶ μανία πολλάχις πολλοῖς διὰ τὴν τοῦ 
σώματος χαχεξίαν εἰς τὴν διάνοιαν ἐμτιίπτουσιν οὕτως, 
a Δ 2 ΄ 2 , - \ \ ’ 
ὥστε χαὶ τὰς ἐπιστήμας ἐχβάλλειν. τοῖς δὲ τὰ σώματα 7 
a \ > ‚ \ 2 \ , ΄, 
εὖ ἔχουσι πολλὴ ἀσφάλεια χαὶ οὐδεὶς χένδυνος διὰ γε 
τὴν τοῦ σώματος χαχεξίαν τοιοῦτόν τι παϑεῖν, εἰκὸς δὲ 
μᾶλλον τιρὸς τὰ ἐναντία τῶν διὰ τὴν χαχεξίαν γιγνομέ- 
γῶν τὴν εὐεξίαν χρήσιμον εἶναι" καίτοι τῶν γε τοῖς εἰ- 
N > - 
ρημένοις ἐναντίων ἕνεχα τί οὐκ ἂν τις. γοῦν ἔχων Drro- 
μείνειεν; αἰσχρὸν δὲ χαὶ τὸ διὰ τὴν ἀμέλειαν γηρᾶναι 8 
πρὶν ἰδεῖν ἑαυτόν, τιοῖος ἂν κάλλιστος χαὶ χράτιστος τῷ 


serBeschaffenheit. --- ἀ φορ- 
per, S. II, 7511: 
 5.0r1ınm πόλις- τὰπρὸς τὸν 
πόλεμον. Vgl. den ΠῚ, 5, 15 aus- 
ges rochenen Tadel. — οὐδέ — 
€, auch nicht -und auch 
nicht. einmal. — πολὺ dıc- 
φέρει, wie Ill, 11, 11. 

6. ἐπεί, da, denn. gie 
οὐκ older», d. h. Alle wissen es 
und du könntest es auch wissen, 
Constr. ἐπεὶ τίς, οὐχ οἶδεν, ὅτι καὶ 
ἐν τούτῳ, ἐν ᾧ doxeis -- εἶναι, ἐν 


τ. δι, πολλοὶ μεγάλα σφάλλονταί. 


- τὴν διάνοιαν, das Denk- 
vermögen. 

7. zivdvvos, nämlich Zori. — 
ye ist hinzugefügt, weil τοιοῦτόν 
τι nadeiv auch aus anderen Ur- 
sachen möglich ist. — νοῦν 
£yov,derbei gutem Verstan- 
de ist. 

8, ἰδεῖν ἑαυτόν, ποῖος, Ät- 
traction, wie IV, 4, 13. 5. zu I, 
4, 13. "Wegen ποῖος I, I, 1 zu 
τίσι. --- ἐθέλει, pflegt. Dekon. 
IV, 13: ὅσα ἢ γῆ φύειν ϑέλει. 
Hier. I, 29: ὃ δὲ ἔρως πολὺ αὖ 
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, ΣΝ - 2 2 ἌΣ gar ER | - ἜΡΟΝ 
σώματι γένοιτο ταῦτα δὲ οὐχ ἔστιν ἰδεῖν ἀμελοῦντα᾽ οὐ 
γὰρ ἐϑέλει αὐτόματα γίγνεσϑαι. 


18 


Ὀργιξομένου δέ ποτέ τινος, ὅτι προσειτιών τινὰ x χαί- 


0819 οὐχ ἀντιπροσερρήϑη, Γελοῖον, ἔφη, τό, εἰ μὲν τὸ 
σῶμα χάκιον ἔχοντι ἀπήντησάς τῳ, μὴ ἂν ὀργίζεσϑαι; 
ὅτι δὲ τὴν ψυχὴν ἀγροικοτέρως διακειμένῳ περιέτυχες, 
τοῦτό σε λυπεῖ. II 
2 "ἄλλου δὲ λέγοντος, ὅτι ἀηδῶς ἐσϑίοι, cur 
ἔφη, τούτου φάρμακον ἀγαϑὸν διδάσκει. ἐρομένου δέ, 
Ποῖον; Παύσασϑαι ἐσϑίοντα, ἔφη, καὶ ἥδιόν τε χαὶ εὖ- 
τελέστερον καὶ ὑγιεινότερον διάξειν παυσάμενον. 
8 ἄλλου δ᾽ αὖ λέγοντος, ὅτι ϑερμὸν εἴη παρ᾽ ἑαυτῷ 
τὸ ὕδωρ, ὃ two,“ Ὅταν ἄρ᾽, ἔφη, βούλῃ ϑερμῷ λούσα- 
σϑαι, ἕτοιμον ἔσται σοι. ᾿Αλλὰ ψυχρόν, ἔφη, ἐστὶν ὥστε 
λούσασϑαι. Ἶ4ρ᾽ οὖν, ἔφη, χαὶ οἱ οἰχέται σου ἄχϑον- 
ται πίνοντές τε αὐτὸ καὶ Aovouevor αὐτῷ; Ma τὸν A’, 
ἔφη" ἀλλὰ χαὶ πολλάκις τεϑαύμακα, ὡς ἡδέως αὐτῷ͵ 
πρὸς ἀμφότερα ταῦτα χρῶνται. Πότερον δέ, ἔφη, τὸ 
χαρὰ σοὶ ὕδωρ ϑερμότερον πιεῖν ἔστιν ἢ τὸ ἐν Aorly- 
πιοῦ; Τὸ ἐν σχληπιοῦ, ἔφη. Πότερον δὲ λούσασϑαι. 
ψυχρότερον, τὸ παρὰ σοὶ ἢ τὸ ἐν ᾿Αμφιαράου; Τὸ ἐν 
Ἀμφιαράου, ἔφη. Ἐνϑυμοῦ οὖν, ἔφη, ὅτι κινδυνεύεις, 


ἐθέλει ἥκιστα τῷ τυράννῳ ἐγγί- 
νεσϑαι. 

13. Inhalt: Sechs verschiedene, 
theils mahnende, theils 'strafende 
Aussprüche des Sokrates. S. die 
Einleit. $ 34. 

1. τοῦτό σε λυπεῖ, ein nicht 
eben anstössiges Anakoluthon, als 
ob vorausgegangen wäre Γελοῖον 
ὅτι -- οὐκ ἂν ὠργίζου. 

2. ᾿Ακουμεν ός, Arzt und Freund 
des Sokr. — καὶ-- διάξειν, wie 
III, 2,16: καὶ — ὑπακούσεται. Denn 
in der or. recta würde es heissen: 
Παῦσαι ἐσϑίων, καὶ - διάξεις παυ- 
σάμενος. 

3. ψυχρόν, nur scheinbar statt 
des Comparativs. So findet sich 


mit os. „Kyrop. 


nach einem Positiv auch der Dirt 
lofinitiv, ebenso wie mit ὥστε und. 
IV, 5,15: ὀλίγοι, 
ἐσμέν, ὥστε ἐγκρατεῖς εἶναι αὐ-, 
τῶν. I, 5, 11: ἰδιώτας ὄντας, ὡς 
πρὸς ἡμᾶς ἀγωνίξεσϑαι. Oekon. 
XV], 11: Σχληρά — ἡ γῆ ἔσται xı- 
νεῖν τῷ ζεύγει. B. 139, 56. Kr. 
49,1. ---λουόμενοι. Xen. 2, 
sich sowohl dieser als der verk 
ten Form bedient zu haben. S. Hell 
VII, 2,22. Kyrop. 1,3, 1. ΙΥ͂, 5, 

— Mix τὸν di. ΙΝ 4, 9. 
ἐν Aoxınnıoö, nämlich » νεῷ, i 
Athen. — ἐν Ἀμφιαράου. 
Tempel des Amphiaraus lag 
Oropus in Böotien, bei dem 
eine Heilquelle befand. _ 


AIIONNEMONBTNATA 1,137 


ὃ γαρεστότερος. εἶναι τῶν τε οἰχετῶν καὶ τῶν ἀῤῥω- 
στούντων.. 

᾿ Κολάσαντος δέ τινος ἰσχυρῶς ἀκόλουϑον, ἤρετο, τί 
bin. τῷ ϑεράποντι. Ὅτι, ἔφη, ὀψοφαγίστατός TE 
ἊΝ ϑθλακότατός ἐστι χαὶ φιλαργυρώτατος ὧν ἀργότατος. 
Ἤδη ποτὰ οὖν ἐπεσχέψω, πότερος ττλειόνων τυληγῶν δεῖ- 
E: σὺ ἢ ὃ ϑεράπων; 


Φοβουμένου δέ τινος τὴν εἰς ᾿Ολυμτιίαν sr Τί, 
on, φοβῆ τὴν ἜΡΌΕΟ; οὐ χαὶ οἴχοι σχεδὸν ὅλην τὴν 
ἡμέραν χιξριττατεῖς; καὶ ἐχεῖσε πορευόμενος περιπατήσας 
ἀριστήσεις, περιπατήσας δειπνήσεις χαὶ ἀναεαύσῃ" οὐχ. 
οἶσϑα, ὅτι, εἰ ἐχτείναις τοὺς περιπάτους, οὺς ἐν πέντε 
ἢ ἕξ ἡμέραις γχιεριπιατεῖς, ῥᾳδίως ἂν As de eig Okvu- 

navy ἀφίκοιο; χαριέστερον δὲ χαὶ προεξορμᾶν ἡμέρᾳ 
μιᾷ, μᾶλλον ἢ ὑστερίζειν" τὸ μὲν γὰρ ἀναγχαάζεσϑαι πε- 
᾿ραιτέρω τοῦ μετρίου μηχύνειν τὰς δδοὺς χαλεπόν, τὸ δὲ 
“μιᾷ ἡμέρᾳ πλείονας πορευϑῆναι χολλὴν ῥᾳστώνην σαρέ- 
χει" χρεῖττον οὖν ἐν τῇ δρμῇ οὐνεύϑειν ἢ ἐν τῇ ὁδῷ. 


7) άλλου δὲ λέγοντος, ὡς παρετάϑη μακρὰν ὁδὸν πο-θ 
φευϑείς, ἤρετο αὐτόν, εἰ χαὶ φορτίον ἔφερε. Ma Ai’ 
οὐχ ἔγωγ᾽, ἔφη, ἀλλὰ τὸ ἱμάτιον. Πόνος δ᾽ ἐπορεύου, 
φῆ ἢ ) χαὶ ἀκόλουϑός σοι ἠκολούϑει; Hxokovseı, ἔφη. 
ἐπότερον κεγός, ἔφη, ἢ φέρων τι; Φέρων νὴ Δί᾽, ἔφη, τά 
τὲ στρώματα χαὶ τάλλα σχξύη. Καὶ πῶς, ἔφη, ἀτεήλ- 
λαχὲν ἐκ τῆς ὅὁδοῦ; Ἐμοὶ μὲν δοχεῖν, ἔφη, βέλτιον ἐμοῦ. 
Τί οὖν; ἔφη, εἰ τὸ ἐχείνου φορτίον ἔδει σὲ φέρειν, πῶς 
! 


DB. χαὶ Exeioe, auch d. — μιᾷ, um einen Tag. — μᾶλ- 


“περιπατήσας — negınary- 
σας, Anaphora ohne μὲν -- δὲ, weil 
ohne Gegensatz und ohne beson- 
_ deren Nachdruck: dem wieder- 
holten Gehen wird (wie wenn du 
nieht reisest) Essen τῷ Ausruhen 
folgen. Vgl. Kr. 59, 1.3.4. — 
᾿ἐχτείναις, edehst‘ d. i. in 


‚eine Linie bringst, oder mern, 
ander reihest. — οὃς - περι 
"πατεῖς, in Athen. — Suse 


 Xenophon, Memorabilien, 5. Aufl. 


λον, potius, lieber, gehört also 
nicht zu χαριέστερον Sondern zu 


προεξορμᾶν. 8. zu Hell. VI, 1,7. 
Kr. 49, 7,5. — πλείονας, näm!. 
ὁδοὺς. — ἐν τῇ δρμῇ σπεύ- 


δειν. Er soll nicht aus Furcht 
vor dem Wege (oben φοβῇ) mit 
dem Aufbruch zögern. 

6. ἀλλ sondern nur. — 


Ἐμοὶ- δοκεῖν. S.B.140, Anm.A4, 


Kr. 55, 1, 3. ὦ, 564: nach mei- 
13 


1 


22 


. ° »ν ς, 
κ΄ ἃ ᾽ 3 
nam! ἐάν ex ὲ τον 
+ ° . N X 


R ἂν οἴει διατεϑῆναι; Καχῶς νὴ P7 > ἔφη" 
av ἠδυνήϑην κομίσαι. 


εἶναι; 


ὌΝ τὸ μιχρὸν ἢ εἰς τὸ χοινὸν βάν τους ἢ εν 
οἵ οὖν τὸ πολὺ φέροντες ἠσχύνον 
τό τε μὴ χοινωνεῖν τοῦ εἰς τὸ κοινὸν SEN χ 
μὴ ἀντιτιϑέναι τὸ ἑαυτῶν᾽ ἐτίϑεσαν οὖν καὶ τὸ 
χαὶ ἐπεὶ οὐδὲν σπιλέον εἶχον τῶν μι 
φερομένων, ἐπαύοντο SE na Ν Re ΤᾺ 


ἑκάστῳ τὸ μέρος. 


εἰς τὸ χοινόν" 


σίτου στετταυμένον, τὸ δὲ ὄψον αὐτὸ χαϑ᾽ αὑτὸ ἐσϑι 
λόγου ὄντος περὶ ὀνομάτων, 


= 


Ἔχοιμεν ἄν, ἔφη, ωὠ ἄνδρες, ἘΡΕΙ͂Ν ἐπεὶ ποίφ' ἐμέν. 


ἐπὶ τούτῳ Ye ὀψοφάγοι καλοῦνται. 
8 τίς τῶν παρόντων. 


nem Bedünken. — FEDER ὧν 
potius, wie Kyrop. V, 4, 49. 

τοσοῦτον To», wie oft under 
ἧττον, πολὺ ἧττον u, ἅδη]: Vgl. 
Plat. Apol. 25 ἢ: τοσοῦτον σὺ ἐμοῦ 


σοφώτερος ἘΠ ΞΟ οὗ παιδός, 


als der Sklave. Sklaven waren 
von der Palästra ausgeschlossen, 
also οὐχ ἠσκημένοι. — ἡσκημέ- 
νου-- ἀνδρός. Vgl. Ill, 12,1. 5. 

14. Inhalt: Sokr. hielt auf Mäs- 

sigkeit und Einfachheit beim Essen 
und spricht sich in drei verschie- 
denen Gesprächen darüber aus. 

1. τό τε-- καὶ τὸ, sowie ei- 
nerseits—so andererseits. — 
φερομένων, vorher φέροιεν und 
φέροντες. Der (bei diesem Verbum 


ἐδ γὰρ; ᾿ ἔφη, ἐάν τις ἄνευ τι 
τὸ ὄψον αὐτὸ ἐσϑίῃ μὴ ἀσκήσεως, ἀλλ᾽ ἡδονῆς | 
πότερον ὀψοφάγος εἶναι δοκεῖ ἢ οὔ; ae ἈΝ ER 


Ey 
= 


ἐφ᾽ οἵῳ ἔργῳ ἕχαστον 


Οὐ. γὰρ od 


schen activer a Ben 
(8. zu Oekon. I, 6) findet 5 
bei anderen Verben wie Ei 
und στρατεύεσϑαι, Avaxoıyı 
ἀναχοινοῦσϑαι, παρέχειν ur , 
ἐχεσϑαιὰ. ἃ. — ἐπαύοντο πολ 
λοῦ ὀψωνοῦντες. Vom | 
heisst es bei Athenäos VI, ἢ 
ὀψωνεῖν πλείονος τῶν ὁ 
χμῶν καὶ ἡμίσους οὐχ 
AR ἕκαστον, nam ἢ 
ποίῳ ποτέ. 8. zu 
γὰρ οὖν. S. zu un, 3) 2. ἢ 
8. τὸ ὄψον αὐτὸ, ἀΔ5Ε} ᾿ 
allein. — ἀσκήσεως, Ww 
Athleten. Vgl. Inhalt zu | 
— Σχολῇ kaum, sah 


ic.  ὀψοφάγος εἴη, 


En 


᾿χαλεῖσϑαι" 


᾿ Ἄς 


ΣῈ τις ἄλλος τῶν παρόντων, 
’ ὲ μικρῷ, σίτῳ, ἔφη, old ὄνον ἐπεσϑίων; Ἐμοὶ μέν, 
on ö “Σωκράτης, χαὶ οὗτος δοχεῖ δικαίως ἂν ὀψοφάγος . 
χαὶ ὅταν γε οἱ ἄλλοι ἄνϑρωτπιοι τοϊς ϑεοῖς, 


᾿εὔχωνται πολυκαρπίαν, εἰχότως ἂν οὗτος πολυοψίαν εὔ- 
Xoro. ταῦτα δὲ τοῦ Σωκράτους εἰπόντος, ἀκ ως ὃ νε- 4 
᾿ανίσκχος εἰς αὑτὸν εἰρῆσϑαι τὰ λεχϑέντα, τὸ μὲν ὄψον 


Bere ἐπαύσατο ἐσϑίων, ἄρτον δὲ προσέλαβε. 


᾿ χαὶ ὁ Iw- 


᾿κράτης χαταμαϑῶών, Παρατηρεῖτ᾽ » ἔφη, τοῦτον οἱ πλησίον, 


BR 


Bene τῷ σίτῳ ὄψῳ ἢ τῷ ὄψῳ σίτῳ χρήσεται. 


ο΄ λλον δέ ποτε τῶν συνδείσχενων ἰδὼν ἐπὶ τῷ ἕνὶ 
ou σιλειόνων ὄψων γευόμενον, Ag γένοιτ᾽ ἂν, ἔφη, 


2 


τολυτελεστέρα ὀψοποιία ἢ μᾶλλον τὰ ὄψα λυμαϊνομένη, 
ἣν ὀψοποιεῖται ὦ ἅμα πολλὰ ἐσϑίων nal ἅμα παντο- 


᾿ δαπεὰ ἡδύσματα εἰς τὸ στόμα λαμβάνων; rchelw μέν γε 


τῶν ὀψοποιῶν συμμιγνύων πολυτελέστερα χτοιξῖ" 


ἃ δὲ 


ἐκεῖνοι. μὴ συμμιγνύουσιν ὡς οὐχ ἁρμόττοντα, ö συμμι- 


᾿γνύων, εἴπερ ἐχεῖνοι ὀρϑῶς χτοιοῦσιν, ἁμαρτάνει τε χαὶ 


᾿χαταλύει τὴν τέχνην αὐτῶν. καίτοι πῶς οὐ γελοῖόν ἔστι 
᾿παρασκευάζεσϑαι μὲν ὀψοποιοὺς τοὺς ἄριστα ἐπεισταμέ- 
vong, αὐτὸν δὲ μηδ᾽ ἀντιποιούμενον τῆς τέχνης ταύτης 
χὰ ὑπ᾽ ἐχείνων τιοιούμενα μετατιϑέναι; nal ἄλλο δέ τι 
Wi . - [4 x 2 ’ 2 ἃ \ 

 φιροσγίγνεται τῷ ἅμα τιολλὰ ἐσϑίειν ἐϑισϑέντι᾽ un πα- 
ρόντων γὰρ πολλῶν μειογεχτεῖν &v τι δοχοίη ποθῶν τὸ 
Bess‘ ὃ δὲ συνεϑισϑεὶς τὸν Eva ψωμὸν ἑνὶ ὄψῳ τερο- 


Break zu dem Satz: wenn nicht 
dieser. — xalörtavye,jawenn. 


ΠΑ, τοῦτον, durch Attraction. S. 
zu I, 4,13. — οἱ πλησίον, Ap- 
position zu dem im Verbum liegen- 
den ὑμεῖς, Hellen. Il, 3, 54: ὑμεῖς 
δὲ λαβόντες καὶ ἀπαγαγόντες οἱ 
ἕνδεκα οὗ dei τὰ ἐχ τούτων πράσ- 
Gere, B. 129, A. 2. Kr. 45, 2, 6. 
- ὅπότερα, wie Hellen. Il, 5, 
19, sonst selten für πότερα (πότε: 
-- τῷ σίτῳ ὄψῳ-- χ ἡ - 
ΕΣ (: 5 1, 1, 12 zu EN 


5. τῷ - ψωμῷ, näml. ἄρτου 


oder σίτου. --- πλείω --γεὲ συμ-᾿ 


μιγνύων, plura certe commis- 
cens. Ueber die Art des Vergleichs 
in πλείω τῶν ὀψοποιῶν Buch 1508 
zu κοινότερον — τῶν ἄλλων. — ἃ 
δὲ - ὁ συμμιγνύων --ταῦτα δέ, 
ἃ ἐκεῖνοι μὴ συμμιγνύουσιν -- συμ- 
μιγνύων. 

θ. τὸν ἕνα ψωμὸν ἑνὶ ὄψῳ 
προπέμπειν, je einem Bis- 
sen (Brot) je eine Zukost zur 
Begleitung zu geben. 
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SENOPANTOE Em 


eure, ὅτε μὴ παρείη ττολλά, δύναιτ᾽ ἂν ἅλύττως 2 


ἑνὶ χρῆσϑαι. 


Ἔλεγε δὲ χαί, ὡς τὸ εὐωχεῖσϑαι ἐν τῇ ᾿᾿Αϑηναίων 
γλώττῃ ἐσϑίειν καλοῖτο" τὸ δὲ εὖ προσχεῖσϑαι ἔφη Erei 
τῷ ταῦτα ἐσϑίειν, ἅτινα μήτε τὴν ψυχὴν μήτε τὸ σῶμα 


λυποίη μηδὲ δυσεύρετα εἴη" 


ὥστε χαὶ τὸ εὐωχεῖσϑαι τοῖς 


/ 7 2 7, 
χοσμίως διαιτωμένοις ἀνετίϑει. 


Οὕτω δὲ 


x ’ 3 > \ 
««ωχρατῆς TV “EV, TREE 


πράγματι Aal 


χπιάντα τρόπον ὠφέλιμος, ὥστε τῷ σκοπουμένῳ τοῦτο χαὶ 
μετρίως αἰσϑανομένῳ φανερὸν εἶναι, ὅτι οὐδὲν ὠφελι- 


μώτερον ἣν τοῦ Σωκράτει συνεῖναι χαὶ μετ᾽ 
τρίβειν ὅπιουοῦν χαὶ ἐν ὁτῳοῦν πράγματι" 


ἐχείνου δια- 
ἐπεὶ χαὶ τὸ 


ΟῚ N m \ [4 3 x 3 x 
ἐχείνου μεμνῆσϑαι μὴ παρόντος οὐ μιχρὰ ὠφέλει τοὺς 
εἰωθότας τε αὐτῷ συνεῖναι χαὶ ἀττοδεχομένους ἐκεῖνον" 
\ \ / I O\ € a , ΟῚ χὰ 
χαὶ γὰρ παίζων οὐδὲν ἧττον ἡ σπουδάζων ἐλυσιτέλει τοῖς 


συνδιατρίβουσι. 


« ° > - Ὁ ᾿΄ 

T. ὡς TO εὐωχεῖσϑαι ἐσϑι- 
ειν χαλοῖτο, dass das Wort 
(τὸ) sich wohl sein lassen — 
essen heisse, Suidas: εὐωχ εἴ- 
ται δὲ ἀντὶ τοῦ εὐφραίνεται ἐν 
τραπέζῃ. — ἐπὶ To, um'auszu- 
drücken, d.h.in demSinne, dass 
man das esse, was—. Sokr. scherzt 
über den Gebrauch des Wortes εὐω- 
χεῖσθαι; das εὖ, meint er, habe 
darin doch den guten Sinn u.s. w. 


1. Inhalt: Sokrates liebte den 
Umgang mit Jünglingen, aber nur 
mit "solchen, in denen er Anlage 
und Streben zum Guten erkannte. 
Diese hielt er der Erziehung für be- 
sonders bedürftig, weil eine streb- 
same Natur, die verwildert, ganz 
verderblich werden könnte. Die 


πολλάχις γὰρ ἔφη μὲν ἂν τινος ἐρᾶν, 


aber, welche, wenn sie reich wä- 
ren, des Unterrichts entbehren zu 
können meinten, erklärte er für die 
grössten Thoren. : 

1. μετρίως αἰσϑανομένψῳ, 
medivcriter intelligenli, von mäs- 
siger Einsicht. So, gleichsam 
adjectivisch, steht αἰσϑανόμενος 
Thuk. 1, 71,4: δρῷμεν δ᾽ ἂν adı- 
xov οὐδὲν οὔτε πρὸς ϑεῶν τῶν 
ὁρκίων οὔτε πρὸς ἀνθρώπων τῶν 
καἰσϑανομένων. Vgl. V, 26, 4. — 
ἀποδεχομένους ἐκεῖνον, die 
seine Lehren annahmen. Vgl. 
1,2, 28: τοὺς ἀποδεξαμένους & ἅπερ, 
αὐτὸς ἐδοκέμαζεν. — παίζων» 5 
σπουδάζων. Vgl.1,3,8, Excurs 
ὃ 8f. 

2. ἔφη - ἄν, so oft sich die 
Gelegenheit darbot. 98. über en: 


24 


Er 


1 
BE ως SEE 
% 


Ἴων Unten IV, 6, ie ἰϑαν 
 πἀρετήν, ohne "Artikel. S. zu I, 
2,23. — oixiav. Man erwartet 
| RR Vgl. I, 1,7. 2, 64. 1,1, 19. 
πὰ οὺς γὰρ τοιούτους - ποι. 
ν, denn von solchen Na- 
Iren glaubte er, dass sie, 
wenn sie erzogen würden 
8. w. Dieser Satz enthält den 
und zu dem vorhergehenden Ge- 
nken: τῶν -- εὖ πεφυκότων ἐφι- 
os, zu welchem die Worte ἐτε- 
ἔρετο δὲ - εὖ χρῆσϑαι nur die 
: Erklärung ‚geben. 


ἤει ES: ἃ. Einleit.$ 20. — τοὺς 


wi 
” 


δ᾽. ἦν ο οὐ τῶν τὰ σώματα πρὸς ὥραν, ἀλλὰ τῶν 
ς πιρὸς ᾿ἀρετὴν εὖ πεφυκότων ἐφιέμενος. 
᾿ δὲ τς ἀγαϑὰς φύσεις en τοῦ ταχύ Te Be 


kurz εἶναι χαὶ τοὺς Eavrov NEE che οἰκεῖν, 
λλὰ χαὶ ἄλλους ἀνθρώπους xal πόλεις δύνασθαι εὖ- 
5. ᾿λίμοας ποιεῖν. οὐ τὸν αὐτὸν δὲ τρόττον ἐπὸὶ πάντας 3 


nee: φύσεις μάλιστα ae δέονται, N: 
, Te ἵχισσων τοὺς εὐφυεστάτους, ϑυμοειδεῖς Te xal 
δροὺς ὕντας, εἰ μὲν ἐκ νέων δαμασϑεῖεν, εὐχρηστοτά- 
ς καὶ ἀρίστους χιγνομένους, εἰ δὲ ἀδάμαστοι γένοιντο, 
ΝΠ ὐτάτους καὶ “φαυλοτάτους" χαὶ τῶν χυνγῶν τῶν 


μὲν. Dem entspricht $ 5 Τοὺς 


ϑ᾽ -᾿ — θυμοειδεῖς --ὄντας," 


die da, oder in sofern sie — 
sind. — ἀχϑείσας, das eigent- 


liche Wort von der Abrichtung der 


Hunde. — ἀρίστας γίγνεσθαι. 


Vorher das Participium yıyvous- 


vovs. Es regiert aber ἐπεδειχνύ- 
veı in der Bedeutung lehren auch 
den Infin. 5. Oekon. IX,4. — ἀν α- 
γώγους δὲ yıyvousvas,wenn 
sie aber nicht abgerichtet 
würden, eine leichte Anakoluthie, 
da τὰς μὰν vorhergeht. 

4. ὁμοίως δὲ καὶ τῶν ἀν- 
ϑρώπων. DerGedanke, dass aus 
der begabtesten Natur ebenso leicht 


ETE- 


διιοίως 4 
εὐφυεστάτους, ἐῤῥωμενεστά- 


a 
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τους Te ταῖς ψυχαῖς ὄντας χαὶ ἐξεργαστικωτάτους ὧν ἂν 
ἐγχειρῶσι, γπαιδευϑέντας μὲν χαὶ μαϑόντας ἃ δεῖ τιράτ- 
τειν ἀρίστους ve χαὶ ὠφελιμωτάτους γίγνεσθαι" πλεῖστα 

\ \ :4 2 \ Ὡς , A 2 ΄ (We 
γὰρ καὶ μέγιστα ἀγαϑὰ ἐργαζεσϑαι᾽ ἀπαιδεύτους δὲ καὶ 
ἀμαϑεῖς HEVIBEVODS χαχίστους TE Kal βλαβερωτάτους γέ- 
yveodaı' xolveıv γὰρ οὐχ ἐπισταμένους ἃ δεῖ τεράττειν 


πολλάκις πονηροῖς ἐπιχειρεῖν πράγμασι, ueyahslovg δὲ 


χαὶ σφοδροὺς ὄντας δυσχαϑέχτους τε χαὶ δυσαττοτρέτιτους 

εἶναι᾽ διὸ πλεῖστα χαὶ μέγιστα καχὰ ἐργάζεσϑαι. 

δ᾽ ἐπὶ πλούτῳ μέγα φρονοῦντας χαὶ γομίζοντας οὐδὲν 

χιροσδεῖσϑαι παιδείας, ἐξαρχέσειν δὲ σφίσιν οἱομόνουδ 
\ m \ \ 4 ao a ’ 

τὸν τιλοῦτον πρὸς τὸ διατιράττεσϑαί Te ὃ τι ἂν βούλων- 

ται χαὶ τιμᾶσϑαι ὑπὸ τῶν ἀνϑρώττων, ἐφρένου. λέγων, 


a \ \ 2} » 5 a \ Q,;\ 4 2 ᾿ 
ὅτι μωρὸς μὲν Ein, εἴ τις οἴδται μὴ μαϑῶὼν τὰ TE ὠφέ- 


kıua χαὶ τὰ βλαβερὰ τῶν τιραγμάτων διαγνώσεσϑαι, UM- 
ρὸς δ᾽, εἴ τις μὴ διαγιγνώσχων μὲν ταῦτα, διὰ δὲ τὸν 

m c a ".» ,ὔ 2} [4 
χλοῦτον O τι ἂν βούληται zrogılouevog οἴδται δυγήσεσϑαι 
τὰ συμφέροντα πράττειν, ἡλέϑιος δ΄, εἴ τις μὴ δυνάμενος 
τὰ συμφέροντα πράττειν ev TE πράτττιν οἴεται χαὶ τὰ 
πρὸς τὸν βίον αὐτῷ ἢ καλῶς ἢ ἱκανῶς παρεσχευᾶσϑαι, 
2 ὔ \ ,ὔ » γ27 εἶ \ - \ ) 
ἡλίϑιος δὲ καί, εἴ τις οἴεται διὰ τὸν τελοῦτον μηδὲ ἐστι- 
στάμενος δόξειν τι ἀγαϑὸς εἶναι, ἢ μηδὲν ἀγαϑὸς elvaı 
δοχῶν εὐδοχιμήσειν. 

Τοῖς δὲ νομίζουσι παιδείας τε τῆς ἀρίστης τετυχῆ- 
χέγαι καὶ μέγα φρονοῦσιν ἐττὶ σοφίᾳ ὡς περοσεφέρετο, νῦν 


der böseste als der beste Mensch 
werden kann, findet sich auch mehr- 
fach bei Platon, besonders Rep. VI, 
p. 491. Gorg. p. 526 A. Vgl. Kri- 
ton ps 44D. — ὧν ἂν ἐγχει- 
ρῶσι, d. i. τούτων, ἃ ἂν Eyyeı- 
ρῶσιν ἐξεργάζεσθαι. Wegen des 
Genitivs 8. zu II, 1, 6. --- διὸ -- 
ξυσσνεσ δε S. zu ὧν οὐδὲν 
— εἶναι ΤῊ δὲ 

5. en brachteerzur 
Vernunft. — τά re - καὶ τὰ 
-.φδιαγνώσεσϑαι. S.zulll, 4,3. 

2. Inhalt bis $ 20: Wie es So- 


krates verstand, auf ihre vermeint- 
liche Weisheit "eingebildete Jüng- 
linge zur Vernunft zu bringen, wird 
am Beispiel des Euthydemos ge- 
zeigt. Dieser wollte ein Staatsmann 
werden, ohne die dazu nöthigen 
Studien zu machen. 
langt, dass der angehende Politiker 
vor allen Dingen über den Begriff‘ 
der Gerechtigkeit im Klaren sein 
müsse. Er zeigt dem Euthydemos, 
dass dieser Begriff nicht so einfacher 


Natur sei, als er sich vorstelle, dass - 


er sich vielmehr je nach den ver- 


τοὺς 


Sokrates ver- 


᾿ 


199 


ἸῸΝ lade γὰρ ΠΕΡ ΜΝ τὸν καλὸν γράμ- 
α πολλὰ συνειλεγμένον ποιητῶν TE χαὶ σοφιστῶν τῶν 
evt οκιμωτάτων χαὶ ἐκ τούτων ἤδη te γομίζοντα διαφέ- 
'ρειν τῶν ἡλικεωτῶν ἐν σοφίᾳ nal μεγάλας ἐλπίδας ἔχοντα 
πάντων διοίσειν τῷ δυνασϑαι λέγειν τε καὶ πράττειν, 


# 
* “πρῶτον μέν, αἰσϑανόμενος αὐτὸν διὰ νεότητα οὔπω εἰς 


᾿ τὴν ἀγορὰν εἰσιόντα, εἰ δέ τι βούλοιτο διαπῤαξαδϑαὶ, 
 καϑέζοντα eig ἡνιοποιεῖόν τι τῶν ἐγγὺς τῆς ἀγορᾶς, εἰς 


τοῦτο a αὐτὸς ἤει τῶν μεϑ᾽ ἑαυτοῦ τινας ἔχων. χαὶ 
ν᾽ πρῶτον μὲν ὑυ»ϑανομένου τινός, πότερον Θεμιστοκλῆς 
εἰ διὰ συνουσίαν τινὸς τῶν σοφῶν ἢ φύσει τοσοῦτον διήνεγκε 
τῶν πολιτῶν, ὥστε πιρὸς ἐχεῖνον ἀπτοβλέτυειν τὴν πόλιν, 
ἌΝ σπουδαίου ἀνδρὸς δεηϑείη, ὃ Σωχράτης βουλόμε- 
᾿ γος χιγνεῖν τὸν Εὐθύδημον εὔηϑες ἔφη εἶναι τὸ οἴεσϑαι 
rag μὲν ὀλίγου ἀξίας τέχνας μὴ γίγνεσϑαι σπουδαίους 
u ἄνευ διδασχάλων ἱκανῶν, τὸ δὲ προεστάναι σεόλεως, 
τ πάντων ἔργων μέγιστον ὄν, ἀπὸ ταὐτομάτου παραγίγνε- 
Δ.» 


ο σϑαι τοῖς ἀγϑρώποις. 
3 


> 


ἐνὸς 


πάλιν δέ ποτε 
. Ἐὐϑυδήμου, δρῶν αὐτὸν ἀποχωροῦντα τῆς συνεδρίας χαὶ 


παρόντος τοῦ 


ἊΣ φυλαττόμενον, μὴ δέ ξῃ τὸν Σωχράτην ϑαυμάξειν ἐπὶ 00- 
᾿ pie, Ὅτι μέν, ἔφη, ὠ ἄνδρες, Εὐθύδημος οὑτοσὶ ἐν ἡλι- 


τ γενόμενος, τῆς πόλεως λόγον σιερί τινος προ εἰσ) ον 
οὐχ ἀφέξεται τοῦ συμβουλεύειν, εὐδηλόν ἔστιν ἐξ ὧν ἔπει- 
᾿ τηδεύει" δοχεῖ δέ μοι χαλὸν προοίμιον τῶν δημηγοριῶν 


schiedenen concreten Fällen gar man- 

Ἄ nichfach modificire, so dass dieselbe 
- Handlung, die man sonst ungerecht 

4 _ nenne, unter Umständen gerecht 
Ἢ ‚sein könne, indem das ihr zu Grunde 
liegende Wissen und das Motiv als 
das Massgebende anzusehen seien. 
1. Εὐϑύδημον. S. 1,2, 29. — 
 yoduuara- Gvveude, μένον. 

" Vgl. was Sokr. selbst thut I, 6, 14: 
τῷ τοὺς ϑησαυροὺς τῶν πάλαι σοφῶν 
ξ' > ἀνϑρῶν, οὕς ἐκεῖνοι κατέλιπον ἐν 
᾿ βιβλίοις γράψαντες. — σοφι- 
X στῶν. 8. zul, 1, 11. — πρῶ- 
τον μέν. Dem entspricht ἐπεὶ δέ 
86. — διὰ νεότητα. Er war 


also wohl noch nicht 18 Jahre alt. 
S. zu II, 6, 1. — ἡνεοποιεῖόν 
τι τῶν —= Ti τῶν ἡνιοποιείων 
τῶν. 

2.1n00rTov μὲν. Dem entspricht 
83: πάλιν δέ. — τὰς - τέχνας. 
Acc. d. Beziehung zu σπουδαίους, 
tüchtig. 

3. ἐν ἡλικίᾳ γενόμενος, 
wenn er das gehörige Alter 
erreichthaben wird. — προ- 
τιϑείσης, durch den Herold, der 
in ‚der Versammlung zum Reden 
auffordert, wie Demosth. pro Cor. 
170: ἦρώτα μὲν ὃ κήρυξ" τίς ἀγο- 
ρεύειν βούλεται. 


παρά του. δῆλον γάρ, ὅτι λέγειν. ἀρχό Eve 
4 μιάσεται" Ilao' οὐδενὸς μὲν πώποτε, ὠ ävdoe ᾿ 
οὐδὲν ἔμαϑον οὐδ᾽ ἀχούων τινὰς εἶναι λέγειν TE χαὶ 
τειν ἱκαγοὺς ἐζήτησα τούτοις ἐντυχεῖν οὐδ᾽ ἐπεμ 


5 ἂν ἀχτὸ ταὐτομάτου drein μοι, Me Sum. 6 
σεις δ᾽ ἂν οὕτω προοιμιάξεσϑαι χαὶ τοῖς βουλομ 
παρὰ τῆς πόλεως ἰατριχὸν ἔργον λαβεῖν" οὐ αν. 


γὸς μὲν wrote, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηγαῖοι, τὴν ἰατρικὴν 
ἔμαϑον οὐδ᾽ ἐζήτησα διδάσκαλον ἐμαυτῷ γενέσϑα 


ΜΕ 


ἰατρῶν οὐδένα" διατετέλεκα γὰρ φυλαττόμενος οὐ μό 0, 


τὸ μαϑεῖν τι παρὰ τῶν ἰατρῶ v, ἀλλὰ καὶ τὸ δόξι 
μαϑηχέναι τὴν τέχνην ταύτην: ὅμως δέ μοι τὸ bar 
ἔργον δότε" πειράσομαι γὰρ ἐν ὑμῖν ἀποκχινδυνεύων [ 
χιάντες οὖν οἱ παρόντες ἐγέλασαν ἐπὶ τῷ ᾿ 
6 οἐἰμέίῳ. ἐπεὶ δὲ φανερὸς ἣν ὃ Εὐθύδημος ἤδη μὲν. 
Σωχράτης λέγοι τιροσέχων, ἔτι δὲ φυλαττόμενος « 
τι φϑέγγεσϑαι nal νομίζων τῇ σιωττῇ σωφροσύνης. | 
Σωχράτης βουλόμενος αὐτὸν 
σαι τούτου, Θαυμαστὸν γάρ, ἔφη, ti more οἱ βουλό, 
κεϑαρίξειν ἢ αὐλεῖν n immevew ἢ ἄλλο τι τῶν τοιού 


ϑάγνειν. 


σεριβάλλεσϑαι, τότε ὃ 


᾿ 
a 
T; 


ἱχανοὶ γενέσϑαι χιδιρῶνται ὡς συνεχέστατα 700 εῖν ὅ τι 


4. χαϊτἀναντία, βογδᾷᾶε das 
Gegentheil (that ich). — τὸ δό- 
ξαι, näml. Pr ΜΕ ΚΟ τι παρὰ 
τινος. Vgl.$ ὅ. — ἐπίῃ μοι, 
Vergl. Lukian. Nigrin. 37: ᾿4ληϑ. 
ἷστορ. 1: ἐπήει our ἡμῖν πολὺ 
μᾶλλον πιστεύειν τῷ ᾿ἐπιγράμματι, 
unten IV, 3, 3: σοὶ ἐπῆλθεν ἐν- 
ϑυμηϑῆναι. 

5. οὕτω geht natürlich auf das 
Vorhergehende. — ἰατρικὸν ἔρ- 
γον, das Amt eines Arztes. 


«Ψ' 
Ὑ 


Vgl. zu Hier. I, 10. Es. 
Athen zum Besten derä 
ger Aerzte vom Staate θὲ 
in der Volksversammlung 
wurden. Hermann, οὐρεῖν δ A 
38, 21. Pre 


6. προσέχων, also ni 
ἀποχωρῶν τῆς ovvedg 
— Θαυμαστὸν γάρ, ΓΕ 
klärt sich etwa aus einer 
das Verhalten des Euth. 
den Geberde des Sokr. — zi 7 

ἜΣ 


ἃ δὰ 


τοῖς Ε΄ GER εἶναι, χιάντα ποιοῦντες χαὶ 
ὑπομένοντες. ἕνεκα τοῦ μηδὲν ἄνευ τῆς ἐχείνων γνώμης 
᾿ χιοιεῖν, ὡς οὖκ ἂν. ἄλλως ἀξιόλογοι μεν μενον" τῶν δὲ 
βου υλομένων δυνατῶν γενέσϑαι λέγειν TE χαὶ πράττειν τὰ 
χεολιτιχὰ νομίζουσί τινες ἄνευ τταρασχευῆς χαὶ ἐτειμελείας 
᾿ αὐτόματοι ἐξαίφνης δυνατοὶ ταῦτα πιοιεῖν ἔσεσϑαι. xal- 7 
zo γὲ τοσούτῳ ταῦτα ἐχείνων δυσχατεργαστότερα φαίνε-- 
ται, ὅσῳτεερ Ehsidvi zegl ταῦτα σπραγματευομένων ἐλάτ- 
τοὺς οἱ χατεργαζόμενοι γίγνονται᾽ δῆλον οὖν, ὅτι χαὶ 
: ἐπειμελείας δέονται σλείονος καὶ ἰσχυροτέρας οἱ τούτων 
Β΄ των; ἢ οἱ ἐχείνων. χατ᾽ ἀρχὰς μὲν ovv, ἀχούοντος 8 
; Εὐϑυδήμου, τοιούτους λόγους ἔλεγε Σωχράτης" ΠΝ 
᾿ἤσϑενο αὐτὸν ἑτοιμότερον ὑπομένοντα, ὅτε διαλέγοιτο, 
Aal προθυμότερον ἀχούοντα, μόνος ἤλϑεν εἰς τὸ ἡνιο- 
Brenn παραχαϑεζομένου δ᾽ αὐτῷ τοῦ Ἐυϑυδήμου, Εἰπέ 
μοι, ἔφη, a. Εὐθύδημε, τῷ ὄντι, Woreg ἐγὼ ἀκούω, τεολλὰ 
€ γράμματα συνῆχας τῶν λεγομένων σοφῶν ἀνδρῶν γεγογέ- 
va; καὶ ὃ ἘΕὐϑύδημος, Νὴ τὸν Δί᾽, ἔφη, ω “Σώχρατες᾽ 
al ἔτι γε συνάγω, ἕως ἂν χτήσωμαι ὡς. ἂν δύνωμαι 
= πλεῖστα. Νὴ τὴν Ἥραν, ἔφη ὃ Σωχράτης, ἄγαμαί γέ σου, 9 
τῷ οὐχ ἀργυρίου χαὶ χρυσίου προξίλου ϑησαυροὺς χε- 
4 κεῆσϑαι μᾶλλον ἢ σοφίας" δῆλον γάρ, ὅτι γομίξεις ἀργύ- 
ριον καὶ χρυσίον οὐδὲν βελτίους ποιεῖν τοὺς ἀνθρώπους, 
2: 


BE, 


EN 3, 1, il. Hier verstärkt ποτὲ die die Ironie in der ersteren aufge- 
- Ironie. τος Wegen πάντα 8.20}, hoben sein. 
ΣΙ 6. -- ἕνεκα τοῦ-- ποιεῖν, 7. καίτοι γε, wiel, 2,3. — 
_ um- zu thun. — ws οὐκ av— ὅσῳπερ gehört ebenso zu ἐλάτ- 
 yevouevoı,indem sie glau- τοὺς als zu πλειόνων. Mit den 


ben, dass sie nicht — wer- 
ἊΣ _ den könnten, wie ὡς -- ἂν — 
%  παύσαντες 1], 2, 3. — τῶν δὲ 
βουλ.-νομί ἰξζουσ ı, dem Gedan- 
ken ‚nach abhängig von ‚Yavuaoror 
” —zi ποτε. Dort (bei οἱ βουλόμενοι 
ἂν ᾿-- πειρῶνται) konnte μὲν angebracht 
werden. Dann würde durch die 

τ Beziehung der ersten Satzverbin- 
Fa auf die zweile (8. zul, 4, 17) 


ΕΣ 


Staatsangelegenheiten beschäftigten 
sich mehr Menschen als mit jenen 
Künsten, und doch bringen es in je- 
nen wenigere zu etwas, alsin diesen. 

8. ἀκούοντος Εὐθυδήμου, 
indem Euth, bereits wenigstens zu- 
hörte. — μόν 05, im Gegensatz zu 
81: τῶν μεϑ' ἑαυτοῦ τινας ἔχων. 

9, νὴ τὴν Ἥραν. S.zul,5,5. 
— γνώμας, Gedanken, Lehren. 


2 


u 


τὰς δὲ τῶν σοφῶν ἀνδρῶν γνώμας ἀρ τῇ 1 
καὶ ὃ Εὐθύδημος ἔχαιρεν. 
γομίζων δοχεῖν τῷ Σωκράτει ὀρϑῶς μετεέ α 
10 ὃ δὲ χκαταμαϑὼν αὐτὸν ἡσθέντα τῷ ἐπαίνῳ ı 
δὲ δὴ βουλόμενος ἀγαϑὸς γενέσϑαι, ἔφη. ὦ Ε 
ἐπεὶ δὲ ἤρου τ, 6 


χεχτημέγους. 


συλλέγεις τὰ γράμματα; 


2 \ \ - m 
ἀνδρὸς καὶ τοῦτο δεῖ. 


un ῥαψῳδός; ἔφη" 


πάντα χεχτῆσϑαι. 


πάνυ ἠλιϑίους ὄντας. 


τῆς ἀρετῆς δέομαι. 


10. ρα μὴ ἰατρός; näml. 
βουλόμενος γενέσϑαι, in freier Ver- 
bindung mit den vorhergehenden 
Worten τί δὲ δὴ βουλόμενος ἀγα- 
ϑὸς γενέσϑαι, wonach man eigent- 
lich Aga un τὴν ἰατρικήν erwär- 
tet. — AA μὴ wie Ill, 11, 4. 
-- γνωμονικοῦ, mit Beziehung 
auf γνώμας ὃ 9. — τοῦτο, auch 
diess (diese Kunst) braucht einen 
unterrichteten Mann. Nach Ana- 
logie von dei ἐμέ τινος. S. Kr. 48, 


Οὔκουν ἔγωγ᾽, ἔφη. - 
γεωμέτρης ἐπιϑυμεῖς, ἔφη, γενέσϑαι ἀγαϑός, ü 
Θεόδωρος; Οὐδὲ γεωμέτρης, ἔφη. ᾿Αλλὰ μὴ ἄστρι 
ἔφη, βούλει γενέσϑαι; ὡς δὲ χαὶ τοῦτο ἡρνεῖτ, 
χαὶ γὰρ τὰ Ὁμήρου σέ ger 
Ma At’ 
τοι ῥαψῳδοὺς οἶδα τὰ μὲν ἔπτη ἀχριβοῦντας, γ 
χαὶ ὃ Σωχράτης ἔφη" Ὁ 
ὦ Εὐϑύδημε, ταύτης τῆς ἀρετῆς ἐφίεσαι, di? ΨΝ 
σοι ττολιτικοὶ γίγνονται χαὶ οἰκονομιχοὶ καὶ ἄρχει" 
vol χαὶ ὠφέλιμοι τοῖς ve ἄλλ 018 ἀνϑρώτπτοις RR: ἢ 
χαὶ ὃ Εὐθύδημος, Σφόδρα γ᾽ ἔφη, ὦ Σώκρατες, 
Νὴ Δι᾽, ἔφη ὃ Σωχράτης,. 
λίστης ἀρετῆς χαὶ μεγίστης ἐφίεσαι τέχνης" ὦ 
τῶν βασιλέων αὕτη χαὶ καλεῖται βασιλική. 
BR FENROS: εἰ οἷόν 1 ἐστὶ μὴ ὄντα ee 


οὐκ ἔγωγ᾽, ἔφη". 


ἀτάρ, ; 


1,2. — Θεόδωρος, aus + 
Dar des Sokrates. — ı 
λόγος, Astronom. Vgl. 
— NdvvV 1a bone 
Urtheil über die Rhaps 
maligen Zeit findet sich 
Sie declamirten 
Gesänge ohne ti 
Vgl. Plat. Ion, Fe n.3 » : 

11. Οὐ ἜΟΥΣ wiel £ 
καὶ οὐχ οἷόν τέ ὁ Ὁ Ὁ 
καὶ -- γε, sogar. 


 ΜΠΟΝΝΗΝΟΝΕΥΝΑΤΑ ΠΑ 


γῆς, as. RR γενέσϑαι. Τί οὖν; 
το χατείργασαι; Οἶμαί γε, ἔφη, ὦ “Σώχρατες, οὐδε- _ 
j ἧττον NS δίκαιος. Ag’ οὖν, ἔφη, τῶν δι-᾿ 


αίων ἐστὶν ἔργα, ὥσπερ, τῶν τεχτόνωγν; Ἔστι μι υΤΘΙ; ἔφη. i 


len, σὺ 


/ "ei οὖν, ἔφη, ὥσπερ οἵἱ τέκτονες ἔβη δα τὰ ἑαυτῶν ἔργα 


: Ὡ: dans, 7 


u; ἘΝ 


χ 
ER ει 
τοι, ἔφη. 


πρὸς τὴν adızlar. 
E ἔστι; ν 


πτοῦτο δῆλον ὅτι, ἔφη, πρὸς τὴν ἀδικίαν. 
ΦΟΘΡΜΗΝ Καὶ τοῦτο, ἔφη. 
Καὶ τοῦτο. Πρὸς δὲ τῇ δικαιοσύνῃ οὐδὲν ἡμῖν τούτων 


7 ὃς τὸ ἄλφα; Εἴ τέ σοι δοχεῖ, ἔφη, προσδεῖν τούτων, 
᾿ ποίει ταῦτα. χαὶ ὃ Σωχράτης γράψας ὥστιερ εἶσιεν, Οὐ- 
οὔν, ἔφη, ἔστιν ἐν ἀνϑρώτιοις τὸ ψεύδεσϑαι; Ἔστι μέν- 
Ποτέρωσε οὖν, ἔφη, ϑῶμεν τοῦτο; 4ῆλον, ἔφη, 
Οὐκοῦν, ἔφη, καὶ τὸ ξξαπατᾶν 
Καὶ μάλα, ἔφη. Τοῦτο οὖν τιοτέρωσε ϑῶμεν; Καὶ 


Τί δέ; τὸ 
Τὸ δὲ ἀνδρασιοδίξεσϑαι; 


κείσεται, ὦ Εὐθύδημε; ΖΙεινὸν γὰρ ἂν ein, ἔφη" Τί ὃ᾽; 
ἐάν. τις στρατηγὸς αἱρεϑεὶς ἄδιχόν ve χαὶ ἐχϑρὰν ΕΟ ΔῊ 


᾿ 1), τοῦτο κατείργασαι, πᾶπι- 
h ϑίκαιος γενέσϑαι. --- οὐδε- 
ς- ἧττον- δίκαιος. 8. τὰ 
5, 0. -- Μὴ -- οὐ δύνωμαι, 
ch soll nicht können (fürch- 
test du)? B. 148, Anm. 7a). Kr. 
54, 8. 9. C. 512. 

13. Βούλει- γράψωμεν. S. 
ΤΙΣ 1. — A sonst 
ind ionische Form, findet sich, aus- 
ser bei Dichtern, auch Plat. Apol. 
δ. ἃ. TER τιϑῶμεν, 
wi ederholt, in jedem einzelnen Fal- 
le, “reg in der folgenden Erörterung 
geführt werden wird, nachher 


‚zu τῇ πόλει Il, 1,1. 


vousr und ὃ 17 ϑήσομεν vom ein- 
maligen Schreiben. 

= SER ὅτι, ἔφη. ἫΝ zu 
ΠῚ, -- κακουργεῖν. Die 
ans ΔΝ Bedeutung, in der das 
Verbum hier gebraucht ist, ergiebt 
sich (wie oft bei ἀδικεῖν, z. B.$ 38) 
aus dem Zusammenhang, wenn man 
die Steigerung beachtet: einen be- 
lügen, betrügen, misshan- 
deln, in Sklaverei verkau- 
fen. — ἡμῖν, d.i. nach unserem 
Urtheil. Ebenso ἐμέν νι 6,4. Vgl. 
— ng0S-— 
τῇ. ee - κεέσεται — 
πρὸς τὴν d. τεϑειμένον ἔσται. 


203. 


12 


τὴ τὰ τῆς ς ἀδικίαρ᾽ ἐττεὶ οὐχ Pi ἐστὶ καϑ' ἑχάστην ἡμέ- | 
av τοιαῦτα ὅρᾶν ve καὶ ἀχούειν. Βούλει οὖν, ἔφη ὃ 
͵ γράψωμεν. ἐνταυϑοῖ μὲν δέλτα, ἐνταυϑοῖ δὲ 
ρα; εἶτα ὅ τι μὲν ἂν δοχῇ ἡμῖν τῆς δικαιοσύνης ἔργον 
Sn 70908 τὸ δέλτα τιϑῶμεν, ὅ τι δ᾽ ἂν τῆς ἀδικέας 


18 


Δ΄ 


ΠΗ 


16 


17 


18 τὴν δικαιοσύνην. 


ἐὰν ἐξαπατᾷ πολεμῶν αὐτοῖς; Δέκαιον, Ep 
IN RN , ͵ AR: , \ „ > 
Ἐὰν δὲ κλέπτῃ τε καὶ ἀρπάζῃ τὰ τούτων, οὐ 


Fe πρὸς τῇ ἀδικίᾳ ἐϑήκαμεν, ταῦτα BR BERN δὲ 
καιοσύνῃ ϑετέον ἂν εἴη; Ἔοικεν, ἔφη. 
ταῦτα οὕτω ϑέντες διορισώμεϑα πάλιν, πρὸς μὲν a 
σιολεμίους δίκαιον εἶναι τὰ τοιαῦτα ποιεῖν, μος: 
πίλους ἄδικον, ἀλλὰ δεῖν πρός γε τούτους ὡς Arc 
τον εἶναι; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη ὃ Ἐὐϑύδημος. a T 
ἔφη ö Σωχράτης, ἐάν τις στρατηγὸς ὁρῶν ἀϑύμε 
τὸ στράτευμα ψευσάμενος φήσῃ συμμάχους : 7U91 
χαὶ τῷ ψεύδει τούτῳ παύσῃ τῆς ἀϑυμίας τοὺς or 
τας; ποτέρωϑι τὴν ἀπάτην ταύτην ϑήσομεν;. Δοκεῖ 
ἔφη, πρὸς τὴν onen νι Ἐὰν δέ τις υἱὸν Eau 


ey 
6. ve 


Βούλει οὖν, 2 


a N ἫΝ 


5 
er 
Br 


μδνον φαρμακδίας καὶ μὴ 7000. 0 VE φάρμαχον | 


πατήσας ὡς σιτίον τὸ φάρμακον δῷ καὶ τῷ ψεύδει. 
σάμενος οὕτως ὑγιᾶ ποιήσῃ, ταύτην αὖ τὴν. ἀπάτ 
ϑετέον; 4οχεῖ μοι, ἔφη, χαὶ ταύτην εἰς τὸ αὖτ 
ἐάν τις; ἐν ἀϑυμίᾳ { ὄντος φίλου, δείσας, μὴ δια χ 
δαυτόν, χλέψῃ ἢ ügrıaon ἢ ξίφος ἢ ἄλλο τι τ 
τοῦτο αὖ πωτέρωϑιε ϑετέον; Καὶ τοῦτο νὴ Ali ἔς 
Atysıg, ἔφη, σὺ οὐδὲ πρὸς τ 
λους ἅπαντα δεῖν ἁπλοΐξεσϑαι; Ma A’ 
ἀλλὰ μετατέϑεμαι τὰ εἰρημένα, εἴπτερ ἔξεστι. der | 
ἔφη 6 Σωχράτης, ἐξεῖναι πολὺ μᾶλλον ἢ 
19 ϑέναι. τῶν δὲ δὴ τοὺς φίλους Er 7 


15. αὐτοῖς, vorher πόλιν. 58. 
zu αὐτοὺς 1, 4, 18. -- πρὸς τοὺς 
φίλους, in Bezug auf die 
Freunde. “οὔκουν, abschlies- 
send. 8. zu II, 1, 2. — πρὸς τῇ 
ἀδικίᾳ, der Ba indem zu- 
gleich die Folge des 'Setzens, der 
Begriff xeio$«ı, vorschwebt. 

16. Βούλει wie$ 13. — ἀπλού- 


οὐ δῆτα, 
μὴ ὀρ 


στατον εἶναι. 
τινά zu denken. 

% ποτέρωϑι, ν᾽ 
τῇ adız. =. re zu 

18. οὐδὲ πρὸς τ. 
ζεσϑαι. Vgl. τῶν, 
μετατίϑεμαι. Aeh 
ϑεμαι 1, 2, 44. 

19. ἐξαπατώντων 


j οιεῖν. 


ἸΝΩ͂Ν σαντα νῦν we! ἔχειν δοκεῖ μοι ἢ τὰ wa TOTE 
μην" ὅμως δὲ εἰρήσϑω μοι ἀδικώτερον εἶναι τὸν ἑκόντα 
Halter τοῦ ; ἄκοντος. “κεῖ 


δέ σοι N καὶ Erei- 


Bee δ  δέτο γὰρ ἂν, στο ϑες βούλοιτο, χαὶ REN αὐτὰ 
Οὔχουν ὃ μὲν ἑχωὼν μὴ ὀρϑῶς γράφων γραμμα- 


᾿φιχὸς ἂν εἴη, ὃ δὲ ἄχων ἀγράμματος; Πῶς γὰρ οὔ; Τὰ 


N 


2 ι 


Οὔχουν POOUIOER 


καὶ ταῦτα οὐκ old’ ὅπως λέγειν. Τί δὲ δή, ὃς ἂν βου- 
u. IV,6,6. 8. unten zu $ 40 und 


"en. Im Vorhergehenden war von 
Verletzungen der Moral zu gutem 
Bars die Rede, die unter Um- 
-: ständen als gerechtfertigt angesehen 
werden sollen, hier aber von bös- 
_ willigem. Betrug. — ὃ ἑκὼν, zu- 
gleich in dem Sinne wie ὅ ἐπιστά- 
r μενος τὰ δίκαια (δ 20), d. ἢ. der 
‚es weiss, dass der ne Zweck 
ἐ δὴ βλάβῃ) etwas Ungerechtes und 
 Unmoralisches ist. 
20. τῶν γραμμάτων, der 
he — Οὔκουν, wie 
15. — Δικαιότερον. Wer das 
‚Gerechte weiss, ist zur Gerechtig- 
γε keit wenigstens mehr befähigt, als 
rt, welcher von demselben gar 
' kein Bewusstsein hat, weil ohne 
Ὁ tzieres ein sittliches Handeln über- 
ps παρ nicht denkbar ist. Dass aber 
er zwischen dem Wissen des Ge- 
eier und der Ausübung dessel- 
_ ben unterschieden wird, so dass man 
das Gerechte wissen kann, ohne es 
ıthun, das stimmt nicht zu 1,9, 4 


d. Einleit. $ 12. Sokrates hat es 
nämlich hier nur darauf abgesehen, 
den eitlen Euth. seiner Unwissen- 


(wie öfter bei Platon) selbst sophi- 
stische Dialektik nicht verschmäht. 
Daher kommt auch die $ 13 be- 
gonnene Untersuchung hier zu kei- 
nem Abschluss. Eine eigentliche 
Definition der δικαιοσύνη war nicht 
beabsichtigt. S. die Einleit. $ 12, 
Anm. ἔς, — Φαίνομαι, nämlich 
τοῦτο λέγων. 

21. Inhalt bis $ 29: Euth. ge- 
steht, dass er nicht wisse, was er 
zu wissen geglaubt habe, und dass 
der von ihm bisher eingehaltene 
Weg ein verfehlter sei. Da macht 
ihn Sokr. auf die Nothwendigkeit 
der Selbsterkenntniss aufmerksam 


und bringt ihn durch darauf bezüg- 
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δίκαια. "δὲ χιυότερον ὃ ἑχὼν ψευδόμενος καὶ ἐξαπατῶν οἷ- 
* δὲν ἢ ὃ᾽ ἄχων; Anloy, ὅτι ὃ ἑκών. 
᾿χώτερον μὲν τὸν ἐπιστάμενον γράμματα τοῦ μὴ ETLOTA- 
μένου φὴς εἶναι; Ναί. Δικαιότερον δὲ τὸν ἐττιστάμενον 
“τὰ δίχαια τοῦ μὴ ἐπισταμένου; Φαίνομαι" δοχῶ δέ μοι 


‘heit zu überführen, wozu er hier 


liche Fragen zu dem Einsehen, dass _ 


er auch von dieser Tugend” noch 
weit entfernt ist. — ὃς ἂν -- μη- 


22 


23 


206 ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ. 


λόμενος τἀληϑῆ λέγειν μηδέτιοτε τὰ αὐτὰ περὶ τῶν αὖ- 


m 2 9 ML EN 5 ,ὔ U μι 2 \ y \ 
τῶν λέγῃ, ἀλλ᾽ ὁδὸν Te φραζων τὴν αὐτὴν τοτὲ. μὲν 77005 
ἕω, τοτὲ δὲ πρὸς ἑσπέραν φράζῃ καὶ λογισμὸν drcopat- 
γόμενος τὸν αὐτὸν τοτὲ μὲν ττλείω, τοτὲ δ᾽ ἐλάττω ἄτπτο- 

ὔ » - ς -»" - \ > 5 
φαίνηται, τέ σοι δοκεῖ ὃ τοιοῦτος; Afkog vn Al εἶναι; 
ὅτι ἃ ᾧετο εἰδέναι οὐκ οἶδεν. Οἶσϑα δέ τινας ἀνδρα- 

,ὔ N 2] , x >» 
σεοδώδεις καλουμένους; Eywys. Πότερον διὰ σοφίαν, ἢ 
7ἷ nd \ N 5 5 . 

δι᾿ auasiav; 4ῆλον, ὅτι δι᾿ ἀμαϑίαν. Ag’ οὖν διὰ τὴν 
τοῦ χαλχεύειν ἁμαϑίαν τοῦ ὀνόματος τούτου τυγχάνουσιν; 
Οὐ δῆτα. AU ἄρα διὰ τὴν τοῦ τεχταίνεσθϑαι; Οὺδὲ 
διὰ ταύτην. 

, 3) 2 \ \ 5 he ς \ 2 - 
τούτων, ἔφη, ἀλλὰ χαὶ τοὐναντέον" οἱ γὰρ zcheioroı τῶν 
γε τὰ τοιαῦτα ἐπισταμένων ἀνδραποδώδεις, εἰσίν. A4o’ 
οὖν τῶν τὰ καλὰ καὶ ἀγαϑὰ καὶ δίκαια μὴ εἰδότων τὸ 
ὄνομα τοῦτ᾽ ἐστίν; Ἔμοιγε δοκεῖ, ἔφη. Οὐκοῦν δεῖ παντὶ 


Alka διὰ τὴν τοῦ σχυτεύειν; Οὐδὲ δι᾽ ἕν 


τρόττῳ διατειναμένους φεύγειν, ὅπως μὴ ἀνδράποδα ὦμεν. 


“4λλά, νὴ τοὺς ϑεούς, ἔφη, ὦ ὦ Σώκχρατες, zravv ᾧμην φι- 


λοσοφεῖν φιλοσοφίαν, δι᾽ ἧς ἂν μάλιστα ἐνόμιζον σταῖ- 


δευϑῆναι τὰ προσήχοντα ἀνδρὶ καλοχἀγαϑέας ὀρεγομένῳ" 
γῦν δὲ πῶς οἴει μὲ ἀϑύμως ἔχειν δρῶντα ἐμαυτὸν διὰ 
μὲν τὰ τιροττεττονημένα οὐδὲ τὸ ἐρωτώμενον ἀποχρίνε- 
σϑαι δυνάμενον ὑττὲρ ὧν μάλιστα χρὴ εἰδέναι, ἄλλην δὲ 
ὁδὸν οὐδεμίαν ἔχοντα, ἣν ἂν πορευόμενος βελτίων voralz 
μην; καὶ € Σωχράτης, Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ 
Δελφοὺς δὲ ἤδη πώτιοτε ἀφέκου; Καὶ δίς ye νὴ 47έα, 
δέποτε τὰ αὐτὰ --λέγῃ. Des- 
sen hat sich Euth. im Vorhergehen- 
den wiederholt schuldig gemacht. 
S. Einleit. $ 8, Anm. — Aoyıo- 


0» --τὸν αὐτὸν, eine und 


— πῶς, wie sehr, gehört zu 
ἀϑύμως. --- διεὰ c. acc. bei folgen- 
der Negation: trotz. — Constr. 
ϑυνάμενον ἀποκρίνεσθαι 


dieselbe Rech nung. — 4ῆ- οὐδὲ τὸ «ἐρωτώμενον ὑπὲρ ὧν (= 

λο τ δεῖν - older. δι zu ΠΙ. τούτων ἃ) -- χρὴ εἰδέναι, wobei als 

5, 24, Gegensatz zu denken: geschweige | 
22. AA’ ἄρα, wie ll, 11, 4. denn über Dinge, die meinem Stre- 


— τοὐναντίον, adverbial. Vgl. 
zu ], 2, 60. 

23. φιλοσοφεῖν φιλ., mich 
derjenigen Weisheit zu be- 
fleissigen. --καλοκάγαϑέίας. 


ben, zu dem ich mich eben bekannte, 


ferner liegen. 

24. eis Δελφοὺς δὲ steht dem 
vorhergehenden ἄλλην — οὐδεμίαν 
ἔχοντα entgegen. $. zul, 3, 13. 


EB νι μεν ἀρ να m 


ἡ Εὐϑύδημε, eig 


S. I, 1, 16 zu χαλοὺς χἀγαϑοὺς. 


GG es, ὅστις eins; Ma Ai’ οὐ eiege Eon‘ καὶ γὰρ 
7 πάνυ τοῦτό γε ‚Bun εἰδέναι" σχολῇ γὰρ ἂν ἄλλο τι 
ἤδειν, εἴγε, μηδ᾽ ἐμαυτὸν ἐγίγνωσκον. Πότερα δέ σοι 
δοκεῖ γι γιγνώσκειν ἑαυτὸν ὅστις τοὔνομα τὸ ξαυτοῦ μόνον 
οἶδεν, ἢ ὅστις, ὥσττερ οἱ τοὺς ἕχύπτους ὠνούμενοι οὐ πρό- 
τέρον. οἴονται γιγνώσχειν ὃν ἂν βούλωνται γνῶναι, χερὶν 
ἂν ἐπισκέψωνται, πότερον δὐτιειϑής ἐστιν ἢ δυστυιειϑής, 
“καὶ σιότερον ἰσχυρός ἐστιν ἢ ἀσϑενής, καὶ 7L0TE00V ταχὺς 
ἢ βραδύς, καὶ τἄλλα τὰ πρὸς τὴν τοῦ ἵτεσιου χρείαν Eret- 
 mdeıa τε καὶ ἀνεπειτήδεια ὃ ὅχεως ἔχει, οὕτως ὃ ἑαυτὸν 
ἐπισκεψάμενος, ὅχιοῖός ἔστι τιρρὸς τὴν ἀνϑρωπίένην χρείαν, 
ἔγνωκε τὴν αὑτοῦ δύναμιν; Οὕτως ἔμοιγε δοκεῖ, ἔφη, ὃ 
μὴ εἰδὼς τὴν ἑαυτοῦ δύναμιν ἀγγοεῖν ἑαυτόν. Exeivo 


δὲ οὐ φανερόν, ἔφη, ὅτι διὰ μὲν τὸ εἰδέναι ἑαυτοὺς τιλεῖ- 


στα ἀγαϑὰ πάσχουσιν ἄνϑρωποι, διὰ δὲ Te ἐψεῦσϑαι 


ἑαυτῶν γχιλεῖστα χαχά; οἱ μὲν γὰρ εἰδότες ἑαυτοὺς τά τὲ 
ἐπιτήδεια ἑαυτοῖς ἴσασι χαὶ διαγιγνώσκουσιν ἅ te δυ- 
 vavraL χαὶ ἃ μή" nal ἃ μὲν ἐπίστανται πράττοντες πο- 
᾿ρίζονταί τε ὧν δέονται χαὶ εὖ πράττουσιν, ὧν δὲ μὴ 
| ἐπίστανται ἀτιεχόμενοι ἀναμάρτητοι γίγνονται καὶ δια- 

. φεύγουσι τὸ χαχῶς τιράττειν᾽ διὰ τοῦτο δὲ χαὶ τοὺς ἂλ- 
λους ἀνϑρώπους δυνάμενοι δοκιμάζειν χαὶ διὰ τῆς τῶν 
X ἄλλων χρείας τά τε ἀγαϑὰ 


ἫΝ 


--τὸνῶϑι σαυτὸν. S.d. Εἰη]. 
or 5- σχολῇ, wie III, 14, 3. 


ἊΝ 25. ἢ ὅδστις--οὕτως ὁ ἑαυ- 
“τόν. Eigentlich war zu sagen ἢ 
$ ὅστις — οὕτως ἑαυτὸν ἐπισκεψάμε- 
γος. Nach den Zwischensätzen tritt 
aber mit ö ein neues Subject ein, 
R als ob oben ὅστις nicht σύθμτεο, 
ΓΕ gen wäre. Vergl. I, 2, 24. 
Ε στιν --ἐστιν. S. zu I, 1, 13.— 
“πρὸς τὴν ἀνθρωπίνην χρεί- 
ἂν, ad usum hominum rerumque 


humanarum. — Οὕτως, d.i. ex 
ratione et brgumantafigne lua. 


26. ἐψεῦσϑαι ἑαυτῶν und 
$ 27: διεψευσμένοι τῆς — ϑυνά- 
usws. Ueber den Gen. 8. Β. 132, 4. 
Kr. 47, 14. C. 419, 6. BR REN 
καὶ ἃ bei διαγιγνώσκουσιν. S. zu 
II, 1, 9. — καὶ τοὺς ἄλλους, 
nicht bloss sich selbst. — χαὲ vor 
διὰ: auch; nämlich ausser dem 
Gewinn, den sie sich durch eigene 
Kraft verschaffen. 


u 


25 


26 


σορίζονται καὶ τὰ καχὰ φυ- 
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EENO®ONTON - 


21 λάττονται. οἱ δὲ um εἰδότες, ἀλλὰ διειψευσμένοι τῆς Eav- 
τῶν δυνάμεως πρός τὸ τοὺς ἄλλους ἀνθρώπους καὶ τἄλλα 
ἀνϑρώπινα τιράγματα ὁμοίως διάκεινται" καὶ οὔτε ὧν 
δέονται ἴσασιν οὔτε ὅ τι τιράττουσιν οὔτε οἷς χρῶνται, 
ἀλλὰ τιάντων τούτων διαμαρτάνοντες τῶν τε ἀγαϑᾶν ἄπο- 


28 τυγχάνουσι καὶ τοῖς χακοῖς τύξριτείττουσι. 


c \ 
χαὶ οἱ μὲν 


΄ - € 
εἰδότες ὅ τι ποιοῦσιν, ἐπιτυγχάνοντες ὧν πιράττουσιν, 
εὐδοξοί τε καὶ τίμιοι γίγνονται" χαὶ οἵ τε ὅμοιοι τούτοις 
ἡδέως χρῶνται, οἵ TE ἀποτυγχάνοντες τῶν πραγμάτων 
ἐπιϑυμοῦσι τούτους ὑπτὲρ αὑτῶν βουλεύεσϑαι χαὶ zrooi- 
στασϑαί γε αὑτῶν τούτους χαὶ τὰς ἐλπίδας τῶν ἀγα- 
ϑῶν ἐν τούτοις ἔχουσι χαὶ διὰ πάντα ταῦτα πάντων 
29 μάλίστα τούτους ἀγαττῶσιν. οἱ δὲ μὴ εἰδότες ὅ τι ποι- 
οὔσι, χαχῶς δὲ αἱρούμενοι χαὶ οἷς ἂν ἐττηιχειρήσωσιν 
ἀποτυγχάνοντες οὐ μόνον ἐν αὐτοῖς τούτοις ζημιοῦνταί 
Ἢ 4 > \ ΝΟΣ - \ m \ ᾿ 
τε χαὶ χολάζονται, ἀλλὰ χαὶ ἀδοξοῦσι διὰ ταῦτα χαὶ χα- 
ταγέλαστοι γίγνονται xal καταφρονούμενοι Kal ἀτιμαζό- 
μενοι ζῶσιν. ὁρᾷς δὲ χαὶ τῶν πόλεων ὅτι ὅσαι ἂν ἀγνοή- 
σασαι τὴν ἑαυτῶν δίναμιν χρείττοσι πολεμήσωσιν, αἵ 
80 μὲν ἀνάστατοι γίγνονται, αἱ δ᾽ ἐξ ἐλευϑέρων δοῦλαι. χαὶ 
c 2 ΄ c ’ - » 5 π΄ f - 
ὃ Εὐθύδημος, Ὡς πάγυ μοι δοχοῦν, ἔφη, W Σώχρατες, 
σιξερὶ ττολλοῦ ποιητέον εἶναι τὸ ἑαυτὸν γιγνώσχειν, οὕτως 
>» - ς 4 \ \ „7 > - ς [4 - 
ἰσϑι' διτόϑεν δὲ χρὴ ἀρξασϑαι ἐπισχοττεῖν ἑαυτόν, τοῦτο 


27. εἰδότες, nämlich τὴν» ἕαυ- 
τῶν δύναμιν. -- πρός --ἀνϑρ ώ- 
πους -- πράγματα öuolws 
διάκεινται, d. h. sie kennen 
auch diese nicht. 

28. οἵ - ὅμοιοι, ἃ. ἢ, die eben- 
so- verständig sind. — χαὶ -- γε, 
sogar. 

29. χαχῶς — αἱρούμενοι, wo 
es nämlich darauf ankommt, sich 
für das den eigenen Kräften und 
Pflichten Entsprechende zu ent- 
scheiden. — ἀλλὰ χαὶ ἀδοξοῦ- 
σι, dem ἐν αὐτοῖς τούτοις in 50- 
fern entgegengesetzt, 815 die Schande 
der That folgt und über sie hinaus- 
reicht. — τῶν πόλεων ὅτι. Die 


Stellung von ὅτε erklärt sich aus 
dem Gegensatz von τῶν πόλεων 
zu den einzelnen Menschen, von 
denen bis dahin die Rede war. 

30. Inhalt bis $ 39: Sokr. zeigt, - 
dass dem Euthydemos zur Selbst- 
erkenntniss bis jetzt noch dienoth- 
wendigsten Bedingungen fehlen, 
Denn er hat eine ungenügende Vor- 
stellung vom Guten und Schlechten 
und, während er damit umgeht, sich τ 
an derLeitung eines demokratischen 
Staates zu betheiligen, weiss er 
nicht einmal zu sagen, was djuog 
ist. — Ὡς - δοκοῦν - οὕτως 
ἴσϑι. Der Aceus, wie Soph. Oed. 
R. 848: ἀλλ᾽ ὡς φανέν γε τοῦπος 


| 
| 
[ 
' 


ι 


_ ATOMNHMONEYMATA IV, 2 


ὸ σὲ ᾿ἀποβλέπω εἴ μοι ἐθελήσαις ἂν ἐξηγήσασϑαι. 
Οὐκοῦν, ἔφη 6 Σωχράτης, τὰ μὲν ἀγαϑὰ χαὶ τὰ κακὰ 
ἴά ἐστι, πάντως που γιγνώσχεις. Νὴ Al’, ἔφη; 
> μηδὲ ταῦτα οἶδα, χαὶ τῶν ἀνδραπόδων φαυλότερος 
ἂν. εἴην. 1ϑε δή, ἔφη, καὶ ἐμοὶ ἐξήγησαι αὐτά. AU οὐ 
χαλεπόν, ἔφη" πρῶτον μὲν γὰρ αὐτὸ τὸ ὑγιαίνειν ἀγαϑὸν 
εἶναι γομίξω, τὸ δὲ νοσεῖν χαχόν, ἔπειτα nal τὰ αἴτια 
ἑχατέρου αὐτῶν, χαὶ ποτὰ χαὶ βρωτὰ χαὶ ἐτειτηδεύματα, 
τὰ μὲν πρὸς τὸ ὑγιαίνειν φέροντα. ἀγαϑά, τὰ δὲ πρὸς τὸ 
vooeiv καχά. Ovxovv, ἔφη, καὶ τὸ ὑγιαίνειν καὶ τὸ vo- 
σεῖν, ὅταν μὲν ἀγαϑοῦ τινος αἴτια γίγνηται, ἀγαϑὰ ἂν 
εἴη, ὅταν δὲ χαχοῦ, καχά; Πότε δ᾽ ἂν, ἔφη, τὸ μὲν ὑγιαί- 
γειν χαχοῦ αἴτιον γένοιτο, τὸ δὲ νοσεῖν ἀγαϑοῦ; Ὅταν νὴ 
ἘΜ} ἔφη » στρατείας τε αἰσχρᾶς χαὶ γαυτιλίας βλαβερᾶς 
ι χαὶ ἄλλων πολλῶν τοιούτων οἱ μὲν διὰ δώμην μετασχόν- 
τὲς ἀπόλωνται, οἱ δὲ δι᾽ ἀσϑένειαν ἀπολειφϑέντες σω- 
ϑῶσιν. Ζ41ληϑῆ λέγεις" ἀλλ᾽ δρᾷς, ἔφη, ὅτι καὶ τῶν ὠφε- 
λίμων οἱ μὲν διὰ δώμην μετέχουσιν, οἱ δὲ δι᾽ ἀσϑένειαν 
᾿ἀπολείστονται. Ταῦτα οὖν, ἔφη, ποτὲ μὲν ὠφελοῦντα, 
ποτὲ δὲ βλάπτοντα μᾶλλον ἀγαϑὰ ἢ κακά ἔστιν; Οὐ- 
δὲν μὰ Δία φαίνεται κατά γε τοῦτον τὸν λόγον. ἀλλ᾽ ἥ 
᾿ γέ τοι σοφία, ὦ Σώχρατες, ἀναμφισβητήτως ἀγαϑόν ἔστιν. 
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ποῖον γὰρ ἄν τις πρᾶγμα οὐ βέλτιον πράττοι σοφὸς ὧν. 


ἢ ἀμαϑύής; Τί δαί; τὸν Δαίδαλον, ἔφη, οὐκ ἀκήκοας, ὅτι 
N Ὡς; ; ; n, ; 


ὧδ᾽ ἐπίστασο. In solchem Falle weges, nämlich μᾶλλον ἀγαϑὰ 


(wenn οὕτως ἴσϑι oder οὕτως ἔχε 
τὴν γνώμην u.a. wie Anab. 1,3, 6. 
Kyr. 1,6, 11 folgt) gewöhnlich der 
_ Genitiv. Ueber ὡς mit dem Acc. 
‚abs. 8. zu I, 1, 4. — τοῦτο, ab- 
hängig von ἐξηγήσασϑαι. — ei,ob. 
‚31. που, wie ΠῚ, 3. 2. — αὖ- 
τὸ τὸ öy. Die "Gesundheit 
‚selbst, gegenüber den αἰτίοις. --- 
ἔπειτα, ohne δέ, wie 1, 4, 11. -- 


φέροντα, beitragen, wie Kyr. 


VII, 1, 42: φέρειν τε εἰς τὸ dvo- 
καταφρονητοτέρους φαίνεσθαι. 

τ 82. Οὔκουν, wie 1, 4,5: atqui 

nonne -- ἡ — Οὐδὲν, Keines- 
Xenophon, Memorabilien, 5. Aufl. 


ἢ χαχά. 

33. ἀλλ᾽ --γέ τοι. Dazu endlich 
glaubt Euth. der Zustimmung des 
Sokr. ganz sicher zu sein. Selbst- 
verständlich ist hier des Sokrates 
Widerspruch nicht ernst gemeint. 
5. zu ὃ 40: διετάραττεν und die 
Einleit. $ 12. — σοφία -- ἀγα- 
ϑόν. 8. zu χρησιμώτερον Ἱ], 3,1. 
— Τί dei, wirklich? — τὸν 
Δαίδαλον, der das Labyrinth in 
Kreta erbaute, in das er selbst mit 
seinem Sohne Ikaros eingeschlos- 
sön wurde, dann die wächsernen 
Flügel erfand, mittelst welcher beide 


14 


᾿ δουλεύειν χαὶ τῆς τὲ πατρίδος ἅμα καὶ τῇ 


94 


35 Νὴ Ai’, ἔφη, προσϑήσομεν ἄρα ἐξ ὧν πολλὰ χαὶ 


ος Ἄυνται, πολλοὶ δὲ διὰ δόξαν χαὶ πολιτικὴν δύνα 
80 γάλα κακὰ πεπόνϑασιν. 


ἐστερήϑη καὶ ἐπιχειρῶν ἀποδιδράσκειν. μετὰ τ 


ἀπενεχϑεὶς εἰς τοὺς βαρβάρους πάλιν ἐχεῖ 1 ἐδο 
ἘΠ) τοι vn Mi’, ἔφη, ταῦτα. Τὰ δὲ Παλὰμ j 
ἀκήχοας πάϑη; τοῦτον γὰρ δὴ τιάντες ὑμνοῦσιν, ὡς 
σοφίαν φϑονηϑεὶς ὑπὸ τοῦ Ὀδυσσέως ἀπόλλυται. 
γεται καὶ ταῦτα, ἔφη. ἄλλους δὲ πόσους οἴξε δὲ 
φίαν ἀνασπάστους πρὸς βασιλέα γεγονέναι χαὶ ἐκεῖ. Ö 
λεύειν; Κινδυνεύει, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ἀναμφιλογώ: 
ἀγαϑὸν εἶναι τὸ εὐδαιμονεῖν. Eiye un τις αὐτό, 
ώ Εὐϑύδημε, ἐξ ἀμφιλόγων ἀγαθῶν βίου ᾿ 


εἴγε μὴ χιροσϑήσομεν αὐτῷ κάλλος ἢ ἰσχὺν ἢ sch 
δόξαν ἢ xai τι ἄλλο τῶν τοιούτων. ᾿Αλλὰ vn. 
ϑήσομεν, ἔφη" σῶς γὰρ ἂν τις ἄνευ τούτων BE | 


συμβαίνει τοῖς ἀνϑρώποις" σπτολλοὶ μὲν γὰρ διὰ 
λος ὑπὸ τῶν ἐτεὶ τοῖς ὡραίοις παραχεκινηχότων du 
ρονται, πολλοὶ δὲ διὰ τὴν ἰσχὺν μείζοσιν ἔργοις ἐ: 
ροῦντες οὐ μιχροῖς χαχοῖς περιπίπτουσι , πολλοὲ 
τὸν τυλοῦτον διαϑρυτιτόμενοί τε καὶ ἐπαιβθλθο ΤΟΝ 


Aula μήν, ἔφη, εἴγε μὴ ὲ τὲ 


entflohen, wobei Ikaros umkam. — 
ἐκείν ῳ, dem Minos. S. zu I, 2,3. 
-- Παλαμή ὅδους, der den er- 
künstelten Wahnsinn des Odysseus 
entdeckte und darum von diesem 
gehasst späterhin auf seinem Be- 
trieb als Verräther von den Grie- 
chen vor Troja gesteinigt wurde. 
— ἀπόλλυται, ἴῃ Sage und Dich- 
tung. So ist das Präsens zu nehmen. 
ἀνασπάστους, fortge- 
schleppt. S. Krüger zu Herod. 
ΠῚ, 93. — βασιλέα, den Perser- 
könig. S. III, 5, 26. 


34. Κινϑυνεύει, ein 
rer Abschluss als mit οὖν 
So auch Oekon. ΧΥ͂Ι, 1 
ϑυνεύει ἕἔ ἔαρος, ἔφη, & 
του τοῦ ἔργου ἀρκτέον. 
x Lv. u EURE - αἵ 


Vgl. oben III, Pr 12. - 
Hein. Vgl. zu τιϑῶμεν $ 
jedem einzelnen Falle. 
35. re ον ΘΠ 
transitiv: denen der Koj 
rückt ist, - j 
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E ᾿ἈΠΟΝΝΗΝΟΝΕΥΝΑΤΑ v2 


Ag ὀδαιμονεῖν ἐπαινῶν ὀρϑῶς λέγω, ὁμολογῶ μηδὲ ὅ τι 
᾿ πρὸς τοὺς ϑεοὺς εὔχεσθαι χρὴ εἰδέναι. “4λλὰ ταῦτα μέν, 
3 ἔφη ὃ Σωχράτης, ἴσως διὰ τὸ σφόδρα πιστεύειν εἰδέναι 
οὐδ᾽ ἔσχειψαι" ἐπεὶ δὲ πόλεως δημοχρατουμένης παρα- 
R Oxevaln σιροεστάνγαι, δῆλον, ὃ ὅτι δημοχρατίαν γε οἶσϑα, 
Ἂν τέ ἐστι. Πάντως δήπου, ἔφη. Δοκεῖ οὖν σοι δυνατὸν 
᾿ εἶναι δημοχρατίαν εἰδέναι μὴ εἰδότα δῆμον; Ma Ai oüx 
᾿ ἔμοιγε. Καὶ δῆμον ἄρ᾽ οἶσϑα τί ἐστιν; Οἶμαι ἔγωγε. 
Καὶ τί γομίξεις δῆμον εἶναι; Τοὺς πένητας τῶν πολιτῶν 
ἔγωγε. Καὶ τοὺς πένητας ἄρα οἶσϑα; Πῶς γὰρ οὔ; Ag’ 
᾿ οὖν χαὶ τοὺς πλουσίους οἶσϑα; Οὐδέν γε ἧττον ἢ καὶ 
χοὺς πένητας. Ποίους δὲ πένητας καὶ ποίους πλουσίους 
|  naleig; Τοὺς μέν, οἶμαι, μὴ ἱκανὰ ἔχοντας εἰς ἃ δεῖ τε- 
᾿λεῖν πένητας, τοὺς δὲ πλείω τῶν ἱκανῶν πλουσίους. Ka- 
᾿ ταμεμάϑηκας οὖν, ὅτι ἐνίοις μὲν πάνυ ὀλίγα ἔχουσιν οὐ 
᾿ μόνον ἀρχεῖ ταῦτα, ἀλλὰ καὶ περιποιοῦνται ir” αὐτῶν, 
Bariaie δὲ πάνυ πολλὰ οὐχ ἱχανά ἔστι; Καὶ νὴ Ai’ > ἔφη 
ö Ἐὐϑύδημος, ὀρϑῶς γάρ μὲ ἀγαμιμνήσκεις, οἶδα γὰρ χαὶ 
 τυράγνους τινάς, οἱ δι᾽ ἔνδειαν, ὥστιερ οἱ ἀπορώτατοι, 
᾿ ἀναγκάζονται ἀδικεῖν. Οὐκοῦν, ἔφη ὃ Σωχράτης, εἴγε 
᾿ ταῦτα οὕτως ἔχει, τοὺς μὲν τυράννους εἰς τὸν δῆμον ϑή- 
our, τοὺς δὲ ὀλίγα κεκτημένους, ἐὰν οἰκονομικοὶ ὦσιν, 
εἷς τοὺς πλουσίους. χαὶ ὃ Εὐθύδημος ἔφη" ΦΙναγκάζει με 


EEE 


36. δημοκρατίαν, Attraction danavıjuara ἢ τῷ ἰδιώτῃ. ὃ 9: 


wie I, 2, 13. 
37. un εἰδότα, wie Bra 
ER 8, 8, — εἰς ἃ dei,d.i. 


J Fig. ihren. Bedürfnissen. 


ὲ κουργεῖν $ 14. Hier. IV, 9: 


h 


38. Καὶ vn Ai’,-oide γάρ, 
ja beim Zeus-ich πον οσεῶν, 
γάρ ist zu nehmen wie II, 1, 4: 
Νὴ A, ἔφη, ὁ μὲν γάρ. τρίς 
 Zwischenbemerkung mit γὰρ (ὁρ- 
ϑῶς γὰρ) erklärt, wie es kommt, 
_ dass er sich seiner Kenntniss 
᾿ (οἶδα) wieder erinnert. — ἀν αγ- 
 #dlovraı ἀδικεῖν. Vgl. xe- 
τῷ 
οὖν τυράννῳ τὰ πολλαπλάσια 70- 


σον ἱκανά ἐστιν εἰς τὰ ἀναγκαῖα 


οἱ τύραννοι τοίνυν ἀναγκά ζον- 
rau πλεῖστα συλᾶν ἀδέκως καὶ 
ἱερὰ καὶ ἀνθρώπους διὰ τὸ εἰς 
τὰς ἀναγκαίας δαπάνας ἀεὶ προσ- 
δεῖσθαι χρημάτων. 

99. τοὺς μὲν τυράννους, als 
ob Euth. vorher nicht von einigen, 
sondern von den Tyrannen im All- 
gemeinen gesprochen hätte: Nun 
— da werden wir auch die 
Tyrannen. — Auch diese Unter- 
stellung dient dem διαταράετειν. 
Vgl. zu $20 u. 33. Darum ‚braucht 
man nicht τούτους μὲν τοὺς τυρ., 
was Cobet verlangt, zu schreiben. 


31 


38 


Die Sache anlangend vgl. die kurze _ 


14 * 


μ᾿ 9 


212. 


χαὶ ταῦτα ὁμολογεῖν δῆλον ότι ἢ ἐμὴ φαυλό 
τίζω, μὴ κράτιστον m μοι σιγᾶν" | 
οὐδὲν εἰδέναι. χαὶ πάνυ ἀϑύμως E ἔχων ἀτεῆλϑε καὶ 
φρονήσας. ἑαυτοῦ καὶ νομίσας τῷ ὄντι ἀνδράποδον 
40 στολλοὶ μὲν οὖν τῶν οὕτω διαξέϑείδων ὑπὸ 20% 
οὐκέτι αὐτῷ τιροσήεσαν, οὺς καὶ βλακχοτέρους Evou 


γενέσϑαι, εἰ μὴ ὃ τι μάλιστα Σωκράτει συνείη" καὶ 
ἀτυελείττετο ἔτι αὐτοῦ, ei μή τι ἀναγκαῖον οἴη" ' 
χαὶ ἐμιμεῖτο ὧν ἐκεῖνος ἐπετήδευεν" ὃ δὲ ὡς ar Sn 


beten κράτιστα εἶναι. AS 
Τὸ μὲν οὖν λεχτιχοὺς καὶ τρακτιχοὺς καὶ unge 
κοὺς γίγνεσθαι τοὺς συνόντας οὐκ ἔσπευδεν, ἀλλὰ πὶ 


τέρον τούτων ᾧετο χρῆναι σωφροσύνην αὑτοῖς ἐγγενέσϑ FL. 

τοὺς γὰρ ἄνευ τοῦ σωφρονεῖν ταῦτα δυναμένους ἀδικω A 
ν ὌΝ BR: 

Definition von δημοχρατία IV, 6, ἊΝ überzeugt Sokr. den Euthyde 

— δῆλον ὅτι. Vgl. zu II, 7 dass die Götter für die Men: 

--ἁπλῶς, schlechthin. — τῷ denen sie ja, was sie braucl 


ὄντι ἀν ὃ ᾿ἀποϑον. „vgl. 8 23: 
ὅπως μὴ ἀνδράποδα ὦμεν. 

40. διετάραττεν, näml. ἐλέγ- 
χων, wie er es im Vorhergehen- 
den besonders $ 20. 33.39 gethan 
hatte. ἌΡ ΕΠ 1: τοὺς παντ᾽ 
οἰομένους εἰδέναι ἐρωτῶν ἤλεγ- 

εν, — ἁπλούστατα, ganz 
aufrichtig, ohne Ironie. — ἅτε 
ἐνόμιζεν. Eigentlich erwartet 
man re hinter εἰδέναι. Dies beruht 
auf einer Verkürzung des Satzes, 
der vollständig so heissen würde: 
ἐξηγεῖτο ἅτε ἐνόμιζεν εἰδέναι deiv 
καὶ ἃ ἐνόμιζεν ἐπιτηδεύειν κρά- 
τιστα εἶναι. Ebenso verhält es sich 
ΠῚ, 5,3 mit προτρέπονταί τε ἀρε- 
τῆς ἐπιμελεῖσϑαι καὶ ἄλχιμοι γί- 
γνεσϑαι. 

3. Inhalt: Vor allem Anderen be- 
darf es der σωφροσύνη und zwar 
zunächst, wie sie sich in der Be- 
ziehung zu den Göttern zeigt. So 


κινδυνεύω Y 


ἔνια 


hegen. Alle übrigen Geschö 
nur zum Nutzen des Mensch 
und dieser habe vor jenen die \ 
nunft und Sprache voraus. Aus 
dem kann er von den Götter 
fahren, was ihm heilsam i 
er sienur fürchtet, ehrt und i 
vertraut. Das Capitel bilde 6 
Ergänzung zul,4 und erle 
gleich einen Anklagepun ke 
Sokrates, der I, 2, 17 nu nur 
wurde (οὐκ ἀντιλέ yo). s 
ἃ. Einl. ὃ 8, Anm. **), 
1. λεκτικοὺς- πφακτι (οὺς 
-μμηχανικοὺς. Dari nde 
cap. 6. — cap.d. — fi 
πρότερον ΤΡ Ygl. 
zu 1,2,17. --σωφροσύνην. 
d. Einleit. 8. 18. — ταῦτα « 
μένους, näml. λέγειν χα 
τειν χαὶ μηχανᾶσϑαί τι, \ 
2, 15: λέγειν καὶ πράττειν 
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᾿ τέρους τ τε καὶ δυνατωτέρους κακουργεῖν ἐνόμιζεν εἶγαι. 
Ἢ πρῶτον μὲν δὴ περὶ ϑεοὺς ἐπειρᾶτο σώφρονας ποιεῖν 
τοὺς συνόντας. ἄλλοι μὲν οὖν αὐτῷ πρὸς ἄλλους οὕτως 2 
 ὅμιλοῦντι παραγενόμενοι διηγοῦντο, ἐγὼ δέ, ὅτε πρὸς 
. Ἐὐϑύδημον τοιάδε διελέγετο, παρεγενόμην. Εἰπέ μοι, 8 
ἔφη, ὠ ἘΕὐϑύδημε, ἤδη ποτέ σοι ἐπῆλϑεν ἐνθυμηϑῆναι, 
Γ᾿ ὡς ἐπιμελῶς οἱ ϑεοὶ ὧν οἱ ἄνϑρωποι δέονται κατεσχευά- 
χασι; χαὶ ὅς, Ma τὸν Ai’, ἔφη, οὐκ ἔμοιγε. 11λλ᾽ οἶσϑά 
᾿ γ᾽, ἔφη, ὅτι πρῶτον μὲν φωτὸς δεόμεϑα, ὃ ἡμῖν οἱ ϑεοὶ 
παρέχουσι; Νὴ At’, ἔφη, ὅ γ᾽ εἶ μὴ εἴχομεν, ὅμοιοι τοῖς 
τυφλοῖς ὁ ἂν ἦμεν € ἕγεχά γε τῶν ἡμετέρων ὀφϑαλμῶν. Ak 
μὴν καὶ ἀνατταύσεώς γε δεομένοις ἡμῖν νύκτα παρέχουσι 
κάλλιστον avanavıngıov. Πάνυ γ᾽, ἔφη, καὶ τοῦτο yagı- 
τος ἄξιον. Οὐχοῦν καί, ἐπειδὴ ὃ μὲν ἥλιος φωτεινὸς 4 
ὧν τάς τε ὥρας τῆς ἡμέρας ἡμῖν καὶ τἄλλα πάντα σαφη- 
γίζει, ἡ δὲ νὺξ διὰ τὸ σκοτεινὴ εἶναι ἀσαφεστέρα ἑστίν, 
ἄστρα ἐν τῇ νυχτὶ ἀνέφηναν, ἃ ἡμῖν τὰς ὥρας τῆς νυχτὸς 
ἐμφανίζει, καὶ διὰ τοῦτο πτολλὰ ὧν δεόμεϑα τιράττομεν; 
Ἔστι ταῦτα, ἔφη. Alla μὴν ἣ γε σελήνη οὐ μόνον τῆς 
γυχτός, ἀλλὰ καὶ τοῦ μηνὸς τὰ μέρη φανερὰ ἡμῖν πιοιεῖ. 


- 2, 17 kurz: τὰ πολιτικά. --- adı- 
κωτέρους -- δυνατωτέρους, 


näml, als vor Aneignung jener drei 
Fertigkeiten. 

2. οὕτως ὁμιλοῦντι, ἴῃ der 
Ν᾿ eise, dass er sie zur σωφρο- 
σύνη hinleitete. — ἄλλοι -- παρ ε- 
γενόμην. Nicht was Andere ihm 
erzählten, nur wovon er selbst 


 Ohrenzeuge war, will Xen. berich- 


ten. 

3. σοι ἐπῆλϑεν, libi in men- 
_ tem venit. \gl. IV, 2, 4. — Eve- 
χε γε--ὀφϑαλμῶν, soweit es 
von unseren Augen abhängt, d.h. 


- trotz unserer ‚Augen. Vergl. 


Kyrop. ΠῚ, 2, 30: ἀλλ᾽ ἐξέσται ἡμῖν, 
ἐχείνου ἕνεκα (per illum), πρὸς τὸ 
ἡμέτερον συμφέρον πάντα τίϑε- 
σθαι. Kr. 68, 19, 2. 

4. ἐπειδὴ, da, weil (quoniam). 
— ὁ μὲν ἥλιος-, ἡ δὲ νύξ. 


Der erste Satz ist durch während 
dem zweiten unterzuordnen. S. zu 
I, ἃ ΤΊ: — τάς TE ὥρας τῆς 
ἡ μέρας, näml. ὄρϑρον, μεσημ- 
βρίαν, δείλην, ἑσπέραν. --- διὰ 
τὸ σκοτεινὴ εἶναι, vorher φω- 
τεινὸς ὦν, Abwechselung im Aus- 
druck. — ἀσαφεστέρα. Beim 
Comparativ hat der Schriftsteller 
(ungenau) bereits im Sinne: bei 
ungestirntem als bei gestirntem Him- 
mel. — τὰς ὥρας τῆς νυκτός, 
die drei φυλακαί, vigiliae. — διὰ 
toöro,nichtdeswegen(Grund), 
sondern vermöge dessen (Ur- 
sache), zu beziehen auf ἄστρα — he 
ἀνέφηναν. — πολλὰ πράττο- 
μεν, was wir, wenn die Nacht 
nieht durch die Gestirne erhellt 
wäre, nicht thun könnten. — τοῦ 
μηνὸς τὰ μέρη, nämlich στα- 
μένου, μεσοῦντος, φϑίνοντος. 


5 Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. 


τὴν ἡμῖν ἐκ τῆς γῆς ἀναδιδόναι καὶ ὥρας, ἄρ 
πρὸς τοῦτο παρέχειν, αἱ ἡμῖν οὐ μόνον ὧν deöus: ku 
xal παντοῖα παρασκευάζουσιν, ἀλλὰ καὶ οἷς εὐφρι 
, 6 μεϑα; “Πάνυ, ἔφη [ καὶ ταῦτα PER To 


μενον πᾶσι τοῖς τρέφουσιν ἡμᾶς εὐκατεργαστότερά ı τε 
ὠφελιμώτερα καὶ ἡδίω ποιεῖν αὐτά, καί, ἐπειδὴ 
στου δεόμεϑα τούτου, ἀφϑονέστατον αὐτὸ σταρέχει, 7 
7 Kai ἄρυνοΣ, ἔφη, προνοητικόν. 
σαι ἡμῖν, ἐπτίχουρον μὲν ψύχους, ἐπίκουρον. δὲ 0x0 
συνεργὸν δὲ πρὸς πᾶσαν τέχνην καὶ πάντα, ὅσα sp 
ἕνεχα ἄνϑρωποι κατασκευάζονται; ὡς γὰρ συνελόντι 
πεῖν; οὐδὲν ἀξιόλογον ἄνευ πυρὸς ἄνθρωποι τῶν 
τὸν βίον χρησίμων κατασχευάζονται. Ὑπερβάλλει, € 
Τὸ δὲ τὸν ἥλιον, ἐπειδὰν 
χειμῶνι τράπηται; προσιξναν τὰ μὲν ἁδρύνοντα, τὰ 
ξηραίνοντα, ὧν καιρὸς διελήλυϑεν, καὶ ταῦτα dar 
μενον μηκέτι ἐγγυτέρω χιροσιέναι, ἀλλ᾽ ἀπροτρέπ: 
φυλαττόμενον, μή τι ἡμᾶς μᾶλλον τοῦ δέοντος ϑὲρμ 
βλάψῃ, καὶ ὅταν αὖ πάλιν ἀπιὼν γένηται ἔνϑα καὶ 


8 χαὶ τοῦτο φιλανϑρωπίᾳ. 


δῆλόν ἔστιν ὅτι εἶ προσωτέρω ἄττεισιν, ἀποπαγησόμε 
ὑπὸ τοῦ ψύχους, πάλιν αὖ τρέπεσϑαι καὶ προσχωρ 
χαὶ ἐνταῦϑα τοῦ οὐρανοῦ ἀναστρέφεσϑαι, ἔνϑα uch 


5. Τὸ δ᾽ --ἀνα διδόναι, näm- 

- lich τοὺς ϑεούς, Die unvollendete 

Frage hier und im Folg. ergänze: 

wie siehst du das an? — ὥρας, 
Jahreszeiten. 

6. Τὸ -ὕϑωρ, Object. — Ein 
ὃν nach ἄξεον ist nicht zu ver- 
missen. S. zu I, 4, 10. — xei 
vor συμφύειν "correspondirt mit 
καὶ vor μιγνύμενον und vor ἐπειδή. 
— εὐχατεργαστότερα, Vel- 
daulicher. 


Bit ae, ER 
EN 


ὙΨ ἢ 


“Τὸ δ᾽, » ἐπεὶ Be δεόμε 


ἀρῶν 


Τὸ δὲ καὶ τὸ σεῦρ πὶ 


a 


T.Enixovgov—wüyovs. 
Anab. IV, 5, 13: ἐπικούρημι 
χιόνος. --- ὡς -- -συνεέλοντι 
πεῖν. 8. zu ΠΙ, 8, 10. Ὁ 
βάλλει, intransitiv. ng 


8. ὧν geht nur a 
γένηταιξνϑα, dahin 
menist, wo. — Zum fc 
ist ἀνασερέφεσϑαι zu wi 
ubi eum reverti nobis p 
prodest. Die handschrift 
art ἔνϑα ὧν (ubi eum 6. 
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ἂν ἡμᾶς lol, ; Νὴ τὸν At’, ἔφη, καὶ ταῦτα παντά- 
᾿πασιν ἔοιχεν ἀνϑρώπων ὃ ἕγεχα γιγνόμενα. To 6’, ἐπειδὴ 
᾿χκαὶ τοῦτο φανερόν, ὅτι οὐκ ἂν ὑττενέγχαιμεν οὔτε τὸ 
“καῦμα οὔτε τὸ woxog, εἶ ἐξαπίνης. γίγνοιτο, οὕτω μὲν 
χατὰ μιχρὸν προσιέναι τὸν ἥλιον, οὕτω δὲ χατὰ μικρὸν 
ἀπιέναι, ὥστε λανϑάνειν ἡμᾶς εἰς ἑχάτερα τὰ ἰσχυρότατα 
᾿καϑισταμένους; ᾿ Ἐγὼ μέν, ἔφη ὃ Ευϑύδημος, ἤδη τοῦτο 
σχοπῶ, ei ἄρα τί ἐστι τοῖς ϑεοῖς ἔργον ἢ ἀνϑρώπους 
᾿ϑεραπεύειν, ἐχεῖνο δὲ μόνον ἐμποδίζει us, ὅτι χαὶ τἄλλα 
“ζῶα τούτων μετέχει. Οὐ γὰρ καὶ τοῦτ᾽, ἔφη ὃ Σωχρά- 
τῆς, φανερόν, ὅτι καὶ ταῦτα ἀνϑρώτπεων 
τὲ χαὶ ἀνατρέφεται; ti γὰρ ἄλλο ζῶον αἰγῶν τε καὶ ὀΐων 
al βοῶν καὶ ἵππτων nal ὄνων χαὶ τῶν ἄλλων ζώων το- 
᾿σαῦτα ἀγαϑὰ ἀπολαύει, ὅσα ἄνϑρωποι; ἐμοὶ μὲν γὰρ 
δοχεῖ πιλείω ἢ τῶν φυτῶν" τρέφονται γοῦν καὶ χρημα- 


ἕγεχα γίγνεταί : 


» PERS € SEN ΄ Ὁ , τ 7 
χίζονται οὐδὲν ἧττον ano τούτων ἢ am ἐχείνων᾽ πολὺ 


δὲ γένος ἀγϑρώπων τοῖς μὲν ἐκ τῆς γῆς φυομιένοις εἰς 
τροφὴν οὐ χρῆται, ἀττὸ δὲ βοσχημάτων γάλαχτι καὶ τυρῷ 
᾿χαὶ χρέασι τρεφόμενοι ζῶσι" πάντες δὲ τιϑασεύοντες καὶ 


δαμάζοντες τὰ χρήσιμα τῶν ζώων εἴς τε πόλεμον χαὶ εἷς 


ἄλλα πολλὰ συνεργοῖς χρῶνται. Ὁμογνωμονῶ σοι καὶ 
τοῦτ᾽, ἔφη ᾿ δρῶ γὰρ αὐτῶν χαὶ τὰ πολὺ ἰσχυρότερα ἡμῶν 
οὕτως ὑποχείρια γιγνόμενα τοῖς ἀνθρώποις, ὥστε χρῆ- 
σϑαι αὐτοῖς ὅ τι ἂν βούλωνται. Τὸ δ᾽, ἐπειδὴ τιολλὰ 
μὲν χαλὰ καὶ ὠφέλιμα, διαφέροντα δὲ ἀλλήλων ἐστί, 


ΣΤ] 


- keinen Sinn. — ἔοιχεν --γιγνό- τούτων ἐστὶν -- αἴτιον, ἢ δὲς — 


eva, sieht ganz so aus wie-—. 
va Hellen. VI, 3, 8: ἐοίκατε τυ- 
ρανγίσι je ἢ πολιτείαις ἡδό- 
„uevoi. 56, 4, 9. 
9. οὕτω μὲν κατὰ μιχρὸν 
- ἀπιέναι. Vgl. Kyrop. V1,2,29: 
didaareı de καὶ ὁ ϑεός, ἀπάγων 
ἡμᾶς κατὰ μικρὸν ἐκ τοῦ χειμῶ- 
vos eis τὸ ἀνέχεσϑαι ἰσχυρὰ ϑάλπη 
ix τέ τοῦ ϑάλπους εἰς τὸν ἰσχυ- 
ρὸν χειμῶνα. -- εἰ-- ἄρα. S. zu 
5,2.— ri ἐστι --ἔργον, näml. 
ἄλλο. Vgl. ΠΙ, 3: ᾿Αλλὰ τί οὖν 


χεῖται; Ebenso wo εἰ μή statt 7 
folgt: Kyrop. I, 4, 13. — ϑερα- 
πεύειν, vom Verhalten der Götter 
gegen die Menschen, wie I, 4, 10. 

10. doxei, nämlich ἀπολαύει» 
τοὺς ἀνθρώπους: dass die Men- 
schen von den Thieren mehr Vor- 
theile haben als von den Pflanzen. 
— rovrwv, den Thieren, — &xei- 
νων, den Pflanzen. S. zul,3,13, 
— γένος- ξῶσι. S. zu II, 3, 3; 
— ὅ τι, wozu, näml. χρῆσϑαι. 
S. zu I, 4, 6. 


ι1 


12 ἃ 


13 


ἑρμηνείαν δοῦναι, δι᾿ ἧς πάντων τῶν dyadın ©: 0 
μέν τε ἀλλήλοις διδάσκοντες καὶ κοινωνοῦμεν Kal 
τιϑέμεϑα nal πολιτευόμεϑα; Παντάπασιν ξοίκασι 
Σώχρατες, οἱ ϑεοὶ πολλὴν τῶν ἀνϑρώπων ἔτειμέ 
Τὸ δὲ xal, εἰ ἀδυνατοῦμεν τὰ συμῷ 


σοιεῖσϑαι. 


φὰς τῶν ϑεῶν na ἀλλ᾽ 


11. περὶ ὧν - μνημονεύον- 
zes, indem wir die sinnli- 
chen Wahrnehmungen zu 
Gegenständen des Denkens 
und der Erinnerung machen 
(Zeising). 

12, &v— yiyvoıvro, der Plu- 
ral: der (jedesmalige) Erfolg 
(τὰ ἀποβησόμενα) bewerkstelligt 
werden kann. So Ages. II, 23: ὅσα 
γε μὴν μετὰ τοῦτο σφάλματα ? ἐγέ- 
νοντο, οὐδεὶς ἂν εἴποι, wie viele 
(einzelne, oder wiederholte) Un- 
glücksfälle vorkamen. — εἴγε -- 
προσημαίνουσι. S.1, 4,15, 
wo Aristodemos denselben Einwurf 
‚macht. Exeurs $ 10. 

13. Ὅτι δέ γε aAndn λέγω, 
dass mir nämlich das δαιμόνιον 
(I, 1, 2) wirklich vorhersagt, was 


ἑπαρκῇ, σοι τὰ ἔργα, | 
δρῶντι ΦΥΡΎΡΌΤΕ καὶ τιμᾶν τοὺς ϑεούς. 
„al αὐτοὶ οἱ ϑεοὶ οὕτως ὑποδειχνύουσιν" οἵ TE γὰρ & 


ἐγγόει 


LT» 
ich thun und was ieh i 
soll (worüber die Worte de 
Σοὶ δ᾽ - - ὦ Σώχρατες einen 
[6] andeuten). Damit (das 
Sinn des Folgenden) will ic 
nicht gesagt haben, dass 
Götter in leibhaftiger ἃ 
scheinen. Wie die Gölter i u 
und ihren Willen äussern 
muss man mit Piomaik m Si 
ten und sie ehren. 
um zu wissen, was m 
was man nicht thun soll. I 
nur auf diesem Wege i hr 
len zu erkennen geben w 
ten sie uns selber an (ὑπ 
ovoı) durch die Weise, wie 
anderes Gute gewähren: sie 
und schaffen, das sehen ı 
wie sie es wirken, 


αὑτῶν χαταμανϑάνοντα τιμᾶν τὸ δαιμόνιον. 
ον ΄ BJ, ς > , a \ φ.Χ \ 2 
ὦ Σώκρατες, ἔφη ὁ Εὐϑύδημος, ὅτι ‚uev οὐδὲ μιχρὸν GES, 
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Ἷ I: τἀγαϑὰ διδόντες οὐδὲν τούτων εἰς τοὐμφανὲς ἰόντες ἢ 


᾿ διδόασι, καὶ ὃ τὸν ὅλον κόσμον συντάττων τε χαὶ συνέ- 
χων, ἐν ᾧ πάντα χαλὰ καὶ ἀγαθά ἐστι, καὶ ἀεὶ μὲν χρω- 
᾿ Μένοις ἀτριβῆ TE χαὶ ὑγιᾶ χαὶ ἀγήρατα "να χες ϑᾶττον 
δὲ γοήματος ὑπηρετοῦντα ἀναμαρτήτως, οὑτοῦ τὰ μέγιστα 


μὲν πράττων ὁρᾶται, τάδε δὲ οἰκονομῶν ἀόρατος ἡμῖν. 


ἐστιν. ἐννόει δ᾽, ὅτι χαὶ ὃ πᾶσι φανερὸς δοχῶν εἶναι 
ἥλιος οὐκ ἐσειτρέττει τοῖς ἀνϑρώποις ἑαυτὸν ἀκριβῶς ἐρᾶν, 
ἀλλ᾽, ἐάν τις αὐτὸν ἀναιδῶς ἐ ἐγχειρῇ ϑεάσασϑαι, τὴν ὄψιν 
ἀφαιρεῖται. χαὶ τοὺς ὑπηρέτας δὲ τῶν ϑεῶν εὑρήσεις 


᾿ ἀφανεῖς ὄντας" χεραυνός τὲ γὰρ ὅτι μὲν ἄνωϑεν ἀφίεται, 


δῆλον, καὶ ὅτι οἷς ἂν ἐντύχῃ πάντων χρατεῖ, δρᾶται δ᾽ 
οὔτ᾽ ἐπιὼν οὔτε χατασχήψας οὔτε ἀπιών" χκαὶ ἄνξμοι 
αὐτοὶ μὲν οὐχ ὁρῶνται, ἃ δὲ ποιοῦσι φανερὰ ἡμῖν ἔστι, 
χαὶ προσιόντων αὐτῶν αἰσϑανόμεϑα. ἀλλὰ μὴν καὶ ἀἂν- 
ϑρώττου γε ψυχή, N, εἴπερ τι καὶ ἄλλο Ton ἀνθρωπίνων, 
τοῦ ϑείου μετέχει, ὅτι μὲν βασιλεύει ἐν ἡμῖν, φανερόν, 
ὁρᾶται δὲ οὐδ᾽ αὐτή. ἃ χρὴ κατανοοῦντα μὴ καταφρο- 
 γεῖν τῶν ἀοράτων, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν γιγνομένων τὴν δύναμιν 
Ἐγὼ μέν, 


λήσω τοῦ δαιμονίου, σαφῶς οἶδα, ἐκεῖνο δὲ ἀϑυμῶ, ὅτι 
μοι δοχεῖ τὰς τῶν ϑεῶν εὐεργεσίας οὐδ᾽ ἂν εἷς more 


-- οἵ τε- ἄλλοι — nänl. ϑεοί. 
- Sokr. und die folgenden Philosophen 
reden oft von einem Gottein col- 
leclivem Sinne, oder sie stellen, wie 
hier, den einen höchsten Gott, der 
die Welt im Grossen regiert, den 
anderen ihm untergeordneten Göt- 
‚tern gegenüber. Vgl. 1,4 die $$5 
u. 7 mit 11. 16. 18 (Zeller, Phil. 
- d. Gr. II, 146, 3. Aufl.). Dieselbe 
Aufgabe, die hier dem Allgott, wird 
Kyrop. VIII, 7, 22 τοῖς ϑεοῖς zu- 
geschrieben : τοὺς ἀεὶ ὄντας καὶ 
πάντα δυναμένους, οἵ καὶ τήνδε 
τῶν ὅλων τάξιν συνέχουσιν ἀτριβῆ 
χαὶ ἀγήρατον καὶ ἀναμάρτητον. 
᾿π- Ueber die Stellung von μὲν 


zwischen τὰ μέγισταυμπᾶπράτ- 
των vgl. zul, 6, 11. — τάδε, 
näml. τὰ μέγιστα, auf welche der 
Redende hindeutet oder, hinblickt. 

14. εἴπερ τι καὶ ἄλλο, wie 
III, 6,2. ---δρᾶται-- οὐ δ᾽ αὐτή. 
Wegen des Gedankens vgl. Kyrop. 
VII, 7, 17. 20. — ἃ χρὴ, Asyn- 
deton. S. zu 1, 1, 9. — τὸ δαε- 
μόνεον, hier nicht das Dämo- 
nion, wie I, 1, 2. IV, 8, 5, son- 
dern ‘die Gottheit überhaupt, 


insofern dem Menschen ihre Macht 


fühlbar wird. Ebenso im 
Vgl. Exeurs. ὃ 17, Anm, 
ὙΠ 4515. 

15. ἐκεῖνο --ἀϑυμώ. 


folg. ὃ. 
Hellen. 


S. zu 


14 


Be, ὅταν τις αὐτὸν ἐπερωτᾷ, ττῶς. ἂν τοῖς ἘΠῚ 
ξοιτο, ἀποκρίνεται" Νόμῳ σόλεως νόμος δὲ δήπου u 
χοῦ ἔστι κατὰ δύναμιν ἱεροῖς ϑεοὺς ἀρέσκεσϑαι: 
οὖν ἂν τις κάλλιον καὶ εὐσεβέστερον τιμῴη. 'ϑεούς,. 
11 αὐτοὶ κελεύουσιν, οὕτω ποιῶν; ἀλλὰ χρὴ τῆς μὲν ὃ 
μεως μηδὲν ὑφίεσϑαι" ὅταν γάρ τις τοῦτο ποιῇ, φαν 


» ἮΝ 


δήπου ἐστὶ τότε οὐ τιμῶν ϑεούς" χρὴ οὖν μηδὲν ἐλλεί- 


σόοντα χατὰ δύναμιν τιμᾶν τοὺς ϑεοὺς. ΘΟΘΘΡΕΥ τε: 
ἐλπίζειν τὰ μέγιστα ἀγαϑαά" 
τις μείζω ἐλπίζων σωφρονοίη ἢ παρὰ τῶν τὰ μέγ. 
ὠφελεῖν δυναμένων, οὐδ᾽ ἂν ἄλλως μᾶλλον, ἢ εἶ τοῦ 
ἀρέσχοι δὲ πῶς ἂν μᾶλλον, ἢ εἶ ὡς κὰν 
18 χυείϑοιτο αὐτοῖς; τοιαῦτα μὲν δὴ λέγων τὲ καὶ. 
ποιῶν εὐσεβεστέρους TE χαὶ σωφρονεστέρους τοὺς συν 


Be, a 
ἀρέσκοι 


τας παρεσχεύαζεν. 


1 AN μὴν καὶ περὶ τοῦ διχαίου γε οὐκ ἀπεκρύτατει 


φροντίζοντας τὰ τοιαῦτα 1,1, 11. 
πε Pr - ἀμείβεσϑαι, erwie- 
dern zu können. \Vgl.|I, 4, 14. 

16. Νόμῳ πόλεως. Vgl. Εἴ 9, 
1."-- ἀρέσκεσϑαι, sonst nur 

bei Homer transitiv gebraucht. 

11. τῆς μὲν δυνάμεως. We- 
gen μὲν 8. zu I, 1, 1. Gegensatz: 
wohl aber darf man hinter dem 
zurückbleiben, was Andere (Rei- 
chere) opfern. Vgl. Kaddvvauır 
ἔρδειν 1, 3,3. — ἐλλείποντα -- 
τιμᾶν. ἐλλείπειν pflegt sonst mit 
dem Participium verbunden zu wer- 
den, was hier nicht geschieht, um 
nicht zwei Participia zusammen zu 
bringen. Der Sinn der Stelle ist: 

an muss also nichts versäumen, 
die Götter nach Vermögen zu ehren, 
und dann getrosten Muthes sein. 
-- οὐ γὰρ - ἐλπίζων σωφρο- 
voin; denn der wäre nicht 
bei Verstande, der - hoffte, 
nicht weniger richtig als was Din- 


"οὗ γὰρ παρ᾽ ἄλλων. γ᾽. 


dorf verlangt: “σώφρων μείω ; 
nicor. — ed ἄλλως ud 
λον, nämlich ἐλπίζων ow« 

4. Inhalt: Welche Ansich! 
krates von der Gerechti keit ἢ ha 
das hat er schon durch sein: 
vates wie durch sein öffentli 
Leben dargethan. Worauf es 
hier mehr ankommt, wie erit 
nen Gesprächen den Geger 
behandelte, das wird durch ] 
lung eines Dialogs mit Hipp 
zeigt. Da erklärt er die Gere 
keit als Gehorsam, theils g gegen 
Gesetze des Staats, auf denen 
Ordnung, alles Glück und die G 
und Sicherheit der Staaten 
theils gegen die ung 
göttlichen Gesetze (unter den 
τὰ δίκαια gestellt δ. 26), Zu 
all als nothwendige Vo 
menschlichen Zusammenleben 
lig gehalten würden, μεν 
Uebertretung die natürliche 
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᾿ὴν che γνώμην, ἀλλὰ χαὶ ἔργῳ ἐὐλούνδος ἰδίᾳ τε πᾶσι 
“γομίμως. TE καὶ ὠφελίμως χρώμενος καὶ κοινῇ ἄρχουσί 
τὲ ἃ οἱ νόμοι προστάττοιεν πξιϑόμενος καὶ κατὰ πόλιν 
καὶ ἐν ταῖς στρατείαις οὕτως, ὥστε διάδηλος εἶναι παρὰ 
τοὺς ἄλλους εὐταχτῶν, καὶ ὅτε [Ev ταῖς ἐχχλησίαις] Erti- 
᾿στάτης γενόμενος οὐχ ἐπέτρεψε τῷ δήμῳ παρὰ τοὺς νό- 
εὐμους Ψηφίσασϑαι, ἀλλὰ σὺν Big γόμοις ἠναντιώϑη τοι- 
even ὁρμῇ τοῦ δήμου, ἣν οὐκ ἂν οἶμαι ἄλλον οὐδένα. 
 ἄνϑρωτιον ὑπομεῖναι" καὶ ὅτε ol τριάχοντα προσέταττον. 
αὐτῷ παρὰ τοὺς νόμους τι, οὐκ ἐπείϑετο᾽ τοῖς τε γὰρ 
ψέοις ἀπαγορευόντων αὐτῶν μὴ διαλέγεσϑαι καὶ προστα- 
ξάντων ἐχείνῳ τε καὶ ἄλλοις τισὶ τῶν πολιτῶν ἀγαγεῖν 
τίνα ἐπὶ ϑανάτῳ μόνος οὐκ ἐπείσϑη διὰ τὸ παρὰ τοὺς 
᾿γόμους αὐτῷ προστάττεσϑαι. [καὶ ὅτε τὴν ὑπτὸ Μελήτου 
γραφὴν ἔφευγε, τῶν ἄλλων εἰωϑότων ἐν τοῖς δικαστηρίοις 
πρὸς χάριν ve τοῖς διχασταῖς διαλέγεσθαι καὶ κολαχεύειν 


3. τοῖς τε γὰρ νέοις - μὴ 
διαλέγεσθαι. 8.1, 2, 35. Der 
Unterschied zwischen dem Part. 
Praes. und dem folgenden Part. Aor. 
ist nicht zu übersehen. — ἀγα- 
γεῖντινα ἐπὶ ϑανάτῳ. Wegen 
des Dativs s. zu I, 3, 11. Leon, 
ein reicher Bürger , der sich vor 


_ immer von selbst auf dem Fusse 
 nachfolgte. — Ueber die Stelle, die 
_ das Gespräch mit Hippias hier ge- 
- rade einnimmt 5. Einl.$ 7, Anm. ** 
1. οὐχ ἀπεχρύπτετο -- γν ὡ- 
μὴν, gerichtet gegen den Vorwurf, 
den ihm Hippias $9 macht. — χαὶ 
ἔργῳ, schon durch die That. — 


| ἄρχουσί τ ε. Dem entspricht ὃ 2: 
καὶ ὅτε -- οὐκ ἐπέτρεψε τῷ δήμῳ. 
. Die Coneinnität verlangte eigentlich 

zei — οὐχ ἐπιτρέπων, ἀλλὰ — Evar- 
_ tiovüuevos. Die Häufung der Par- 
ticipia sollte aber vermieden wer- 
_ den. S. auch zu II, 1,22. — παρὰ 
᾿ τοὺς ἄλλους, vora. A. 5. zu 
1, 4, 14. 

.2. ἐπιστάτης --οαὐχ ἐπέτρε- 
pe τῷ δήμῳ. 85 zul, 15:18. 
Es war nur eine ἐχχλησία, in wel- 
_ cher Sokr. als ἐπιστάτης abstimmen 
zu lassen sich weigerte. Das vor- 
hergehende ἐν ταῖς στρατείαις 
‚scheint die Einschiebung von ἐν 

ταῖς ἐκχλησίαις veranlasst zu haben. 

— naga τοὺς νόμους. 5.1,1, 


18. 


den habsüchtigen 30 Tyrannen nach 
Salamis geflüchtet hatte, sollte von 
vier Bürgern, unter denen Sokrates, 
nach Athen zurück gebracht werden. 
Vgl. Hellen. II, 3, 29. Plat. Apol. 
p. 32, C. — μόνος οὐκ ἐπεί- 
σϑη 'steht, auch insofern es sich auf 
den ersteren Fall bezieht, durch- 
aus nicht im Widerspruch "mit 1,2, 
34 f. Denn was dort wie Fügsam- 
samkeit gegen das Verbot der Dreis- 
sig aussieht, ist nur Ironie. Jenes 
Verbot war παρὰ νόμους. Denn 


es hatte kein Gesetz für sich, es 


war reine Willkühr. 

4. ὑπὸ Μελήτου. Dieser war 
der Hauptankläger. S. Einleit.$ 4, 
Anm. — γραφὴν ἔφευγε, an- 
geklagt wurde, daher die Präp. 
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τ / 


χαὶ δεῖσθαι παρὰ τοὺς ER 2° διὰ τὰ τι 
λῶν πολλάκες ; ὑτεὸ τῶν δικαστῶν ἀψαθο Έθ.ι 


στῶν, εἰ καὶ Meraiws τι τούτων ἐποίησε. we 
AoR BDLS γόμοις ἐμμένων ἀποϑαγεῖν ἢ κέν. 


Bar, 


διδάξασϑαί τινα ἢ τέχτονα ἢ Bier ἢ. Kr er 700 


δῶν ὅτιοι ἂν πέμψαο᾽ τούτου τύχοι" 


χσιάντα re εἶναι τῶν διδαξόντων Ἵ ἕω ER 
« N) N N .. 
ἢ αὐτὸς μαϑεῖν τὸ δίκαιον ἢ υἱὸν ἢ οἰκέτην διδάξασι 
Ἁ 2 , [4 Pi} Ζ x ’ [4 
6 μὴ εἰδέναι, ὅττοι ἂν ἐλϑὼν τύχοι τούτου. 4 
χείας ἀκούσας ταῦτα ὥστπτερ EITLOAWTTTWV αὐτόν, Ἔτι; 


ὑπὸ. — τῶν εἰωϑότωνεἐν τῷ 
dıx., von den vorG.üblichen 
Mitteln. — παρὰ τοὺς vo- 
μους ποιῆσαι. Das Bitten und 
Mitleiderregen der Heliäa war nach 
Athenaeus ΧΙ, p.590 E. erst spä- 
ter, zur Zeit des Hypereides unge- 
'setzlich; vorher war diess nur vor 
dem Areopag nicht gestattet. Das 
ist ein zureichender Grund, $4 für 
später eingeschoben zu erklären. — 
ἀλλὰ ῥαδίως ἂν ὠφεϑείς, 
sondern obwohl er leicht 
freigesprochen worden wäre. 
— anosaveiv- ζῆν. Warum 
Aorist und Präsens? 

5. οὕτως, indiesem Sinne, 
dass sich nämlich die Gerechtigkeit 
vor allem im gerechten Handeln 
zeige. Vgl. ὃ 10f. — Ἱππίαν. 
Einer der glänzendsten, aber auch 
eitelsten Sophisten seiner Zeit, der 
aber hier weniger anmassend und 
vernünftiger erscheint als in den 
Dialogen des Platon. — δεὰ χρό- 


Inga de τιν ᾿ 


χαὶ ὃ μὲ 


"Ὁ 


vov. Hippias war nämlich 
früher einmal in Athen ge 
Wegen γὰρ 5. zu I, 1, δι 
δάξασϑαει, unterrichte 
sen. — φασὶ δέτινες. ὁ 
hätte dieser Uebergang in die 
recta nichts Anstössiges. ὃ οι 
len. III, 3,6. Da aber υηῇ 
τις βούληται-- μὴ sidlvasi | 
obliqua wiederkehrt, so kö 
eingeklammerte Satz nur 
Zwischenbemerkung des 8 
lers angesehen werden, di 
unpassend wäre. sh 
auch sonst, ebenso wi 
von Dingen, wie sie se 
sen, hier ‚besonders pa 
braucht, weil von der 
die Rede ist. Vgl.Kyı 
οὔτε co α α — γεν 
a a 
νων. — τῶν διδαξόντω, 
11,8, 3 zu τοῦ auverrum 
6. Ἔτι γὰρ σύ --; Ti 
8. zu I, 3, 10, wegen 


nr 
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σύ, ἔφη, ὦ ω Σώκρατες, ἐχεῖνα τὰ αὐτὰ λέγεις, ἃ ἐγὼ πά- 


221 


x 


hau ποτέ σου ἤχουσα; χαὶ ὃ Σωκράτης, Ὃ δέ γε τούτου 
᾿ δεινότερον, ἔφη, ὦ Ἱππία, οὐ μόνον ἀεὶ τὰ αὐτὰ λέγω, 


ἀλλὰ καὶ περὶ τῶν αὐτῶν᾽ 


σὺ δ᾽ ἴσως διὰ τὸ πολυμα- 


᾿ "ιν Ε \ - > - 3 7, \ 9. ἃ ΄ 
ns εἶναι περὶ τῶν αὐτῶν οὐδέποτε Ta αὑτὰ λέγεις. 


Ἀμέλει, ἔφη, πειρώμαῦ χαιγόν τι λέγειν ἀεί. 


Πότερον, 


ER , χαὶ σεερὶ ὧν ἐπίστασαι, οἷον zregl γραμμάτων ἐάν 
δ ἔρηταί σε, πόσα καὶ τοῖα Σωχράτους. ἐστίν, ἄλλα μὲν 
᾿ πρότερον, ἄλλα δὲ νῦν πειρᾷ λέγειν; N περὶ ἀριϑμῶν 
τοῖς ἐρωτῶσιν, εἰ τὰ δὶς πέντε δέχα ἐστίν, οὐ τὰ αὐτὰ 


ἀρ ΩΝ 


ἃ xal πρότερον, ἀποχρίνῃ; ΤΠ ρὶ μὲν τούτων, ἔφη, 


ὦ Σώχρατες, ὥσπτερ σύ χαὶ ἐγὼ ἀεὶ τὰ αὐτὰ λέγω, περὶ 
᾿ μέντοι τοῦ διχαίου πάνυ οἶμαι νῦν ἔχειν εἰπεῖν, πρὸς ἃ 
οὔτε σὺ «οὔτ᾽ ἂν ἄλλος οὐδεὶς δύναιτ᾽ ἀντειπεῖν. Νὴ τὴν 


Ἥραν, ἔφη, μέγα λέγεις ἀγαϑὸν εὑρηκέναι, el παύσονται 


μὲν οἱ διχασταὶ δίχα ψηφιζόμενοι, παύσονται δὲ οἱ πο- 


ex Pi x - 3 ὔ [4 \ \ I - 
λῖται περὶ τῶν δικαίων ἀντιλέγοντές TE nal ἀντιδιχοῦν- 


χες χαὶ στασιάζοντες, παύσονται δὲ αἱ πόλεις διαφερό- 


μεναι περὶ τῶν διχαίων χαὶ ττολεμοῦσαι. 


\ 2 \ \ 
nal EyWw μὲν 


Bien). . ἢ a > ͵ \ any = 
οὐχ olö, ὅπτως ἂν ἀπολειφϑείην σου πρὸ τοῦ ἀκοῦσαι 


? ᾿ m 2 \ ς ΄, 
ρηκιχοῦτον ἀγαϑὸν εὐρηχότος. 


Alla μὰ Ai’, ἔφη, οὐκ 9. 


᾿ ἀχούσῃ, πρίν Y ἂν αὐτὸς ἀποφήνῃ, ὅ τι γομέξεις τὸ δί- 
χαιον εἶναι. ἀρχεῖ γάρ, ὅτι τῶν ἄλλων καταγελᾷς ἐ ἐρωτῶν 
“μὲν καὶ ἐλέγχων πάντας, αὐτὸς δ᾽ οὐδενὶ ϑέλων ὑπέχειν 


N ae οὐδὲ γνώμην TREE: περὶ οὐδενός. 


kens vgl. Plat. Gorg. 490 E.: 
dei ταὐτὰ λέγεις, ὦ age. - 
‚Oö μόνον γε, ὦ Καλλίχλεις, ἀλλὰ 


Ü xl περὶ τῶν αὐτῶν, oben 1, 2, 37. 


8. ἀ. Einl. 8. 8. 29. — Ἀμέλει 


wie, 4, 7. 


τ roisäcg. 


πὸ oregov, als ob eine Gegen- 
sage folgen sollte: ἢ μή oder 7 
ἀεὶ τὰ αὐτὰ λέγεις, denn das fol. 
‚gende ἢ — ἀποχρίνῃ ist nicht eine 
egenfrage zur ersten, sondern eine 
zweite Frage. — περὶ ἀριϑμῶν 
Ueber die Stellung des 
Artikels“ s. zu 1, 6,13. — ὥσπερ 


Ti δός 


-,καὶ, wie ll, 2, 2. 

8. Νὴ τὴν Ἥραν. S. zu I, 
5,5. — ἂν ἀπολειφϑείην σου, 
von dir lassen kann oder 
könnte. 

9, τῶν ἄλλω ν, mit besonderem 
Nachdruck. Ergänze: mit mir sollst 
du es nicht so machen. — ἔρω - 
τῶν μὲν καὶ ETRREN NEE 
γνώμην ἀποφαίνεσϑαι πε 
οὐδενός, Vgl. Plat. Rep. I, 891 
A u.E: ἕνα Σωχράτης τὸ εἰωϑὸς 
δϑιαπράξηται, αὐτὸς μὲν μὴ ἀπο- 
κρίνηται, ἄλλου δὲ ἀποχρινομένου 
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εἶναι οὐδὲν παύομαι ἀτπιοδεικνύμενος ; Kal ποῖος δή σοι; 


ΠΥΕΓΎΥ 


ὠ Ἱππία, ἔφη, οὐκ ἤσϑησαι, ὅτι ἐγὼ ἃ δοκεῖ μοι δίχαια ἡ 


᾿ ἔφη, οὗτος ὃ λόγος ἐστίν; Εἰ δὲ μὴ λόγῳ, ἔφη, ἀλλ᾽ ἔργῳ 


11 


ἀποδείχνυμαι" ἢ οὐ δοχεῖ σοι ἀξιοτεχμαρτότερον τοῦ λό- 
γου τὸ ἔργον εἶναι; Πολύ γε νὴ Ni’, ἔφη" δίχαια μὲν 


γὰρ λέγοντες πολλοὶ ἄδικα ποιοῦσι, δίκαια δὲ πράττων. 
2. 42. 2» 7 2} 3) 2 5 7 38" ς 
οὐδ᾽ ἂν εἷς ἄδικος ein. ᾿Ηισθϑησαι οὖν πώποτέ uovn 


- ὉΝ - δ. a » 
ψευδομαρτυροῦντος ἢ συχοφαντοῦντος ἢ φίλους ἢ πόλεν 
εἷς στάσιν ἐμβάλλοντος ἢ ἄλλο τι ἄδικον πράττοντος; 


Οὐκ ἔγωγε, ἔφη. Τὸ δὲ τῶν ἀδίκων ἀτιέχεσϑαι οὐ δέ- Ι 


ρα - ΝΟΥ 3 <<! \ ἂν 5 
χαίον ἡγῇ; 4ἢλος εἰ, ἔφη, ὦ Σώχρατες, καὶ γῦν διαφευ- 
yEıv ἐγχειρῶν τὸ ἀποδείχγυσϑαι γνώμην, ὃ τι un τὸ 
δίκαιον οὐ γὰρ ἃ πράττουσιν οἱ δίκαιοι, ἀλλ᾽ ἃ μὴ 


12 πράττουσι, ταῦτα λέγεις. AAN ᾧμην ἔγωγε, ἔφη ὃ Σω- 


χράτης, τὸ μὴ ϑέλειν ἀδικεῖν ἱκανὸν δικαιοσύνης Ereider- 
γμα εἶναι. ei δέ σοι μὴ δοχεῖ, σκέψαι, ἐὰν τόδε σοι μᾶλ-. 


λον ἀρέσχῃ" φημὶ γὰρ ἐγὼ τὸ γόμιμον δίκαιον εἶναι. 


3 


ζρα τὲ αὐτὸ λέγεις, 10) Σώχρατες, γόμιμόν τε χαὶ Öl- 


13 χαιον εἶναί; "Eywys, ἔφη. Οὐ γὰρ αἰσϑαάνομαί σου, Örroiov 


νόμιμον ἢ ποῖον δίκαιον λέγεις. Νόμους δὲ πόλεως, ἔφη, 
γιγνώσχεις; Ἔγωγε, ἔφη. Καὶ τίνας τούτους νομέζεις; 


a ”. N PR = z 
A οἱ πολῖται, ἔφη, συνϑέμενοι ἅ ve δεῖ ποιεῖν καὶ ὧν 
> N > ’ ) Pr "7 ΄ ” 15 
ἀτιέχεσϑαι ἐγράψαντο. Οὐκοῦν, ἔφη, νόμιμος μὲν ἂν Ein 
ὃ χατὰ ταῦτα πολιτευόμενος, ἄνομος δὲ ὃ ταῦτα παρα- 


΄ , \ = 27 P) m \ ’ \ Ὁ 
βαίνων; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Οὐκοῦν χαὶ δίκαια μὲν ἂν 
χίιράττοι ὃ τούτοις πειϑόμενγος, ἄδικα δ᾽ ὃ τούτοις ἄτστει- 

- , \ 5 2 m c \ \ j ‚ 
ϑῶν; Πάνυ μὲν οὖν. Οὐκοῦν ὃ μὲν τὰ δίκαια πράττων 


δίκαιος, ὃ δὲ τὰ ἄδιχα ἄδικος; Πῶς γάρ οὔ; O μὲν ἄρα 


λαμβάνῃ λόγον καὶ ἐλέγχῃ. 5. die καὶ δίκαιον, wie ΠῚ, 4, 8. 


Einleit. ὃ 29, Zeller, Phil. d. Gr. 13. Οὐ γὰρ. Wegen γὰρ 8. ζᾶ. 


I, 107. 1, 4,9. — ὁποῖον - ποῖον, wohl 
10. οὐ δὲν, inkeiner Beziehung, nur des Wohlklangs wegen, wie 
gar nicht. ὅπως -- πῶς Kyrop. 1, 6, 43, ἶν, 3, 


11. γνώμην, ὃ τι νομίζεις, 19, ὅ τι-- τί Κγε. VII, 10, 8. 
So Anab. I, 6, 9: ἀπόφηναι γνώ- 8. zu 1, 1, 12 und zu τέσε I, 1,1. 
μην, ὅ τι σοι doxel. Ueber die Attraction αἰσϑάνομαξ 

12. ἐὰν, ob. — γὰρ, wie I,1, σου, ὁποῖον -- λέγεις 8, zul, 4,13..— 


6b. — τὸ αὐτὸ --νόμιμόν τὲ Ἢ --ἐγράψαντο. Ngl. I, 2,42 f. 


-- 
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Fön ΤΟΤΕ ἔστιν, ö δὲ ἄνομος ἄδικος. καὶ ὃ Ir- 


᾿ {ἢ 


er Νόμους δ᾽, ἔφη, ὦ Σώκρατες, πῶς ἂν τις ἡγή- 
σαιῖτο σπουδαῖον πράγμα εἶναι ἢ τὸ πείϑεσϑαι αὐτοῖς, 
οὕς γε πολλάχις αὐτοὶ οἱ ϑέμενοι ἀτοδοκιμάσαντες ue- 
τατίϑενται; Καὶ γὰρ τιόλεμον, ἔφη ὃ Σωκράτης, πολλά- 
EG ἀράμεναι αἱ πόλεις πάλιν εἰρήνην ποιοῦνται. Καὶ 
᾿ μάλα, ἔφη. Διάφορον οὖν τι οἴει ποιεῖν, ἔφη, τοὺς τοῖς 
᾿ ϑόμοις πδιϑομένους φαυλίζων, ὅτι καταλυϑεῖεν ἂν οἱ νό- 
μοι, ἢ ei τοὺς ἐν τοῖς “πολέμοις εὐταχκτοῦντας ψέγοις, ὅτι 


᾿ 7ένοιτ' ἂν εἰρήνη; ἢ καὶ τοὺς ἐν τοῖς πολέμοις ταῖς σα- 
> Bere σεροϑύμως βοηθοῦντας μέμφῃ; Ma NM οὐκ ἔγωγ᾽, 


ἔφη. Avxrovoyov δὲ τὸν “Ταχεδαιμόνιον, ἔφη ὃ Σωχρά- 


τῆς, χκαταμεμάϑηχας, ὅτι οὐδὲν ἂν διάφορον τῶν ἄλλων 
᾿ πόλεων τὴν Σπάρτην ἐποίησεν, el μὴ τὸ πείϑεσϑαι τοῖς 


᾿ γόμοις μάλιστα ὲ ἐνειργάσατο αὐτῇ; τῶν δὲ ἀρχόντων ἐν 
7012 πόλεσιν οὐχ οἶσϑα, ὅτι, οἵτινες ἂν τοῖς πολίταις 
αἰτιώτατοι ὦσι τοῦ τοῖς γόμοις πείϑεσϑαι, οὗτοι ἄρι- 
᾿στοί εἶσι, καὶ πόλις, ἐν ἡ μάλεστα ol πολῖται zols vo- 


Ἐξ δες χεξέϑονται, ἐν εἰρήνη τε ἄριστα διάγει καὶ ἐν σιο- 
᾿Δλέμῳ ἀνυπόστατός ἐστιν; ἀλλὰ μὴν καὶ ὁμόνοιά γε μέγε- 
᾿ στόν Te ἀγαϑὸν δοχεῖ ταῖς πόλεσιν εἶναι, καὶ πελειστάκις 
8 ἐν αὐταῖς αἵ τε γερουσίαι καὶ οἱ ἄριστοι ἄνδρες παρα- 


κελεύονται τοῖς πολίταις ὁμονοεῖν, καὶ πανταχοῦ ἐν τῇ 
Ἑλλάδι, γόμος χεῖται τοὺς πολέτας ὀμνύναι ὁμογοή- 


σειν, καὶ πανταχοῦ ὀμνύουσι τὸν ὅρχον τοῦτον" οἶμαι 
ἐδ ἐγὼ ταῦτα γίγνεσϑαι, οὐχ ὅπως τοὺς αὐτοὺς χο- 


»ἡ 


«ὠ 


“ 


> 
2 


es 
B 


“» ἐλ: 


φοὺς κρίνωσιν oi πολῖται, οὐδ᾽ ὅπως τοὺς αὐτοὺς αὐλη- 
Tag emawdcn, οὐδ᾽ ὅπως τοὺς αὐτοὺς ποιητὰς αἱρῶνται, 
Οὐδ᾽ ἵνα τοῖς αὐτοῖς ἥδωνται, ἀλλ᾽ ἵνα τοῖς νόμοις πεί- 


14. σπουδαῖον πρᾶγμα, et- 15. ΡΙαί. Κηΐοη p. 52E.: σὺ δὲ οὔτε 
was Wichtiges. — Kai γὰρ. “ακεδαίμονα προῃροῦ οὔτε Kon- 
en: Dadurch werde ich nicht την, ἃς δὴ ἑκάστοτε φὴς εὐνομεῖ- 
widerlegt; denn auch-. 8. es σϑαι. 


— ἢ nach διάφορον, wie III, 7 16. τοὺς αὐτοὺς χοροὺς 
II, 11, 14 nach διαφέρειν. κρίνω σιν, sich für dieselben Chö- 

15. οὐϑὲν ἂν διάφορον -- reentscheiden, ἀ. ἢ. ihnen den Preis 
ἐποίησεν, näml. durch Ar Ver- zuerkennen. Ebenso nachher αἱρῶν- 
‚. fassung und Gesetze. S. zu Ill, 5, „ ται. — οὐδ᾽ ἵνα, und über- 


τ 


14 


15 


16. 


en 2 


24 


ϑῶωνται. τούτοις γὰρ τῶν τοι Ὡς ERROR 
ioyvgorarai τε χαὶ εὐδαιμονέσταται ylyvor : 
ὁμονοίας οὔτ᾽ ἂν τιόλις εὖ πολιτευϑείη, οὔτ᾽ οἶκοι 
ἰδίᾳ δὲ πῶς μὲν ἄν τις ἧττον. ὑπὸ 7 
ζημιοῖτο, πῶς δ᾽ ἂν μᾶλλον τιμῷτο, ἢ εἶ τοῖς γνόμοι 
ϑοιτο; πῶς δ᾽ ἂν ἧττον ἐν τοῖς δικαστηρίοις ἦτε | 
sog ἂν μᾶλλον νικῴη; τίνι δ᾽ ἂν τις μᾶλλον πιστεύ 
A a a ἢ χρήματα n υἱοὺς [) ϑυγατέρας; ᾿ 
δ᾽ ἂν ἡ πόλις ὅλη ἀξιοπιστότερον ἡγήσαιτο τοῦ γο; 
πορὰ τίνος δ᾽ ἂν μᾶλλον τῶν δικαίων SÜDEN ἢ 
ἢ οἰχεῖοι ἢ οἰκέται ἢ φίλοι ἢ πολῖται 7 ξένοι; 
ἂν μᾶλλον πολέμιοι χιστεύσειαν ἢ ἀνοχὰς ἢ a 
συνϑήχας περὶ εἰρήνης; τίνι δ᾽ ἂν μᾶλλον ἢ τῷ ν» 
σύμμαχοι ἐϑέλοιεν γίγνεσϑαι; τῷ δ᾽ ἂν μᾶλλον ὁ 
μαχοι σιστεύσειαν ἢ ἡγεμονίαν ἢ φρουραρχίαν. ἢ 
τίνα δ᾽ ἂν τις εὐεργετήσας ὑπολάβοι χάριν" χομ 
μᾶλλον ἢ τὸν νόμιμον; ἢ τίνα μᾶλλον ἄν τις eb: 
σειεν ἢ παρ᾽ οὗ χάριν ἀπολήψεσϑαι γομίξει;, 
τις βούλοιτο μᾶλλον φίλος εἶναι ἢ τῷ τοιούτῳ, 
τον ἐχϑρός; τῷ δ᾽ ἄν τις ἧττον πολεμήσειεν. 7 
λιστα μὲν φίλος εἶγαι βούλοιτο ‚ ἥκιστα δ᾽ ἐχϑρ 
a πλεῖστοι μὲν φίλοι χαὶ σύμμαχοι βούλοιντο εἶν 
18 guorou δ᾽ ἐχϑροὶ χαὶ πολέμιοι; ἐγὼ τιν ἀπ. ὦ" 


17 οἰχηϑείη. 


=; 
> 


Dr; 


τῷ. | 
ἢ 


εἰ τἀναντία γιγνώσχεις, δίδασχε. χαὶ ὃ aan, “4 
Ἢ FL 
haupt nicht, damit. — τοῖς 17. rivı hängt ab "von > σο 


αὐτοῖς. Ein "Substantiv ist nicht 
zu vermissen. Der grössere Nach- 
druck liegt auf 7dwvrar: auf die- 
selben Freuden, Genüsse ist 
es dabei nicht abgesehen. — Der 
Sinn der ganzen Stelle ist: Wie 
wichtig der Gehorsam gegen die 
Gesetze des Staates ist, sieht man 
auch aus dem in den griechischen 
Staaten überall üblichen Bürger- 
eide, einträchtig sein zu wollen, was 
ja nichts anderes heisst, als die Ge- 
setze gemeinsam achten zu wollen. 


χαταϑέσϑαι. — τῶν δι: 
ihr Recht. — πεστεύσ 
συνθήκας, wie man 88 
ειν πίστιν, denn ἄνογα, 
xcı sind mit πίστις " 
Begriffe. Vergl. auc) 
ταῦτα — πιστεύσειεν, 
πιστεύσειαν aber ist anv 
trauen. BR 

18. ἀποδείχνυμαι, 
klä re, behaupte. το 
-- νόμιμόν τε καὶ σι 
εἶναι wie N 11. ἦϑ ΠΑ 


+ 


Se στῶν v4 
L ὃν die, ἔφη, ὦ Σώκρατες, οὔ μοι δοχῶ τἀναντία 

yıy νώσκειν οἷς εἴρηκας περὶ τοῦ δικαίου. Aygapovs δέ 19 
zıwas οἶσϑα, ἔφη, ὠ Ἱππία, γόμους; Τούς γ᾽ ἐν πάσῃ, 

ἔφη, χώρᾳ χατὰ ταὐτὰ γομιξομένους. Ἔχοις ἂν οὖν en 
geiv, ἔφη, ὃ ὅτι οἱ ἄνϑρωποι αὐτοὺς ἔϑεντο; Καὶ τεῶς ἄν, 
ἔφη, οἵ γε οὔτε συνελϑεῖν ὃ ἅτταντες ἂν δυνηϑεῖεν οὔτε ὁμό- 
φωνοί εἶσι; Τίνας οὖν, ἔφη, γομίζεις τεϑειχέναι τοὺς νό- 
μους τούτους; ᾿Εγὼ μέν, ἔφη, ϑεοὺς οἶμαι τοὺς νόμους 
φούτους τοῖς ἀνϑρώποις ϑεῖναι" χαὶ γὰρ παρὰ πᾶσιν ἀν- 
ϑρώποις χερῶτον νομίζεται ϑεοὺς σέβειν. Οὐκοῦν καὶ γο- 
γέας᾽ τιμᾶν zavrayod νομίζεται; Καὶ τοῦτο, ἔφη. Οὐκοῦν 
καὶ μήτε γονέας τιαισὶ μέγνυσϑαι μήτε παῖδας γονεῦσιν; 
Οὐχέτι μοι δοχεῖ, ἔφη, ὦ Σώκρατες, οὗτος ϑεοῦ νόμος εἶ- 
van Ti δή; ἔφη. Ὅτι αἰσϑάνομαί DUPEC, ἔφη, παρα- 
βαίνοντας αὐτόν. Καὶ γὰρ ἄλλα πολλά, ἔφη, παρανομοῦ- 21 
σιν᾽ ἀλλὰ δίκην γέ τοι διδόασιν οἱ παραβαίνοντες τοὺς 
ὑπὸ τῶν ϑεῶν χειμένους νόμους, ἣν οὐδενὲ τρόττῳ δυνατὸν 
ἀνθρώπῳ διαφυγεῖν, ὥσττερ τοὺς ὑπ᾽ ἀνϑρώττων χειμέ- 
ψγους γόμους ἔνιοι παραβαίνοντες διαφεύγουσι τὸ δίκην 
διδόναι, οἱ μὲν λανϑάνοντες, οἱ δὲ βιαζόμενοι. Καὶ ποίαν, 
ἔφη, δίκην; ὦ Σώχρατες, οὐ δύνανται διαφεύγειν γονεῖς 
τὸ παισὶ χαὶ παῖδες γονεῦσι μιγνύμενοί; Τὴν μεγίστην 
vn Al, ἔφη" τί γὰρ ἂν μεῖζον πάϑοιεν ἄνϑρωσοι TEerro- 
ποιούμενοι τοῦ χαχῶς τεκνοτοοιξῖσϑαι; Πῶς οὖν, ἔφη, χκα- 23 
χῶς οὗτοι τεχγοποιοῦνται οὕς γε οὐδὲν κωλύει ἀγαϑοὺς 

αὐτοὺς ὄντας ἐξ ἀγαϑῶν παιδοποιεῖσϑαι; Ὅτε νὴ Ni’, 

ἔφη, οὐ μόνον ἀγαϑοὺς δεῖ τοὺς ἐξ ἀλλήλων χταιδοττοι-- 


20 


22 


τεμεή 


wei TDovs- χατὰ ταὐτὰ vo- 

ἐιξομένους, die-in dersel- 
ben Weise gelten. S.zul, 1,1. 
-- ἢ νυ, sich gaben. Nach- 
‚her τεϑειχέναι (ihnen) gegeben 
haben, verschieden vom folgenden 
ϑεῖναι: | gaben. Die Wiederholung 
von τοὺς νόμους τούτους ge- 
schieht offenbar absichtlich und mit 
Nachdruck. — σέβειν, „allgemein- 
‚ster Ausdruck für die religiöse 


GAmophon, Memorabilien. 5. Aufl. 


Scheu“ (Classen zu Thuk. Il, 53, 3: 
σέβειν ohne ϑεούς, wo vorhergeht 
ϑεῶν φόβος), in Prosa selten für 
σέβεσϑαι. Ebenso Ages. I, 27: 
ϑεοὺς — σέβοιεν. 

20. οὐκέτι, wie II, 4, 10. — 
τί δή bezeichnet Verwunderung: 
wie denn so? 

21. Kai γὰρ, ebenso wie$ 14. 
— κειμένους --- τεϑειμένους. — 
ὥσπερ, wie allerdings. 


15 


‚ovue&vovg εἶναι, ἀλλὰ, χαὶ  ἀεμάζονεας τοῖς 
nei σοι. ὅμοια τὰ. ἘΡΟΒΕΒΦΕΝΙ εἶναι τὰ 


μὴ a Een οὐ σπουδαῖα; Οὐχ ἘΠ 
Οὐχοῦν οὕτω γε οὐ δεῖ Tr 


ἔφη, 


5 2 
οὖν, ἔφη. 


24 γνωμονῶ σοι, ἔφη, χαὶ τοῦτο. Τί δέ; τοὺς ve σοι 
ἀντευεργετεῖν οὐ πανταχοῦ νόμιμόν ἔστι; ᾿Νόμιμο 
παραβαίνεται δὲ χαὶ τοῦτο. 


χειν" ἢ οὐχ οἵ μὲν εὖ ποιοῦντες τοὺς χρωμένους 
ἀγαϑοὶ φίλοι εἰσίν, οἱ δὲ μὴ ἀγντευεργετοῦντες ' 
"οὕτους διὰ μὲν τὴν ἀχαριστίαν μισοῦνται ὑπο 
δὲ τὸ μάλιστα λυσιτελεῖν τοῖς τοιούτοις χρῆσϑ' 

μάλιστα βιώκμρια Νὴ τὸν A E ὠ “Σώχρατες, ἢ 


23. 4ῆλον ὅ ὅτι, ἔφη, wielll, 
Ἴ, 1. - γὰρ οὖν. 8. zulll, 3, 2. 

24. Νόμιμον-- παραβαΐίνε- 
ται δὲ, allerdings-, aber, 
ohne μὲν, entschiedener Gegensatz. 
S. zu Hellen. VI, 5, 35. Oben III, 
6, 1. — οὔκουν, nonne vero. — 
'διώκειν. Vergl. II, 8, 6. — οἱ 
μὲν -- οὗ δὲ. Der erste Satz ist 
dem zweiten der Bedeutung nach 
untergeordnet. 8. zu I, 4, 17. — 
διὰ δὲ τὸ -- χρῆσϑαι, wegen 
desgrossen ΠΈΣΟΙ dender 
Umgang mit solchen hat. — 


Οὔχουν καὶ οἵ τὸ 


ϑεοῖς ταῦτα Beh 
Göttern sieht das all 
lich, womit Hippias n 
bestätigt, was er ὃ 19. 
Allgemeinen eingeräumt 
ϑεοῖς vorgestellt ist. I 
beruht aber auf der beks 
pendiarischen Art des. | 
wie Kyrop. V, 1,4: ı 
δούλαις εἶχε τὴν ἐσὶ 
111, 5,4 zu πρὸς τοὺς Β. 
in sich schliessen. 

25. ἄλλα τῶν δικαίων, 
wasvomGerechten Vers 
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σις τὰ δίκαια, γομοϑετήσειεν, εἰ μὴ ϑεός. Καὶ τοῖς; se 
᾿οἷς ἄρα, ὦ Irnie, τὸ αὐτὸ δίκαιόν τε καὶ νόμιμον εἶναι 


ἀρέσκει. 


ο΄ Τοιαῦτα λέγων τε καὶ πράττων δικαιοτέρους ἐττοέει 


᾿ ae τλησιάζοντας. 


IN 


κῶς δὲ nal πττραλχτιχωτέρους ἐποίει τοὺς συνόντας ἑξαυ- 


᾿ τῷ, γῦν αὖ τοῦτο λέξω. νομίζων γὰρ ἐγκράτειαν ὑπάρχειν 
 ἀγαϑὸν εἶναι τῷ μέλλοντι καλόν τι πράξειν, πρῶτον μὲν 
αὐτὸς φανερὸς ἢν τοῖς συνοῦσιν ἠσχηκὼς αὑτὸν μάλιστα 
πάντων ἀνϑρώπων, ἔπειτα διαλεγόμενος προετρέπετο 
πάντων μαλεστὰ τοὺς συνόντας 71006 ἐγκράτειαν. ἀεὶ μὲν 
οὖν περὶ τῶν 300 ἀρετὴν χρησίμων αὐτός τε διετέλει 
ο μεμνημένος χαὶ τοὺς συνόντας χιάντας ὑπομιμνήσκων" 
‚ οἶδα δέ ποτε αὐτὸν καὶ πρὸς Βὐϑύδημον περὶ ἐγχρα- 
Ι τείας. τοιάδε διαλεχϑέντα᾽ Εἰπέ μοι, ἔφη, (7) Εὐϑύδημε, 
ἄρα καλὸν καὶ μεγαλεῖον »ὀμέξείς εἶναι καὶ ἀνδρὶ καὶ 
πόλει χτῆμα ἐλευϑερίαν; Ὡς οἷόν τέ γε μάλιστα, ἔφη. 


denes. S. Β. 132, Anm. 24. Kr. 
Ἂ AT, 26,5. — σχολῇ, wie HI, 14, 3, 
-- Καὶ τοῖς θεοῖς ἄρα, auch 
ee Göttern also, mit Rück- 
sicht auf $ 18, wo Hippias ein- 
räumte, wer den menschlichen 
 (Staats-)Gesetzen gehorche, sei ge- 
recht. — roLavUra — ninoıd- 
ζοντας.  Hippias gehörte zwar 
Buch! zu den Freunden des Sokr., 
seinen belehrenden Umgang ge- 
nossen ; doch geht aus $6 (ἃ ἐγὼ 
πάλαι ποτέ σου ἤκουσα) und ὃ 9 
(τῶν ἄλλων καταγελᾷς) hervor, 
dass eröfter mit ihm verkehrt hat. 
Vebrigens geht das δικαιοτέρους 
ἐποίει ohne Zweifel weniger auf 
‚den Hippias als auf Sokrates nähere 

- Freunde, die diesem und ähnlichen 
Gesprächen beiwohnten und daraus 
_ Belehrung zogen. ΄ 
5. Inhalt: Um seine Freunde 

- tüchtiger für das Leben zu machen, 
_ suchte er sie vor allen zur Selbst- 
 beherrschung theils durch sein Bei- 
‚spiel, theils durch Belehrung hin- 


zuführen. Dem Euthydemos_ setzt 
er auseinander, dass Unenthaltsam- 
keit das Gegentheil sei von Frei- 
heit, Weisheit und Vernünftigkeit. 
Dann aber gewähre sie anch nicht 
einmal das, was man eigentlich 
wolle. Denn wer immer geniesse _ 
und masslos und ohne vernünftige 
Unterscheidung, der entbehre selbst 
des sinnlichen Genusses, geschweige, 
dass er sich der edleren Güter, die 
den Menschen über das Thier er- 
heben, erfreuen könne. 

1. Constr. vouilov γὰρ ἀγα- 
ϑὸν εἶναι ἐγκράτειαν ὑπάρχειν 
(dass Selbstbeherrschung vorhanden 
sei). — ἔπειτα. S. zu 1,4, 11.— 
πάντων μάλιστα, vor al- 
lem. 

2. περὶ τῶν -- μεμνημένος, 
des der TugendFörderlichen 
eingedenk. In dieser Bedeutung 
ist die Verbindung von μιμνήσκε- 
σϑαι mit περί τινος ungewöhnlich. 
— μάλιστα, nämlich χαλὸν καὶ 
μεγαλεῖον. 


105 


χαὶ διὰ ταύτας μὴ το τὸν ἡ MN τὰ βὶ 7 
Ser Ὁ τοῦτον -ἐλεύϑερον εἶναι; ἔρος he 


4 A: DIavrascaoi γε, ἔφη. 3 ἄρα Bi | 
σιν οἱ ἀκρατεῖς ἀνελεύϑεροι εἶναι; Νὴ τὸν A εἰ 
Πότερον δέ σοι δοχοῦσιν οἱ ἀχρατεῖς κω; 
μόνον τὰ κάλλιστα ζυράττειν, ἢ καὶ ἀναγκάζεσϑαι 1 
σχιστα ποιεῖν; Οὐδὲν ἧττον ἔμοιγ᾽, ἔφη, δοκοῦσ᾽ 
5 ἀγαγκάζεσϑαι ἢ ἢ ἐχεῖνα κωλύεσϑαι. Ποίους δέρτιν 
σπότας ἡγῇ τοὺς τὰ μὲν ἄριστα κωλύοντας, τὰ δὲ » 
'ἀναγχάζοντας; Ὥς δυνατὸν νὴ Al, ἔφη, “καχίστου 
“λείαν δὲ ττοίαν καχίστην νομίζεις εἶναι; Ἐγὼ μ 
τὴν παρὰ τοῖς. χαχίστοις δεστιόταις. 
δουλείαν οἱ ἀχρατεῖς δουλεύουσιν; Ἔμοιγε d 
θ Σοφίαν δὲ τὸ μέγιστον ἀγαϑὸν οὐ δοκεῖ σοι 
τῶν ἀνθρώπων ἢ ἀχρασία εἷς τοὐναντίον Mei 


τίυρ. 


λειν; ἢ οὐ δοχεῖ σοι προσέχειν τὲ τοῖς ὠφελοῦσι 
ταμανϑάνειν αὐτὰ κωλύειν ἀφέλκουσα ἐτεὶ Zt 

σιολλάκις αἰσϑανομένους τῶν ἀγάϑων τε χαὶ τῶν 
ἐχπλήξασα ποιεῖν τὸ χεῖρον ἀντὶ τοῦ βελτίονος α 
Ξωφροσύνης δέ, ὦ Εὐϑύδι 
ἂν φαίημεν ἧττον ἢ τῷ ἀκρατεῖ προσήκειν; αὐτὰ 
που τὰ ἐναντία σωφροσύνης xal ἀχρασίας. Ba 


ΠΡ Εἰ ἄγγεται τοῦτ᾽ : ἔφη. 


ὃ. τῶν διὰ τοῦ σώματος 
ἡ δον ῶν. S. zu 1,5, 6. — Ἴσως 
γὰρ. Wegen γὰρ 5. zu I, 4, 9. 
-- εἶτα. S. zull, 2, 14. — Ueber 
τοὺς vor dem Part. fut. 8. Ζὰ τοὺς 
τάξοντας II, 4, A. 

4. ταῦτ ἐκεῖνα: Man kann 
dazu ποιεῖν wiederholen. Vgl. aber 
ὃ 5: τὰ -- κάκιστα avayxalovras 
und de Venat. IX, 10: Βιασϑεῖσαι 
δὲ τοῦτο, und oben ἃ. Anm. zu 
φροντίζοντας 1, 1, 11. 

ΡΥ ei ἀκηῥοιπ νά τι S. zu τοι- 
ade rıs 1, 1, 1. 


Τὴν. nam | 


e 


den ‚a u So 

6. Σοφίαν - - κὰ μέγ. 
ἀγαϑὸν. S. die Einleit. 
Construire 7 οὐ δοκεῖ σ 
κρασία) κωλύειν x 
merke die chiastis 
λύειν ἀφέλκουσα: Beni, 
— Zu ἐχπλήξασα," 
IV, 23: Κριτόβουλον 
τοῦ ἔρωτος ἐχπλαγέν 

1. zer 
χειν ) 
(s. d. Einl. $ 13), — The 
wie $ 10 u.11.B. 
41, δι Ὁ. 419, bo ad 


En 


μ᾿ 
3.5 


Br 
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᾿ϑμολυγὰ αἱ χαὶ τοῦτο, ἔφη. Τοῦ δ᾽ ἐπεῤῥλέζαϑ δὶ ὧν Bruns: 


e 

ἥκει οἴει τι κωλυτικώτερον εἶναι ἀχρασίας; ; Οὔκουν ἔγωγε, 
ξ Τοῦ δὲ ἀντὶ τῶν ὠφελούντων τὰ βλάπτοντα σρο- 
Ε 


αἱρεῖσϑαι ποιοῦντος χαὶ τούτων μὲν ἐπιμελεῖσθαι, ὁ ἐχείνων 
δὲ ἀμελεῖν πείϑοντος χαὶ τοῖς σωφρονοῦσι τὰ ἐναντία 
ποιεῖν ἀναγκάζοντος olsı τε ἀνϑρώπῳ κάκιον εἶναι; Οὐ- 


δέν, ἔφη. 


2 - N > , -» 2 ᾽ὔ ὃ \ 
Ουχοῦν nv Be τῶν EVAVTLWV ἢ SR 


rei εἰχὸς τοῖς ἀγϑρώποις αἰτίαν εἶναι; Πάνυ μὲν 


οὖν, ἔφη. 
Es εἶναι; Εἰχὸς γάρ, ἔφη. 


Οὐχοῦν χαὶ τῶν ἐναντίων τὸ αἴτιον εἰκὸς ἄρι- 


Ἔοιχεν ἄρα, ἔφη, ὦ Εὐϑύ- 


ren ἄριστον ἀνϑρώτπστῳ ἐγχράτεια εἶναι; Εἰκότως γάρ, 


ἔφη, ὦ Σώκρατες. 
ἐνεϑυμήϑης; Ποῖον; ἔφη. 


Ἐχεῖνο δέ, ὦ Εὐϑύδημε, ἤδη AWrioTe 
Ὅτι xal ἐπὶ τὰ ἡδέα, ἐφ᾽ 


ἅπερ μόνα δοχεῖ ἡ 7) ἀχρασία τοὺς ἀνθρώπους ἄγειν, αὐτὴ 


μὲν οὐ δύναται ἄγειν, ἡ δ᾽ 
 ἥδεσϑαι ποιεῖ. Πῶς; ἔφη. 


ἐγχράτεια πάντων μάλιστα 


[4 ς \ > 2 3 
S2orceQ ἢ μὲν: ἀκρασία"οὺκ 


᾿ ξῶσα καρτερεῖν οὔτε λιμὸν οὔτε δέψος οὔτε ἀφροδισίων 
2 ᾿ ἐπιϑυμίαν οὔτε ἀγρυπνίαν, δι ὧν μόνων ἔστιν ἡδέως μὲν 

φαγεῖν ve καὶ πιεῖν καὶ ἀφροδισιάσαι, ἡδέως δ᾽ ἀναπαύ- 
 σασϑαί τε χαὶ κοιμηϑῆναι, χαὶ περιμείναντας χαὶ ἀνα- 
. σχομένους, ἕως ἂν ταῦτα ὡς ἔνι ἥδιστα γένηται, κωλύει 


ἐ Toig ἀγαγχαιοτάτοις TE Kal συνεχεστάτοις ἀξιολόγως ἧδε- 


 σϑαι" ἣ δ᾽ ἐγκράτεια μόνη ποιοῦσα ΟΣ τὰ eign- 
τ᾿ “μένα ‚uowm χαὶ ἥδεσθαι ποιεῖ ἀξίως μνήμης ἐπὶ τοῖς ei- 


φώς 


denn gerade. --- Τοῦ ἐπιμε- 
λεῖσϑαι, abhängig von xwAvrı- 
χώτερον. Letztere Form findet sich 
vor Aristoteles sonst nicht. — τοῖς 
σωφρονοῦσι τὰ Evavria,das 
 Entgegengesetzte von dem, 

. was die Besonnenen thun. 8. 

| ‚5, 4 zu πρὸς τοὺς Β. 

Fe; Constr. Οὔκουν εἰκὸς τὴν 
ἐγχράτειαν αἰτίαν εἶναι τῶν ἐναν- 
τίων ἢ τὴν ἀχρασίαν; -- εἰκὸς 
Ya. Wegen γάρ s. zu 1,4, 9. — 
ἄριστον - ἡ ἐγκράτεια. S. zu 
rider 1, 3, 1. 


\ 


Παντάπασιν, ἔφη, ἀληϑῆ λέγεις. 


᾿Αλλὰ μὴν 


9, αὐτὴ, siegerade — IIos, 
wie so? -- Ὥσπερ, insofern 
ja. Aehnlich Plat. Phaedon. P- 90A: 
Πῶς λέγεις; ἦν δ᾽ ἐγώ: “Ὥσπερ, 
ἢ δ᾽ ὅς, περὶ τῶν σφόδρα μι- 
κρῶν καὶ μεγάλων. — καὶ περι- 
μείναντας καὶ ἀνασχομέ- 
νους, nähere Bestimmung zu χαρ- 
τερεῖν, — ὡς ἔνι ἥδιστα. 8. zu 
Il, 8, 4. — τοῖς - συνεχεστά- 
τοις, Genüssen, wie Essen, Trin- 
ken, Schlafen. 

10. λλὰ μὴν, Aber ferner. 
S. zu I, 1,6. — τοῦ μαϑεῖν -- 


10V τοιούτων rıwde, δι᾽ ὧν ἄν. 3 en 11 
χαλῶς διοικήσειξ καὶ τὸν ἑαυτοῦ οἶκον Kt ( 


11 


12 ἃ 
οὕτως ἔφη ἀρίστους τὲ καὶ εὐδαιμονεστάτους͵ ἄνδι 
γνεσϑαι. καὶ διαλέγεσϑαι δυνατωτάτους. 
διαλέγεσθαι ὀνομασϑῆναι ἐκ τοῦ συνιόντας κοι 
λεύεσϑαι διαλέγοντας κατὰ γέγη τὰ πρόγματαδ ὁ ᾿ 


ἂν ἕω ns τῶν τοιούτων De ον ἜΣ 
ἔξεστι ταῦτα πράττειν, κατέχομένῳ ἐπὶ τῷ 0700 
περὶ τὰς ἐγγυτάτω ἡδονάς; καὶ ὃ Εὐθύδημος, JAoxs 
ἔφη, ὦ Σώκρατες, λέγειν, ὡς ἀνδρὶ δορὰ τῶν υδιὲ 


σχοπεῖ, τὰ Hötare 6 δ᾽ ἐκ παντὸς τρόττου a σις 
ἂν διαφέροι. τῶν ἀφρονεστάτων βοσχημάτων;. a 


τοῦ ᾿ἐπιμεληϑῆναι. Die Geni- 


tive hängen ab von ἀπολαύουσι. 


-- πράττοντες αὐτά, nämlich 
τὸ μαϑεῖν -- καὶ τὸ ἐπιμεληϑῆναι 
τῶν τοιούτων τινός. — προσή - 
χειν, wie 8 1. ---τὰς ἐγγυτά- 
τω ἡδονάς, ἃ. h. deren man 
ohne alle Anstrengung theilhaftig 
wird. Sonst gewöhnlich αἱ zagav- 
tixa ἡδοναί, wie Kyrop. I, 5, 9. 
11,,2,:24. vll, 1, 32. gl. oben 
ll, 1, 20: ‚al- ἐκ τοῦ παραχρῆμα 
ἡθοναί,, 

11. ἥττονι τῶν -- ἡ δονῶν. 
Vgl. I, 5, 1: ἥττω γαστρὸς - ὅπ- 
vov, ὑπὰ He a διὰ τοῦ σώματος 
oben zu $ 3. --- Τί γὰρ, ganz 


ἔφη. δὲ 


recht, denn worin-? Ὁ Ζ 
4, 9. ass 
12. Kai oöürws, al 
Selbstbeherrschung und. 
sonnenheit, welche sc 
dem Bösen das Gute u ni 
und das Gute selbst wie 
seinen einzelnen Theilen s 
schätzt. Darauf beruht 
Kunst der Dialektik. 
diese fleissig üben mus 
zu allem Guten t 
Die ursprüngliche | 
διαλέγεσθαι θεῖ Homer. ἢ 
401: ἀλλὰ τίη μοι τα 
διελέξατο ϑυμός. Bei Plate ' ν 


her .Ἅ. 
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- AHOMNHMONEYMATA IV, 5.6 231 
- FTIR ὅ τι μάλιστα πρὸς τοῦτο ἑαυτὸν ἕτοιμον σα- 
a es χαὶ τούτου μάλιστα ἐπιεμελεῖσϑαι" ἐκ τούτου 
γὰρ, γίγνεσθαι ἄνδρας ἀρίστους TE καὶ ἡγεμονικωτάτους 
; καὶ διαλεχτικωτάτους. 
Ὁ Ὡς δὲ καὶ διαλεχτικωτέρους ἐποίει τοὺς συνόντας, 6 
run. χαὶ τοῦτο λέγειν. Σωχράτης γὰρ τοὺς us: 
arg τέ ἕχαστον ein τῶν ὄντων, ἐνόμιζε χαὶ τοῖς ἄλ- 
λοις ἂν ἐξηγεῖσϑαι, τοὺς δὲ μὴ εἰδότας οὐδὲν ἔφη ϑαυ- 
μαστὸν εἶναι αὐτούς τε σφάλλεσϑαι καὶ ἄλλους σφάλλειν" 
ὧν. ἕγνεχα σχοπῶν σὺν τοῖς συνοῦσι, τί ἕχαστον εἴη τῶν 
᾿ς ὄντων, οὐδέποτ᾽ ἔληγε. σπᾷντα μὲν. οὖν ἡ διωρίζετο 
old ἔργον ἂν εἴη διεξελθεῖν, ἐν ὅσοις δὲ τὸν τρόπον 
Se ἐπεισκέψεως δηλώσειν οἶμαι, τοσαῦτα λέξω. rau 2 
" τοῦ δὲ περὶ εὐσεβείας ὧδέ πως ἐσχόπει" Εἰπέ μοι, ἔφη, 
ὦ Εὐϑύδημε, zcolov τι νομίζεις εὐσέβειαν εἶναι; καὶ ὕς, 
κάλλιστον γὴ I, ἔφη. Ἔχεις οὖν εἰπεῖν, ὁποῖός τις ὃ 
Mes ἔστιν; Ἐμοὶ μὲν δοκεῖ, ἔφη, ὃ τοὺς ϑεοὺς τιμῶν. 
Ἔξεστι δὲ ὃν ἄν τις βούληται τρόπον τοὺς ϑεοὺς τιμᾶν; 
οὖν, ἀλλὰ γόμοι εἰσί, καϑ' οὺς δεῖ τοῦτο πτοιεῖν. Οὐ- 3 
“χοῦν ὃ τοὺς νόμους τούτους εἰδὼς εἰδείη 6 ἄν, ὡς δεῖ τοὺς 
δοὺς τιμᾶν; Oluaı ἔγωγ᾽ ‚Eon. Ao’ οὖν ὃ εἰδώς, ὡς δεῖ 
τοὺς ϑεοὺς τιμᾶν, οὐκ ἄλλως οἴεται δεῖν τοῦτο ποιεῖν ἢ 
ὡς οἶδεν; Οὐ γὰρ οὖν, ἔφη. "Ahhwg δέ τις ϑεοὺς τιμᾷ ἢ 


τε ἐραστὴς τῶν διαιρέσεων καὶ 
-“συναγωγῶν, ἵν᾽ ,οἱός τε ὦ λέγειν 


: καὶ φρονεῖν" ἐάν τέ τιν᾽ ἄλλον 
 ἡγήσωμαι ϑυνατὸν εἰς ἕνα καὶ 


᾿ ἐπὶ πολλὰ πεφυχόϑ᾽ ὁρᾶν -- und 
- nennt solche, die das können die- 
 hexrinol. S. die Einleit. ὃ 12. 

εὐ 6, Inhalt: Es wird an einigen 
Beispielen die Art der Sokratischen 
- Dialektik gezeigt, die immer dar- 
‚auf hinzielt, durch genaue Unter- 


scheidung der Begriffe das eigen- 


y 


’ 


᾿, 
4 
“ 
2 


 „‚thümliche Be der Dinge nach- 
zuweisen. Er giebt hier die Defini- 
‚tion von der εὐσέβεια, δικαιοσύνη, 
σοφία, dem ἀγαϑόν und χαλόν, der 


ς Ben βασιλεία, τυραννίς, ἀρι- 


στοχρατία, πλουτοχρατία, δημο- 

χρατία. Wenn ihm dabei wider- 
sprochen wurde, wusste er dieFrage 
immer auf den Grund und das We- 
sen der Sache zurückzuführen und 
seine Argumentation auf allgemein 
anerkannte Wahrheiten zu gründen. 


1. διαλεχτικωτέρους. 8. zu 
IV, 5, 12. — ri ἕκαστον εἴη 
tor ὄντων. 8. zu I, 1, 16 und, 
ἃ. Einl. ὃ 12. 

2. ποῖόν τι. 
LET, 

3. Οὐκοῦν -- εἰδείη ae 
nun wohl? S. zu II, 
Οὐ γὰρ οὖν. 58. zu εἰ 


S. zu τοιάδε τις 


-- 
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4 ὡς οἴεται δεῖν; Οὐχ οἶμαι, ἔφη. Ὁ ἄρα τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς 
γόμιμα εἰδὼς »νομίμως ἂν τοὺς ϑεοὺς τιμῴη; Πάνυ μὲν 
οὖν. Οὐχοῦν ὅ γε νομίμως τιμῶν ὡς δεῖ τιμᾷ; Πῶς γὰρ 
οὔ; Ὃ δέ 7ε ὡς δεῖ τιμῶν εὐσεβής ἔστι; Πάνυ μὲν οῦν, 
ἔφη. Ὁ ἄρα τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς νόμιμα εἰδὼς ὀρϑῶς 
ἂν ἡμῖν εὐσεβὴς ὡρισμένος εἴη; Ἐμοὶ γοῦν, ἔφη, δοχεῖ. 

δ ᾿ἀγϑρώποις δὲ ἄρα ἔξεστιν ὃν ἄν τις τρόπον βούλη- 
ται χρῆσϑαι; Οὐχ ἀλλὰ καὶ περὶ τούτους ὃ εἰδὼς & ἔστι 
γόμιμα, καϑ' ἃ δεῖ ἀλλήλοις χρῆσϑαι, γόμιμος ἂν εἴη. 
Οὐκοῦν οἱ χατὰ ταῦτα χρώμενοι ἀλλήλοις ὡς δεῖ χρῶν- 
ται; Πῶς γὰρ οὔ; Οὐκοῦν οἵ γε ὡς δεῖ χρώμενοι χα- 
λῶς χρῶνται; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Οὔχουν οἵ γε τοῖς av- 
ϑρώποις χαλῶς χρώμενοι καλῶς πράττουσι τἀνϑρώπεια 

6 πράγματα; Εἰχός γ᾽, ἔφη. Οὐχοῦν οἵ τοῖς γόμοις σέει- 
ϑόμενοι δίχαια οὗτοι aha IIavv μὲν οὔ") ἔφη. Ji- 
χαια δὲ οἶσϑα, ἔφη, Örcoia καλεῖται; A οἱ νόμοι κελεύ- 
ουσιν, ἔφη. Οἱ ἄρα ποιοῦντες ἃ οἱ γόμοι χελεύουσε δί- 
καιά τε ποιοῦσι καὶ ἃ δεῖ; Πῶς γὰρ οὔ; Οὐκοῦν οἵ ye τὰ 
δίχαια ποιοῦντες δίκαιοί εἶσιν; Οἶμαι ἔγωγ᾽ ἔφη. Οἴει 
οὖν τινὰς σπείϑεσϑαι τοῖς νόμοις μὴ εἰδότας ἃ οἱ vouoı 
κελεύουσιν; Οὐκ ἔγωγ᾽ ἔφη. Εἰδότας δὲ ἃ δεῖ ποιεῖν 
οἴει τινὰς οἴεσθαι δεῖν μὴ ποιεῖν ταῦτα; Οὐχ οἶμαι, 
ἔφη. Οἶδας δέ τινας ἄλλα ποιοῦντας ἢ ἃ οἴονταί δεῖν; 
Οὐχ ἔγωγ᾽ ἔφη. Οἱ ἄρα τὰ περὶ ἀνθρώπους γόμιμα 
εἰδότες τὰ δίχαια οὗτοι ποιοῦσιν; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. 
Οὔκουν οἵ γε τὰ δίκαια ποιοῦντες δίκαιοί εἰσι; Τίνες 


4. Οὐκοῦν, 8150 -3 — ἡμῖν, 
wie IV, 2, 14. 

5. χων, abschliessend. S. zu 
1:41,72. 

"6. Οὐκοῦν οἱ τοῖς. Hier be- 
ginnt eine neue Gedankenfolge, 
welche zu Ende des $ abschliesst. 
Im Vorhergehenden ist ausgeführt: 
wer mit seinen Nebenmenschen 
tugendhaft (xaAws) verkehrt, der 
übt die Tugend. Im Folgenden 
wird die Tugendübung gegen An- 


dere näher als Gerechtigkeit be- 
stimmt, und zwar als Gerechtigkeit, 
die nichts anderes ist als das Wis- 
sen von dem, was gerecht ist. Vgl. 
1, 9, 4. — οὗτοι, wie Hl, 7,4. 
- οἶδας; Oekon. XX, 14: oide- he 
σιν. Anab. 11,4, 6: οἴϑαμεν, sonst 
nur ionische Formen. S. zu ll, 7,2. 
— Οὔκουν οἵ γετὰ δέκατα--: 
Sind nun aber nicht- ? (wie 
du eben eingeräumt hast). — Ὁ 

ϑῶς ἄν ποτε. ποτε ist da 


"Ξ 


Ai 
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δα δ 
gs ei; ἔφη. Ὀρϑῶς ὁ ἂν ποτε ἄρα δριξοίμεϑα δριζό-- 

“μενοι δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ GEN 
Ξ an "Euoıye δοκεῖ, ἔφη. 
= Σοφίαν δὲ τί ἂν φήσαιμεν εἶναι; εἶχτέ μοι, πότερά Τ᾿ 

σοι δοχοῦσιν οἱ σοφοί, ἃ ἐπίστανται, ταῦτα σοφοὶ εἶναι, 

5 -ἢ εἰσί zes ἃ μὴ ἐπίστανται σοφοί; A ἐπίστανται δῆ- 
λον ὅ ὅτι, ἔφη" πῶς γὰρ ἂν τις, ἅ γε μὴ ἐπείσταιτο, ταῦτα 
σοφὸς εἴη; Ao οὖν οἱ σοφοὶ ἐπιστήμῃ σοφοί εἶσι; Τίνι 
ge ἄν, ἔφη, ἄλλῳ τις εἴη σοφός, εἴ γε μὴ ἐπιστήμῃ; 
 Ahho δέ τι σοφίαν οἴει εἶναι ἢ ᾧ σοφοί εἰσιν; Οὐχ ἔγωγε.. 

᾿ ᾿Ἐπιστήμη ἄρα σοφία ἐστίν; Ἔμοιγε δοχεῖ. Ag οὖν δο- 
κεῖ 001 ἀνϑρώτσιῳ δυνατὸν εἶναι τὰ ὄντα πάντα ἐτιί- 
 στασϑαι; Οὐδὲ μὰ Ai” ἔμοιγε τεολλοστὸν μέρος αὐτῶν. 
. Πάντα μὲν ἄρα σοφὸν οὐχ οἷόν τε ἄνϑρωπον εἶναι; Ma 
Ib, οὐ δῆτα, ἔφη. Ὃ ἄρα ἐπίσταται ἕχαστος, τοῦτο καὶ 

ERRES ἐστιν; Ἔμοιγξε δοχεῖ. 

Ao’ οὖν, ὦ Εὐϑύδημε, καὶ τἀγαϑὸν οὕτω ζητητέον 8 
EN Πῶς; ἔφη. Δοκεῖ σοι τὸ αὐτὸ πᾶσιν ὠφέλιμον 
Sa Οὐκ ἔμοιγε. Ti δέ; τὸ ἄλλῳ ὠφέλεμον οὐ δοχεῖ 
σοι ἐνίοτε ἄλλῳ βλαβερὸν εἶναι; Καὶ μάλα, ἔφη. "Akho 
0 ἂν τι φαίης ἀγαϑὸν εἶναι ἢ τὸ ὠφέλιμον; Οὐκ ἔγωγ᾽, 

ἔφη. Τὸ ἄρα ὠφέλιμον ἀγαϑόν ἔστιν, ὅτῳ ἂν ὠφέλιμον 

n; Jorsi μοι, ἔφη. 

BIN To δὲ καλὸν ἔχοιμεν ἄν πως ἄλλως εἰπεῖν, ἢ ἔστιν, 9 
ee ὀνομάζεις καλὸν ἢ σῶμα ἢ σκεῦος ἢ ἄλλ᾽ ὁτιοῦν, ὃ οἶσϑα 
” πρὸς χσιάντα καλὸν ὄν; Ma Ai’ οὐκ ἔγωγ᾽, ἔφη. 46 
οἰ οὖν, πρὸς ὃ ἂν ἕχαστον χρήσιμον Zu πρὸς τοῦτο ἑκάστῳ. 
ı χαλῶς ἔχει χρῆσϑαι; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Καλὸν δὲ πρὸς 


΄ 


lich am Ende der langen Erörte-- nur beziehungsweise genommen 
rung. S. Stallbaum zu Plat. Prot. wird. — ἄλλῳ ὠφέλεμον, näm- 


Ρ. 914 E. lich ὄν. 8. zu I, 4, 10. 
τς ΤΠ, Σοφίαν. 8. zu I, 2, 23. — 9. ἄλλως ‚geht auf das Vorher- 
σοφοί εἶσιν, wodurch sie gehende ἢ tayasov. — Das erste 
(die Menschen, wofür vorher rs) ἢ ist an, oder „etwa. — πρὸς 
weise sind. — Ἐπιστήμη --ὀ πάντα καλὸν ὅν. Der Sinn ist: 


8 σοφία, 8. die Einl. $ 12. Anm. Weisst du Etwas zu nennen, das 
2 8. οὕτω, d.h. so, dass τὸ aya- zu Allem schön wäre. 8, ἃ. Einl. 
ϑόμ wie der Begriff σοφός immer & 14. 
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te ri ἐστιν ἕκαστον ἢ πρὸς ὃ δ ἑκάστῳ καὶ 


10 ᾿Ανδρείαν δέ, ὦ μὐϑύδημε, ἦρα. τῶν PR Be 
εἶναι; Κάλλιστον μὲν οὖν ἔγωγ᾽ » ἔφη. Χρήσιμον 
πρὸς τὰ ἐλάχιστα γομίξεις τὴν ἀνδρείαν; Νὴ το 


καλῶς χρῆσϑαι ἴσασιν, 


ται; Movoı γ᾽, ἔφη. 


λοί; Ἔμοιγε δοκοῦσιν, ἔφη. 


10. Avdosiar. S. zu 1, 1,16. 
— Νὴ 4i. Dafür ist nicht ‚etwa 
wegen des folgenden μὲν οὖν (8. 
zu III, 3, 2) Μὰ Ai’ zu schreiben. 
Ygl. Oekon. VI, 37: ἕν μέντοι -- 
ἴσως ἀχαριστότερον. δόξει εἶναι --. 
Νὴ 40, ἔφη. ἡ γυνή, ἐπιχαριτώ- 
τατον μὲν οὖν --, Hier. X, 2. Ky- 
rop. VIII, 4,11. Im Folgenden ist 


ΞΕΝΟΦΩΝΊΟΣ. al ni 


| ale καλῶς χρῆσϑαι; Be ἀλλὰ δον 
Καχοὺς δὲ ἃ ἄρα τοὺς οἵους τούτοις χκαχῶς χρῆσϑαι; 1 
γὰρ ἄλλους; ἔφη. .1ρ᾽ οὖν ἕχαστοι 
δεῖν; Πῶς γὰρ ἄλλως; ἔφη. Ἶάρα οὖν οἱ μὴ dw 
ὡς δεῖ χρῆσϑαι; Οὐ δήπ 
ἔφη. Οἱ ἄρα εἰδότες, ὡς δεῖ χρῆσϑαι, οὗτοι καὶ. 
Τί δὲ οἱ μὴ ἀπρ | 
καχῶς χρῶνται τοῖς τοιούτοις; ; Οὐκ οἴομαι, ἘΦ 


ΧΟΌΨΕΟΣ, ὡς 0 


γῷ. 


Νὴ 4": natürlich:siesi 
tapfer; sonst wären = 
ϑὲ οἵ --δεδοικότ 
δοκοῦσι; Br er = 
ἀνδρεῖοι. — κακοὺς, 
τὰ δεινὰ -- ὄντας. vu 

1l. οἵους [2 Bau 8 
Ι, 4, 6. — δ. - υἷε g μὴν 

ἐδ κανὰ νόμους. Veh 
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a EIER δὲ καὶ τυραννίδα ἀρχὰς μὲν ἀμφοτέρας 
ἊΣ ἡγεῖτο εἶναι, διαφέρειν δὲ ἀλλήλων ἐνόμιζε. τὴν μὲν. γὰρ 


ἀρχὴν βασιλείαν ἡγεῖτο, τὴν δὲ ἀκόντων τε xal μὴ κατὰ 
 γόμους, ἀλλ᾽ ὅπως ὃ ἄρχων βούλοιτο, τυραννίδα. καὶ ὅττοὺ 
μὲν ἐχ τῶν τὰ νόμιμα ἐπιτελούντων αἱ ἀρχαὶ καϑέσταν- 
Ta, ταύτην μὲν τὴν ττολιτείαν ἀριστοχρατίαν ἐνόμιζεν εἶναι, 
 ὕπου δ᾽ ἐκ τιμημάτων, πλουτοκρατίαν, ὅπου δ᾽ du πάν- 
eg δημοκρατίαν. 
| Ei δέ τις αὐτῷ περί του ἀντιλέγοι μηδὲ ἔχων σα- 
ΕΣ 986 λέγειν, ἀλλ᾽ ἄνευ ἀποδείξεως ἤτοι σοφώτερον pa- 
+ σχὼν εἶναι ὃν αὐτὸς λέγοι ἢ πιολιτικώτερον ἢ ἀνδρειό- 
τερον ἢ ἄλλο τι τῶν τοιούτων, ἐπὶ τὴν ὑπόϑεσιν ἔπαν- 
 ἥγεν ἂν πάντα τὸν λόγον ὧδέ πῶς Φὴς σὺ ἀμείνω πολέτην 
᾿ εἶναι ὃν σὺ ἐπαινεῖς ἢ ὃν ἐγώ; Dyut γὰρ oiv. Ti οὖν 
οὖκ Exelvo τερῶτον ἐπεσκεψάμεϑα, τί ἔστιν ἔργον ἀγαϑοῦ 
" πολίτου; Ποιῶμεν τοῦτο. Οὐχοῦν Ev μὲν χρημάτων διοι- 
 κήσει χρατοίη ἂν ὁ χρήμασιν εὐπορωτέραν ποιῶν τὴν 
 πόλεν; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Ἐν δέ γε σπολέμῳ ὃ καϑυ- 
περυέραν τῶν ἀντιπάλων; Πῶς γὰρ οὔ; Ἔν δὲ πρεσβείᾳ 
ἄρ᾽ ὃς ἂν φίλους ἀντὶ πολεμίων παρασχευάζῃ; Εἰχός γε. 
Οὐχοῦν καὶ ἐν δημηγορίᾳ ὃ στάσεις τε παύων καὶ Öuo- 
 vorav ἐμποιῶν; Ἔμοιγε δοκεῖ. οὕτω δὲ τῶν λόγων ἔπαν- 


Ε ἑκόντων τὲ τῶν ἀνθρώπων καὶ χατὰ νόμους τῶν πόλεων. 


12 


13 


14 


αγομένων χαὶ τοῖς ἀντιλέγουσιν αὐτοῖς φανερὸν ἐγίγνετο. 


ΑἹ ἢ. ΙΥ͂, 4, 18. --- ὅπου -- αἱ ἀρ- 
χαὶ χαϑίστανται. Vgl.derep. 
- Lac, Χ, 1: ᾿Ἐπέϑηχε δὲ (Δυκοῦρ- 
705) καὶ τὴν ἀνυπόστατον ἀνάγκην 


nämlich: als der, den Sokr. nannte. 
— ἐπὶ τὴν ὑπόϑεσιν, δαΐ den 
(inneren) Grund (etwa dasselbe 
was ὃ 1 durch τέ &xaorov εἴη τῶν 


ἀσκεῖν ἅπασαν πολιτικὴν ἀρετήν" 
τοῖς μὲν γὰρ τὰ »όμιμα ἐχτ ε- 
λοῦσιν ὁμοίως ἅπασι τὴν πόλιν 


τ οἰχείαν ἐποίησε. 5 


18. ἀλλ᾽ ἄνευ ἀποδείξεως. 


Nach diesen Worten würden wir 


einschalten: etwa oder zum Bei- 


spiel. Es wird vom Allgemeinen 
(περί του) zu besondern Fällen über- 
gegangen, wo es sich um ein Ur- 


 theil über Mitbürger handelt. — 


σοφώτερον --ὀὃν αὐτὸς λέγοι, 


ὄντων bezeichnet ist), d.h. auf das 
eigentliche Wesen der in Rede ste- 
henden Eigenschaft. S. die Einl. 


ὃ 12. — £novijyer ἄν. S. zu 
ἈΝΤ 1,12: ἔφη -- ἂν. 
14. DBnuiyag οὖν. 5. II, 3, 


2. — ri od» οὐκ--ἐπεσκεψ ἀ. 
μεϑα. 8. zu ΠΙ,11, 15. — κρα- 
τοίη Ξ-- χρειττῶν εἴη, mit Bezieh- 
ung auf ἀγαϑοῦ πολίτου. — ἐπ av- 
αγομένων, nämlich ὀπὶ τὴν 
ὑπόϑεσιν. ᾿ 


15 


7 


or s 


ἀσφάλειαν εἶναι λόγου. τοιγαροῦν roh 
οἶδα, ὅτε λέγοι; τοὺς ἀκούοντας ὁμολογοῦντας. ταὶ 
ἔφη δὲ χαὶ Ὅμηρον τῷ Ὀδυσσεῖ ἀναϑεῖναι τὸ de 
ῥήτορα εἶναι, ὡς ἱκανὸν αὐτὸν ὄντα διὰ τῶν ‚dort 
τοῖς ἀνθρώποις ἄγειν τοὺς λόγους. \ y 


λέξω. πάντων μὲν γὰρ ὧν ἐγὼ οἶδα ri μεόν 
εἰδέναι; ὅτου τις ἐτειστήμων εἴη τῶν συνόντων. αὐτῷ 
δὲ προσήκει ἀνδρὶ καλῷ κἀγαϑῷ εἰδέναι, ὅ τι up 


15, ὅπότε -- διεξίοι, wie nach- 
‚her ὅτε λέγοι. 85. zu 1, 2,57: ἐπεὶ 
᾿διομολόγήσαιτο. — dıa tüv — 
ἐπορεύετο. Vgl. Oekon. XIX, 15: 
ἄρτι γὰρ ϑὴ -- καταμανϑάνω, ἢ 
μὲ ἐπηρώτησας ἕκαστα" ἄγων γάρ 
με δι᾿ ὧν ἐγὼ ἐπίσταμαι, ἀναπεί- 
ϑεις, 
ἀσφάλε ἐὰν, Prädicat zu ταύτην, 
ἃ. i. die Sicherheit, wie sie sein 
muss, die rechte Sicherheit. 
_ Ὅμηρον, Od. VII, 171: ὁ 0° 
ἀσφαλέως ἀγορεύει, wo ὙΠ 
Odysseus selbst schildert. Dionys. 
Hal. de arte rhet. XI, 8: Kai Ὅμη- 
θος δ᾽ εἶπε" ὃ δ᾽ ἀσφαλέως ἀγο- 
θεύει" τῇ ἀποδείξει τῶν ὁμολογου- 
μένων ἀμφισβητούμενον λύειν δυ- 
νάμενος" τοῦτο καὶ Ξενοφῶν καὶ 
Πλάτων λέγουσι περὶ Σωκράτους, 
ὅτε διὰ τῶν ὁμολογουμένων ἔπο- 
θεύετο, ἐπεὶ διδάσκειν ἐβούλετο. 
- εἷς ἱκανὸν - ὄντα. 8. 1,1,4 
zu ὡς -- προσημαίνοντος, die 
τῶν δοκούντων, wie vorher διὰ 
τῶν -- ὁμολογουμένων. 

7. Inhalt: Auch gewisse prak- 
tische Kenntnisse suchte Sokrates 
seinen Freunden beizubringen, doch 
so, dass er dabei ein bestimmtes 
Mass eingehalten wissen wollte. 


Örtörte δὲ αὐτός τί τῷ λόγῳ διε 


S. die Einleit. $ 29. — τὴν 


1, 6—9. 


Geometrie, Astronomie, | 
kunst sind nur so en! 
als sie im Leben anwendba 
von Nutzen sind, Teimit man. 


ren Dingen äbgehalten de 
samkeit- auf die Gesund δι 
er. sehr. : Was aber ‚über ı a1 
liche Einsicht hinaus Es 

von den Göttern zu erfr 
Capitel giebt eine Ergänzur 


1.08% Er οὔ ων, S, 
Beziehung auf IV, 2, 40: λού 
στατα -- ἐξηγεῖτο. Bis hier 
cap. 3 an, mit Ausnahme v 
(worüber s. d. Einl, $ 7 
ist ausgeführt, wie Sokrat« 
Freunde πραχτεκούς und λεχτι: 
machte, von hier an wird gez 
wie er sie αὐτάρκεις ἐν ταῖς 
ἕξεσι, ἃ. Ἶ un ανικούς zu 
suchte. N, BE le 
near "seltene 0 
ὅπως εἶεν oder τοῦ εἶναι, 8. 
ΧΙ, 11: ταῦτα Dear τ, ᾿ 
αὐ un ano αι 
γί a av: ᾿ 
So auch nachher. — ὧν 
εἰδέναι -πετούτων δέ, 
DerGen. hängt abvonö 


εἰδείη, ὁ πάντων ᾿προϑυμότατα A ὅτου "δὲ αὐτὸς 
ἀπειρότερος εἴη, πρὸς τοὺς ἐπισταμένους ἦγεν αὐτούς. 
᾿ ἐδίδασκε δὲ χαὶ μέχρι ὅτου δέοι ἐ ἔμσεδειρον εἶναι ξχάστου 
pe “πράγματος τὸν ὀρϑῶς χιεχταυδευμένον" αὐτίχα γεωμετρέαν 
“Μέχρι μὲν τούτου ἔφη δεῖν μανϑάνειν, ἕως ἱκανός τις 
: . 7ένοιτο, εἴ ποτὲ δεήσειε, γῆν. μέτρῳ ὀρϑῶς ἢ παραλαβεῖν 


δεν 
εν 


᾿ 


νυ σεν 


4 


- 5 


. 
ὟΝ 


» 
4 
4 
' 


ἦε α΄. Ἢ, 


ἢ, χαραδοῦναι ἢ διρυιεῖμαμν ἢ ἔργον ἀποδείξασϑαι" οὕτω. 


δὲ τοῦτο 6edıor εἶναι μαϑεῖν, ὥστε τὸν προσέχονες τὸν 
vovv. a μετρήσει ἅμα τήν TE )ῆν ὁπόση ἐστὶν εἰδέναι 
3 al ὡς μετρεῖται ἐπιστάμενον ἀτπιιέναι. τὸ δὲ μέχρι τῶν 
᾿δυσξυνέτων διαγραμμάτων γεωμετρίαν μανϑάνειν ἀπεδο- 


οὐχίμαζεν., 


ὅ τι μὲν γὰρ ὠφελοίη ταῦτα, 
7.777777 οὐχ ἄπειρός γε αὐτῶν ἠν᾿ 


οὐκ. ἔφη ὁρᾶν" 
ἔφη δὲ ταῦτα ἱκανὰ 


εἶναι, ἀνϑρώπου βίον κατατρίβειν καὶ ἄλλων πολλῶν τε 


᾿ καὶ ᾿ὠφελέμων μαϑημάτων ἀποκωλύειν. 


ἐχέλευς δὲ χαὶ 


ἀστρολογίας Eumeigovs γίγυδσϑου, καὶ ταύτης μέντοι μέχρι 
χοῦ νυχτὸς Te ὥραν καὶ μηνὸς χαὶ ἐνιαυτοῦ δύνασϑαι 
πε. γιγνώσκειν ἕνγεχα πορείας τε καὶ πλοῦ καὶ φυλακῆς, χαὶ 
ὅσα ἄλλα ἢ νυκτὸς ἢ μηνὸς ἢ ἐνιαυτοῦ πράττεται, 70008 
ταῦτ᾽ ἔχειν τρχμηρίοιρ χρῆσϑαι, τὰς ὥρας τῶν εἰρημένων 
διαγιγνώσκοντας. καὶ ταῦτα δὲ ῥάδια εἶναι μαϑεῖν παρά 
᾿ς χε γυχτοϑηρῶν καὶ χυβερνητῶν καὶ ἄλλων πολλῶν, οἷς 
ἐπιμελὲς ταῦτα εἰδέναι. τὸ δὲ μέχρι τούτου ἀστρονομίαν 
᾿ μανϑάνειν, μέχρι τοῦ καὶ τὰ μὴ ἐν τῇ αὐτῇ περιφορᾷ 


2. αὐτίκα, zum Beispiel. -- 
ἔργον. ἀποδείξασϑαι, eine Ar- 
beit (natürlich die sich auf die Feld- 
messerkunst bezieht) aufzuweisen, 
einen Vermessungsplan,, aus wel- 
chem zu ersehen ist, ὡς μετρεῖται. 
Man soll ein Stück "Land praktisch 
vermessen und die Richtigkeit der 
Vermessung theoretisch nachweisen 
können. Dass das der Sinn ist, 
zeigt ‚das folgende ὥστε — ὁπόσῃ 


; ᾿ ἔστων εἰδέναι χαὶ ὡς μετρεῖται ἐπι- 


} 
. 


Pi 


στάμενον. Es. ist also vor ἔργον 
wohl χαὶ statt 7 zu setzen. 
ἀπιέναι 5.1,2,61. zu ἀπέπεμπε. 
8, οὐχ ἄπειρός. γε αὐτῶν 


nv. 8. IV, 2, 10 zu Θεόδωρος. 

4. ἀστρολογίας. Vgl. IV, 2, 
10. — zei ταύτης μέντοι, auch 
diese jedoch (wie die Geometrie) 
nur in beschränktem Masse. 
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3 


δ᾽ 


μέχρι τοῦ- δύνασϑαι, ἴῃ 80. 


weit, bis ἢ 8η -- kann. — re- 
χμηρίοις; als Zeichen (8. zu 
I, 1, 12). Denn zu γρῆσϑαι ist 
als Object die Astronomie, d. ἢ. 
die gelernte Stellung der Gestirne 
zu denken. — τὰς ὥρας τῶν 
εἰρημένων, die Zeiten für das 
Reisen zu Lande, zur See u. sw. 

5. τὸ — μανϑάνειν — ἀπέ- 
τρεπεν. ὃ. zu φροντίζοντας 1, 


ἰσχυρῶς ἀπέτρεπεν. wre μὲν γὰρ οὐδεμίο 
καίτοι οὐδὲ τούτων γε ἂν 

ἔφη δὲ καὶ ταῦτα ixava εἶναι κατατρίβειν dt: 7 
θ χαὶ πολλῶν καὶ ὠφελίμων ἀποκωλύειν. ὅλως δὲ τῶν 

γίων, 1 ἕκαστα ὃ ϑεὸς μηχανᾶται, φροντιστὴν γί 
οὔτε γὰρ εὑρετὰ ἀνϑρώπσοις αὐτὰ ἐ 
εἶναι, οὔτε χαρίζεσϑαι ϑεοῖς ἂν ἡγεῖτο, τὸν WAR 
ἐκεῖνοι TOTER οὐχ ἐβουλήϑησαν. 


τούτοις ἔφη δρᾶν" 


3 ® 
ER ETLEN 


ἢ “Ἀναξαγόρας παρεφῥόνησεν „ö μέγιστον φρονήσι 
1 τῷ τὰς τῶν ϑεῶν μηχανὰς ἐξηγεῖσθαι. ἐκεῖνος γὰρ 
μὲν τὸ αὐτὸ εἶναι τοῦρ τε καὶ ἥλιον Kr 
πῦρ οἱ ἄνϑρωποι ῥᾳδίως καϑορῶσιν, εἰς δὲ τὸν N 
δύνανται ἀντιβλέτεειν, καὶ ὑπὸ μὲν τοῦ ἡλίου χαὶ 
πόμενοι τὰ χρώματα μελάντερα ἔχουσιν, ὑτεὸ δὲ τοῦ, 


ἡλίου αὐγῆς οὐδὲν δύναται χαλῶς αὔξεσϑαι, ὑπὸ 
ἀπόλλυται". 


πυρὸς ϑερμαινόμενα πάντα 


1,11. Vgl. ἀποσχόμενον -- τὸ &- 
πτεσϑαι 1, 3, 7. — μέχρι τού- 
του, das "Folgende energisch ein- 
führend, wie so oft τοῦτο, ἐχεῖνο, 
τόδε gebraucht wird, S. 1,4, 6. — 
τὰ μὴ ἐν τῇ αὐτῇ περιφορᾷ 
ὄντα, die nicht gleichmäs- 
sig mit den anderen Gestir- 
nen umlaufen. — καὶ vor τὰ 
un ist sogar, καὶ vor τοὺς ist 
explicativ: nämlich; — ἀστα- 
ϑμήτους ἀστέρας, CGometen. 
— οὐδὲ tovrwv—nv. Der Leh- 
rer des Sokr. in der Astronomie 
soll Archelaos, Schüler des Anaxa- 
goras, gewesen sein. 


6. ὁ ϑεός, gleich darauf Feois. 
S. zu IV,3, 13. — ταῦτα μερι- 


ir 


μνῶντα, wie 
τοιαῦτα |], 1, 11. 
gas aus a Ze 
des Perikles, der sich als 
philosoph vor Allen namha 
und der ἀσέβεια ang 
Athen verbannt wurde. 
11. Plat. Apol. p. 26E, 
die Ansichten des Anax. übe, 
und Mond ἄτοπα nennt. 
7. τὸ aurösivern 
ἥλιον. Wegen re καὶ 
3. Diog. Laert. II, ΤῸ 
τὸν ἥλιον μύϑρον € 
καὶ μείζω Πελοποννή υ. 
ist mehr wie als dass. 
zu setzen hätte mehr für sic 
nicht ῥᾳϑέως folgte. 


rer 
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m un dr πυρὶ ὧν οὔτε λάμστοι οὔτε πολὺν χρόνον ἀντέχει, 
Ἧ; ὃ δὲ ἥλιος τὸν πάντα χρόνον σιάντων λαμτιρότατος ὧν δια- 
; Ehen: ἐκέλευε δὲ καὶ λογισμοὺς μανϑάνειν, καὶ τούτων 8 
Ἐ δὲ ὁμοίως τοῖς ἄλλοις ἐχέλευε φυλάττεσϑαι τὴν μάταιον 
᾿ πραγματείαν, μέχρι δὲ τοῦ ὠφελίμου πάντα καὶ αὐτὸς 
 συνγετεεσχότιξι καὶ συνδιεξήει τοῖς συνοῦσι. προέτρεπε δὲ 9 
᾿ σφόδρα καὶ ὑγιείας ἐπειμελεῖσϑαι τοὺς συνόντας, παρά τε 
᾿ τῶν εἰδότων μανϑάνοντας ὅπόσα ἐνδέχοιτο, καὶ ἑαυτῷ ἕχα- 
στον ᾿προσέχοντα διὰ παντὸς τοῦ βίου, τέ βρῶμα ἢ τί 
᾿ πῶμα ἢ ποῖος πόνος συμφέροι αὐτῷ, καὶ πῶς τούτοις 
᾿ χρώμενος ὑγιεινότατ᾽ ἂν διάγοι" τοῦ γὰρ οὕτω προσέχον- 
E τος ἑαυτῷ ἔργον ἔφη εἶναι εὑρεῖν ἰατρὸν τὰ πρὸς ὑγέξιαν 
“συμφέροντα αὐτῷ μᾶλλον διαγιγνώσχοντα [ἑαυτοῦ]. εἰ δέ 10 
᾿ τις μᾶλλον ἢ κατὰ τὴν ἀνϑρωτείνην σοφίαν ὠφελεῖσϑαι 
2 βούλοιτο, συνεβούλευε μαντιχῆς ἐπειμελεῖσϑαι" τὸν γὰρ 
᾿ δἰδάξω δι᾿ ὧν οἱ ϑεοὶ τοῖς ἀνϑρώποις zregl τῶν πραγμά- 
τῶν σημαίνουσιν, οὐδέποτ᾽ ἔρημον ἔφη γίγνεσθαι συμ- 
“ER ϑεῶν. 
Εἰ δέ τις, ὅτι φάσκοντος αὐτοῦ τὸ δαιμόνιον ἑαυτῷ 8 
EB δὐβσημαιρειν ἅ τε δέοι καὶ ἃ μὴ δέοι ποιεῖν, ὑπὸ τῶν 
᾿ δικαστῶν κατεγνώσϑη ϑάνατος, οἴεται αὐτὸν ἐλέγχεσθαι 


8. Aoyıouovs,dieRechnen- 
Bl nicht die (höhere) Arith- 

melik. — ὁμοίως τοῖς ἄλλοις, 
ebenso wie bei den anderen 
Dingen (die man ‚erlernt). 

9. τοῦ --προσέχοντος ἑαυ- 
“τῷ, abhängig von μᾶλλον, aber 
-  vorangestellt, weil in diesen Wor- 
ten der ganze Gedanke seinen 

Schwerpunkt hat. — ἔργον. Vgl. 

πολὺ ἔργον IV,6, 1. — ἰξα υτ οὔ]. 

8. den Anhang. 

10. σημαίνουσι, wie 1, 1,9. 

Der hier ausgesprochene Gedanke 
leitet zum Inhalt des letzten Capi- 
 tels über. 
8. Inhalt: Diejenigen, welche 
- meinen, dass Sokr. die Todesstrafe 
erlitt, beweise, dass, was er über 
er ‚sein Dämonion sagte, falsch gewe- 
τ 


κε» 


sen sei, sind im Irrthum. Denn 
Sokr. sah keinesweges wie jene im 
Tode ein Unglück. Er starb viel- 
mehr heiteren Muthes einen schö- 
nen, glücklichen Tod. Dass er sich 
dessen bewusst war, das beweist 
auch sein Gespräch mit Hermoge- 
nes. Eine Vertheidigungsrede, wie 
sie herkömmlich war, zu halten 
lehnte er ab, da die Art, wie er 
gelebt, ihn auf das Schönste ver- 
theidigte und ihn überdies sein Dä- 
monion davon abhielt. Er starb 
gerade zur rechten Zeit, ehe. die 
Gebrechen des Alters ihm Körper 
und Geist schwächten, und sein Tod 
gereichte nicht ihm, sondern denen 
zur Schmach, die ihn über ihn ver- 
hängten. — Alle, die ihn kannten, 
vermissten ihn schmerzlich; denn in 


”— 


ws 
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περὶ τοῦ δαιμονίου ψευδόμενον, ἐννοησάτω πρῶτον μέν, 
ότι οὕτως ἤδη τότε πόρρω τῆς ἡλικίας ἦν, ὥστ᾽, εἰ καὶ 
μὴ τότε, οὐκ ἂν. πολλῷ ὕστερον τελευτῆσαι τὸν βίον, εἶτα 
ὅτι τὸ μὲν ἀχϑεινότατον τοῦ βίου καὶ ἐν ᾧ πάντες τὴν 
διάνοιαν μειοῦνται ἀτιέλιτεεν, ἀντὶ δὲ τούτου τῆς ψυχῆς 
τὴν ῥώμην ἐπιδειξάμενος εὔχλειαν τιροσδχτήσατο τήν TE 
δίκην πάντων ἀνϑρώπων ἀληϑέστατὰ καὶ ἐλευϑεριώτατα 
καὶ δικαιότατα εἰπτσὼν χαὶ τὴν κατάγνωσιν τοῦ ϑανάτου 
σερᾳότατα χαὺ ἀνδρωδέστατὰ ἐνεγκών. ὁμολογεῖται γὰρ 
οὐδένα πῶ τῶν. μνημονευομένων ἀνϑρώπων κάλλιον ϑά- 
γατον ἐνεγκεῖν. ἄναγχη μὲν γὰρ ἐγένετο αὐτῷ μετὰ τὴν. 
χρίσιν τριάκοντα ἡμέρας βιῶναι διὰ τὸ 4]ἡλεὰ μὲν Exei- 
γου τοῦ μηνὸς εἶναι, τὸν δὲ νόμον μηδένα ἐᾶν δημοσίᾳ 
ἀποϑνήσχειν, ἕως ἂν ἡ ϑεωρία ἐκ 4ήλου ἐπανέλϑῃ" καὶ 
τὸν χρόνον τοῦτον ἅπασι τοῖς συνήϑεσι φανερὸς ἐγένετο 
οὐδὲν ἀλλοιότερον διαβιοὺς ἢ τὸν ἔμτιροσϑεν χρόνον" 
καίτοι τὸν Ἐμτιροσϑέν γε ττάντων ἀνϑρώπων μάλιστα 
ἐθαυμάζετο ἐπὶ τῷ εὐϑύμως τε nal εὐκόλως ζῆν. καὶ 
wog ἂν τις χαλλιον ἢ οὕτως ἀπτοϑάνοι; ἢ zcolog ἂν εἴη. 
ϑάνατος χαλλίων ἢ ὃν χάλλιστά τις ἀποϑάνοι; ποῖος 
δ᾽ ἂν γένοιτο ϑάνατος εὐδαιμονέστερος τοῦ καλλίστου; 
ἢ ποῖος ϑεοφιλέστερος τοῦ εὐδαιμονεστάτου; λέξω δέ καὶ 


ihm starb der beste, der glücklich- 
ste der Menschen. 

1 περὶ τοῦ δαιμονίου ψευ- 
dousvov, insofern er nämlich, 
wenn das Dämonion'ihm die Todes- 
strafe vorhergesagt hätte, bei dem 
Process sich wohl anders verhalten 


haben würde, — εἶτα, wiel, 2, 

> . . 
1. — ἀχϑεινότατον, dichteri- 
sches Wort. — τήν - δίκην -- εἰ- 


πὼν, dadurch, dass er sich 
— vertheidigte. 

2. Δ4ήλια. Nicht zu verwech- 
seln mit. der II, 3, 12 erwähnten 
alle vier Jahre stattfindenden Feier, 
Die hier genannten Delia wurden 
alle Jahre gefeiert zum Andenken 
an den Zug des Theseus nach Kreta, 
durch den Athen von dem schmäh- 


lichen Tribut der 7 Knaben und 
7 Mädchen befreit wurde. 5, Plat. 
Phaed. p. 58A.f. Hermann, Gr. 
Ant. II, 60, 14 u. 15. — τὸν - 
νόμον -- ἐᾶν, noch abhängig von 
διὰ τὸ. — καίτοι, und doch. 

3. οὕτως, nämlich εὐθύμως τε 
χαὶ εὐχόλως. --- ἢ ποῖος 98. εο- 
φιλέστερος τοῦ εὐδαιμονεῖ 
στάτου; Wereinen schönen und 
also glücklichen Tod fand, der galt 
vorzugsweise für gottgeliebt. Sokr. 
starb einen schönen Tod; daraus 
folgt, dass ihn die Götter liebten, 
nicht aber, dass sein Dämonion ihn 
betrog, oder dass, was er über das- 
selbe sagte, erlogen war. Vergl. 
Plat. Apol, 40 A—C. 41D, 

4. Ἑρμογένους. 8. zu Il, 10, 
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Du BR. τοῦ Ἱππονίκου ἤχουσα περὶ αὐτοῦ. 


ἔφη 


Oö γὰρ δοχῶ σοι τοῦτο 
πον τ πβαλκμσι μὲ Ertel δὲ αὐτὸν ἤρετο, ὅπως, εἰ- 
Εν αὐτόν, ὅτι οὐδὲν ἄλλο σιοιῶν διαγεγένηται ἢ ἢ διασκο- 
nv δὲν τά τε δίκαια xal τὰ ἄδικα, σιράττων δὲ τὰ δί- 
᾿ χαιὰ nal τῶν ἀδίκων ἀπεχόμενος, ἥνπερ γομίέζοι καλλί- 
᾿ στὴν μελέτην ἀπολογίας εἶναι. αὐτὸς δὲ πάλιν εἰγυδῖν᾽" 5 
2 a ὁρᾷς, ὦ Σώχρατες, ὅτι οἱ ᾿“ϑήνησι δικασταὶ ττολ-- 
£ λοὺς μὲν ἤδη μηδὲν adınoüvrag λόγῳ παραχϑέντες ἀτεέ- 
μὰ wrewen, πολλοὺς δὲ ἀδικοῦντας ἀττέλυσαν; Alla νὴ τὸν 
Jia, φάναι αὐτόν, ὦ > Ἑρμόγενες, ἤδη μου ἐπιχειροῦντος 
ἐᾷ φροντίσαι τῆς πρὸς τοὺς δικαστὰς ἀπολογίας ἠναντιώϑη 
 χὸ δαιμόνιον. χαὶ αὐτὸς εἰπεῖν" Θαυμαστὰ λέγεις" τὸν 6 
δέ, Θαυμάζεις, φάναι, εἰ τῷ ϑεῷ δοχεῖ βέλτιον εἶναι ἐμὲ 
᾿ φελευτᾶν τὸν βίον ἤδη; οὐκ οἶσϑ᾽, ὅτι μέχρι μὲν τοῦδε 
᾿ τοῦ χρόνου ἐγὼ οὐδενὶ ἀνθρώπων ὑφείμην ἂν οὔτε βέλ- 
ς τιον οὐϑ' ἥδιον ἐ ἐμοῦ βεβιωκέναι; ἄριστα μὲν γὰρ οἶμαι 
Be τοὺς ἄριστα ἐτσιμελομένους τοῦ ὡς βελτίστους γίγνε-- 
οσϑαι, ἥδιστα δὲ τοὺς μάλιστα αἰσϑανομένους, & ὅτι βελοίδυρ 
re ἃ ἐγὼ μέχρι τοῦδε τοῦ χρόνου ἠσϑανόμην ἐμαυ- 7 
To συμβαίνοντα, χαὶ τοῖς ἄλλοις ἀνϑρώσοις. ἐντυγχάνων 
᾿ χαὶ πρὸς τοὺς ἄλλους παραϑεωρῶν ἐμαυτὸν οὕτω διατετέ- 
 hena χερὶ ἐμαυτοῦ γιγνώσχων" xal οὐ μόνον ἐγώ, ἀλλὰ 


f 


ΡῈ δι — μελήτου. 5. ἃ, Εἴη], $ 4. 
Ss νμένου αὐτὸν τὴν 


Bra an S. B. 132 Anm. 16. 
Kr. 46, 11. Ὁ. 402 Anm. 2. 
πάντα μᾶλλον. S. zu II, 4, 1. 


SO ınpdırmr — ἀπεχόμενος. 
' Man bemerke den Chiasmus. 

x ae = αὐτὸς --εἰπεῖν, näml. ἔφη. 

k τ-οἠναντιώϑη τὸ δαιμόνιον. 

Er Vgl ‚Apol., ὃ 4: καὶ dis ἤδη ἐπι- 

Ν᾿ χειρήσαντός μου σχοπεῖν περὶ τῆς 


) 


Ar ἀπολογίας, ἐναντιοῦταί μοι τὸ daı- 


ει 


Xenophon, Memorabilien, 5. Aufl. 


uörıov. Plat. Apol. p. 31. ἢ. 40 Α. 
u. Β. 8. d. Einl. $ 31. 

7. ἡσϑανόμην, im Verlaufe 
meines Lebens. — πρὸς τοὺς 
ἄλλους. 8. zu I, 2,52. — πα- 
ραϑεωρῶν, wie sonst παραβάλ- 
λειν. - διατετέλεκα -- γὶγν ὡ- 
σχὼν, abgeschlossenes Resultat, 
— οὕτως ἔχοντες περὶ ἐμοῦ 


διατελοῦσιν, verhalten sich so 


in Bezug auf mich, d. h. urthei- 
len beständig so über mich. 


16 


9 χεῖρόν Te xal Verde τ ἀλλὰ μὴν εἴ γᾷ 
ἀποϑανοῦμαι, τοῖς μὲν ἀδίκως ἐμὲ ἀποχτείνασιν 
ἂν εἴη τοῦτο" [εἰ γὰρ τὸ ἀδικεῖν αἰσχρόν. ἐστι, Te 
αἰσχρὸν χαὶ τὸ ἀδίχως ὁτιοῦν ve ἐμοὶ δὲ τέα 
τὸ ἑτέρους μὴ δύνασϑαι περὶ ἐμοῦ τὰ δίχαια μή 
var μήτε ποιῆσαι; ὁρῶ δ᾽ ἔγωγε καὶ τὴν δόξαν τῶ 
γεγονότων ἀνϑρώπων ἐν τοῖς ἐτπειιγιγνομένοις οὐχ᾽ 
χαταλειττομένην τῶν τε ἀδιχησάντων χαὶ τῶν ἀδὲ 
των οἶδα δέ, ὅτι χαὶ ἐγὼ ἐπιμελείας τεύξομαι, 
ϑρώπων, χαὶ ξὰν νῦν ἀποϑάνω, 
Gmonzelvasun: οἶδα γὰρ ἀεὶ μαρτυρήσεσϑαί BB ᾿ ” 


10 


-dere lieben, 


οὗ διὰ τὸ ber ἐμέ, καὶ γὰρ οἱ [rose] ee 
οὕτως ἂν. εἶχον 76008 τοὺς ἑαυτῶν φίλους, ἃ; 
καὶ αὐτοὶ ἂν οἴονται ἐμοὶ συνόντες aan 


--οὐ διὰτὸ φιλεῖν Euf,nicht 
deshalb, weil sie mich lie- 
ben; denn sonst würden auch 
(καὶ γὰρ -- ἄν) die, welche An- 
so über diese 
ihre Freunde urtheilen. 
διόπερ, als Conjunction (statt 
διότι), sonst nur bei Späteren. 

8. ἐπιτελεῖσθαι, gleichsam 
wie einen Tribut. Apol. 6: ἄποτε- 
λεῖσϑαι. Von den folgenden mit 
καὶ beginnenden Satzgliedern sind 
die drei ersten appositiv Ζὰ τὰ τοῦ 
γήρως zu nehmen. — ἀλλὰ μὴν 
hier und nachher: Entgegnung ge- 
gen zwei gedachte Einwürfe: du 
merkst es ja nicht, und: du 


ß 
---- 


= 


οὐχ ὁμοίως τὸ 


ἢ 

dig den Tod ΟΜΝ 
10. τῶν τε-- καὶ τῶν. 
11,4,3. -- ἘΔ εὐ τ 


συγγνώμης ὑπὸ σοῦ τ 
l, 6, 10: ὑπ᾽ ἄλλων. αἷς 
Vgl. oben ΠῚ, 4, 1. — 
ρήσεσθϑαι, ΕΣ ΝΥ; 
τίους δὲπο ιεῖν - "τοὺ 
ὄντας, Bestätigung 
ἘΞ dessen, was | 

ὃ 1) an gekündigt we vo 
Ri. dann mit einer kur; 
capitulation (ἐμοὶ μὲν pi 
halts der ganzen Schrift g 
wird. 


ἊΣ 
[3 


τῆς a hercı nd πᾶντες ἔτι nal νῦν διατελοῦσι πάντων μά- 


br huora χοϑοῦντες ἐκεῖνον, ὡς ὠφελιμώτατον ὄντα πρὸς 


Hy 


ἀρετῆς ἐσειμέλειαν. ἐμοὶ μὲν δὴ τοιοῦτος ὦν, οἷον ἐγὼ 
inc εὐσεβὴς μὲν οὕτως, ὥστε μηδὲν ἄνευ 28 τῶν 


 ϑεῶν γνώμης ποιεῖν, δίκαιος δέ, ὥστε βλάτυτειν μὲν μηδὲ 
᾿μιχρὸν μηδένα, ὠφελεῖν δὲ τὰ μέγιστα τοὺς χρωμένους 
᾿ αὐτῷ, ἐγκρατὴς δέ, ὥστε μη δέττιοτε προαιρεῖσϑαι τὸ ἥδιον 
ἀντὶ τοῦ βελτίονος, φρόνιμος δέ, ὥστε μὴ διαμαρτάνειν 


χρίνων τὰ βελτίω καὶ τὰ χείρω, μηδὲ ἄλλου προσδέεσϑαι, 


ἄλλ᾽ αὐτάρχης εἶναι πρὸς τὴν τούτων γνῶσιν, ἱκανὸς δὲ 
nal λόγῳ εἰπεῖν τε χαὶ διορίσασϑαι τὰ τοιαῦτα, ἱκανὸς 
δὲ χαὶ ἄλλους δοχιμάσαι τε χαὶ ἁμαρτάνοντας ἐξελέγξαι 
al προτρέψασϑαι ἐττ ἀρετὴν καὶ καλοχἀγαϑίαν, ἐδόχϑι 
τοιοῦτος εἶναι, οἷος ἂν εἴη ἄριστός τε ἀνὴρ nal εὖδαι- 
; μονέστατος. 
ΘΗΝ ἦϑος 7005 ταῦτα οὕτω χρινέτω. 


εἶ δέ τῳ μὴ ἀρέσκει ταῦτα, παραβάλλων τὸ 
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11. Ἐμοὶ μὲν δὴ, mihiqui- 
demigitur. — ἄνευ γνώμης, 
Vgl. Anab. I, 3, 13. II, 7,18: σὺν 


τῷ δικαίῳ καὶ χαλῷ ᾧετο δεῖν 


τούτων ,τυγχάνειν, ἄνευ δὲ τού- 


τῶν μή. Hellen. 1, 2,29: ἄνευ 
τούτων» (scil. τῶν νόμων) μηδὲν 
πράττειν πειρᾶσϑε. --προσδέε- 


οσϑαι. S.1,6, 10. — λόγῳ gehört 


mehr zu διορίσασϑαι als zu εἰπεῖν; 
sonst wäre es überflüssig. — ταῦ- 
ta, diese meine Schilderung des 
Charakters des Sokr. πρὸς, 
wie$ 1. — οὕτω, nämlich παρα- 
βάλλων. 8. zu II, 5, 8. So nahe 
beim Partieipium findet sich dieses 
οὕτω auch Kyrop. V, 2, 6. 


16 * 


11 


KRITISCHER ANHANG. 


Um die 'handschriftlichen Hülfsmittel für die Memorabilien steht es 
noch übler als um die der anderen drei grösseren Schriften Xenophons. 
Der älteste, gewiss der wichtigste, codex (A.) Paris. 1302 (geschr. im 
Jahre 1248) bietet zwar, bei manchen evidenten und noch mehr (der Cor- 
rectur wenigstens verdächtigen Varianten, im Ganzen einen ziemlich 
sicheren Anhalt, enthält aber leider nur Buch I u. I. Für die beiden 
anderen Bücher ist der nächstbeste, (B.!) Paris. 1740, besonders wo er 
von allen anderen abweicht, ein sehr unzuverlässiger Führer, voll von 
Fehlern und willkührlichen Aenderungen. Es bleibt daher, da alle übri- 
gen codices noch weniger Werth haben, Stobaeus aber keinesweges eine 
ausreichende Controle an die Hand giebt, für die zweite Hälfte unserer 
Schrift nichts übrig als unter den verschiedenen Handschriften, die sich 
— cod. B.! gegenüber, von dem sie sich im Allgemeinen durch häufigere 
Uebereinstimmung mit den ältesten Ausgaben unterscheiden — nicht 
weiter classificiren lassen, in jedem einzelnen Falle derjenigen zu folgen, 
die das sich vor Anderem als ursprünglich und Xenophontisch Empfeh- 
lende bietet. Hier ist natürlich der subjeetiven Auswahl und nicht we- 
niger der Conjecturalkritik ein weiter Spielraum gegeben. Am meisten 
hat sich unter den neueren Kritikern neben L. Dindorf Gobet um den 
Text verdient gemacht. Viele andere Emendationen von Bisschop, Mehler 
u. A., besonders zahlreiche von Hirschig, die man bei Sauppe finden 
kann, habe ich als ganz unnöthige und nicht begründete Vermuthungen 
unerwähnt gelassen. Der kritische Anhang soll Auskunft geben, worauf 
die Abweichungen meines Textes von dem bei Kühner (1858), Sauppe 
(1866), Dindorf (1876) beruhen. Auch bei dieser Beschränkung wird 
sich erkennen lassen, über welche Stellen die neueste Kritik noch nicht 
zu einem übereinstimmenden Urtheil gelangt ist. In’s Besondere, denke 
ich, wird es von Interesse sein zu sehen, wie weit im Festhalten an den 
codices und in ihrer Schätzung Kühner und Dindorf, zwischen welchen 
Sauppe und ich eine gewisse:Mitte halten, auseinander gehen. Die im 
Folgenden erwähnten handschriftlichen Hülfsmittel sind: | 

Α. ἃ, i. Paris. 1302. | B.! ἃ. i. Paris. 1740. | Οὐ d. i. Paris, 1642. 
Von diesen drei, die nach Gail Fr. Dübner für L. Dindorf sorgfältig ver- 
glichen hat, giebt Letzterer die Varianten in seiner Oxforder Ausgabe 
(1862), von (.: aber nur wenige.*) Auch über A. lässt er uns nicht 
selten im Unklaren, in welchem Falle man sich an Gail zu halten hat. 


*) Eine vollständige, nach dem Text der Oxforder Ausgabe von Dindorf 
gemachte, Collation von G.! liefert Schenkl in: Xenophontische Studien, 
Heft II, 5, 92 ff. Ebenda findet sich 5. 20 ff. eine Ergänzung zur Din- 
dorfschen Collation von B.! mit genauer Unterscheidung der vier corri- 
girenden Hände. 
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0 tb». hi δ᾽ Pain“ ‚1643. | C.2 d. 1. Paris. 1645. | E. ἃ. 1. Paris. 1794. | 
 &di "Paris. Sangerm. 389. | H. d.i. Vatic. 1950. | I. d.i. Paris. 1739, | 
Eh Diese: sechs sind von Gail (Oeuvres compl. de Xen. vol. VII) verglichen, 
er 'theilweise, namentlich B.2, auch von Schenkl. 
"Ἂς Ἴ Ὁ Handschriftliche Lesarten, von P. Victorius an den Rand einer 
A "Münchener. ed. Ald. (a. 1525), L. Handschriftliche Lesarten, von P. Vic- 
torius an den Rand einer Münchener ed. Florent. (a. 1551) geschrieben. 
ben ο΄ Μ. Handschriftliche Lesarten, von Villoison an den Rand seines 
εν Ex emplars geschrieben, durch Weiske (vol. VI, p. 425—436) veröffentlicht, 
- (σᾶ. Vindobonensis 1, eine ziemlich genaue Abschrift von A., eben- 
- falls nur Buch I u. II enthaltend. (σά. Vindob, II und II, alle 4 Bücher. 
ζ ᾿ Lesarten aus den beiden ersteren giebt Ernesti (ed. quinta 1772), alle 
Be hat neuerdings sorgfältig Schenkl verglichen. 
553 Naticani, untereinander fast ganz übereinstimmend. 5 Florentini. 
2 Bun diesen 8 eodd. giebt Edwards in seiner Ausgabe (Oxon. 1785) „se- 
‚ leetis loeis“ die Varianten. Nach Schenkl sind aber die 5 Flor. iden- 
| tisch mit den Paris. ΟἿ ΒΟ ΕΒ. 
Soon ‚Guelferbytanus (inter Augusteos 56, 22), nur Buch I enthaltend, von 
ο΄  Schneidewin (ed. Saupp. Lips. 1834) und neuerdings von mir verglichen. | 
ἫΝ VossianusI (Leidensis), Vossianus II, Meermannianus. Diese Lesarten, 
von Ruhnken ausgezogen, von Ernesti a. a. 0. veröffentlicht, sind zum 
B grossen Theil nicht als handschriftliche anzusehen. 


Δ" 
"πο: 
ir 
ἐν 
x 


αν 
ser Ἵ, 1,1. Dind. Σωχράτη. Diesen Accus. auf 7 von d. nom. propr. 
Mr" "rat ης giebt Dind® überall gegen die Handschr. 8. zu Hellen. IV, 8, 13. 
Ἢ — Dind. will γραφὴ 5. — Schenkl tilgt κατ᾽ αὐτοῦ. — 4. Dind. Sauppe 
συνόντων. Wo dieHdschr. ξύν geben, behalte ich es überall mit Kühn, 
᾿ -- Hirschig tilgt das zweite πειϑομένοις, — 2. δὲ καὶ A. δὲ B!. Kühn. 
ἘΠ Ῥιμά, Sauppe.— 5.Voss. I. Kühn. φαινόμενα xgra ψευδόμενος, A. B.! paw. 
᾿ς χαὶ ψευδόμενος, ceteri φαινόμενα καὶ οὐ wevd. — Dind. προύλεγεν. So 
3 überall gegen d. codd. — Bessario ἐνόμιζον, Weiske νομίζοιεν. — Dind. 
᾿ πέμπειν. — 7. Cobet, Dind. μαϑητὰ für μαϑήματα. — αἱρετὰ B.* Dind. 
᾿ς Saupp. αἱρετέα A. Kühn. — 8. γάρ τοι τῷ Guelf. Kühn. Saupp. γάρ 
zo (.᾿ γὰρ τῷ A. Dind, — ἐνοιχήσει A. u. B.! marg. Dind. Saupp. 
ni οἰκήσει ceteri, Kühn. --- 9. B.? Vind. Dind. Saupp. ἀϑέμιτα. — 10. Dind. 
᾿ς πρῷ. So überall gegen d. codd. — 11. Dind, ἀπεδείκνυ. — 12. Dind. 
= ἀγνϑρώπεια. — 14. Kühn mit den geringeren zıweiodaı πάντα. — 
- Euseb. praep. ev. I, 8, 15, 62, Stob. Flor. 80, 13, CGobet, Dind. οὔτε 
ἀπολέσϑαι. --- 15. τὰ ᾿ἀνϑρώπεια A. τάνϑρ. ceteri. — Euseb. Schneid. 
 Dind, Saupp. καὶ ὅτου ἂν. — B.! Dind. τοιοῦτον μὲν. --- 10. ἃ. Η. Kühn. 
ἂν ἀεὶ διελέγετο. — 18, Dind. erwartet ἐστι für 7v und will ἐν ᾧῷ nv 
᾿ς κατὰ τοὺς νόμους βουλεύσειν ebenso wie ἐν τῷ δήμῳ und τοὺς ἀμφὶ 
τς Θρ. zei ’Eg. tilgen. — Schenkl tilgt ἐννέα στρατηγοὺς. --- 19. Dind. 
 ἐπιμέλεσϑαι. So überall gegen d. codd. — ἡγεῖτο πάντα μὲν A. Schneid. 
πάντα μὲν ἡγεῖτο cet. — 20. περὲ ϑεοὺς un A. B.! (wenigstens heisst 
᾿ς es.bei Dind. τοὺς ϑεοὺς Arist. et nonnulli Xenophontis, In solchen 
Fällen, wo A. Β΄. nicht besonders erwähnt sind, aber von anderen codd, 
Varianten angegeben werden, nehme ich an, dass A. B!. mit dem Din- 
ἃ dorf’schen Text übereinstimmen) Dind. περὲ τοὺς ϑεοὺς μὴ Κύμη. Saupp. 
..— περὶ τοὺς ϑεοὺς οὔτ᾽ A. C!, Kühn. πρὸς tous ϑεοὺς οὔτ᾽ Bi. περὶ 
᾿ς ϑεοὺς οὔτ᾽ Saupp. οὔτ᾽ Dind. — A. B?. Kühn. πράττοντα περὶ ϑεῶν 
ΑΙ οἷά τις, Guelf. Dind. Saupp. πράττοντα οἷά τις. 
di 
Ἶ 
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ἢ 2,3. τοιούτους A. τοιούσδε ceteri, Kühn. — 4. ΠΟΤΕ: Ban. 
Saupp- 000 γ᾽. — 5. Schenkl will: οὐ μὴν οὐδ᾽ ἐρασιχρήματός γε. 
τοὺς γὰρ ἑαυτοῦ ἐπιϑυμι. — 6. Marg. Steph. Dind, Saupp. ἀπεκάλει. --- 
Kühn mit d. codd. ὧν ἂν λάβοιεν. Krüger (Gr. 54, 15,4) zählt diese Stelle r 
zu den sicheren Beisp. für ὃς ἂν c. opt. nach einem hist. Tempus. — 8. Dind. τ 
Saupp. συνόντων. --- 9. μῶρον Dind. Saupp. μωρὸν libri, Kühn. — 
χαϑιστάναι A. B!. καϑίστασϑαι ceteri, Kühner (vgl. Anab. II, 1, 39). 
— Εὖ, K. Dind. Saupp. undeva ἐθέλειν. — γρῆσϑαι A. Β'. χεχρῆσϑαι pi 
cet. Kühn. — 10. εἶναι A. B!.C!. ἔσεσϑαι cet. Kühn. — Schaefer, Dind. 
“τὸ τοιαῦτα. Mehler, Dind. Saupp. wollen τὰ τοιαῦτα πράττειν tilgen. F 
— 12. W. u. L. Dind. ᾿4“λλὰ Σωχράτει γ᾽, ἔφη ὃ x. nach $ 49 u. 51. ΗΑ 
--- χλέπτιστός τε A. πλεονεχτίστατός τε cet. Kühn. — καὶ powixWra- 

zos add. A. Dind. Saupp. — ἀκρατέστατός τε χαὶ A. Dind. Saupp. 

ἀχρατέστατος χαὶ cet. Kühn. Freilich hat A. allein sehr oft ze vor xai, e, 
wo es eingeschoben scheint u. v. Dind. u. Saupp. nicht aufgenommen D; 
ist. — 15. A. φήσει τοῦ βίου. --- 11. ἐχρῆν A. χρῆν cet. Kühn. — 18. 


h= 
Dind. Sup. συνοῦσιν. — 22. ἐχχυλισϑέντας B?. Dind. Saupp. Eyav- E 
λισϑέντας A ΠΡ E. 6. Η. Κύμη. τος Dind. x200Ewr. — Cobet ovxeri = 
ἀπέχονται. — 28. ἐν γὰρ τῷ αὐτῷ A. ἐν τῷ γὰρ αὐτῷ cet. Kühn. — 


24. ἀπαλλαγέντε A. Steph. ἀπαλλαγέντες cet. Kühn. — Dind. del. x0- kr 
λακεύειν. — 25. Cobet, Dind. del. διεφϑαρμένω. Sauppe möchte lieber 
πᾶσι δὲ τούτοις. — 27. τίς δὲ xı$. A. τίς δὲ καὶ κιϑ. cet. Kühn. 

— 29. ἐπιτιμῷτο A. ἐπιτιμᾶτο oder ἐπετιμᾶτο cet. Kühn. — τὰ 
dpood. A. Steph. Tape. cet. Kühn. Dind. Saupp. — 30. ὕδια Pho- 
tius, Dind. Saupp. vidı« libri, Suid. — 31. οὐδὲ Schütz. οὔτε libri. — 
ἄλλου του φ. A. ἄλλου φ. cet. Kühn. — 32. Dind. προυτρέποντο. --- 

33. Dind. Saupp. καλέσαντε. --- 34. ἂν hinter ἀφεχτέον habeich als un- 
entbehrlich eingeschoben. — 35. Gobet u. Dind. tilgen ὡς ἄλλο τι ποιῶ ῷ 
n τὰ Αἰ υνοτά — 36. Dind. Saupp. Mnd’ ἐὰν. — 37. Dind. noı- 
ἥσεις. --- 41. ἐγὼ ax. A. Bi. α΄. B?, C%. H. ἔγωγ᾽ ἀκ, cet. Kühn, er, 
42. B. om. δεῖν. Vielleicht zu tilgen. Vgl. zu II, 2, 11. — 48. κἂν 
τύρ. Dind. — 44. Cobet und Dind. wollen ἀλλὰ ᾿βιάσάμενος tilgen, _ 
45. φῶμεν εἶναι ἢ μὴ φῶμεν A. Born. φῶμεν ἢ μὴ φῶμεν εἶναι cet. 
Kühn. Dind. Saupp. — A. δεινότατος ἑαυτοῦ, B!. δειν. περὶ ταῦτα, mg. 
ὅδειν. σαυτοῦ ταῦτα, CGobet δειν. αὐτὸς αὑτοῦ ταῦτα. --- AT. Dind. προσ- x 
ἦσαν. So immer gegen d. codd. — 48. Libri, Kühn. Ἑ ρμοχράτης. --- s 
Dind. Σιμίας. —. Φαιϑώνδας M. Φειθώνδης cet. Kühn. — 49. Priscian. 

XVII, 18, 125. Dind. Saupp. συνόντας ἑαυτῷ. --- Cobet u. Dind. ἑλόντι, Ἢ 
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τὸν σ΄. — 52. Ernesti, Dind. Saupp. πρὸς αὐτόν. --- ὅ8. συγγενῶν καὶ Ἢ 
περὶ φ. Morus, Dind. Saupp. συγγενῶν τε καὶ π. p. libri, Kühn. — Dind, A 
ἐξενεγκόντες. S. z. Anab. VI, 5,18. — 54. ἀποκαίειν A. ἀποχῴειν. Ἡ 


ἀποχάειν cet. Dind. Saupp. — Β'. Kühn τούτων χάριν. — δ1. ἐπεὶ A. a 
Β΄. αὐ, ἐπειδὴ cet. Kühn. — Weiske, Dind. Saupp. del. «yasovs nach — 
ἐργάτας. --- 59. Dind. del. καὶ γὰρ — καίεσϑαι, weil statt ᾧετο Xen. 
ἔλεγε gesetzt haben würde. — Schneid. Dind. Saupp. schieben καὶ ein Ἢ 
vor μήτε στρατ. --- 62. Dind. βαλλαντιοτομῶν. --- 63. Dind. ΨΗΙ χαχῶς — 
συμβάντος tilgen, Mehler bloss κακῶς, aber ovuß. hinter ἄλλου χαχοῦ 
setzen. — 64. πῶς οὖν ἂν ἔνοχος A. πῶς οὖν ἔνοχος ἂν cet. Kühn. 
— γέγραπτο A. ἐγέγραπτο Dind. Saupp. — Dind. nn. — οἶχοι A. 
cet. Kühn. S. zu Hellen. I, 6, 32. Kyrop. VII, 1, 2. Thale, ἮΝ μὰ 
ΠῚ γι δὰ 
1,8, 1. Dind. Saupp. συνόντας. — Β΄, C!. B?. Οὐ. E. G. H. Vind. 1. 
1 Vat. Kühn. ὑποχρίνεται. — B!. Kühn οὕτως xai. — 2. εὔχετο A. 
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ηὔχετο Dind. — A. ἢ εἰ ἄλλο τι, wie II,9,4. — 3. τὰ ἀγαϑὰ A. ray. 
- φεί, Kühn. Dind. Saupp. — 3. Heindorf u. Cobet οὔτε γὰρ ἂν τοῖς. — 
4. τὰ ἀνϑρώπινα A. τάνϑρ. cet. — παρὰ τὰ ὑπὸ τῶν ϑεῶν A. Bi. 
᾿ς παρὰ τὰ τῶν ϑεῶν (". B2.G.K.L. Guelf. τὰ παρὰ τῶν ϑεῶν E. παρὰ 
᾿ τὰ παρὰ τῶν ϑεῶν Steph. Kühn. — Dind. Saupp. συμβουλίαν. ---- 
᾿ς ὅ. Cobet οὐχ old” ἂν εἴτις οὕτως ὀλίγα. --- ἐπὶ τοῦτο (3, ἐπὶ τούτῳ 
«et. Kühn. Zu dem einfachen 7eı kann man nicht, wie Kühner will, 
ohne Weiteres ἐπὲ σῖτον suppliren, indem er &ri τούτῳ versteht: ut 
cum suavitate ederet. — 6. x000v hier wie 8 7. A. Β΄. ἃ. L. Vind. II. 
1 Flor. 1 Vat. Voss. II. χαιρὸν cet. Kühn. — Dind. ἐμπίμπλασϑαι. S. 
14, 6. Kyr. IV, 2, 41. Anab. I, 7,8. — T. οὐ γενέσϑαι A. Bi. οὐδὲ 
᾿ς γεν. cet. Kühn. — 9. Mehler, Gobet ἅλαιτο. S. z. Anab. IV, 2, 17. — 
- 10. Voss. II. Dind. διιψοχινδύνου. — 12. Stob. Fl. 64, 25. Dind. οὐκ 
οἶσθ᾽ ὅτι. Dieses ὅτι om. A. Bi. B2, C2. G. H. Saupp. Kühn. — 13. 
μῶρε Dind. μωρέ libri, Kühn. — Dind. tilgt ἐὰν δέ τις αὐτὸ ϑεᾶται, 
- wohl mit Recht, da A. die Worte und zwar ohne δέ, das auch in den 
übrigen codd. fehlt und nur bei Stob. zu finden ist, hinter τοιοῦτον 
stellt. Die Worte sind vielleicht Kyr. V, 1, 16 nachgebildet. -— 15. Dind. 
will den ganzen ὃ streichen, indem er Anstoss nimmt an ἂν und mit 
ΟΠ «Cobet an ἀρχούντως und an πολὺ ἔλαττον, wofür er οὐδὲν erwartet. 
I, 4, 1. Dind. Σωχράτη. --- Jacobs, Schenkl οἷς für ὡς. --- 2. A. 
ο΄ Β΄, τοῖς ϑεοῖς un μαχόμενον οὔτε uavr. cet. τοῖς ϑεοῖς unyavousvorv 
οὔτε μαντ. Steph. Leoncl. Kühn. τοῖς ϑεοῖς οὔτ᾽ εὐχόμενον οὔτε μαντ. 
0 — 4. ἀπὸ γνώμης A. Saupp. ὑπὸ γν. cet. — 5. Libri, Kühn. οὐκοῦν. 
S. z. I, 1, 2. Dass und weshalb die Hdschr. nicht darüber entscheiden 
können, ob οὐχοῦν oder οὔχουν zu schreiben, habe ich Alterthumswiss. 
- 184], S. 105—120 nachgewiesen. — 6. προνοίας ἕργοις A. B!. προ- 
᾿ ψοΐέας ἔργον (Kühn.) oder ἔργῳ ceteri. — Dind. συγκλήεται u. nachher 
 ᾿ξμπίμπλασϑαι. — A. Cobet χαταλεαίνειν. — Cobet u. Dind. tilgen xa&i 
᾿ ἀπενεγκεῖν, das ich nicht, weil es ziemlich dasselbe sagt als ἀποστρέ- 
es (derartige ἰσοδύναμα weist Sauppe aus Xen. eine ganze Reihe nach), 
sondern weil die Bedeutung des Verbums nicht hierher passt, streichen 
möchte. — 8. A. σαυτῷ δοχεῖς τι φρόνιμον, B!. σαυτῷ φρόνιμόν τι 
 doxeis, cet. σαυτὸν po. τι δοκεῖς. Schenkl verm. σὺ δ᾽ ἐν σαυτῷ μὲν. 
— Nur Bessario lässt in seiner lat. Uebers. Ἐρώτα οὖν καὶ ἀποχρινοῦ- 
μαι weg, mit ihm Gobet u. Dind. — οὕτως οἴει Voss. I, ὡς οἴει cet. 
Kühn. So ist aber der Gedanke schief, und man sieht nicht, wie Sokr. 
dazu komme, hier schon so positiv dem Arist. den Glauben zu insinui- 
ren, διὰ ἀφροσύνην τινὰ (auf welche Worte Kühn. ὡς οἴει bezieht) sei 
Alles in guter Ordnung. — 9. Hindenburg Ναὶ μὰ At’, Cobet Νὴ Ai’. 
τς — σαυτοῦ oder σεαυτοῦ alle besseren codd. ἑαυτοῦ edd. vett. Kühn. 
᾿ς — Herm. Sauppe ἀξιοῖς ἢ ϑεραπεύειν. — 11. πλέον A. πλεῖον cet. Kühn. 
-- Κ. χαχοπαϑεινῶν, E. παϑεῖνων, Vict. em. χαχοπαϑεῖν ὧν, Kühn. 
καχοπαϑεῖν οἷς, A. ἐποίησαν. Vuller setzt die eingeklammerten Worte 
hinter παρέχουσιν, Dind. lässt sie weg, Schenkl tilgt bloss ἐνεσοίησαν. 
-- 12. Β΄. (2. E. H. Kühn. ταύτας παρέχειν. Dind. u. Saupp. klammern 


Ἢ 


j 


τὸ δὲ καὶ — παρέχειν als späteren Zusatz ein. — 13. A. ἢ οὗ ἄνϑρω- 
ποῖ, Saupp. ἢ ἄνϑρ. — Dind. will ἢ πρὸς μάϑησιν ἐχπονῆσαι tilgen. 
᾿-- 14. τὰ ἄλλα A. τάλλα cet. --- 15. ὥσπερ σοὶ φὴς Cobet; ὥσπερ σὺ 


φὴς libri, aber A. pr. xai ὅταν ὑπὲρ σοῦ οἷο oder ovo φὴς, Schneider, 
Kühn. ὥσπερ σὺ σοὶ φὴς, Schenkl ὥσπερ σοὶ σὺ φὴς — κἀμοὶ συμβούλους. 
A. Β'. pr. σὺ δοκεῖς für σοὶ doxeis. --- 10. καὶ τοὺς ἀνθρώπους G. 
- Η. Kühn. Saupp. x«i ἀνϑρ. cet. Dind. — Kühn. om. ὅτε, das nach Gail 


er 
“Pa! a 


BB KRITISCHER ANHANG | ὃς: AR | ΠΣ ων 


ἴῃ Α. fehlt, worüber nichts bei Din. -- 11. ἐν τῷ 
ἐν παντὶ libri, Kühn. der ἐν παντὶ aus Kyr. 1,6, 27, 1I, 
anführt, wo aber nicht vom Weltall die Rede ist. — 48r Dinc 
wie immer & für 7, gegen die codd. — Nach ἐπιμελεῖσθαι del. 
Voss. 11. Dind. Sauppe, A. αὖτο ohne Accent und ohne AINEREEN ἪΝ 
ἐμοὶ μὲν οὖν A. ἐμοὶ μὲν cet. Kühn. Ἂν ΠΡῸΣ En 
1,5, 1. καλὸν καὶ ay. A. καλὸν τε κάγ. cet. Kühn. Dind, Saupp. — 
Ο΄. BR. ca. 3 Flor. Kühn. αὐτὴν, 6. H. τοιαύτην für ταύτην. -- :} 
ὅντιν᾽ ἂν (Kühn.) oder ὅντινα, — Dind. klammert 7 πόνου ein, es 
in Vind. I. — Dind. οἰηϑεῖμεν. — Dind. Saupp. σωσεῖν — κρατήσε 
2. .Β1: Dind. εἰς ταῦϑ'. — Stob. Fl. 17,32. Zeun. Dind. ἡγησαίμε 
τὸν. — ἐπιστασίαν K. L. Stob. Zeun. Dind. Saupp. ἐπίστασιν cet. | 
— 4. Stob. Dind. πρώτην. --- 5. A. Β΄. Stob. Dind. τίς γὰρ ἄνευ N. 
ἀγαϑὸν, Cobet τίς γὰρ ἂν ἄνευ -- τι ἀγαϑὸν. — Stob. Gobet Pe 
(mit Β΄.) — ἱκετευτέον, Dind. δουλεύοντα — ἱκετευτέον, In A. u. Bi. 
ist nur ixezev von erster Hand klar, in A. ursprünglich, wie es sc 
ἱκετεῦσαι. — Dind. οὕτω γὰρ. — 6. Dind. ἐπεδείκνυ. Be“ 
l, 6, 2. σῖτα A. oıreia, Β΄. σιτία cet. Kühn, — 3. Dind. ἀποι 
χνύασιν. — 4. δοχεῖς μοι, ὦ die 8.Pariser, δοχεῖς μοι, ἔφη, ὦ cet.. 
- τοῦ ἐμοῦ A. B!. τοὐμοῦ 4 andere Pariser. — 5. Dind. λάβωσιν 
λαμβάνωσιν. — Dind. τἀμὰ. — Cobet, Schenkl aus Teiles bei Ste 
Υ͂, 61: ὁ μὲν πεινῶν ἥδιστα -- ὃ δὲ διψῶν ἥδιστα. --- 6. Dind.S 
ὅποι ἂν. — 1. 1. Flor. 1 Vat. πρὸς ἂν, Kühn. ‚Dind. Saupp. πρὸς 
— μελετήσωσι Stob. μελετῶσι libri. — 9, ἐγὼ - ἄν νομίζων 
auch Dind. und Saupp. — 7 oder ἢ πλείων A. Bi. B?.CA, 
Guelf. πλείων cet. Dind. — B?. ΟΣ, Dind. Saupp. a — 11. 
Kühn. σὲ μὲν δίκαιον. — 13. Ruhnken,.Dind. Saupp. verwerfen 
πόρνους mit Recht. — ποιεῖται G!. Stob. ΕἸ. 1. „100. ποιῆται cet. K 
— 14. ἔχω Α. Stob. σγῶ cet. Kühn. — Dind. κἂν für καὶ ἂν. — 
Atuoı Voss. I. φίλοι cet. Kühn. — 15. Β5, 02. Ε΄, ἡγεῖτο, Vind. 1 
ἡγοῖτο, L. πράττοι, K. ἐπίσταιτο, cet. Kühn, ei nn 
σταται. 
1,7,1. Dind. ἐπιμέλεσθαι προύτρεπεν. — εὐδοξίαν L. εὐδοξία 
Kühn. Der Dat. neben ὅσός nicht gut denkbar. Was Kühner dafür 
führt, ist anderer Art. — 2. CGobet, Dind. Saupp. σχευήν τε χαλὴ 
τοὐτ᾽ εἴη Heindorf, Dind. Saupp. ταύτῃ libri, Kühn. — A. Dind. 8 
om. re nach κυβερνῶν. A. hat zwar τὲ nicht, lässt aber auch ἢ 
τηγῶν weg. — αἰσχρῶς ἂν καὶ A. αἰσχρῶς -τε καὶ cet. Kühn, _5. 
Krüger, Cobet τοιαῦτα διαλεγόμενος und 1], 1, 1: τοιάδε λέγων. 
U, 1, 1. πρὸς ἐπιϑυμίαν tilgen Jacobs u. Sauppe. — Libri y 
δέ τινα. 8. Ind. Anab. v. θέ. — 3. Dind. πρῷ u. προσϑεῖμεν. — 
ϑεῖναι A. Β΄, προσεῖναι cet. Kühn. — 5. καὶ οἱ uoryoi A. wen 
με. ceteri. Sauppe vergleicht wegen καὶ I, 1, 7. — ἐπιϑυμίας br 
ὅμως A. Dind. Saupp. ἐπιϑυμίας, ὅμως Β΄. H. Kühn. ἐπιϑυμίας 
νεται, ὅμως cet. Uebrigens verwirft Dind. $ 4 u. ὅ. --- 9. Din 
τήδεια. — Dind. tilgt αὑτοῖς nach ἔχειν, Reiske schreibt 
ἐμαυτόν γε μέντοι A. ἐμαυτὸν τοίνυν cet. Kühn. — 19. B!. setzt 
vor ζῆν. Deshalb und weil er die Worte ‚für überflüssig ‚hält, will,D 
οἱ κρατοῦντες ἢ οἱ χρατούμενοι tilgen. — 11. A, B!. Vind, "r: 
om. αὖ. — 12. ἀλλ᾽ „Ei μὲν Coraes, Dind. Saupp. ἀλλ᾽ ei μέντοι 
Kühn. — A. Dind. οὕτω. --- μηδὲ τοὺς Ρορρο, Dind. Saupp. μήτε, 
libri, Kühn. — Dind. χλάοντας. — Dind. Saupp. καϑέσαντες. --- 
οὐχ οἶσϑ᾽ ὅτι und καταχλήω. — 14, Matthiae, Dind. Saupp. ὦ 
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Bas, 16. Dind. ἀποχλήοντες. — 11. 1 Vat. ἀλλ᾽ ᾧγε ἡ. ἀφροσύνη, 
j _ Brod. ἄλλως τε 9 Ep. Sauppe verm. ἄλλως po. Dindorf streicht den 
κι ganzen Satz ἐγὼ μὲν bis. ὑπομένειν. — 19. α. H. Dind. Saupp. χειρώ- 


σονται. - 20. χαὶ ἀγαϑῶν A. χἀγαϑῶν cet. — ἕκηαι A, ἵκηται cet. 
5 % "Kühn, — Dind. verwirft μαρτυρεῖ — ἔχῃς, Valcken. Saupp. verw. χαὶ ἐν 


x ἄλλῳ --ἔχῃς, Andere bloss τόπῳ. — μῶσο Ahrens, Dind. Saupp. μώ- 
Ka ons ὦ un τὰ A. μοσωμίτα B!. μώεο (Kühn.) oder μώμεο cet.— 21. 
Ὑἱπά. I, Schenkl γενόμενοι δηλοῦσιν. --- 22. προσιέναι Stob. προϊέναι 
οἰ Kühn. — 5ίον. Dind. χοῶμα für σῶμα. — A. Β΄. Stob. χαϑαριό- 
εἶ τῆτι, Dind, καϑαρειότητι. Saupp. vgl. Oekon. X, 7, wo sich ebenfalls 
᾿ς σῶμα, χαϑαρόν und ψιμμυϑίου -- ἐγχούσης χρῶμα gegenüberstehen. — 
ἔ Stob. Dind. ἡ ὥρα. — 23. ποιησάμενος A.G. Stob., ποιήσῃ (Dind.) oder 
ἐπ ποιήσει. oder ποιήσης ceteri. — 24. Dind. διοίσει. für διέσῃ. — Dind. 
᾿ς ἐδὼν ἢ ἀκούσας. — τίνων ἂν Cobet, Dind. Saupp. τένων libri, Kühn. 
— Stob. om. ἡσϑείης, womit ἘΜΩ͂Ν ohne ἂν stimmen würde. — 2. 

- Dind. Saupp. συνοῦσιν. — 26. ὀνομάζουσι A. ὀνομάζουσί με cet. Kühn. 

Br 28. Dind. γυμναστέον πόνοις. —— 29. Voss, II, Schenkl βραχεῖαν 
ἐπὶ. — 30. Dind. ἐμπίμπλασαι. — Β'. ὀψοποιεῖς, Tillmanns ὀψοποιίας. 

en Clemens Strom. 11, 485, 30: τὰς χλίνας für τὰς στρωμνὰς, om. τὰς 

᾿ς xAivos καὶ. — Libri πη αὶ παρασχευάζεις. --- δέεσϑαι A. B!. EL. 
„ ϑεῖσϑαι cet. Dind. Saupp. — Edd. vett. Kuhn. xai ἀνδράσι. --- A. B!. 
4 Flor. Voss. II. Stob. Kühn. τοὺς ἑαυτῆς, — 31. Dind. ἐπαίνου σεαυ- 
᾿ Τῆς Stob. σαυτῆς. — Ruhnken, Dind. φερόμενοι für τρεφόμενοι. — 
3 ἀνθρώπειον A. pr. ἀνθρώπινον cet. — Stob. Dind. Saupp. παρ᾽ 

5 τ ἄνϑρ. — 34. Stob. Gobet διοικεῖ für διώκει. 

ΤῸΝ 2, 1. αὐτοῦ A. Κι. αὐτοῦ Stob. Fl. „19, 54. ἑαυτοῦ cet. Kühn. — 
A.om. ᾿ἀνϑρώπους. — Dind. τοὔνομα τοῦτ᾽ — ΩΝ ἐπεσχέψω A. ἐσχέψω 
φεΐ, vgl. I, 6, 4. — Libri δέκαιον εἶναι, καὶ τὸ ἀχαριστεῖν, Stob. Dind. 
ϑίκαιον, οὕτω καὶ τὸ ἀχ. --- 3. Dind. εὐεργετημένους mit Stob. — Dind. 

; οἱ γονῆς. — παύσαντες Coraes, Dind. Saupp. παύσοντες libri, Kühn. — 

5. Ci. Kühn. τροφῆς ne ‚Jıeveyxovca A. Stob. διενέγκασα cet. Kühn. 

 _— Stob. Dind. Saupp. καὶ τὰ κεχαρισμένα. --- L. Stob. Dind. οὐκ εἰδυῖα, 
Ei τινὰ. — 1. εἶπεν A, Β΄, 1 γαῖ. ἔφη cet. Kühn. — ἔφη, οἴει A. οἴει. 
ἔφη cet. Kühn. — Stob. Dind. Saupp. ἔφη, μητρός τῆς γε. --- 8. Kühn. 

vertheidigt ϑυσάνεχτα. — 9. αὕτη Dind. „Saupp. αὐτὴ libri, Kühn. — K. 
_ Kühn. εἰδώς ὡς ὅτι λέγει, libri εἰδώς, ὅτι λέγει, entstanden durch Aus- 
fall von A vor 4. — Stob. Dind. Saupp. οἶμαι. — 10. Β΄. marg. Dind. 
ἧς ua ὑγιανεῖς, A. ὑγιάνης, Stob.. ὑγιαίνοις. — Ernesti, Dind. ver- 
werfen ἀγαϑὰ nach εὐχομένην. --- 11. δεῖν om. A. — Nach ἀρέσχειν 
om. und” ἕπεσϑαι A. B!. Stob. Steph. Dind. Saupp. μηδὲ πείϑεσϑαι 
om. B®. Beides behält Kühn. S. z. Anab. I, 3, 16. Vertauscht wurden 
᾿ς ἕπεσϑαι und πείϑεσθαι Kyr. I, 6,21. — 12. Dind. κἂν für καί, av. — 

P 13. Reiske οὐδὲν ἂν πραττόμενον τούτου, Cobet οὐδὲν ἂν γενόμενον τού- 

; τοῦ. — 14. Β'. Stob. Dind. Saupp. ἐὰν für ἂν. --- ἐθελήσωσιν A. ἐϑε- 
λήσουσιν Β΄. ἐθέλωσιν cet. Kühn. — Castal. Zeun. Kühn. αὖ φυλάξῃ. 
A, pr, Β΄. pr. οὐ φυλ. 

᾿ς 1,3, 1. Dind. Χαιρεχράτη. — Schneid. Dind. 7 ἀδελφόν. --- 2. 

Pr δύνανται A. B'. Saupp. δύναται cet. Dind. Kühn. — τἀρχοῦντα Zeun. 

᾿ Dind. Saupp. ἀρχοῦντα libri, Kühn. — 6. Stob. Dind. καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ. 

9,9 Bi: εἴη A. ἔσται cet. Kühn. — 10. οἴομαι ΑΔ,» ΒΡ ΟΣ BBSCASHE 

ο΄ οἶμαν cet. Dind. — 11. H. Dind. κατάρχοιμ᾽ ἂν τοῦ, A. κατάρχοιμε 

I ei 4. φιλίαν B!. 65, E.L. 1 Vat. Stob. Dind. Saupp. φύσιν A. 

3 Baus. πρᾶξιν Voss. I. — Β΄, Stob. ἐξεργάσασθαι. --- 15. λόγου καὶ 


: 
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ἔφη ὃ Σωχράτης, ὃ ταράττει, durch welches interpretament 


ἔργου A. Β΄. Stob. Dind. ἔργου καὶ λόγου cet. Pr 
A. Stob. διδοίης cet. Kühn. — 17. Cobet, Dind. tilgen 
Cobet, Dind. φιλονικήσειν. --- 18. ἐπὶ τῷ συλ. A. Bi. St 
συλλ. cet. Kühn. — ἀλλήλοιν an erster Stelle Cobet, Dind. 
Iunt. Saupp. ἀλλήλαιν libri. — 19. libri ὀφθαλμὼ καὶ Tara τε, 
Kühn. 699. τἀλλά re, ὅσα. — B!. B?. 65, ἃ. Stob. Dind. ‚om. x 
δοχοῦντες. In A. fehlt die ganze Stelle πόδες — δύναιντο. BE 
om. καὶ vor En’ ὠφελείᾳ. 

II, 4, 1. κράτιστον εἴη (5. κρ. ἂν εἴη cet. Kühn. — rue) 
A. ἐπιμελουμ. cet. Kühn. — 8. τἄλλα τὰ πρὸς A. τἄλλα πρὸς cet. Kı Ä 
— H. L. Dind. Saupp. ἀχϑομένους re καὶ. — 6. Schneid. Dind. zei τῆς 
-- πράξεως. --- Dind. κἄν τέ τινα. — 7. C!. Dind. Saupp. ταῦϑ᾽ ὃ 
λος. --- πρὸ τοῦ φίλου A. Β΄. pr. oe τοῦ φίλου 1 δαί. one 
φίλους cet. Kühn. 

U, 5, 1. Dind. Saupp. συνόντων. — 2. δυοῖν K. Dind. Saı 
cet. Kühn. — 3. Cobet, Dind. προτιμήσαιμ᾽ ἂν. — Schnei 
πρὸ vor πάντων tilgen, Dind. klammert χαὶ πόνων ein. — 
ἀκούων — φίλον εἶναι, τὰ τοιαῦτα, vgl. 1, 7, 1. — 5. Voss. 
χαὶ ἀποδίδοται, Coraes, Dind. πωλῇ, ἀπο δο ΩΝ --- πλεῖον A. . πλὶ 
πλέον 6". K. L. Dind. Sauppe. ΓΟ 

II, 6, 1. Dind. ἐπιχειροῖμεν. ---. 3. Dind, Saupp. δυσσύμβ ᾿ολος.. 
μὴ βούλεται A. Β΄. οὐ β. cet. Kühn. — 4. Dind. Saupp. αὐτός ᾿ 
davei, — 5. ὅστις τάν. A. ὥστ᾽ av. E. ὃς τάν. cet. Kühn. — 

ἢ Β΄. E. G. H. ἐστι cet. Kühn. — Β΄. Schenkl τῶν τοῦ σώμ. 
διὰ τοῦ owu. --- εὔνους A. Vind. I. εὔοικος Β΄, H. 1 Vat. εὔορ 
Kühn. — Dind. Saupp. εὐσύμβολος. — Dind. Saupp. φιλόνικος. - 
Dind. λείπεσϑαι für ἐλλ. — 7. τοὺς ὕστερον A. H.K. L.M. τοὺ 
ρους cet. — κἂν Dind. χὰν Β΄. χαὶ cet. Kühner, καὶ — γρήσεσϑα 
cken. — 9. Dind. Saupp. λαγώς, — Ernesti, Dind. Saupp. οὗ x 
für οἱ ἐχϑροί. — τοιαῦτα A. (über οἱ vor τ. schweigt Dind. 
cet. Kühn. οἱ τοιαῦτα Saupp. — 10. αὐτοὺς A, Β΄, Dind. S 
τοῖς B?. u.a. Kühn. — 14. Dind. Saupp. μέλλομεν. 8, zu Hellen. 
— A. Β΄. C2. H. Kühn. χεήσασϑαι. Nur noch II, 7, 10 findet sich 
Asır ὦ. inf. aor. beiXen. Hier kommt dazu, dass χτήσασϑαι bald 
u. $ 16 folgt. — Schütz, Dind. Saupp. verwerfen λέγειν τε καὶ : 
τειν. --- χαὶ πονηρὸν A. πονηρὸν cet. Kühn. — 10. zei ayas 
zay. cet. — 17. Ο΄, ἢ ταράττει, Cobet, Dind. Ogarrei, A. Bi. 


vulg. bestätigt wird. — 22. Β', B?. C?. 1 Flor. 1 Vat. Dind. 
καρτερεῖν. — 24 u. 25, καλοὺς xay. A. B!. „+ahovs τε xay. SH 
— 26. πώς οὐ A. Β'. C!. B& H: L. πῶς οὖν οὐ cet. Kühn. εἴ 
Saupp. ἵν᾽ ἐθέλωσι. — 28, γενόμενος Β'. G. L. yıyv. cet. K 
Dind. συνεῖναι und συνουσίας. — Dind. om. καὶ vor ἀντεπιϑ. di 
v. sp. Hand verwirft. Dagegen hat A. καὶ auch vor ἀντιφιλ. - — 3 
Kühn. ὑπομένειν ποιεῖν. — 32. Libri, Kühn. οὐδὲ ‚yao τὸ σ Sue 
τὸ στύμα προσοίσω. --- 35. A. Β΄. Kühn. τοῖς ἑαυτοῦ, das folg. 
ἐπὶ τοῖς -- σαυτοῦ om. A. — 36. Valcken. Dind. ag 
ἐθέλειν ἐπαινεῖν A, B'. pr. E. H. Saupp: οὐκ ὠφελεῖν ἐπαι: 0 
v. sp. Hand, Kühn. οὐχ ὠφελεῖν ἐπαινεῖν C!. Β΄. 05. Κὶ L. M. οὐχ ἐπαι 
veiv Cob. Dind. — 39. Fast alle codd. bloss ὦ Κρ., οἶμαι δῖ de 
oder ἡμᾶς, B?. Voss. 1 fügen οὕτως hinzu vor οἶμαι, un πὸ εἶν ge 
Bessario, Brod. Kühn. $no@v hinter δεῖν Voss. I, hinter Kan; 
statt ποιεῖν. 
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Erg; 12. Libri, Kühn. τεσσαρεσκαίδεκα, Dind. Saupp. τέτταρας καὶ 
nid, ἀπορίᾳ A. Bi. ἀπορίαις cet. Kühn. — 6. πλεῖστοι A. Bl. Ch 
λεῖστοι, ἔφη cet. Kühn. — 7. μηδὲν αὐτοὺς ποιεῖν ἄλλο Α. αὐτοὺς 
μηϑὲν ἄλλο ποιεῖν cet. Dind. Saupp. --- Dind. ὧν für ἃ ἂν. — 8. ἐπι- 
ee E. ἐπιμεληϑησόμεναι cet. Kühn. — Dind. ὠφελησόμεναι. 
᾿ς ἐμελόμ ενοῦ A. ἐπιμελούμι. cet. Kühn. — 9. χαίροντα αὐταῖς A. 
αίροντα πος H. χαίροντά σε αὐταῖς cet. Kühn. — 10. Libri, Kühn. 
 koydoassdaı. S. zu Il, 6, 14. — πρεπωδέστατα A. Β΄. πρεπωδέστερα 
 cet. Kühn. — γυναιξὶν A. γυναικὶ cet. Kühn. — λυσιτελήσει A. Bi, 
λυσιτελεῖ cet. Kühn. — 11. οὕτως B!.B?. 02. Ὁ, ἢ. οὕτω οί, Dind. --- 
_ Libri, Kühn. ὑπομένειν. -- 12. ἑαυτοὺς -- ἀλλήλους A. Β΄, ἑαυτὰς -- ἀλ- 
λας cet. Kühn. --- Dind. Saupp. mit Β΄. v.sp. Hand οἷν. 85. zu Hellen. 
hin — 13. τοιοῦτο A, Β΄. τοιοῦτον cet. Kühn. Dind. Vgl. Saupp. 
en 
eg, 8, " Hindenburg, Dind. Saupp. ἀφῃρέϑην μὲν. — Dind. ranı- 
ade — δέεσϑαι A. Β΄. 6. H. δεῖσϑαι cet. Dind. Saupp.. — 2. Cobet, 
San Saupp. πόσον ἂν yoövov. — C!. K. Dind. Saupp. ἐθελήσει. --- 3 
 Dind. χεχτημένων, δεομένῳ. — τοὺς vor καρποὺς add. A. Schneid. Saupp. 
4, ἐπιμελούμ. 9 B2.:02, ἐπιμελόμ. cet. Dind. Saupp. — 5. ὅλως A. Β΄. 
ch. H.K. ὅλως μὴν. cet. Kühn. — διαγίγνεσϑαι Η. διαγενέσϑαι A. δια- 
᾿ γίνεσϑαι cet. Kühn. — 6. Edd. vett. Kühn. τούς τε φιλαιτίους, — Voss. 1. 
Kühn. τούτων für τούτου. --- ἥκιστ᾽ ἂν μὲν B!. ἥκιστα ἂν ohne μὲν 
A ἥκιστα μὲν cet. Kühn. 
1,9, 4. Voss. I. Kühn. φιλόχρηστος re καὶ εὐφυέστερος ὧν ἀπὸ 
γῶν συλ: --- ἤ τι ἄλλο Bi. ἢ εἴτι ἄλλο A. ἢ ἄλλο τι (Kühn.) oder 7 
ἄλλο σοί, ---- Libri ἀφελὼν ἔδωχε, Coraes ἀφελὼν ἃ ἂν ἔϑωχε (Kühn.) oder 
ἀφελὼν ἐδίδου (Dind. Saupp.) — 5. ἀνευρίσκει A. Β΄. K. L. ἀνευρήχει 
 cet. Kühn. — αὐτῶν τινα Voss. I. Dindorf lässt die Lücke leer. — προσ- 


Ἵ ἐκαλεῖτο A. προεκαλέσατο B'. Β". προσεκαλέσατο al. Kühn. — 1. Dind. 
ran — οὕτω τὰ χαὶ A. οὕτω καὶ cet. Kühn. 
1,30, 1. C\. Dind. σε f. σοι. — ἀνασώσῃ A. ἀνακομίσῃ cet. 


Kühn. — 2. Dind. uhni ἀνακηρύττ. — A. Β΄. Saupp. χινϑυνεύοι. — 
 παραμόνιμον Valcken. παράμονον libri, Kühn. — Schütz, Dind. om. χαὶ 
τὸ χολευόμενον ἱκανὸν ποιεῖν. — 4. Schneid. Dind. χαλῶς τε, vgl. Ill, 4. 

Re — 5. u, 6. Dind. Ἑρμογένη. 

ΤΠ, 1,1. Stob. Flor. 54,27. Dind. Saupp. συνόντων. --- Cobet, Dind. 
᾿ om. ἐν τῇ πόλει. --- Stob. Dind, ‚Saupp. τυχεῖν. — 2. Cob. Dind. ᾿βουλό- 
“μενον τῇ πόλει. ---4, Β'. χαὶ οὕτω ὅδε, H. L. Kühn. χαὶ οὕτως öde, CH 
5 ‚02, χαὶ ὡς öde, Dind. Saupp- οὕτω χαὶ ὅδε. — ΒΙ, οὐδὲ ἂν, cet. 
Kühn. οὐδὲ ἐὰν. --- 5. Stob. Dind. ἵνα κἂν. ---- 7. C!. B?. Steph. Saupp. συντί- 
i ϑενταῖι. — 8. Libri, Kühn. πολέμῳ τούς TE. — ἀρίστους δεῖ πρώτους 
Bi Dind. πρώτους ἀρίστους dei cet. Kühn. ἀρίστους πρώτους δεῖ Saupp. 
 — Vor τελευταίους om. τοὺς Β΄. Dind. Saupp. — Nur Voss. I. ὑπὸ de 
᾿δὐτῶν, Kühn. ὑπὸ δὲ αὖ τῶν. Aber vorher libri ὑπὸ μὲν αὐτῶν». --- 
10. εὐεύρετοι Dind. εὐαίρετοι libri, Kühn. — 11. ἑκάστῳ τῶν ταγμάτων 
. Stob. Saupp. &x. τῶν τακτέων libri, ἑχάστῃ τῶν τάξεων Schütz; Dind. 
\ klammert τῶν ταγμάτων ein. 

ΟΠ, 2. 1. δεῖ ἐ ἐπιμ. Β". B?. (3. Stob. Zrrıu. δεῖ cet. Kühn. — Dind. o« re 
τς Dind. Saupp. oies.— Dind. τἀπιτήδεια, --- Β'. ἔσονται στρατεύοντες, 
" Οἱ. Β5. 02, Stob. τρέφονται für στρατεύονται. Kühner klammert χαὶ 
ἕνεκα τρέφονται, τοῦτ᾽ ἔσται ein. — 2. μόνου τοῦ B!. μόνον τοῦ 
et. Kühn. — 4. B!. στρατηγεῖν für σρατηγὸν, das Gobet tilgt, 

1, 3, 2.H.K. Dind. Saupp. οἴει ἂν τῇ πόλει βέλτιον --- ἐφ᾽ ἣν Cob. 
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Dind. Saupp. ἐφ᾽ ἧς libri, Kühn. — 3. τοῦτο oh ‚St 
cet. Kühn. — 4. Dind. οὕτω zweimal. — 5. Stob. ΕἸ. 54, 29. 
das Dind. einklammert. — 6. B?. C2. K, L. M. Kühn. € γα 
λεμοι K. L. Stob. πολέμιοι cet. Kühn. — Τ. H. Dind. "Saup 
Β΄. L, ποιήσεις. --- ἅπερ Stob. Iunt. εἴπερ libri, Kühn. — ποιεῖ ἢ 
ποιεῖν libri, Kühn. der es mit Morus von ϑιανενόησαν ‚abhängen 
— 8. Dind. ἱππῆς. -- 9. ἐν πλῷ Cob. Dind. Saupp. ἐν πλοίῳ οὗ 
τες libri, Kühn. --- 11. Dind. om. μάλιστα vor ἐπιστάμενοι. 
διενέγχοι ἐν, ceteri θιενέγκοιεν oder διενέγκειεν oder διενέγκοι ode 
διένεγκεν, Reisk. Dind. Saupp. (ohne ὡς) διενεγκεῖν. —15. ὠφελήσῃ I 
ὠφεληϑήσῃ cet. Kühn. υἱῷ 
I, 4,1. ἔχω Gob.Dind. Saupp. ἔχων libri, Kühn. —Disil, rede 
u. ᾿Αντισϑένη. — 2. Dind. zanır. — 3. φιλόνικος Bt. v.sp.H 
1 Vat. 1 Flor. Gob. Saupp. φιλόνεικος cet. Kühn. Dind. ee Dind. 
σὺν. ER οἱ ἀγαϑοὶ Stob. Fl. 54,30. ἀγαϑοὶ libri, Kühn. — 11. π 
Β΄. ν. sp.-H: παριεὶς, cet. Kühn. der λέξον ergänzt. — 12. τὸ δέ 
Ya Castal. Kühn. τὸ μέγιστον libri,-Saupp. Dindorf tilgt- To μὲ 
bis κοινά, Schneider tilgt οὐ γὰρ ἄλλοις bis αὐξον μον ΜΌΘΟΝ Ss 
οὐδὲ γὰρ ἄλλοις. 
ΠῚ, 5, 2. ἐξ ’A9nvaiwv Leonel. ἐξ᾿ ᾿Αϑηνῶν libri, Kühn. — 3:4 
φρονέστατοι CGob. Dind. Saupp. φίλοφο. libri, Kühner. — 4 
tilgen ὅτε Βοιωτοὶ μόνοι ἐγένοντο, Kühner schreibt οὐ μόνοι. 
Saupp. 940005. — 7. ἀνερασϑῆναι Schneid. Dind. Saupp. avege: 
(Kühn.) oder ἀναιρεϑισϑῆναι libri. — 8. ἄλλου Cob. Dind. οὗ, @ 
Kühn. Saupp. — 9. Dind. παλαιτάτους. --- Schneid.Dind. tilgen «x 
— 13. ἀϑλῆταί τινὲς Weisk. ἄλλοι τινὲς libri, Kühn. — 17 
B?. 1 Vat. 1 Flor. ἀπορία B?. 1 Flor. aneıgia cet. Kühn. δαὶ 
ἀτηρία an aus des Komikers Platon Phaon. Andere verm. ἐπήρεια, 
καλία, πονηρία, ἀταξία, ἀτασϑαλία. — 19. Dind. ἱππέας. — 21 D 
των ἄρχοντες B!.H. ὅσοι τούτων ἄρχουσι cet. Kühn. — 22. σὺν 
B'.E. συνενοχέναι ἃ. συνενηνοχέναι cet. — 24. Schneid. Dind. Pr 
vos. — 26. 01. B?. 09. G. K. γε ἐκεῖνο, E. Vind. II. σὲ ἐκεῖνον" 
Castal. Kühn. σὺ ἐκεῖνο. ri 
II, 6, 1. τῶν ἄλλων Heindorf, ὄντων ἄλλων libri, Kühn. .— 
von Bt. Ci. B2, 05. H. διανοεῖ cet. Dind. Saupp. — Cob. Dind. 
ματα. — Pluygers, Dind. τούτου für τούτων. — 8. ἡ τῶν 
ἥττων τῶν ἐναντίων libri, Kühn. 7 τῶν ἐν. Hirschig, Dind. 
9. Dind. πεζὴν καὶ. — U. 02. H. Dind. Saupp. οὕτω ye. — 1 
(B!.?) G. Born. Dind. Saupp. ὅτι cet. Kühn. Dindorf re 
— ovußovisvosıs Voss. I. συμβουλεύειν (nach Dind.) Β΄. 
cet. Kühn. Nach Sauppe hat B!. συμιβουλεύεις. --- 18, 02, Kühn, 
καὶ πόσον. — L. Saupp. Dind, προσδεῖται. — Β΄, marg.' v. sp. E 
I. Dind. Saupp. τούτου γε λάϑῃ. — 14. Dind. Saupp. προσδεῖται, 
her δεῖται. -- 16. ταῦτα ἢ λέγειν Bi. ταῦτα A. cet. Kühn. Gr ΝΜ 
B!. B?. Οὐ. ἃ. Η, διενεγκὼν cet. Dind. Saupp. Vergl. I, 2, 53. 
II, 7, 5. Β΄, ἃ. eioyvvei, Dind. Saupp. αἰσχύνει. Ebe 
6. α΄. Dind. Saupp. zvag. für γναφ. — Dind. χναφέας — 
χαλκέας. --- Dind. ἀπόϑωνται. — σὺ γὰρ Schneid. οὐ γὰρ, libri, Ki 
τούτοις Β'. G!. B2. 65, Η, Vind. II. L. τούτοις γε Voss. 1. τούτ er 
cet. Kühn. vr 
ΠῚ, 8, 1. Schneid. Dind. πεπεισμένος. --- 4. προβάλλεσϑαι E 
lein, Saupp. προβαλέσϑαι cet. Dind. Kühn. — 7. Dind, Er; 
— 9. Dind. ἀποκλήεται. 
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| ih Β΄. Stob. Fl. 7, 34. Kühn. ἀνδρία. Ebendd 8.2. RATEN 
L ibri, Kühn. ἐν. πέλταις — ἐν τόξοις, Kühner vgl. IN, 11, 4: ἐν 
Anab, IN,3,%: ἐν τοῖς ὅπλοις, wo aber (wie Kyrop. ΠῚ, 3; 1θα. 
Υ͂, 1,12: ἐν wre) ganz anders als bier ein Darinsein vorstellbar 
4. ἀλλὰ τῷ — καὶ τῷ Heind. Dind. Saupp. ἀλλὰ ro — καὶ ro Bi. 
ere codd. nur an der einen Stelle τὸ, an der anderen τὸν. K. Ald. Steph. 
in. ἀλλὰ τὸν --- χαὶ τὸν. — H. χαλὰ χαγαϑὰ, Dind. Saupp. καλά re 

— 5, Dind. dreimal κἀγαϑὰ. — 6. ἃ μὴ L. μὴ ἃ cet. Kühn. —®. 
EEndoıoxev.— Dind. Saupp. οὕτω πρὸς. --- τοῦτο μέντοι Β'. (Dind. 
weigt) Stob. τοῦτο δὲ cet. Kühn. — 10. Dind. βασιλέας. --- 11. Dind. 
δείκνυ. — 12. Dind. ζημιώσεται. — 13. H. Stob. Fl. 48, 76. Dind. 
- Saupp. ἀποχτείναντα. — τὸν τοῦτο Β΄, Stob. Dind. Saupp. τὸν ταῦτα 

cet. Kühn. — 14. Cob. Dind. Saupp. ἀπεχρίνατο Εὐπραξία. 
ἄς In, 10,1. γραφική ἐστιν εἰκασία Β΄, Saupp- ἢ γραφική ἐστιν εἰχασία 
. El. 60, 11. Dind. γραφικὴ --- ἡ εἰκασία cet. Kühn. — Porson, Dind. 
ἃ für φωτεινὰ. — 3. πιϑανώτατον καὶ Β΄. Vind. II, πιϑανώτατόν 
χαὶ cet. Kühn. — 5. σωφρονικὸν Stob. σωφρονητικὸν libri, Kühn. 
tere Form auch 1,3, 9, letztere kommt sonst nicht vor. - καὶ ἀγαϑὰ 

ΜΠ . Stob. ‚Saupp. xay. cet._— 6. Dind. καλοὶ οὕς für ἀλλοίους, Heindorf 
καλλίους ἢ οἱ ἄλλοι. --- Dind. δρομέας. — Schneid. Dind. τὸ ζωτικοὺς 
 φαίνεσϑαι. — 7. τανασπώμενα Β'. τὰ ἀν cet. Kühn. --- 9, τὸ τὰ μὲν 
Ei Gene, I. τῷ τὰ μὲν cet. Kühn. — 10. Dind. Saupp. ἀποδεικνύων für ἐπυδ. 
Fan 13. Dind. ὑπὸ τῶν χλῃϑῶν. --- 14. Dind. τἀμὰ ἔργα. 

Ε RN, 11,1. Dind. am Dat. Anstoss nehmend klammert 7 ὄνομα ἢ Θεο- 
ein. vol. Anab. IV, 5, 4. III,4, 7. 10. IV, 7,21. 5. ‚Steph. Dind. 

Saupp. ‚rgeirtov ἢ. — Bi. "Dind, 'Saupp- οἱῶν TE καὶ αἰγῶν καὶ βοῶν 
ce ἢ. ὀΐων τε χαὶ βοῶν καὶ αἰγῶν. — πρόσπτηταιν Cob. Dind. 
| σπτῆται libri, Kühn. — 7. G*. Dind. οὕτω γε. — Dind. Saupp. λαγώς. 

vg Cobet ἐμβαλεῖ. — 10. Dind. ἀποκχλήειν.. — τὸν δ᾽ ἐντρυφ. Cob. 

. Dind.. τὸν δὲ τρυφ. libri, Kühn. — 12. μικρότατα Β΄, σμικρ. cet. Kühn. 
red μὴ φαίνεσϑαι Cobet, Dind. τῷ φαίν. libri, Kühn. — 17. Dind. 
vruodevn u. Σιμίαν. --- 18. Dind. φιλτέρα. 

ΤΙ, 12,1. Dind. Saupp. συνόντων. --- γάρ ἔφη Β΄. C!. (Dind. schweigt), 
μέν, ἔφη cet. Kühn. — 2. αἱ. B2. C2. Kühn. διὰ τὴν τῶν σωμάτων χαχε- 

. — 4. Valcken. Dind. tilgen διὰ ταῦτα vor τόν τε λοιπὸν. --- 6. 
 Hirschig, Dind. ἐλαχίστη σώματος χρεία εἶναι, weil wegen des folgenden 
τίς οὐκ ‚oider die zweite Person (doxeis) nicht statt haben könne! ah 
᾿ Dind, τἀναντία. - γιγνομένων τὴν εὐεξίαν Dind. Saupp. γιγν. χαὶ τὴν 

Briten libri, Kühn. — 8. γηρᾶναι Dind. Saupp. γηρᾶσαι libri, Kühn. 

11,13, 1. K. Ernest. Dind. Saupp. λυπεῖν. — 3. ἐστὶν hinter ἔφη Bi. 
ie ἢ Flor. Dind. Saupp. hinter λούσασϑαι cet. Kühn. — λουόμενου 
Β΄. E. 6. H. λούμενοι cet. Dind. Saupp. S. zu Hellen. VII, 2, 22. --- 4. 
Libri βλακώτατος, Athen. VII, 277. D. "Schneid. βλακίστατος. ‚vergl. IV, 
I ‚40. — 5. Β', βοβεῖται, Voss. I. φοβεῖται, Külin. φοβῇ σὺ für φοβῇ, 
| ἃ, φοβεῖ. ---- 6. καὶ πῶς Dind. Saupp. καὶ πῶς δὴ 4 Flor. Kühn, zei 

Tu ceteri. — δοκεῖν Cobet, doxei libri, Kühn. — Dind. ἐδυνήϑην. --: 
or nrrov Β'". Ο', K. τοσούτῳ ἧττον ceteri, S. zu Hellen. IV, 6, 
13 u. Add. p. XXVIN. 

IN, 14, 1. ἐπὶ δεῖπνον Bt. B2, ἐπὶ τὸ deinvov cet. Kühn. — Dind. 
wi συνιόντων. — 2. δέ ποτε ξυνδειπινούντων τινὰ Β'. de τινα τῶν 
ξυνϑειπνούντων cet. Kühn. — ἐπὶ τούτῳ γε Β΄. 1 Vat. ἐπί γε τούτῳ 

. Kühn. — 5. Dind. klammert ein ἅμα πολλὰ ἐσϑίων καὶ. — Dind. 
BepSesi. —6. α΄. B?. H. K. Kühn. πολλὰ Eneosiew. — 7. Reiske, 


# 
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Dind, ὡς τὸ ἐσϑίειν iv — γλώττῃ Bord χαλοῖτ 
χεῖσϑαι ἐν --- γλώττῃ τὸ ἐσϑίειν καλοῖτο. --- μηδὲ « 
Saupp. μήτε δυσ. libri, Kühn. 
| IV, 1,1. Stob. Dind. Saupp- ὥστε σχοπουμένῳ τῷ. — καὶ με 
Stob. Fl. Ἢ 103. καὶ οἱ μετρίως B?. 1 Flor. εἰ καὶ μετρίως Voss. I. 
χαὶ εἰ u. et. Kühn. — 2. ἃ μάϑοιεν Stob. Dind. Saupp. @ ἂν Ι 
Kühn. — zei τοῖς ἀνθρωπίνοις B!.C!.C2. L.Stob. zei arg. cet. Kü 
— 4. C!. B2. E. G. H. Kühn. dio — κακὰ ἐργάζονται. --- 5. ϑυνήσει 
τὰ B'. Ο΄. B?. Ε, ἃ. Η. δυνήσεσϑαι καὶ τὰ cet. Kühn. — Dind. ti 
καλῶς ἢ, Stob. om. das erste ἢ. Vergl. Hellen. I, 7, 31. Oekon. IV 
var. lect. 
IV, 2,1. ἐν σοφίᾳ Β'. ἐπὶ σοφίᾳ cet. Kühn, — 3. Β΄, To Zuxg 
Dind. zov ᾿Σωχράτη. — Β'. Schenkl εὔδηλον ἐξ ὧν. --- 4. Β3, ος 
μοί τινα. — 5. Bessar. Ernest. Dind. om. ἐπιτήδειον — ἐντεῦϑεν» 
γεγονέναι; χαὶ ὃ Εὐθύδημος ΒΒ". καὶ ὃ Εὐϑ. om. cet. Kühn. 
αὑτῶν ἔχοιεν Bi. B?. C?. G.H. ἑαυτῶν ἔχοιεν cet. Stob. F1.9, 59. 
— B!. G. om. ἂν vor διεξηγήσασϑαι, ἀνὰ Ar H. L. @v dinynoao 
Stob. Dind. ἂν ἐξηγήσασϑαι. — Ü!, G. H.K.L. Stob. ἢ 
οὐ ϑύναμαι. --- 13, Ci. E. G. ee Dind. Saupp. ἐνταυϑὶ.. 
Elmsley z. Eur. Iphig. T. 1010. Aristoph. Ach. 162, Dind. im Thes 
soll ἐνταυϑοῖ nur ionische, ἐνταυϑί attische Form sein. 8, dagege 
zu Plat. Phil. 15. A. u. Kühner zu d. St. — Mead. (handschriftl 
s. Dind. ed. Ox. p. V.) Dind. Saupp. δέλεαϑῶμεν. — Stob. Schenkl ; 
für κακουργεῖν. — 15. ἐθήκαμεν, ταῦτα χαὶ Β΄. Stob. ἐθήκαμεν, 
καὶ οεἰ, Kühn, — 17. τῆς ἀϑυμίας τοὺς στρατιώτας Β΄. (wo v 
Η. ἃς über τῆς und eis und «is über τοὺς u. τας) Stob. τὰς 
τοῦ στρατεύματος α', C2. E. H. δίερῃ. Kühn. — Cobet, Dind. 
ποτέρωσε für ποτέρωϑι. — 18. Dind. ἁπλοίέζεσϑαι, — 19. Sto 
Saupp- ᾧμην. — 24. Dind. ἤδη. — 25. Stob. Dind. ἐσχυρὸς ohne 
-- 26. ἄνθρωποι Dind. Saupp. ἄνϑρ. Β΄. H. Stob. ΕἸ. 21, 21. ὁ 
cet. Kühn. — 28. προΐστασϑαί γε Steph. Born. nooioraogei 
Dass sich ein solches τὲ durch Wiederholung des vorhergehend: 
erklären lässt, ist ausser Zweifel: hier aber scheint der Zusamı 
γε zu fordern. — Stob. om. πάντα, das Dind. einklammert. — 31, 
καὶ τὰ Β', ἔπειτα zaiH. ἔπειτα τὰ cet. Kühn. — 33. Dind. Ti 
4. — Stob. Dind.edvvn 97. — ἀνασπάστους B!. G. marg. ἀναπάς To 
ἀναρπάστους cet. Kühn. — 34. Β΄. Dind. συνϑείη, cet. συντεϑείη, 
συνϑεῖ. --- 37. Die Worte Καὶ δῆμον ἄρ᾽ οἶσϑα τί ἐστιν; Οἶμαι 
stehen nur in Β΄. Sie sind bei Dind. eingekl. bei Kühn. "weeel, 
Stob. Dind. om. γὰρ nach οἶδα. — 40. Dind. προσῇσαν. --- βλακο 
Dind. Saupp. βλακωτέρους libri, Kühn. S. oben z. Il, 13,4. 
IV, 3. Das ganze Capitel nebst 4,1—5 bis πολλάκις erklärt D 
(ed. ‚Oxon.) für spätere Zuthat. S. m. Einleit. $ 7. Anm. Hier sei ı 
bemerkt, dass der ganze Gesprächston in cap. 4, besonders im letzt 
nicht geeignet ist, und auch $ 9 die Worte τῶν ἄλλων χαταγε, 
8.11.) διαφεύγειν, ἐγχειρῶν τὸ ἀποδείκνυσϑαι γνώμην nicht ἢ 
das Gespräch mit Hippias als beabsichtigtes Gegenstück zu 
charakterisiren, neben welchem deshalb cap. 4, 5—25 seinen Platz 
müsste. ‚Sicher wenigstens „passt auf Hippias "nieht πολλοὶ μὲν ὁ 
οὐχέτι αὐτῷ πρασβεσριν οὗς χαὶ βλαχοτέρους ἐνόμιζεν cap. 2, 4 
aber cap. 7, ὃ 1. ὅτε μὲν οὖν ἁπλῶς mit Beziehung auf Eee 
ἐξηγεῖτο (cap. 2,40) und die dazwischen liegenden Gespräche ges 
stört den Zusammenhang dieser Gesprächsreihe eben nur cap. 4, 
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Et, 
er inreihung Aber erklärlich ist, wenn man an den Zusammenhang keinen 
 strengeren Anspruch macht, als er sich aus der ganzen Anlage der Schrift 

IE: το ἀπηβοὰ lässt. Ueber die "Wiederholungen aus I, 4, an denen Dindorf 
"Anstoss nimmt, s. m. Einleit. $ 8. u. Anm. — 2. Herbst, Cobet ἡγοῦνται, 
vergl. 1,4, 1: ὡς ἔνιοι γράφουσί τε καὶ λέγουσι. --- 6. Stob. Eel. vol. 1, 37. 
ἅ ni Gais. ) Dind. Saupp. om. καὶ nach ὥστε. — συμφύειν Stob. φυτεύειν 
ibri, Kühn. --- ἔνϑα μάλιστ᾽ ἂν L. ἔνϑα ὧν μάλιστα cet. Kühn. — 
τοὺ τηρῶ B?. (5. Vind. Il. Ald. Steph. γιψνομένοις οεί, Dind. Saupp. In 
1, finden sich zu viele evidente Aenderungen, als dass man in solchem 
Falle seine Autorität hoch anschlagen dürfte. Denn schwerlich wird man 
x ‚sich Y νόμενα aus re Ἀφοβρας „wegen ταῦτα entstanden denken können, 
9% z0d B!. B?. α. Η. τὸ δ᾽ αὖ cet. Kühn. — α΄. K. Dind. Saupp. ὑπ- 
x ἐνέγκοιμεν. Vgl. ἐνέγκαι. Symp. Il, 3. Athen. XV, 686, D. — 10. βοῶν 
= χαὶ ἵππων B!. H. innwv καὶ βοῶν cet. Kühn. -- πλείω ἢ τῶν Zeun. 
᾿ πλείω τῶν libri Kühn. Mit ὀΐω» --- αἰγῶν II, 11, 5 verhält sich’s anders. 
τ -- οὗ χρῆται Β'. α΄, Ἢ, Κὶ L. οὐ χρῶνται cet. Kühn. — 12. Οἱ, B?, 
7 GE. ἃ. ταύτην αὐτοὺς ἡμῖν “συνεργεῖν, H.Steph. marg. ταῦτα αὐτοὺς 
N. συν. Steph. Kühn. ταύτῃ αὐτοὺς ἡμῖν συνεργεῖν. --- G. L. M. Dind. 
 Saupp. γίγνοιτο. --- 13, C!. H. M. Dind. Saupp. om. γε, --- Α΄. B?. Dind. 
FE Banpı. τοὐμφανες. — ὑπηρετοῦντα ἀναμαρτήτως Bl ἀναμαρτήτως ὑπ. 
 cet. Kühn. — 14. ϑεάσασϑαι B!. Schenkl, ϑεᾶσθϑαι cet. — Dind. οὔτ᾽ 


ΕΞ 


ee 


Ἵ 
Ἶ 
τ 


᾿ἰσκατασαήψας. 
IN, A. Sauppe klammert mit Dindorf die 4 ersten Paragraphen und 
die Anfangsworte von ὃ 5 bis πολλάκις ein. — 2. Vielleicht ist ἐν τῇ 


ὃς ἐχκλησία zu schreiben. — 5. φασὶ --- διδαξόντων tilgen Ruhnken, Dind. 
en — 8. Dind. ηὑρηκέναι und ηὑρηκότος .--- 9. Stob. Fl. 9, 60. Dind. 
οὐδενὶ ἐϑέλω». --- 16. Dind. ὀμνύασι. --- 11. Dind, γονῆς. --- ῳ μάλιστα 
_ Stob. Bernhardy Synt. 5. 399. ᾧ ἂν μάλιστα libri, Kühn. — 18. ἀπο- 
ee Β΄, Schneider, Dind. Saupp. ἐπιδείχνυμαι L. Stob. ἐπιδείκνυμε 
.ceteri Kühn. — 21. ap dixnv B!, B2. C2. H. Κι. L. M. Stob. αλλ᾽ οὖν 
δίκην cet. Kühn. — 22. Dind. γονῆς. — 24. Cobet, Dind. μόνιμον μέν 
ἔστι. — Voss. I. Brod. Steph. Dind. Saupp. ϑείοις für ϑεοῖς. -- 25. B2. 
 Dind.. ἡ ἡγεῖ. — Dindorf klammert ein τοιαῦτα --- πλησιάζοντας. Freilich 
δ passt dieser Schluss nicht zu der Ansicht, dass das Gespräch mit Hip- 
 pias ein charakteristisches res zum Gespräche mit Euthydemos 
(cap. 2) sein soll. S. zu IV, 3, 
IV,5. Auch dieses Capitel niet Dindorf, besonders weil bereits I, 
δ von der ἐγχράτεια die Rede gewesen sei. Dort haben wir aber nur 
Gedanken und Aussprüche, hier aber ein Gespräch über den Gegenstand, 
und zwar zum grossen Theil anderen Inhalts. Ueber die Wiederholungen 
- 8.d. Einl.$8.— ı. C!. H. L.M. Kühn. ἠσχηκὼς ἑαυτὸν. --- 3. ἐλευϑέριον 
Ep cort. (aber vielleicht von ders. H.) C'. B®. H. K. L. M. ἐλεύϑερον 
ρεΐ, Kühn. --- 7. Dind. φαῖμεν. --- εἶναι ἀχρασίας Β΄. ἀκρ. εἶναι cet. 
Kühn, — 8, ἐγχράτεια Β΄. Dind. Saupp. ἐγκράτεια cet. Kühn. — 9. ϑίψος 
Bi δίψαν cet. 8. Kyr. VIII, 1, 36. — Stob. Fl. 17, 45. Dind. om. καὶ 
vor περιμείναντας. — 10. Dind. χαλὸν κἀγαθὸν. — 11. Β΄. 02. E. G. 
- Kühn. zei ἔργῳ καὶ λόγῳ. --- Dindorf hält für spätere Zuthat ἀλλὰ τοῖς 
ἢ ἐκεράλερι bis zu Ende des Cap. Dann hätte das folg. Cap. mit diesem 
keinen Zusammenhang. 
IV,6,1. δὲ τὸν τρόπον Β΄. B?. Vind. II. δὲ καὶ τὸν τρ. cet. Kühn, 
, — 2. 209” οὗς dei τοὺς ϑεοὺς τιμᾶν Β'. 8 Vat. Dind. — 3. ö εἰδώς, 
ὡς δεῖ τοὺς Β'. ὃ εἰδὼς τοὺς cet. Kühn. — 5. Ο΄. E. G. H. Kühn. x” 
3 & ‚del πως ἀλλήλοις χρῆσϑαι, cet. Dind. Saupp. καϑ᾽ ἃ dei πρὸς ἀλλή- 
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λοὺς χρ. --- 6. Β΄. Dind. Saupp. ϑύκαια ϑέ, ἔφη, οἶσϑα. — Dind. ἘΠΕ 
οἶσϑα δέ τινας. — Β'. Dind. Saupp. μὴ ταῦτα ποιεῖν. — G. Η. Κ. Ν. 
Dind. Saupp. οὗτοι τὰ δίκαια ποιοῦσι. --- T. τίνι γὰρ ἄν, ἔφη, ἄλλος 
τις εἴη Β΄. τίνι γάρ, ἔφη, ἄλλος τις ἂν cet. Kühn. Wegen des häufigen 
Ausfallens von ἄν nach γάρ folge ich hier B!., der ‚sonst mit der Wort- 
stellung sehr willkührlich verfährt. Vielleicht ist γὰρ ἂν — τις ἂν εἴη 
das Ursprüngliche., — 9. Β΄. 1 Flor. ἔχοι, Dind. ἔχοις für ἔχοιμεν. — 
Madwig ἢ ἔστιν, ὃ ὀνομάζεις. Dind. Saupp. tilgen εἰ ἔστι» nach n. 
Kühner will εἰπεῖν, ἢ ἔστιν ὀνομάζειν. — 10. C!. E. G. H. Stob. Fl. 7, 
73. Kühn. avdeiev hier und nachher. — Das erste »7 4? Bi. Stob. 
μὰ AP cet. Kühn. — Statt des zweiten νὴ di’ geben Weiske, Dind. ohne 


codd. μὰ Ar. — 11. H. Dind. Saupp. οὐκ οἶμαι. — 12. ταύτην μὲν 
τὴν H. Stob. ταύτην τὴν cet. Kühn. — 14. εἰκός γε Β'. εἰχότως γε cet. 
Kühn. — 15. Coraes, Dind. Saupp. ταύτην ἀσφάλειαν. 

IV, 7, 3. Dind. Saupp. δυσσυνέτων. — 7. Β', ὅτε ὡς τὸ, Euseb. 


Praep. ev. 14,11, Dind. Saupp. ὅτε τὸ. — δὲ καὶ, ὅτι H. 1 Flor. Euseb. 
δέ, ὅτι καὶ cet. "Kühn. — 8. E. G. Dind. Saupp. συνεσχόπει. --- 9, Dind. 
προύτρεπε. — ὁπόσα B!. ὅσα cet. Kühn. — πώμα Dind. Saupp. πόμα 
libri, Kühn. — B!. αὑτοῦ, andere αὐτοῦ oder ἑαυτῷ für ἑαυτοῦ, as 
Weisk. Dind. Saupp. tilgen, Kühner beibehält. Bornem. zieht vor αὐτοῦ, 
Den letzten Paragraph (10) verwirft Dindorf (ed. Oxon. p. XI) zugleich 
mit dem folgenden GCapitel. S. m. Einl. ὃ 7. Anm. Ranke de vit. et βοῦν, 
Xen. p. 12. 

IV, 8, 1. ἀπέλιπιε B!. Gt. ἀπέλειπε cet. Kühn, (scil. „quo tempore. 


moriebatur«). le Diesen $ klammert Sauppe ein. — ὃν χάλλισταά τις 
L. Dind. Saupp. ὃν ἂν καλλ. τις cet. Kühn. — 7, τοὺς vor ἄλλους ist 
wohl zu tilgen. — ἐπιβαίνειν καὶ ἐπιλησμονέστερον B!. καὶ ἐπιλ. ἀπο- 
βαίνειν cet "Kühn. — 9. Mit Schneid. Dind. Saupp. klammere ich ein εἰ 


γὰρ — ποιεῖν; — 11. M. Dind. Saupp. προσδεῖσϑαι. τ 


᾿ Beriehtigungen und Ergänzungen. 


Re Ba 
ἢ v. 0. lies: da sonst von allen ausser dem mit ihm selbst 
tenen (1, 8, 3ff.) nur drei Gespräche übrig bleiben würden, 
er selbst beiwohnte, nämlich Il, 4, 1. I, 5, 1. IV, 3, 7, wo 
[688 durch 7xovo« oder παρεγενόμην ausdrücklich erklärt. 

14 v. u. lies: und darum eigentlich Sittlichkeit im höheren 
‚noch nicht kannte. : 


u n 450 geboren. N 
* 8 lies: τὸν ee. υἱόν. An den EL erst 


‚tischen BE posione zu setzen ist (422), Kritobulos bereits ein ver- 


theter Mann (Symp. II, 3) war. Daher vermuthet man, da von 


vom Sohne des Axiochos, Kleioias, des Alk. Vaters - Bruders 
gem en p. 275,D.), welchen Krit. nach Symp. IV, 2 


7, zu 8 1 lies: davor, ohne Object, wie Kyrop. 1, 3, 5. 
ὙΠῸ pP. VII, 11. r 


as 30 les; οὐδὲ — ἀναμένεις. Vgl. Symp. IV, Al. 

ἃ 8. 13 lies: &xeivo, dat. comm. wie Kyrop. VII, 2, 27: ἢν 
ζ μοι ποιήσῃς. Sonst ποιεῖν τινά τι. 

u ὃ 27 lies: ἐλάττονεας - ὄντας, deren Zahl geringer ist. 
Inhalt, lies: seine - Wohlfahrt zu erzielen. 


Ἐ traf. 
zu $ 4 lies: hat Sokrates selbst theilgenommen (Plat. Symp. 
21 Α. ὅν" Strab. IX, p. 403. Diog. Laert. Il, 7, 22). — Ag 


Ion, Memorabilien. 5. Aufl. 17 


ι 8. 40 lies: πρὶν εἴχοσιν ἐτῶν εἶναι, also vor 430, denn Alk. 


m anderen Sohne des Alk. nichts bekannt ist, dass hier und 


S. 159, zu N 10 lies: der mit det Athene Polias. i 
thum (das Ἐρέχϑειον) -hatte. 6᾿ 1 
8. 170, zu 8. 1 lies: es gab zweierlei ἀγῶνες. Ὁ" 
8. 177, zu $ 4 lies: beruht auf einer leichten Anako 
I, 10, 16—17: χαὶ ἅμα μὲν ἐθαύμαζον -- - καὶ 
Oekon. VII, 8: πολλὰ ὑπισχνουμένη Ba: χαὶ 
8. 201, zu $ 7 lies: beschäftigen sich. ; 
S. 220, zu $ 4 lies: ἀλλὰ ῥᾳδίως ἂν ἀφεϑεὶς. 
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